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tliamberlain verteidigt den frieden
für deutsch-englische Verständigungsverhandlungen

Präger Mission Lord Nuncimans
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Der englische Ministerpräsident Chamberlain hielt am Dienstagnachmittag im Unter¬
haus eine große Rede, in der er einen ausführlichen Ueberblick über die außenpolitische
Lage gab. Besonders eingehend beschäftigteer sich mit der tschecho-slowakischenFrage, wobei
er feststellte, daß die von der Opposition ausgestellte Behauptung, die Präger Regierung
sei von England unter zu starken Druck gesetzt worden, nicht den Tatsachen entspreche.
Im Interesse des Friedens fühle sich jedoch die britische Regierung moralisch verpflichtet»
Vermittlungsdienste zu leisten.
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Die britische Regierung sei sich wiederum nur zü sehr
bewußt , daß alles Material vorhanden ist, das zu einem
Bruch des Friedens führen könne , mit allen unberechen¬
baren Folgen , falls dies« Angelegenheit nicht kühn und
ckit einem vernünftigen Maß von Beschleunigung be¬
handelt würd «. Es sei Prag nahegelegt worden , so er¬
klärte der Ministerpräsident , das Statut zuerst mit den
Volksgruppen durchzuberaten , ehe es vor das Parlament
gebracht werde . Ein freiwilliges Abkommen zwischen
den einzelnen Nationalitäten und der Präger Regie¬
rung wäre immerhin noch der beste Ausweg gewesen.
Erst als sich herausgestellt haje , daß eine solche frei¬
willige Einigung nicht zustandekommen würde , habe sich
England eingeschaltet.

Die Regierung habe sich entschlossen, den früheren
Minister Lord Runciman  als Untersuch « und Ver¬
mittler auf Ersuche « der tschecho-slowakischen Regierung
nach Prag zu entsenden . Er sei in keiner Weise ein
Schiedsrichter und würde unabhängig von der britischen
Regierung sein . Es würde natürlich notwendig sein,
daß ihm alle Möglichkeiten sowie alle Informationen

.zur Verfügung gestellt werden , damit er seine Aufgabe
zu erfüllen vermöge . . Man hoffe in London , in
Runciman den geeigneten Mann für die schwierige
Mission gesunden zu haben.

Chamberlain kam dann aus das deutsch-englische Ver¬
hältnis zu sprechen . Er erklärte in diesem Zusammen¬
hang , daß Adolf Hitler seinerzeit mit dem Abschluß des
deutsch-englischen Flottenvertrages einen höchst prak¬
tischen Beitrag zum Frieden geleistet hätte , und damit
den Beweis erbracht hat , daß ein vollständiges lleber-
einkommen zwischen einem demokratischen und einem
totalitären Staat möglich ist. Er sehe nicht ein , warum
diese Erfahrung sich nicht wiederholen sollte . Dieser Bei¬
trag sür eine allgemeine Befriedung scheine ihm nicht
voll anerkannt worden zu sein . Durch den Flottenvertrag
sei ohne weiteres die Möglichkeit gegeben , daß Deutsch¬
land und England sich auch in anderen lebenswichtigen
Fragen einigen könnten . Die Bemühungen um eine
deutsch-englische Verständigung müßten , so führte Cham¬
berlain weiter aus , im Interesse der Wiederherstellung
des Vertrauens in ganz Europa weiter fortgesetzt
werden.

Der Ministerpräsident sprach sich dann auch sehr be¬
friedigt über den Besuch des englischen Königspaares
in Paris aus . Die Freundschaft der beiden demokra¬
tischen Länder , die gerade jetzt sehr herzlich sei, wäre
jedoch gegen kein drittes Land gerichtet . Sie müsse als
ein Pfeiler des Friedens  angesehen werden . In
bezug auf Spanien betonte Chamberlain , daß er leider

noch keine Aussicht auf eine rasche Beendigung des
furchtbaren Kampfes sehe. Die Regierung brauche jedoch
nicht besonders aufgefordert zu werden , jede Gelegen¬
heit zu einer Vermittlung im spanischen Bürgerkrieg
und zur Herstellung eines Waffenstillstandes zu ergrei¬
fen . ,Es gebe jedoch Augenblicke , in denen es sehr ge¬
fährlich sei, sich einzumischen . Dies halte die Regierung
davon ab , unter den gegenwärtigen Umständen einzu¬
greifen.

Zu den englisch -italienischen Abkomme « erklärte
Chamberlain , daß es nur nach einer Regelung der
Spanien -Frage in Kraft treten könne . Es sei nicht
Schuld der italienischen Regierung , wenn diese Vorbe¬
dingungen noch nicht erfüllt seien . „Wir werden alles in
unserer Macht stehende tun , um die Zurückziehung der
ausländischen Freiwilligen aus Spanien zu erleichtern,
damit dieses Land aufhört , «ine Bedrohung für den
Frieden Europas darzustellen ."

Chamberlain wandte sich nun den Beziehungen Groß¬
britanniens zu den Vereinigten Staaten  zu.
Diese seien noch nie besser gewesen als gegenwärtig . Was

die Dandelsvertragsverhandlungen -betreffe , so sei er
der Ansicht , daß es sich hier nicht um ein bloßes wirt¬
schaftliches Abkommen , sondern darüber hinaus um
einen Beweis für die Möglichkeit einer Zusammenarbeit
der beiden größten Länder handele . Das könne ein
Vorläufer für eine weitere politische Weiidüng sein.
Was die Lage im Fernen Osten betreff «, so sei die bri¬
tische Regierung zu der Schlußfolgerung gelangt , daß
man ein Sondergesetz zur Ermöglichung einer Anleihe
an China nicht rechtfertigen könne , weil die Sicherheiten
für diese Anleihe nur einen hypothetischen Wert haben
würden . -Das schließe jedoch nicht aus , daß man China
auf ander « Weise finanziell helfe . Gewisse Vorschläge
würden zur Zeit hier geprüft . Großbritannien sei zur
Zeit durchaus nicht im Fernen Osten uninteressiert.
Wenn Japan sage, daß es seine Interessen schütze, io
müsse es anerkennen , daß auch Großbritannien Inter¬
essen in China habe . Großbritannien könne nicht zu¬
sehen, wie seine Interessen hier gestört würden.

Am Schluß seiner Ausführungen wandte sich Cham¬
berlain der Genfer Liga zu, deren Lage als vorüber¬
gehend anzusehen sei. Wenn man in Genf auch auf die
Anwendung von Gewalt verzichten müsse, so bliebe ja
genug anderes zu tun . Chamberlain schloß mit der Fest¬
stellung , daß sich die Atmosphäre allgemein aufge¬
hellt  habe . Auf dem gesamten Kontinent sei eine Ent¬
spannung der Lage eingetreten , die vor sechs Monaten
noch bedrückend gewesen sei. Zu dieser Besserung der
Atmosphäre und der Minderung der Spannung , glaube
er , habe die britische Regierung ihren Beitrag geleistet.
Sie beabsichtige , das fortzusetzen.  Sie
hoffe , auf diese Weise Sicherheit und Vertrauen nach
Europa zurückzubringen.

Paris zu Nuncimans kntsendung
Paris , 27. IM.

Die englische Initiative , zur Lösung des -tschecho¬
slowakischen Problems Lord Runciman nach Prag zu
entsenden mit dem Ziel , ein Abkommen mit den Su-
detendeu -tschen zu erleichtern , bildet das Haupt -ge¬
sprächsthema in deck außenpolitischen Kommentaren der
Pariser Blätter . Der dem Quai d 'Orsay nahestehende
„Petit Puristen " erklärt , daß die englische Initiative,
die von der Besorgnis beseelt sei, den Frieden zu wah¬
ren , die volle Zustimmung  der französischen Re¬
gierung finde . Das der Tschecho-Slowakei verbündete
Frankreich könnte zwar nicht der Vermittlungsaktion
beitreten, ' wohl aber sei abgemacht , daß Frankreich
sorgsam auf dem laufenden gehalten und unterrichtet
würde . Das Blatt verspricht sich von dem Eintreffen
Lord Runcimans in Prag eine bessere Atmo¬
sphäre  und weift auf das persönliche Ansehen des
englischen Ratgebers und auf die Autorität seiner Re¬
gierung hin, ' hierdurch könnte das gegenseitig « Miß¬
trauen beseitigt und eine Lösung erreicht werden.

„Excelstor " spricht von einer „Beruhigung .über Mit¬
teleuropa " und -betont , daß Prag die englische Ver¬
mittlung für die Regelung des sudetendeutschen Pro¬
blems angenommen habe . Für die Wahl Lord ' Runci¬
mans sei eine eingehende Kenntnis der politischen,
wirtschaftlichen und finanziellen Fragen Mitteleuropas
ausschlaggebend gewesen.

Der Außenpolitik « des „Journal " bringt dem engli¬
schen Ministerpräsidenten Chamberlain , seine hohe An¬

erkennung zum Ausdruck und wünscht ihm für seine
kühne Unternehmung alles Gute . Jedenfalls habe
Großbritannien jetzt die sudetendeutsche Angelegenheit
in die Hand genommen.

Während der sozialdemokratische „Populaire " nur
rein meldungsmäßig di ^ Zustimmung der tschecho¬
slowakischen Regierung zu dem britischen Vorschlag der
Entsendung Lord Runcimans verzeichnet , tobt und
schäumt die kommunistische „Humanitä " selbstverständlich
gegen den Londoner Plan wie gegen die englische
Diplomatie und verschont auch keineswegs die fran¬
zösische Diplomatie.

Ne SSP. ist bereit,
eine objektive Informierung zu ermöglichen

Prag , 27. IM.
Das sudetendeutsche Sägeblatt „Die Zeit " nimmt in

ihrer Mittwochausgabe zu der Entsendung Lord Ru -nci-
mans nach Prag Stellung . Der Zweck dieses Besuches
wäre , das Problem und die Ursachen der Meinungs¬
unterschiede über dessen Lösung zu untersuchen . In maß¬
gebenden Kreisen - der Sudetendeutschen Partei erkläre
man , daß die Sudetendeutsche Partei selbstverständlich
immer bereit sei , durch Darlegung ihres Standpunktes
eine objektive Informierung zu ermöglichen und da¬
durch beizutragen , daß das - schwierige Nationalitäte -n-
problem einer Lösung nähergebracht wgrde.
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kiukiang von den Japanern eingenommen
Me tstinesisksten Stellungen am llangtse und die Löwenforts gefallen

Schanghai,  27 . Juli.
Im Verlause des Dienstags ist es den japanischen

Truppen gelungen , die Stadt Kinkiang völlig in ihren
Besitz zu bringen und die chinesischen Truppen restlos
zu vertreiben . Japanische Einheiten wurden zur Ver¬
folgung des Feindes eingesetzt.

Ein japanischer Konsul ist bereits in Ki -utiang ein¬
getroffen , um Feststellungen über eventuell an auslän¬
dischem Eigentum eingetretene Schäden infolge der
Kampfhandlungen zu treffen.

Japanische Kriegsschiffe beschossen die chinesischen
Stellungen am Yangtse einschließlich der Lowenforts.
Nach einer Mitteilung des japanischen Sprechers sind
auch die Löwenforts gefallen.

die öedeutung der Einnahme stiukiangs
Die durch Extrablätter verbreitete Einnahme Kiu-

kiangs wird in militärischen Kreisen als entscheidender
Fortschritt der Vorbereitung des Angriffes au -s Hankau
bezeichnet . . Ki -ukiang , -das Stützpunkt des äugeren Ver-
teidigungscrürtels von Hankau war , habe als Ausgangs¬
stellung der am Hangle angesetzten sapanr 'chen An-
griffstruppen Bedeutung . Durch -die Einnahme dl ^ er
Stadt sei nunmehr auch eine Brücken -kopfstellung zur
Sicherung des Uebergangs der japanischen Angnfss-

armee über das Seen -göbiet südlich von Hnkau geschaffen,,
womit ein weiterer wichtiger Verteidigungsabschnitt
Hankaus verloren sei.

die japanischen Unterhändler sind zurückgekehrt
Die beiden japanischen ' Unterhändler , die vor acht

Tagen von ihrem Abschnittskomm -andeur zum sowjet-
russischen Erenzkommando entsandt worden .waren , um
Vorschläge und Forderungen in Angelegenheit des Zwi-
schenfalles bei Schanfeng zu machen , sind gestern mittag
endlich zurückgekehrt . Sie überschritten die Grenze nahe
Schamfeng . _

Oer Vormarsch auf Valencia
Verbindung mit den Levantestreitkräften hergestellt

Bilbao , 27. Juli.
An der Valenciafront schreitet der Vormarsch der

Francotruppen , die jeden Widerstand des Feindes bre¬
chen, unaufhaltsam fort . Nördlich von Scgorbe wurde
der Ort Pavias besetzt, wgdurch die Fronteinbuchtung
beseitigt werden konnte und die Verbindung mit den
Levantestreitkräften hergestellt wurde . Bei der Er¬
oberung mehrerer feindlicher Stellungen an der Le¬
vantefront ließen die Roten über 200 Tote zurück und
verloren viel Kriegsmaterial und zahlreiche Gefangene.

Im weiteren Verlauf der Süuberungsaktion an der
Cstremadurafront wurden zwei rote Divisionen , zahl¬
reiche politische Kommissare und ein bolschewistischer
„Generalstab " gefangengenommen . Ferner fielen den
nationalen Truppen mehr als 100 Maschinengewehre in
die Hände . An allen Fronten wurden die Operationen
durch die Luftwaffe wieder tatkräftig unterstützt . Bei
Almorchen an der Estremadürafront konnte ein roter
Panzerzug in Brand geschossen werden . Ferner wurden
von der nationalspanischen Luftwaffe die Hafenanlagen
von Sän Feliu de Euixols mit gutem Erfolg bom¬
bardiert . Wie der nationalspanische Heeresbericht weiter
meldet , haben die Bolschewisten im Raume zwischen
Tortosa und Flix eine Offensive angesetzt , wobei sie
versuchten , den Ebro zu überschreiten . Sofort durch¬
geführte Gegenangriffe der Nationalen brachten dem
Gegner mehrere tausend Mann Verluste bei.

Vorstöße der nalionalen Luftwaffe
Montag , um 21 Uhr , haben nationale Flieger erneut

die Munitionsfabrik von Gandia an der Lmmnteküste
Lombardiert . Die Wirkung der Bomben hat zahlreiche
Brände in der Stadt hervorgerufen . Andere Einheiten
der nationalen Luftwaffe , haben zu gleicher Zeit den
Bahnhof von Vendrell , 29 Kilometer nordöstlich von
Tarragona . erfolgreich mit Bomben belegt.
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Die hohe Sonnenzelt des Jahres 1938 kann sich
nicht aus jenem Völkerfrühling entfalten , den wir
alle und mit uns die Welt, die guten Willens ist,
heißer denn jemals ersehnen . Wer in den letzten
Monaten an dieser Stelle , der besonders der
wahrheitsgetreue politische Wetterbericht einge¬
räumt ist, nach Gut-wett -er suchte, konnte sogar
mit fanatischem Optimismus . nicht mehr als
schwache Anzeichen finden, aus denen sich in unbe¬
stimmter Ferne vielleicht Entspannung , Klärung
und Friedenswär -me herausbilden könnte . Tag
sür Tag und Schlag auf Schlag brauen und ent¬
laden sich in den unzählbaren , kaum noch örtlich
zu begrenzenden Wetterzentren die Gewitter über
einer gärenden Welt. Völker , Nationen , Konti¬
nente und — noch unheilvoller — Begierden,
Phantome und Phantasmen einer internationalen,
aller Zucht und Verantwortung entfesselten Unter--
und Unmenschenbrut drängen und stoßen sich hart
im Erdenra -ume, und über einer verfinsterten
Welt knistern die Funken , die den an allen Ecken
und Enden gehäuften Zündstoff in jedem Augen¬
blick zum Weltbrand zu entfachen drohen . Mit
Recht ist auch in diesen Spalten wiederholt
warnend bezweifelt worden , ob der faltenreiche
Mantel der „hohen" Diplomatie jene Flä -mmen
zu ersticken vermag , die immer wieder aufzüngeln,
weil auch»eine gewisse Feuerwehr in Gens jeden
Großalarm verschläft oder mit leeren Schläuchen
löschen will . Und bis aus den heutigen Tag scheint
es nicht, Laß das blutrote Gespenst des Krieges
verblassen und vergehen könnte , solange noch
jeder Heroldsruf des Friedens im chaotischbrau¬
senden Konzert der Völker untergeht und solange
noch die offenen und verkappten Handlanger des
Mars -den wüsten Totentanz der „Interessen"
dirigieren . Wie wenn kein Raum und keine Zeit
mehr wäre für die stillen Klänge aus dem Reich
der Seele , wie wenn auch das innere Gesicht der
Völker zur Fratze entstellt und -der reinmenschliche
Klang seiner Sprache -brüchig oder gar stumm
geworden wäre . . .

Besteht nicht angesichts und inmitten einer waf-
f-enstarrenden Welt , die nur noch durch den Willen
weniger Männer höherer Einsicht mühsam gezügelt
wird , die Behauptung zu Recht, daß jede außer¬
halb des nackten Selbsterhaltungstriebes eingesetzte
-seelischeEnergie verpufft und sür die unerbittlich
notwendige Verteidigung der materiellen Lebens¬
güter verloren sei? Dürfen wir überhaupt noch
die Sonne suchen, wenn das eherne Schicksal
unseres Jahrhunderts uns zwingt , fortwährend
unter dem Schatten des Hasses unserer Urseinde
zu leben ? - Wie lange hat sich unser Volk dem
erstickenden Druck dieser Fragen gebeugt und ist
damit in den Nachkriegsjahren den Weg der Ent¬
sagung und Verzweiflung gegangen , aus dem es
scheinbar keine Rettung mehr gab! Als aber die
Stunde der Wende Kam, jener Wende, die wir
heute immer mehr als das deutsche Wunder be¬
greifen lernen , da schlugen angesichts der ganzen
Welt die Besten von uns , und einer vor allem,
diesen würgenden „Problemes " die Faust ins
starrende Medusenantl -itz und bannten den töd¬
lichen Zauber -der zügellosen Selbstvernichtung
und feigen Lebensgier mit -dem Feuer der Vater¬
landsliebe und des Opfers . Mit diesem Schlage
und in dieser Flamme brach der höhere Sinn des
Lebens i-m deutschen Volke aus, und seitdem
haben wir Jahr sür Jahr eben jene Seelenkraft,
die sich dem Nutzen des Augenblicks entzieht , mit
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Die Japaner haben Kinkiang eingenommen.
Chamberlain setzte sich im Unterhaus sür deutsch¬
englische Verständigungsverhandlungen ein.
Die britische Regierung hat Lord Runciman als
„Untersucher und Vermittler " nach Prag entsandt.
Der neue Kommandeur der Bremer Schutzpolizei,
Oberst Schroers , begrüßte in Holdheim die Tiroler
Hitler -Urlauber.

Morgen findet in Vremen durch Brigadesiihrer
Furholzer eine Kranzniederlegung am Ehrenmal
zum Gedenken an die Blutopfer der Ostmark statt.
Für die Argo -Rcederei lief ein neuer Dampfer
vorn Stapel.
Die Firma C. Lorenz hat sich an Focke-Wulf be¬
teiligt.
Die Regatta Kristiansand —Kopenhagen gewann
die Bremer Jacht „Wanadis ".
Niedersachsens Futzball -Eauels besiegte in Vreslau
den Gau Brandenburg.
Auf der 17. Etappe der „Tour de France " wurde
der Deutsche Weckerling Etappensieger.
Der Stellvertreter des Führers beglückwünschte die
kühnen Bezwinger der Eiger -Nordwand.
In den Alpen ereigneten sich wiederum zahlreiche

l tödliche Abstürze.
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heiliger Celbstverantwortung eingebettet in das
unablässige Streben nach jenen Gütern , die wir
jetzt in völlig gewandelter Bedeutung als Kul¬tur  umfassen und fördern.

Dieses Tun , das aus unserer Selbstlosigkeit
kommt und unter der Gnade über uns steht, ist
sichtbarlich gesegnet worden , um so mehr als wirdie Verstrickung jener „Probleme " abschüttelten
und zum Urgrund unseres Seelenerbes zurück¬fanden . Und siehe-, die Sonne Homers und aller
großen Seelen und Geister lächelt uns heute in
nie zuvor erlebtem Glänze ; nicht nur wenige.
Auserwählte oder Begünstigte stehen in ihrem
erkauften oder geborgten Lichte,, sondern einVolk  wird ihrer fruchtbaren Wärme dankbar'
teilhaftig . Den Segen der Kultur und insbesondere
der Künste unter das Bolk zu tragen , darf niemals
almosenhaftes Zugeständnis sein . Mögen auch die
monumentalen Feste deutscher Künste , wie Mün¬
chens Tag der Kunst , Heidelbergs , Bayreuths und
Salzburgs -Festspiele und die Fülle der anderen
musischen Veranstaltungen dieses Sommers von -
Zopp-ot bis Bonn , von Wien , Breslau und Eger
bis Stuttgart und Frankfurt eine mehr örtlich
bedingte Volkstümlichkeit in "wachsender Breiten-
wirkung finden — die Strahlen dieser demon¬
strativ auf den Schild der Nation gehobenen
Kunstfeste wandern über das ganze Reich und
gehen in ihrer ganzen Leuchtkraft überall auf , wosich der einzelne oder eine noch 1o kleine stille
Gemeinschaft zum Kunsterleben bereit findet.
Daher fügt sich jeder Bericht , jedes Wort und jedes
Bild , das von diesen hohen Sommertagen kündet,an denen ein Volk die reifsten Werke seines
künstlerischen Schaffens in übervollen Scheuern
-einbringt, 'als Baustein ein in-das Ehrenmal , das :
das Reich dem deutschen Genius in lebendigwachsender Vollkommenheit errichtet.

Ma -g.-d.ie -Verdüsterung am Welthorizvnt ringsum
wetterleuchten und das Jahr 1838 in den Annalen
der Weltgeschichte einstmals zu den unerfüllten
und ungesegneten zählen , weil auch ihm die Ernte
des gesicherten Friedens versagt blieb -— wirhaben in ihm neben dem unerhört harten Werk
an der Sicherung unseres nationalen Selbstschutzes
nicht versäumt , für die Ewigkeit  zu bauen,
indem wir die Flamme der Kunst reiner und
höher als zuvor hüteten und nährten . Noch tönen
überall im Reich die Klänge des edelsten Wortes,
noch blühen in großartiger Schau die Formen
und Farben der bildenden Künste , noch rauscht
der Born der Musik in überquellender herrlich
gebändigter Fülle , noch hält die Sommerernte der
Künste in prangenden Garben an — und schon
beflügelt die stolze Gewißheit , das dieser Sommer
gesegneter war denn je, das Schöpfertum unserer
Besten in allen Bezirken der Kunst zu künftigem
rastlos weiterbildenden Einsatz.

In der sicheren Ruhe großzügiger und weit¬
blickender Förderung durch Führer und Staat und
unter dem Schirm des blanken Schwertes geht der
deutsche Künstler seinen geraden Weg. Das Volk
geleitet ihn und weiß ihm Dank.

„fort mlr kragen und Schlips"
Ein Vorschlag iornaled 'I t a l ia .

-Rom , 27. Juli.
Das „Erornake d'JtMa -" Miacht umtzr ausdrücklicher

Bezugnahme auf die Ankündigung AsHsolinis , das; dieUmformung der Sitten einsehen werde , aus ärztlichen
und historischen Gründen den Vorschlag , den Kragen
und Schlips in Italien abzuschaffen . Beide seien
französische Uebel , die der alten römischen Gewohnheit-
des freien Halses weichen mühten . Diese Forderung
wird mit den ärztlichen Feststellungen eines Professors
der Universität Palermo begründet , über die das Blatt
ausführlich berichtet . Professor Cucco tritt für zwei
Reformen ein : Erstens für die gerade römische Schrift,
zweitens für die Beseitigung von Schlips und Kragen.
Was das Letztere betrifft , so müsse die Blutzirkulation
gefördert werden , um die individuellen Fähigkeiten des
Italieners zu stärken . Es gehe darum , der italieni¬
schen Rasse die ursprünglichen Fähigkeiten wieder
zurückzugewinnen . Bei den Vorfahren hes heutigen
Italieners , die Bauern , Seefahrer und Krieger ge¬
wesen wären , sei die Kurzsichtigkeit fast unbekannt
gewesen . Heute - erfordere jedes Kommando stärksteSehfähigkeit.

Aus diesem ärztlichen Gutachten zieht „ Eiornale
. d 'Jtalia " die Schlußfolgerung : Wendet die gerade

römische Schrift an und schafft den -Kragen und den
Schlips ab ! Es gilt , auch hier zur antiken römischen
Sitte zurückzukehren.

Polnische Anklagen gegen Prag
Verständigung mit der sschecho-Slowakei unmöglich — Vie Sestandlung der

polnischen Notionalitätengruppe
(vralitberiebt unseres K' srseknusr Vertreters)

Warschau , 27. Juli.
Ein Sonderberichterstatter des „Kurjer Poranny " ,

der zur Erkundung der Lage in die Tschecho-Slowakei
geschickt wurde , teil mit , daß es ihm unmöglichsei, etwas über das Nationalitätenstatut zu erfahren.
Nach den Gerüchten , die er in Prag über das sagenhafte
Statut hören könne , erscheine es sehr schwer , die Er¬
füllung der polnischen Forderungen noch erwarten zukönnen.

Nachdem die „Eazetta PolOka " den Anstoß gegeben
hat , fährt die gesamte polnische Presse fort , die Be¬
handlung der polnischen Volksgruppe in der T 'checho-
Slowakei durch die Präger Zentralbehörden als eine
Frage der Warschauer Außenpolitik zu betrachten . Es
sei vollkommen unmöglich , schreiben die Blätter , an
eine Verständigungspolitik mit Prag auch ' nur zu den¬
ken, so lange die Forderungen der polnischen Volks¬
gruppe unerfüllt seien . Alle Versuche Prags , eine An¬
näherung in War ' cha-u zu suchen , seien zwecklos und
töricht , so lange die polnische Volksgruppe in der
Tschecho-Slowakei noch Anklagen vorzubringen habe.
Prag müsse endlich begreifen , daß -die Polen in der
Tschecho-Slowakei ein Bestandteil der polnischen Nation
seien, ' und zwar ein um so wesentlicherer Bestandteil,
als diese Polen sich trotz zwanzigjährigem Terror Prags
heut « dennoch stärker denn je zum Polentum be¬
kennen . Es sei unfaßbar , daß Prag sich mit diesen
selbstverständlichen Tatsachen nicht abfinden könne.

200 tschechische Soldaten desertieren
Warschau,  27 . Juli.

„Kurjer Czerwony " berichtet aus Teschen , daß fast
täglich tschechische Soldaten desertieren und sich auf pol¬
nisches Gebiet begeben , wo sie erklären , in der tschecho¬
slowakischen Armee nicht dienen zu wollen . Von einem
in dem tschechischen Teil der Stadt stationierten Ba¬

taillon sollen auf diese Weise im Laufe eines Monats
200 Soldaten ihre Truppe verlassen haben.

Sogar lssurchill verlangt schnelle Konzessionen
der tschechen

London , 27. Juli.
Wie stark Und allgemein gegenwärtig die tschechische

Haltung gegenüber den Sudetendeutschen in London
abgelehnt wird , geht u . ä . ans einem Artikel Winston
Churchills hervor , den der „Daily Telegraph !' am
Dienstag veröffentlicht . Churchill betont darin , die Re¬
gierung der Tschecho-Slowakei sei den Westmächten ge¬
genüber verpflichtet,  jede Konzession zu machen,die mit der Louoeräniiät und Integrität ihres Staates
zu vereinbaren ist, und zwar prompt zu machen . Chur¬
chill , der in diesem Falle « inen unparteilichen Stand¬
punkt einnimmt , erklärt , die Definitionen der West-
mächte dürsten nicht die Hartnäckigkeit eines kleinen
Staates ermutigen , dessen Existenz von dem Gewissen
-und den Anstrengungen anderer abhänge . Weiter sagt
Churchill , die Haltung des Führers müsse in aufrichti¬
gem Geiste willkommen geheißen werden . Ihr müsse ent¬
sprochen werden - durch erneute Anstrengungen seitens
der britischen und französischen Regierung , um eine ge¬
rechte und fair « Lösung sicherzustelle -n.

Parlamentsbeginn in Prag am 2. flugust
Prag , 27. Juli,

Ministerpräsident Dr . Hodza hat an den Kammer¬
präsidenten Malypetr ein Schreiben gerichtet , in dem
dieser ersucht wird , das Abgeordnetenhaus , das seit dem
10. Mai nicht mehr getagt hat , für Dienstag , den2! August , einzuberufen . In der kommenden Sitzung
werden dem Abgeordnetenhaus einige ^Gesetzentwürfeder Regierung vorgelegt werden , aber noch nicht die
Eesetzesvorschläge zur Regelung der Nationalitäten-frage.

JuSen hetzen ;um kriege
Auch Italien enthüllt die Koalition der Söhne Israels

Rom . 27. Juli
Unter der Ucberschrift : „ Die jüdische Internationale

mobilisiert gegen die autoritären Staaten . — Werden
sich die Demokratien .für die Juden schlagen ? " legt
„Tevere " klar , wie der Jude die Demokratien , die er
vollkommen beherrsche , zum Krieg aufhetze , weil der
Krieg für ihn ein ungeheures Geschäft darstelle.

Schon im Weltkriege seien die Juden die eigentlichen
Sieger gewesen . Weil heute der nationalsozialistische
Staat als erster bewußt seine Kräfte gegen die jüdische
Gefahr eingesetzt habe , führe das Weltjudentum einen
Krieg auf Leben und Tod , um diese rettende Idee
auszurotten , die für - sein Parasitentum so gefährlichsei . Das Judentum wolle heute einen neuen Weltkrieg
entfesseln und die drei großen Demokratien Amerika,
Frankreich und England zur Vernichtung der autori¬
tären Mächte marschieren lassen . Das Bündnis zwischen
den Juden der drei Mächte sei seit langem nach einem
wohlerwogenen Plan geschmiedet worden . Das Ziel
der Juden sei , unter dem Banner der Demokratie und
der Erhaltung des Friedens einen neuen Weltbrandzu entfesseln , um ein Erwachen der Völker zu vereiteln
und die Weltherrschaft der Juden zu verwirklichen.

Das Vlat >1 beschäftigt sich sodank eingehend mit der
großen Offensive , die das Judentum gerade in der
letzten Zeit in den Vereinigten Staaten unternommen
habe , um sie in die europäischen Angelegenheiten zu
verwickeln . Bezeichnend sei in diesem Zusammenhang
unter den Reben verschiedener Amerikaner eine Ge¬
dächtnisrede Bullits , der bei der Einweihung des -Denk¬
mals für die in Frankreich gefallenen Amerikaner nach¬
gerade so gesprochen habe , als ob der Krieg bereits vor
der Tür stsshe. Wer , so fragt „Tevere " , bedrohe Frank¬reich ? Weshalb sollte Deutschland gegen Frankreich
Krieg führen ? ' Habe Adolf Hitler vielleicht nicht oft ge¬
nug wiederholt , daß Deutschland nach der Rückgliede¬
rung des Saargebietes keine territorialen Anforderun¬
gen an Frankreich stelle ? Das deutsche Volk wisse ebenso
wie das französische Volk nur zu genau , daß ein Krieg
ein -e Katastrophe für die ganze Welt darstellen würde,aus der wie 1914 bis 1918 nur der Jude einen Vorteil
ziehen würde . Es scheine über geradezu , als verfolgten
die amerikanischen Redner nur den Zweck, die öffent¬
liche Meinung auf einen Krieg vorzubereiten , denn der
Krieg stelle für die Juden ein gewaltiges Geschäft dar.
Die Arier würden das Recht haben , ihr Leben auf den
Schlachtfeldern aufs Spiel zu setzen, während die Juden
weit vorn Schuß ihren einträglichen Geschäften nach¬
gehen könnten . Innerhalb von IV - Jahren sei es den
Juden gelungen , Amerika für die europäischen Ange¬
legenheiten zu interessieren und es sei leicht darin eine

—>i .

Absicht zu erkennen . „Das Judentum braucht das
amerikanische Volk ebenso wie das französische und eng¬
lische, um seine Pläne zu verwirklichen . Frankreich,
England , Deutschland und Italien wollen den Frieden,
Auch Amerika will ihn , aber durch seine derzeitige
Pqlitik kann es leicht einen Krieg heraufbeschwören ."das aber wolle Juda.

vis jetzt 45 lote in Haifa
' Jerusalem , 27. Juli.

Nach den letzten amtlichen Feststellungen wurden
durch den Bombenwurf jüdischer Terroristen auf dem
arabischen Gemnsemarkt in Haisa 45 Araber getötet
und 4.1 zum größten Teil schwer verletzt . Bei dein Ab¬
transport der Verwundeten in die Krankenhäuser spiel¬ten sich erschreckende Szenen jüdischer Roheit und Grau¬
samkeit ab : die Krankentransporte wurden von Horden
jüdischer Rowdies mit Steinen bcworfen!

Ueber die Stadt Jenin ist wegen der Ermordung
eines arabischen Polizeisergeanten durch Juden ein
Ausgehverbot für 22 Stunden verhängt worden.

Dem britischen Oberkommissar wurde heut « vom
arabischen Frauenverband in Palästina eine Protestnote
übergeben , in der gleiche Behandlung für die Araber
wie für die Juden verlangt wird . Ferner forderten die
arabischen Frauen ein Verbot - sämtlicher jüdischer Or¬
ganisationen . — _

,>Vas Schwert des frledens"
Neuer dokumentarischer Film der NSDAP.

- Berlin , 27. Juli.
Nach einjähriger Vorbereitung ist von der Reichs¬

propagandaleitung der NSDAP ., Amtsleitung Film,
unter dem Titel „Das Schwert des Friedens " ein
abendfüllender dokumentarischer Film fertiggestellt
worden , der ab August im ganzen Reich durch die 39
Eau -Filmstellen der Partei in großen Filmveranstal¬
tungen zum Einsatz gelangen wird.

Der Film war ursprünglich als Gemeinschaftsarbeitder Waffcnkameraden des Weltkrieges aus dem All¬
reich und aus der Ostmark gedacht . Durch die Heran¬
ziehung der . Filmarchive Italiens , Ungarns und Ja¬
pans sowie anderer wertvoller Dokumentenquellen hat
sich der Film jedoch zu einer Gegenüberstellung des
Geistes der Zerstörung , repräsentiert durch den völker-
verhetzenden Bolschewismus , mit dem Geist des Auf¬
baues und des Waffensriedens , so wie ihn die Politikder autoritären Staaten vertritt , erweitert.

Da nur Originalaufnahmen und zum Teil in der
Oeffentlichkeit noch nie gezeigte Szenen verwendet
wurdckn , hat der Film einen besonderen dokumentari¬
schen Wert von überzeugender Kraft.

flus Kameradschaft zur Zusammenarbeit
Russos Danktelegramm an Lutze

München , 27. Juli.
Der Eeneralstabschef der Faschistischen Miift

General Russo , der sich vom 4. Juli ab als Gast des
Stabschefs der SA . auf einer Fahrt durch Deutschland
befand , hat beim Verlassen des Reiches an den Slab °-
chef der SA . das folgende Telegramm gerichtet:

„Bei Rückkehr in mein Vaterland wünsche ich auchim Namen meiner offiziellen Begleitung unsere Dank¬
sagung für die herrlichen Urlaubstage in Deutschland
die in einer Atmosphäre der herzlichen Kameradschar
stattgefunden haben , zu erneuern . Wir sind überzeug!daß eine solche Kamerckdschaft noch einmal eine voll¬
kommene Verbindung des Geistes für die gemeinsamen
Ideale und auch eine nützlich « Zusammenarbeit zwischenSA . und Miliz bringen wird . Ich bitte , diese Ueber¬
zeugung auch dem Führer mit meinen ergebenen Ge¬
fühlen der Dankbarkeit auszudrücken . Ich sende Ihnen
kameradschaftliche und herzliche Grüße ."

fürst fron ; !. von Liechtensteingestorben
Vaduz , 27. Juli.

Für Franz I . von Liechtenstein , der bereits im Märzds . I . den Thronfolger , seinen Großneffen , den Prinzen
Franz Joseph , mit der Ausübung der ihm verfassungs¬mäßig zustehenden Rechte betraute , ist am 25. Juli um11.45 ' Uhr auf Schloß Feldberg im Alter von 85 Jahren
gestorben . Die Regierung des Fürstentums Liechtensteinhat Fairst Franz Joseph II . übernommen.

Aus Anlaß , des Ablebens des bisherigen Regieren¬
den Fürsten von Liechtenstein hat der Führer und
Reichskanzler dem mit der Regierung des Fürstentums
beauftragten Fürsten Franz Joseph von Liechtenstein
telegraphisch seine Anteilnahme übermittelt.

femsetz -Nundfunk für die verliner
veoöikerung

Berlin , 27. Juli.
In einem Aufsatz im „VB ." kündigt der Reichspost¬

minister Dr . Ohnesorge den geplanten Ausbau des
Fernseh -Ruirdfuitkempsanges an . Danach ist geplant,
den Fernseh -Rundfunk im Herbst dieses Jahresder Berliner Bevölkerung zugänglich zu machen . Der
Preis der Geräte wird so gehalten sein , daß mit einer
größeren . Käuferzahl zu rechnen ist . Ziel ist . möglichst
weite Kreise an den Fernseh -Rundfunk heranzuführen.
Nach Berlin sollen die Gebiete um den Brocken - und
Feldberg -Sender in den Fernseh -Rundfunk einbczogenwerden.

IkMstesWkAe
„Iristan und Isolde " in neuer Vesetzung

Der dritte Tag der Bayreuther Festspiele
Bayreuth , 27. Juli.

Am Dienstag wurde im Bayreuther Festspielhaus
die Neuinszenierung von Richard Wagners „Tristan und
Isolde " zum ersten Male wiederholt . Der Führer ließ
es sich nicht nehmen , auch dieser zweiten Aufführung
beizuwohnen . Die Vorstellung bekam -ihr besonderes Cc-
präge durch die Besetzung der Titelrollen mit Karl
-Hartmann und Marthä Fu -chs. Starker Beifall erfülln
nach jedem Akt das ausverkaufte Haus , obwohl nach der
pietätvoll gewahrten Bestimmung des Meisters die
Künstler in Bayreuth nicht vor dem Vorhang erscheinen,

der füssrer in der Ludwig-Siebert -festbaUe
Der , Führer stattete Montag der Ludwig -Siebert -Fest,

halle , zu Bayreuth einen Besuch -ab , Lei dem er von dem
.stellvertretenden ^ Cauleiter Ruädefchel und dem Ober-bürgermeiste ? :Per ' Stadt Bayrtutb , Dr . Kempflcr , be¬
grüßt wurde . Der Führer trug sich in das Goldene Buch
der Stadt Bayreuth « in . Äei der An - und Atüahtt
brachte ihm die ' Zahlreich versammelte Menge stürmische
Huldigungen dar.
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Vie Unmöglichkeit eines Bakterienkrieges
Immer wieder tauchen , namentlich in der internatio¬

nalen Sensations - und Hetzpresse Nachrichten über Pläne
und Möglichkeiten eines Bakterienkrieges  auf.
Namentlich im Zusammenhang mit den spaßt scheu
Kämpfen werden von Zeft zu Zeit Behauptungen auf¬gestellt , man hätt « bei Individuen Kulturen von Krank¬
heit erregenden Bakterien gefunden , die offenbar dazu
bestimmt seien , iu dem von den nationalen Truppen
besetzten Gebiet den Ausbruch von Infektionskrank¬heiten herbeizuführen.

Demgegenüber bestehen ganz ernste und umfangreiche
Forschungen , ob denn eine Infektion mit solchen Kul¬
turen in ^ausgedehnter Weise überhaupt möglich ist . A.und R . Sartory  veröffentlichten ein Werk über die
Möglichkeit des Bakterienkrieges , mit dem Ergebnis,
baß ihm eine große Zukunft bevorstehe . Die Verfasser
denken dabei daran , daß man vom Flugzeug ans Bak-
lerienkulturen nicht nur an der Front -, sondern auch
im Hinterland ausstreuen und dadurch sowohl die
Schlagkraft der gegnerischen Armee - lä -hmen wie auch
den Kriegswillen der Zivilbevölkerung durch die ent¬
standene Panik erfolgreich lähmen könne . Dem tritt nun
nach den Mitteilungen für Lebensmitteluntersuchungen
M . Bornard  in einer Untersuchung über die in der
Luft verbreiteten Ansteckungskeime ganz energisch ent¬
gegen . Der Schweizer Forscher hat hierüber vier Aahrelang im hygienischen Institut der Universität zu Lau¬
sanne experimentiert und versuchte zunächst die in der
Luft schwebenden Keime nach den verschiedensten Me¬
thoden zu isolieren . Diele Aufgäbe wurde schon oft ver¬
sucht, ist aber bisher niemals gelungen . Auch diesmal
war den gründlich angestellten Bersuchsteihen ein Miß¬
erfolg beschieden.

Bekannt ist seit langem , dah in der Luft pathog -ene
Kei -me schweben . Es gibt eine ganze .Tier , und Pflan¬
zenwelt , entweder in Form von Sporen und Eiern,
oder aber als eingekapselte Kleinster « (Infusorien , Rä¬
dertiere ) und Algen , welch« als Bestandteile des Stau¬
bes in der Luft bis in die höchsten Höhen schweben.
Dieses „Lustplank -ton " wie man es 'genannt hat , be -orgt
die Allverbreitu -ng der Pilzkrankheiten und Fäulnis-
erscheinungen . Auf diese sind die Einzeller überdie ganze Erde verbre 'itet . ' Die Bodenl -ebewcsen der Hu-
misikaston gelangen dadurch in jeden fruchtbaren Bodenund leider sind auch die Erreger ansteckender Krank¬
heiten imstande , mit dem Staub überall hinzukommen,

Der Gehalt der Luft an pathogenen Keimen ist im
Wald , über dem Meer und - im Hochgebirge geradezu
minimal . Er ist . ein Vielfaches in den großen Städten
und manchmal in -geschlossenen Räumen geradezu
enorm . Je nach der Jahreszeit und der Witterung
wechselt dieser Gehalt . Bei windigem Wetter , über¬
haupt bei reiner Sicht ist er verschwindend , steigt aber
stark an bei Nebel , besonders wenn dieser längerdauert.

So scheinen denn die Vorbedingungen einer künst¬
lichen Infektion der Luft von vornherein gegeben und
hierauf bauen die Verfechter eines Bakterienkrieges
auch ihre Ansichten . Aber die Schweizer Untersuchungen
nvidersprechen dem auf das energischste . Und zwar mit
guten Gründen.

Für die Entstehung einer Infektion genügt keines¬
wegs das bl-oße Vorhandensein von Krankheitskeimen.Zwei Faktoren von besonderer Art müssen zusammen¬
treffen , damit es wirklich zur Ansteckung kommen könne.

Der eine liegt in der Aufnahmefähigkeit dieser
Keim «, in der Bereitschaft des Körpers zur Krankheit
selbst . Der menschliche Körper hat von selbst eine Fülle
von Abwehrstoffen in sich, die uns täglich und stünd¬
lich vor Krankheit behüten.

Der zweite Faktor liegt in der Beschaffenheit derKeime , Sie sind zwar im 'allgemeinen widerstandsfähig,
namentlich in bezug auf Kälte und auch Austrocknung.
Sie haben aber einen geradezu tödlichen Feind und
das ist das Sonnenlicht . Krankheitskeime die auch nur
einige Stunden dem Sonnenschein ausgesetzt sind , ver¬
lieren ihre Keimkraft.

Wären diese beiden Faktoren nicht wirksam , so würdees überhaupt nur kranke Menschen geben , ange¬
sichts der Allverbreitung des Lustplanktons . Zu diesenschon längstbekannten und mehr theoretischen Erwägun¬gen fügt nun Bornard neue Gründe und vor allem
praktische Erfahrungen.

Es hat sich herausgestellt , daß die Luft als ' solche
nicht unbedingt der Verbreiter von Krank -heitskeim -en
ist. Es gehören , gewisse Bedingungen dazu . . Freie,sonnige , dem Wind ausgesetzte Luft ist in dieser Be¬
ziehung wie es scheint , ganz ungefährlich . Dagegen fin¬
den Infektionen statt in geschlossenen Räumen , nament¬lich, wenn diese schlecht gelüftet sind , ganz besonders
gefährlich aber ist die Atcmluft der Kranken , der un¬
mittelbare Umgang mit ihnen , ihre Berührung.

Der Schweizer Forscher verdichtete seine Versuche
namentlich um die Frage , wie man die Atcmluft so
mit Keimen anfüllen kann , daß sie wirklich „krank-
heitsvermittelnd " sei, Er verstreute z. V . Kulturen des
bekannten Hostienpilzes , in die Luft . Dieser kleine Ba-
zillus färbt dort , wo er Fuß faßt , Brot , und Mehl¬
speisen blutrot und hat dadurch oft Anlaß zu aber¬
gläubischen Vorstellungen gegeben . Durch diese Eigen¬
schaft ist seine Anwesenheit überall leicht festzustellen.Es zeigt .sich nun , daß schon eine Stunde nach dem Aus-
stäuben der Keime in der ' Luft auch nicht ein einziger
mehr nachgewiesen werden konnte . Die Keime selbst'
konnten weder in trockner , noch feuchter Luft allgemein
Fuß fassen . Eine Infektion auf weiterem Gebiet fand
überhaupt nicht statt.

Und so verliefen alle derartigen Versuche . Der
Schweizer Hyaicniker -erhärtet mit einem großen Ma¬
terial seine felsenfeste Ueberzeugung , daß eine künst¬
lich« Infektion der Luft keinen Erfolg haben kann . Ein
Bakterienkrieg in dem Sinne , daß man vom Flugzeug
aus , weite Landstrecken verseuchen könne , ist nach ihm
ein Ding der Unmöglichkeit.

Gewiß kann man einzelne Menschen , auch Kranken¬
häuser infizieren , man kann Trinkwasser mit Lholera-
bazillen gefährlich machen und zur Zeit des Balkan¬
krieges soll dies auch geschehen sein , aber man kam:
keinen Bakterienkrieg im großen  führen.
Das scheint nach diesen Untersuchungen wohl ziemlich
endgültig entschieden zu sein.

Dr . R. küsncs

Pionier der deutschen Llzemie
Zum 75. Seburtstag des lZelessrten Paul Waiden

Der junge Student , der sich mit Eifer in die Ge¬
heimnisse der organischen Chemie vertieft , gelangt bald
zu jenen merkwürdigen organischen Substanzen , die
zwar völlig gleiche , chemische Zusammensetzung haben,sich aber doch vor allem in ihrem optischen Verhalten
unterscheiden . Und er erfährt , daß ' dieser Unterschied
ein solcher des räumlichen Aufbaues ist und zwar genauder gleiche , der zwischen der rechten und der sinken-
Hand herrscht : die eine ist das Spiegelbild -der anderen.
Es wird ihm weiterhin mitgeteilt , daß es in der Chemierecht leicht ist, sozusagen die rechte Hand in die linke
zu verwandeln und uiügekehrt , daß man mit Hilfe der
„Waldenschen Umkehrung " diese Verwandlung ohne
tieferen Eingriff in die Substanz , lediglich durch „räum¬liches Umklappen " bewerkstelligen könne.

Der angehende Chemiker vernimmt damit den
Namen . W a l d e n s , jenes Gelehrten , der zum ersten
Male hinter diese Möglichkeit der spiegelbildlichen Um-
kchrung gekommen ist. Und von den gewaltigen Aus¬
wirkungen dieser Entdeckung ist im Chemie -Studium
so viel die Rede , daß man leicht zu der Ueberzeugung
gelangen könnte , der Träger von -soviel Ruhm und An¬
erkennung müsse längst i-m Grabe ruhen . Und man istfreudig erstaunt zu hören , -daß der Mann , der vor über
40 Jahren -diese Dinge -erfrischte und damals nicht nur
große Aufregung unter den Chemikern hervorrief , son - .
dern auch mit seiner Entdeckung zahllose Forschungenin aller Welt veranlaßte , noch körperlich und geistigfrisch unter uns weilt , daß er inmitten seiner Arbeiten
steht und in diesen Tagen sein 75. Lebensjahr vollendet.

Paul - Waiden entstammt der äußersten Grenz « des
deutschen Kulturkreises , er ist in Livland -geboren und
zeigt das Gepräge einer kraftvollen , aus der Spannung
des Grenzlandes herausgewachsen «» und mit nationalen
Zügen besonders rein ausgestatteten Persönlichkeit . Em
überaus erfolgreicher , aber nicht minder wechselvoller
Verlaus kennzeichnet seine Lebensbahn : Riga , L«ipM>
München , Odessa und Petersburg sind die frühen Stati¬onen dieses Weges . Fast fünf Jahrzehnte hält ihn das
kaiserliche Rußland fest : er wird Rektor -der Rigaer
Universität , er wird Mitglied der Petersburger Aka¬
demie , er steigt zum Staatsrat und zur kaiserlich -rus!>-
schen Exzellenz empor . Dann werfen ihn Krieg und
bolschewistische Revolution aus der Bahn . Er flieht von
Moskau nach Riga . sucht hier die Hochschule neu zugründen , muß abgr vor den Bolschewisten weichen un°
findet schließlich , käum mehr als das bloße Leben rettend,
mit seiner Familie in Rostock Zuflucht , wo er 19l9 an
der Universität - zu wirken beginnt . ...

Aber alles Mißgeschick Hat die kraftvolle Persönlich¬keit des Gelehrten nicht zü beeinträchtigen vermocht . Ernahm seine Studien wieder auf und begann , die Fach¬
welt mit Werken zu bereichern , in denen die Ergebnipe
eines Menschenalters näher und sorgfältiger Forschun¬
gen niedergelegt sind . . .

-Darüber hinaus widmete Waiden sich immer mein
der Geschichte seiner Wissenschaft . Er ging der Ent¬
stehung der großen chemischen Forschungen und Ent¬deckungen nach , er erstrebte die geschichtliche Wahrycir
und die gerecht « Wertung der chemischen Forscher umGelehrten , Aber er konnte durch geschichtliche Chemie-
betrachtung auch ganz neue Zusammenhange uno
Probleme aufzeigen . Und das alles hat ihm zmammcn
mit seinen wisseilschaftlichen Leistungen Ancrkcnirung
und Ruhm in der ganzen Welt eingetragen , tt . tt-
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„VLe Ltrttt » öMSL - e«"
llnoerantwortliche Entstellungen und Beschimpfungen
deutscher Freiheitskämpfer durch englische Zeitungs¬

schreiber

Der -völkische Beobachter " veröffentlicht zum 4 . Jahres¬
tag des 2o . Jutl 1834 folgenden Artikel:

„Das deu ^ che Volk hat den vierten Jahrestag des
25. Juli 193t zürn . Anlag genommen , den gefallenen
Kämpfern — un » mit ihnen dem ganzen österreichischen
Mioilalioziallsmus — seinen heißen Dank abzustatten
Zum erstenmal ist uns allen , die wir das Ringen der
Ostmark und ihre deutsche Seele nur aus der Ferne
miterlebt haben , restlos klar geworden , wie schwer die¬
ser Kampf war und welche übermenschlichen Opfer und
Leistungen er̂ errorderte . Denn jahrelang war der
Mund der in Schnschniggs Kerkern sitzetzden Mitkämpfer
versiegelt ^gewesen , jahrelang verbot die Rücksicht -auf
die Angehörigen der Toten die volle Enthüllung ' der
Wahrheit , denn noch standen fremde Bajonette hinter
dem volkstremden Cchujchnigg -Regimeiit noch gab es
das „legitime " Oesterreich von St , Eermain . Welchen
Platz die osterreichuchen Nationalsozialisten in der Ee-
samtgeichichte des Heldenkampfes der Ostmark einneh¬
men, hat der Stellvertreter des Führers am Sonnabend
in Klageinurt . mit eindringlichen Worten geschildert.
Und er verband damit das heilige Gelöbnis dafür
zu sorgen , daß die Toten der Jahre 1934 bis 1938 die
letzten Opier dieses über tausendjährigen Ringens sein
werden , Hunderte von österreichischen Nationalsozia¬
listen sind im offenen Kampf mit den Inhabern einer
von außen gestützten Staatsgewalt einen Soldatentod
gestorben. Ist es ein Wunder , daß -un 'er Gefühl am
stärksten bewegt wird durch den Opfertod jener 13, die
fern von ihren Kameraden — im Augenblick einer
ichweren äutzermr Niederlage — ihr junges Leben am
stündlichen Galten gerückt enden mutzten ? Dcrtz wir
mit Bewunderung und . Dank ihrem Gedächtnis hul¬
digen, die nach der Schilderung aller Augenzeugen
jener grauenvollen Tage samt und sonders wie Helden
gestorben sind?

Ein E n g l ä n d e r hat den Ealgentod von Planetta
und Holzweber miterlebt ; das ist je,in Urteil : „Kei¬
ner hat auch nur den geringsten Augen¬
blick durch « in Wort , durch einen Eon,
eine Bewegung oder durch einen sonsti¬
gen Ausdruck auch nur das gering st « Zei¬
chen von Furcht oder Zurückweichen
verraten . . . kein Zweifel , diese Männer
starben wie Helden !" Mit dem Ruf „Es
lebe Deutschland - Heil Hitler !" auf den
Lippen — alle13 . .

Und diese Männer wagt das führende Blatt eng¬
lischer Zunatz , die Londoner „Times " heute eine „Bande
politischer Raufbolde " zu nennen . Sie wagt man als
„Mörder " zu bezeichnen , weil angeblich durch ihre
Kugel im Aufruhr des 25. Juli der Bundeskanzler
Dollfutz getroffen wurde . Wir, .wissen heute , datz Pla¬
netta nicht der Mann war , der dke Schüsse auf den
flüchtenden Dollfutz abgegeben hätte . Wir wissen , datz
Planetta sich nur deshalb zu dieser Tat bekannte , weil
Schuschnigg angedroht hatte , jeden 10, Mann der Hun¬
derte von verhafteten Nationalsozialisten zu erschießen,
wenn der Täter sich nicht freiwillig meldete . Und über¬
haupt niemand hat je behauptet , datz einer der anderen
12 am Tode Dollfutz ' schulvig gewesen sei. Zwei von
ihnen mutzten lediglich deshalb am Würgegalgen ster¬
ben , weil sie für flüchtende Kameraden Brennstoff auf¬
bewahrt haben sollen . Wenn man aber auch nur die
Bilder dieser 13 betrachtet , ihre offenen und anstän¬
digen Gesichter , dann kann man nur den traurigen Mut
jener ausländischen Zeitungsschreiber bestaunen , die es
wagen , diese Männer als „Mörder " und „Hooligans"
zu beschimpfen — vier  Jahre nach ihrem heldischen
Sterben . s ' ' - -

Solche üblen Urteilsverrenkungen sind- nur .erklärlich,
aus einer Mentalität heraus , die nicht mehr das

Bremer Zeitung Mittwoch, den 27. Juli 1918

geringste  mit jenem Geist zu tun hat , der das
.bntüche .Weltreich schuf. Dieses Reich ist nicht in unge-
lusteten Redak .tionsstuben auf dem Papier ausgeheckt,
sondern von ganzen Kerlen erkämpft worden , die von
keinerlei Skrupeln und Sentimentalitäten beeinträchtigt
waren . Wenn irgendeine Staatsgeschichte Europas mit
..Dlut und Eisen " geschrieben worden ist, so die
Britanniens ! In keinem bewohnten Lande unseres Erd¬
teils war der politische Mord — der Königsmord vor
allem —i so zu Hause wie , auf den britischen Inseln,
keine Nation hat für ihre Einigung solche Ströme von
Blut vergossen . Und bis in unsere Gegenwart hinein
hat Britannien Männer als Helden verehrt und ge¬
feiert , die nach gewöhnlichen menschlichen Begriffen weit
mehr Anwartschaft auf . den Titel eines „Mörders"
hatten als Holzweber , Planetta und ihre Kameraden,
Wir erinnern uns nur an den Sieger von Ondurman,
au die Kapitäne der „Baralong " und des „King
Stephen " . . .

Aber der Fall der „Times " steht noch schlimmer, : Die
letzten Schuldigen am Tode von Dollfutz sowohl wie üm
Sterben der österreichischen Nationalsozialisten sind
überhaupt nicht deutschen Blutes — sie sind dort zu
suchen, wo gegen den laut ausgesprochenen Willen des
österreichischen Volkes jener Staat von St , Germain ge¬
schaffen wurde , Elemenceau und Lloyd
George wird die Geschichte als die Ur¬
heber .der Leidensjahr « Mitteleuropas
bezeichnen  und jene späteren britischen und fran¬
zösischen Regierungen , die die Zollg .nion verboten und
den Wiener Puppenstaat bis zum letzten Augenblick
schützten, werden für di ê Verlängerung und Ver¬

schlimmerung dieses Elends verantwortlich  ge¬
macht weiden . -

Weder ein Dollfutz noch ein Schuschnigg hatten von
sich aus den Mut und die Verblendung aufgebracht , sich
dem klaren Willen der österreichischen Deutschen so
lange zu widersetzen , wenn sie nicht vom Auslande her
ständig aufgehetzt und in ihrem sinnlosen Widerstand
bestärkt worden wären . Dem schmutzigen Egoismus
fremder Mächte , die eine Machtverjtärkuiig Deutsch - ,
lands mit allen Mitteln zu hintertreiben versuchten,,
haben die Schergen des Wiener Regimes ihren rühm¬
losen Untergang zu verdanken.

Datz das Urteil der Geschichte so lauten wird und
nicht anders , beweist die ganze Vergangenheit : Nie¬
mals hat die Menschheit auf die Dauer ihre Sympathie
volksfremden Tyrannen geschenkt — immer aber hat sie
den Tyrannenüberwindern gehuldigt . Der 2ö, Juli
1034 war die erste offene Rebellion eines geknechteten
Volkes gegen seine Unterdrücker . Was Planetta und
seine Kameraden getan haben , war genau das gleiche,
was Wilhelm Teil an dem Landvogt Getzler tat . Auch
Teils Tat war , am Matzstab der „Times " gemessen , die
Tat eines Mörders . Nur eine müde Krämerseele kann
den Getzlern der Neuzeit , kann Dollfutz . und Schuschnigg
zugute halten , datz sie „berechtigt wareip zu sagen , datz
sie die Mehrheit ihrer Landsleute hinter sich hatten " .
Wer die Zeichen seiner Zeit und „den Geist seines Vol¬
les so vollständig verkennt , wer wider besseres Wissen —
es gibt 100 Beweise dafür — an seinem Irrtum bis
zum Ende festhält , und das schon zusammenbrechende
Truggebäude mit Lug und Betrug zu schützen versucht
mutz schmählich untergehen . So ist es immer gewesen,
und so wird es immer bleiben ."

Se- enkfeier der Nroler
Innsbruck,  27 . Juli.

Am Abend des Gedenktages der Volkserhebung ver¬
anstaltete der Gau Tirol im Jnnsbrucker Stadttheater
eine Weihestunde . Die vielcnde Tausend «, die im Thea¬
ter nicht mehr Platz finden konnten , erlebten diese Ge¬
denkfeier auf dem von mächtige » Hakenkrcuzsahuetz um¬
säumten Adols -Hitler -Platz . wo auch die Gliederungen.
der Bewegung Aufstellung genoiümen hatten , durch
Lautsprechcrübertragung.

Gauleiter Hofer  umriß zu Beginn seiner Ansprache
den Sinn der feierlichen Stunde . „Aus der große»
Zahl der Toten " , so führte der Gauleiter aus , „die der
Kampf um die Ostmark forderte , unter den Tausenden
und Hunderttausenden , die um ihrer deutschen Gesin¬
nung willen schmachteten und litten , ragen die 13 Hel¬
den hervor , an denen der Henker sein grausames Hand¬
werk übte . Stark und ungebrochen gingen sie in den
Tod , voll Vertrauen auf die Zukunft ihres Volkes , bis
zum letzten Atemzug den Namen ihres Führers auf
den Lippen . Auch jener 25s Juli 1034 ist würdig , neben
dein 9. November 1023 genannt zu werden . An diesen
beiden Tagen leitete eine zwingende Notwendigkeit die
Entschließungen . Beide Male mutzte es gewagt werden,
mutzten Männer bewußt das Neutzerste daransetzen , mit
einem kühnen Griff die Lage zu meistern und gründlich
zu ändern . Für sie alle gilt Ulrich von Huttens Wort:
„Ich hab es gewagt !" Aus dem Sterben der Tapfersten
blühte eine netze Araft für alle anderen , die den Kampf
weiterzuführen hatten ."

Der Gauleiter schloß , mit den Worten : „Wenn wir
längst einmal nicht mehr sein werden , wenn fernere
Geschlechter in freudiger Dankbarkeit das genießen und
beschirmen werden , zu dem jetzt von dieser Generation
der Grund gelegt wird , dann wird über jenem herr¬
lichen Deutschland das erstrahlen , von dem die alten
Lieder der Edda singen : nEw ig ist der Toten
Tattznruhtn ." - 4 - «.

.. -̂ Jn stissster Ergriffenheit,Holzte die Mengß ^ daun heg
Worten des ^ -SturmbannfühtetS ^Mätz , des FührekS^

der ss -Standarte 80 in den Tagen dyr Volkserhebung.
Aus dem eigenen Erleben heraus veranschaulichte der
Redner in erschütternden Worten den Kampf der beiden
Helden Holzweber und Planetta bis - zum letzten Ein¬
satz, dem Opfertod am Würgegalgen . Anschließend " an
die Feier im Stadttheater begab ,sich der . Gauleiter in
Begleitung des Führers der SA .-Eebirgsjägerbrigade 90
zu dem Haus , in dem am 25. Juli 1934 Josef Honomichel
von Heimwehrbanditen ermordet wurde . Im Hofe des
Hauses enthüllte der Gauleiter eine Gedenktafel für den
gefallenen Vorkämpfer der Bewegung.

„vorwärts zu neuer flrbeit !"
Tagesbefehl des Stabschefs an die SA.

Berlin , 27. Juli.
In einem Tagesbefehl an die SA . bringt der Stabs¬

chef seine Anerkennung für die Leistungen und Erfolge
bei den Reichswettlämpfen der SA . wie folgt zum
Ausdruck:

Die Reichswcttkämpse der SA . sind vorüber . Das Er¬
gebnis war sowohl hinsichtlich der Beteiligung als auch
in der Leistung besser als im Vorjahre , ein Zeichen da-
Pir , datz die SA . in ganz Deutschland , wie immer , so
auch im letzten Jahr keine Arbeit und kein Opscr ge¬
scheut hat . Den Dank und die Anerkennung , die ich im
Olympiastadion bereits zum Ausdruck brachte , möchte ich
deshalb an dieser Stelle wiederholen ; nicht nur den
Siegern und denen gegenüber , die dank ihrer Vorkamps-
lcistungen an den Kämpfen in Berlin teilnehmen konn¬
ten , sondern auch denen , dte an den Vorkämpsen in
ihren Heimatorten teilnahmen und dort ihre Einsatzbe¬
reitschaft siir den Führer und seine Idee unter Beweis
stellten . Ich freue mich, datz der Eeneralstabsches der
Faschistischen Miliz , General Russo , und die in seiner
Begleitung befindlichen Offiziere der Miliz diesen Er¬
folg sehen konnten . Bei diesem Erfolge bleiben wir aber
nicht stehen , sondern nach unserer alten Parole cheitzt
es nun : Vorwärts zu nmsrr Acheit im alte ^ GeM tzs
leb « .Deutschland !.,Es lebe der Führer ! >
' Viktor Lutz«.

kuntl UM ckis Wsl»

Nudols lzeh beglückwünscht
Berlin,  28 . Juli.

Der Stellvertreter des Führers Rudolf Heß hat an die Be¬

steige ! der Eigernordwand das folgende Telegramm gerichtet:
„Zu der einzigartigen Leistung der Erstbesteigung der Eigcr-
nordwand Übermittele ich Ihnen meine aufrichtigen Gluck-
wiinfche . Heil Hitler ! Rudolf Hetz . '

Hans Vader tödlich abgestürzt
Mönchen.  28 . Juli.

Wie die Deutsche Vergwacht meldet , ist Montag nachmittag
am Oefelekopf der bekannte LkilLufcr Hans Bader aus Mit-
tenwald tödlich abgestürzt . Bader sackte an einer schwierigen
Stelle etwa zwei Meter ab und siel dann rücklings aus tS8
Meter Höhe in eine Tteinrinne , auf der er noch 68 Meter
weiter abgetrieben wurde . Die . dabei erlittenen Verletzungen
waren sofort tödlich . Die Leiche konnte geborgen werden . Hans

Pader , der im Alter von 18 Jahren stand , war ein aus¬
gezeichneter Abfahrtsläufer und Skispringer , dessen skitcchnische
Leistungen in Fachkreisen allgemein anerkannt wurden.

Bergsteigen in voller Kriegsausrüstung
Mailand , 26 . Juli.

Eine Kompanie des AlpiNi -Bataillons von ^ Aosta . führte
.die außerordentlich schwierige Besteigung des Col des Hiron-

dcllcs (3458 Meter ) in der Gruppe des Grandes Jorasses
in voller Kcicgsausrüstung durch . Die Leistung ist um !o.
höher einzuschätzen , als die Witterungsvcrhältnisse außer¬
ordentlich ungünstig waren und die - Soldaten mit samt - . ,
lichcn Massen und sonstigen zur Ausrüstung gehörenden
Lasten versehen waren . Bisher hat noch niemals eins ganze
Militärtolonne den Col des Hirondelles bestiegen.

Drei Opfer der TNarmolata-Südwand
Mailand , 26 . Juli.

' In der Südwand der Marnwlata sind drei italienische
Bergsteiger vom Akademischen Alpcnklub ums Leben gekom¬
men . Sie brachen am Sonnabend von Wotkenstcin im Gröd-

. nertal aus und verbrachten die Nacht zu » , Sonntag in der
Contrin -Hüttc . Frühmorgens begannen sie den Ausstieg in
die etwa >1866 Meter hohe , schwer zu erkletternde Felswand.
Als die drei am nächsten Tage nicht zur Hütte zurückkehr¬
ten und Rückfragen in anderen Hütten ergaben , daß sie
auch nicht nach einer . anderen Seite abgestiegen waren,
machte man sich auf die Suche . Ein Träger fand sie am
Fuße einer Geröllhalde , fast bis znr Unkenntlichkeit ver¬
stümmelt , tot auf . Wahrscheinlich ist ein Mitglied der,
Gruppe beim Klettern abgestürzt und hat die beiden Be - .
glciter bei dem über 168 Meter tiefen Sturz mitgerissen.
Die drei Verunglückten waren noch am Seil . Einer von
ihnen .ist der 38jährige Tricntiner Dallngo , der sich vielfach,
als geübter Kletterer in den Dolomiten und als tüchtiger-
Skilehrer ausgezeichnet hatte.

Drei SchweizerBergsteiger erfroren
Bern , 26 . Juli.

Drei Schweizer Bergsteiger gerieten aus der Großen Wnd-
gälle ini Gotthard -Gebiet in e-m Unwetter und sind erfroren.

Bückflugder „NorLmeer"
Berlin , 26 . Juli.

Einige Stunden , nachdem das Schwabenland -Flugzeng
„Nordwind " aus Horta (Azoren ) in Newyork eingetroffen
war , startete am Montagabend das Lusthansa -Hvchsecslugzeng
HA . 3f „ Nordmeer " vom Katapnltschiss „ Fricsenland " zum
ersten diesjährigen Ruckslug nach den Azoren . Teutsche und
amerikanische Gaste wohnten dem Tchlcuderslngstart bet . Es
gelang der „ Nordmcer " mit der Besatzung Blankcnburg,
Brir . Egcr und Küppers , die 3850 Kilometer lange Strecke
zwischen Newhork und den Azoren in ! 4 stunden und 28
Minuten zu bewältigen . Damit ist auch dieser dritte deutsche
Flug im Rahmen der diesjährigen Versuchsreihe der Schai-

! sang eines regelmäßigen Lustpostverkshrs über den Nord-
tz atiantik vollkommen geglückt . Das mit vier Junkers -Tchweröl-
t Motoren ausgerüstete Hochsee -Schwnnmerslustzeug Ha . - 1SS
> von Wohin L . Boß hat sich . dabei ausgezeichnet . bewährt.
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Dieses Zeichen Dich belehrt.
Datz 'ne Rinne überquert —
Deinen Weg , drum gebe acht.
So was hat viel Bruch gebracht.
Fahre langsam , acht ' ^enau —
dieses Zeichen und sei schlau!
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glctnanzilgea , latz Dir sagen —
Hellen Die und Deinem Nagen!
Willst Du Sesolge , überleg,
Datz Kleinanzeigen stets Dein Lieg!

Dietrich Eckart
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ten Reiches
von

N . Lembert.
In gedrängter

Kürze versteht es
Lembert , von dem
Dichter , Dramati¬
ker , Politiker und
Menschen Dietrich
Eckart ein Bild zu
zeichnen , da ? den
Leser erschüttert
N, aufrüttelt . . Als
Einführung in das
Schassen dieses ur-
dentschen . Kämp-
sers ist die Schritt
wie keine zweite
geeignet , zumal sie
sich nicht be¬
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sondern auch Diet¬
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verkehrswerbungfür die Lüneburger Heide

Lüneburg, 26. Juli.
Die Lüneburger Heide schickt sich jetzt an, wieder ihrrosenrotes Kleid anzulegen. Wieder werden Tausendevon Besuchern in das wunderschöneLand hineinkom¬men, denn zur Blütezeit übt es noch immer seine höchsteAnziehungskraft aus. Daß die Heide steigendeVesuchs-zisfern ausweist, ist nicht zum geringsten der ' ziel¬bewußten Verkehrswerbung durch den Landesfremden-vcrkehrsoerband Niedersachsen-We'ferberglaNd zu dan¬ken. Einen Blick über das Ausmaß dieser Werbung ge¬stattet der Tätigkeitsbericht, der in Verben bei derkürzlichen Jaihrestagung des Verbales vorgelegtwurde. Nach ihm gelangte unter den Werbeschriften-des Verbandes für die Lüneburger Heide „Die Lüne¬burger Heide, das Land der Erbhöfe" zur Verteilung,das mit neuen Unterkunftsverzeichnissenals Beilageversehen wurde.

Auf 'der Bildkart« „Niedersachsen, ein deutscher Kul¬tur - und. Lebensraum", die auf allen Reichsbahnhöfenzum Aushang kam, ist auch die Lüneburger Heide inihren typischenErscheinungsformengekennzeichnet. DasPlakat von Jupp Viertz-Berlin , das einen Findlingund einen ragenden .Wacholder über der weiten Heidedarstellt, ist in vielen taufenden Exemplaren verbreitetworden und schmückt die neue Werbeschrift der Heide.Die Werbeschriftselbst wurde ausgestattet mit schönenAufnahmen des bekannten Lichtbildners Saebens-

Worpswede. Hinsichtlichder Anzeigenwerbung wurdeeine Eemeinschaftsanzeige „Lüneburger Heide" miteinem Heidemotiv im Kopf in größeren Tageszeitungenund Zeitschriften aufgegeben. Daneben erschienenzahl¬reiche Anzeigen des Verbandes anläßlich der Aus¬stellung „llrdeutsches Niedersachsenmit der LüneburgerHeide" sowie aus Anlaß anderer Veranstaltungen zu¬gleich als Werbung für die HauptwanderstreckenderLüneburger Heide. Die Ausstellung „Urdeutsches Nie¬
dersachsen mit der Lüneburger Heide" in Berlin bringtwirkungsvoll aufgebaute Dioramen und Bilder ausder Heide und Lüneburg. Die Ausstellung hatte einengroßen Erfolg und mußte zweimal verlängert werden.Ueber 50 000 Besucherwurden gezählt.In zahlreichen Schaufensterausstellungen wurdenebenfalls Motive aus der Heide in den großen Städtendes Reiches gezeigt. Auch der Film wurde zur Wer¬bung für die Heide herangezogen. Der Kurzspielfilmvon der Lüneburger Heide wird im Herbst dieses Jahresseine Uraufführung erleben. In der Verbandszeitschrift„Weserbergland-Niedersachsen" erschienen in der Son¬dernummer, die der Heide gewidmet waren , reichbebilderte Aufsähe, die sich mit der Geschichte undLandschaft der Heide befaßten. Eine starke Werbewir-kung stellen auch die zehn Hauptwanderstreckendar , dienunmehr vollständig durchgezeichnetwurden. So ist aufdem Gebiet der Werbung für die Heide äußerordentlichviel geleistet worden und der steigende Besuch recht¬fertigte diese Aufwendungen für das Land, dem diekleine bescheidene Pflanze ihren Namen gab.

Hemelinxen
Kleine Eemeindechronik. Nach der GenehmigungeinerEntschließungdurch den Regierungspräsidenten in Stadehat nun auch die Gemeinde Hemelingen die Gemein¬schaftsschule erhalten . Vor den Herbstferien rechnet mannicht mit der praktischen Durchführung. Am kommen¬den Freitag ist in Hemelingen wieder Gerichtstag. Eskönnen Angelegenheitenderffreiwilligen Gerichtsbarkeiterledigt werden. — Das Hemelinger Rathaus ist amkommendenSonnabend während des ganzen Tages fürden Publikumsverkehr geschlossen. — In den Ruhestandtreten am l . Oktober d. I . an den hiesigen Schulen derLehrer Seekamp von der Schule in der Glockenstraße undRektor Reißen von der Schule in der Kirchenistraße. NachHemsli-ngeä versetztwird der Lehrer Hinrich Seekamp,der aus Hemelingenstammt und an der Schule in

Schönebeck beschäftigtist. SS
Fellini

Auf der Fahrt nach Vreslau . Am Dienstagmittag tra¬ten 18 Achimer Turner und Turnerinnen die Fahrtnach Breslau an, um aktiv und als Schlachtenbummleram Turn- und Sportfest teilzunehmen. — Das Treue¬dienst-Ehrenzeichenfür 40jährige Dienstzeit wurde demAmtsgerichtsrat Mahler beim hiesigen Amtsgerichtfeierlichüberreicht. Er ist seit dem Jahre ISIS in Achimtätig . — Seinen 78. Geburtstag feierte ein alterAchimer. der SchmiedemeisterHermann Stalte , der mitunverwüstlichem Humor und seltener Rüstigkeit nochheute in der Werkstatt seinen Mann zu stehen weiß. fS7
Vercken

Schwerer Unglücksfallführt zum Tode. Ein Lastzugeiner Berdener Bausirma, der sich auf der Fahrt vomMunster Lager nach Verben befand, geriet in demDorf Jlster bei Munster in einer Kurve ins Schleu¬dern, streifte einen eisernen Pfeiler und stürzte um.Dabei kam der im 53. Lebensjahr stehende Maurer¬polier Dietrich Helfers aus Verben zu Tode. Zweigleichfalls mit dem Wagen fahrende Lehrlinge erlittenleichtereVerletzungen.
Verdener Rundschau. Die warmen Tage haben denVadetetrieb an der Aller ordentlich Wiederauflebenlassen, und so herrscht zur Zeit ein großes Leben undTreiben dort. Viele nehmen jetzt die Gelegenheit wahr,auf den schönenAllerwiesen die langvermißten Son¬nenbäder nachzuholen. Aber nicht Mehr lange, dannwird sich das jahrzehntelange alte Bild dort von Grundauf ändern, da bereits im Herbst mit dem Bau dergroßen Badeanlage begonnen werden wird, die dieganze dortige Gegendvon Grund auf umgestalten wird.Allerdings wird sich hierdurchder Betrieb nächstes Jahrnoch weiter mächtig heben, um so mehr, als dann grö¬ßere Wettkämpfe in den vorbildlichen Anlggen ausge-tragen werden, wodurch dem Schwimmsport auch inunserer Gegend weiterer Auftrieb gegeben wird. —Um das Schützenfest am Sonntag , 31. Juli , und Mon¬tag, 1. August, zum rechten Volksfest zu machen, sindalle Vorbereitungen getroffen. So werden neben freiemEintritt an beiden Tagen Freikonzerte stattfinden.Auch sind weitere Volksbelustigungenneben den übli¬chê Karussellsund Schaubudenvorgesehen. — In poli¬zeiliche Schutzhaft wurde ein auswärtiger Motorrad¬fahrer genommen, der dem Alkoholso stark zugesprochenhatte, daß er sein Rad nicht mehr lenkenkonnte. (66

Lesuin
Rückkehr der HJ . Braungebrannt und guter Dingetrafen gestern morgen unsere HJ .-Rheinlandfahrer um3.20 Uhr morgens auf dem Bahnhof Burg-Lesum «in.Von hier aus traten die einzelnen Jungen ihren Heim¬weg in die umliegenden Orte an. — Wie wir bereitsberichteten, wird die Ortsgruppe Lesum mit Wirkungvom 1. 8. 38 in drei Ortsgruppen aufgeteilt . Die Be¬setzung der Stellen ist folgende: Ortsgruppe LesumOrtsgruppenleiter Pg. Günther Nagel, Burgdamm,Amtsleiter der NSV Pg. Bernhard Schier, Vurgdamm,Ortsrfbmann der DAF. Pg. Albert Roselius, Burg¬

damm. Die erste Mitgliederversammlung und Einfüh¬rung»des Ortsgriippenleiters und feiner Mitarbeiterdurch den Kreisleiter Lange findet am Montag, dem29. Aug., 20.30 Uhr, in den MÄHlenbach-Lichtspielen statt.Ortsgruppe Lefum-Mitte : Ortsgruppenleiter Pg . Jo¬hann Mahlftedt, Lesum; Amtsleitor der NSV. Pg. Jo¬hann Vehrens, Lesum: Ortsobmann der DAF. Pg . Wil¬helm, Stichauer, Lesum Die erste Mitgliederpersamm-lnng findet am 2. August 1938 um 20.30 Uhr bei demGastwirt Heinrichvon der Felsen statt. Es spricht Kreis-leiter Pg . Lange. Ortsgruppe Lesum-West: Orts-grüppenleiter Pg . Hans Semper, St . Magnus ; Amüs¬ierter der NSV . Pg . Hermann Heiniking, St . Magnus;Ortsobmann der DAF. Pg . Hermann Wiggirt, St . Ma¬gnus. Die erste Mitgliederversammlung und Einführungdes Ortsgruppenleiters und seiner Mitarbeiter durchden Kreisleiter findet am Freitag , 5. August1938. 19.30Uhr, bei dem Gastwirt Bollmann stakt. 62

Vexessek
Im Hasen ertrunken. Im hiesigen Hafen ertranknachts ein junger Mann aus Erahn . Er hatte versucht,eine Leine an Bord zu nehmen, um sich an ein anderesFahrzeug zu hängen, das sein Boot schleppensollte;dabei kenterte das Boot. Der junge Mann sowie seinMitfahrer sielen in den Hafen. Während sich der Mit¬fahrer retten konnte, ertrank der Bootseigentümer.Von Beamten der Wasserschutzpolizei wurde später seineLeiche geborgen.

klumentlisl *
3066 Eefolgschaftsutttglieder eines Betriebes gingenin Urlaub. Weit über 3000 EefolgschaftsmitgliederperBremer Wollkämmereiin Vlumenthal gingen am Mon¬tag, dem 25. Juli , in Urlaub. Die Freizeit dieser Ee-folgschaftsmitgliederwährt bis zum 3., August, somitzehn Tage. Besonders Erholungsbedürftige wurden vonder Vetriebsführung in Erholungsheime geschickt, vieleandere fuhren nach Schlesien, ihrer früheren Heimat.

In den Kreisausschuß berufen. Der Land- und Gast¬wirt Bürgermeister Friedrich Mangels in Westersode ist

als Mitglied des Kreisausschussesdes Kreises LandHadeln berufen worden.

Oltlendur^
Sportfischertagung in Thülssclde. Unter Leitung desstellv. Oberbezirkssührers Mcliorationsrat Konken(Oldenburg) traten die Amtswalter des OberbezirksWeser-Ems des Reichsverbandes DeutscherSportfischer(RDSF .) auf der Geschäftsstellezu einer letzten Be¬sprechung über die Durchführung der Sportfischertagungam 30./31. Juli bei der Talsperre Thülsselde zwischenCloppenburg und Friesoythe zusammen. Für Las O.-B.-Wursturnier und das O.-V.-Preisfischen stehen zur Ver¬fügung: ein Wanderpokal des Reichsstatthalters CarlRover, Ehrenpreis des Landesbauernführers Eroene-veld, Ehrenpreis des Verbandsführexs Aumer desRDSF . Berlin , Ehrenpreise aus Oldenburg, Cloppen¬burg, Osnabrück, Wilhelmshaven und etwa weitere 100Preise. Der Wanderpokal des Reichsstatthalters mußim Wurfturnier vom SportsischervereinOldenburg zumzweitenmal verteidigt werden und geht in dessen end-'gültigen Besitz über, wenn er wieder Sieger bleibt.Allerdings ist mit dem Auftreten einer starken Konkur¬renz zu rechnen. Nach Beendigung des Turniers imPreisfischen findet dann beim großen Festzelt einFischerfestzusammen mit der Bevölkerung der ganzenUmgebung statt, für das allerlei lleberraschungen vor¬gesehensind.

Reiches Augustprogramm der Eaufilmstelle. Auch imkommendenMonat wartet die Gaufilmstelle wieder miteinem reichhaltigen Programm für die kinolosen Ortedes Gaues Weser-Ems auf. Der große „KdF."-Spiel-silm „Petermann ist dagegen" läuft in den KreisenAurich. Ammerland, Norden, Leer, Friesland undWesermarsch. „Der Mustergatte" wird gezeigt in denKreisen Osnabrück-Land, Wittlage , Melke, Bersenbrück,Lingen, Bentheim, Aschendorf, Meppen, Cloppenburg,Vechta, Bremen, Wittmund und Oldenburg-Land. Einweiterer Film „Weiberregiment" ist vorgesehenfür dieKreise Oldenburg-Land, Wesermarsch, Friesland , Leer,Wittmund, Bersenbrück, Aschendorf, Meppen, Wittlage,Lingen, Osnabrück-Land und Bentheim. Als zusätz¬liche Veranstaltung läuft der . Film .„Petermann istdagegen" in den Baulagern der Bkarinewerft Wil¬helmshaven. Außerdem finden einige Parteifilmver¬anstaltungen mit dem Film „Diener lassen bitten" inden Orten Vechta, Lohne, Steinfeld und Dinklage statt.
Flachs und Hanf werden prämiiert . Um einen An¬reiz znr besserenBehandlung zu geben, ha) der Reichs¬nährstand. in diesem Jahre für die besten Flächse injeder Kreisbauernschaft besondere Prämien zur Ver¬fügung gestellt. Dasselbe trifft auch für den Hanf zu,von dem ebenfalls in der Landesbanernschaft Weser-Ems etwa 200 Hektar angebaut sind. Alle Flachs- undHanfmengen, die in der Landesbanernschaft angebautworden sind, nehmen an diesem Wettbewerb teil . 2njeder Kreisbauernschaft weisen einige Kreisbauern¬schaftssiegerund aus diesen wieder mehrere Landes¬sieger bestimmt werden. Die Landessieger sollen dannzur Ausstellung im nächsten.Jahre in Leipzig zu einemReichswettbewerb besonders zusammengezogenwerden.Die Mindestmenge, die in der Landesbauernschaftabge¬liefert werden mutz, ist auf sechs Doppelzentner festge¬legt worden. Jeder , der also sechs Doppelzentner Flachsoder Hanf abliefert, kommt für den Wettbewerb in Be¬tracht.

Tagung der EdewechterEemeinderüte. In der Sitzungder EdewechterEemeinderäte wurde der Haushaltsvor¬anschlag, der in Einnahme und Ausgabe mit Reichs¬mark 334 895,— abschließt, beraten und verabschiedet.Um den Haushalt für 1938 auszugleichen; ist als Zu¬schlag zur Grundsteuer beschlossen und zur Hebungbereits ausgeschrieben: Für land- und forstwirtschaft¬liche Betriebe 100 Prozent , für Grundstücke 80 Prozent

Wesermiinde, 26. Juli.
Der vom Landeshauptmann der Provinz Hannover,Dr. Gegner,  als Kurator betreute NiedersächstscheHeimatbund e. V., Landesvertretung NiedersachsenimDeutschenHeimatbund hat seine zahlreichenMitglieder,die Heimatvereinigungen und an der Heimatpflege be¬teiligten Vehörven in Niedersachsen, zur diesjährigenJahreshauptversammlung, dem 28. Niedersachsentag,vom 12. bis 14. August nach Wesermiinde eingeladen.Der 28. Niedersachsentagsteht unter dem Generalthema„Heimat und Wirtschaft" und wird insbesondere diegroßen Fragen aufzeigen, die sowohl die Wirtschaft wiedie Heimatpflege im Norden Nwdersachsens gleicher¬maßen angehen.
Die Wirtschaft der Tagungsstadt Hängt in allen ihrenZweigen aufs engste mit der Hochseefischerei zusammen,denn Wesermiinde lebt vom Fischereihafen. Er ist Mit¬telpunkt, Ziel, Richtung. Er reißt alles an sich, zwingtjeden in seinen Bann . Er bestimmt das Tempo. Mangeht durch Straßen wie sie jede Stadt hat . Aber plötz¬lich ist es, als kenne der ganze Verkehr nur eine Rich¬tung. An den Lastautos: Namen von Fischereifirmen,in den Geschäften: Berufskleidung, Schiffsausrüstungen.Daneben: Große Läden, Kinos, Gaststätten, Bars undHotels. Breite Straßen , winklige Gassen. Bis ins Stadt¬zentrum gehen Hafenarme, Grünanlagen schließen sichan. — Und dann die ganz andere Stadt , der Fischerei¬hafen. Alle Begriffe lind Vorstellungen verwischensich.

Haus schwamm - ein Millionen -Schädling
kein Holz in feuchten Räumen/ Vorsicht bei Schwammreparaturen

Der Hausschwamm ist ein gefährlicher Gast. Ergehört zu den holzzerstörendenPilzen, von denen esHunderte von verschiedenenArten gibt . Jede'r Pilz hatzum Wachstum Feuchtigkeitnotwendig. Damit , find die'Grundbedingungen klar für die Lebenstäti'gkeit desHausschwammesund der übrigen holzbewöhnendenPilze : Holz als Nahrung und dazu die notwendigeFeuchtigkeit. Ohne Holz muß der Hausschwammver¬hungern, ohn« Wasser mutz er verdursten. Hierausergeben sich auch die Erundforderungen ' beim Haus¬bau, bei der Bewohnung der Lauser und erst recht beider Durchführungvon Schwammreparaturen; im Hausedarf nur gesundes, trockenes Holz verwandt werden,das zeitlebens im Haus auch immer trocken zu erhaltenist. Wo Feuchtigkeit im Hause nicht zu vermeiden ist,z. V. in nicht unterkellerten Erdgeschoßränmen, in Kel¬lern, Küchen, Klosetten, Badezimmern usw. sollte ent¬weder gar kein Holz verwandt werden oder nur solchesHolz, das mit einem chemischen Mittel entsprechendge¬schützt ist. Ein Schwammschadenhat immer einen Ür-sprüngsherd, nämlich Holz, das der Feuchtigkeit aus¬gesetzt ist. Dieses befallene Holz wird von den weiß¬lichen Pilzfäden des Hausschwammesdurchzogen, aus-gesaugt und bald vollständig zermürbt, daß es seineTragfähigkeit völlig verliert.
Von dem befallenen Holz wachsen wurzelähnlicheHausschwamm-Sttänge durch das Mauerwerk nach denangrenzenden Räumen, daneben̂ darunter » darüber,

Pflege des niederdeutschen Heimatgedankens
wesermiinde, Deutschlands größter Lischerechafen, als lagungsstadt des 28. viedersachsentages

Hier ist der größte Fischereihafen Deutschlands, derzweitgrößte und morgen vielleicht schon der größte derWelt ! 200 Fischgroßhandlungenund 46 industrielle Be¬triebe nahmen 1937 einen Auktionsumsatzvon 250 Mill.Kilogramm Seefischen im Werte von rund 35 Mill.RM . auf, der von 200 in Wesermiinde beheimatetenFischdampfernaus der Nordsee, von Island , der Vären-insel, der norwegischenKüste und aus der Varentsseeangelandet wurde. 45 000 Eisenbahnwaggons sorgtenfür den Versand ins Binnenland.
Durch, kilometerlange Auktionshallen wird man ge¬führt , Stunde um Stunde läuft man über Straßen,Plätze uNd Kajen. Gebäude reiht sich an Gebäude,Fabrik an Fabrik, Maschinen- und Packhallen, Banken,Räuchereien, Marinieranstalten , Bratereien . Dort istdie Post, dort der eigene Fischverfandbahnhof. Weser-münde ist Hauptsitz der deutschen Fischmehlproduktion,der Tranerzeugung, der größte Fischereihafen. Auf einerFläche von rund 1,2 Mill . Quadratmeter hat sich dieseandere Stadt aufgebaut, 2,4 Mill . Quadratmeter hatsie für Lrweiterungszweckenoch zur Verfügung. ,Eine gewaltige Maschine mit unheimlichen Energien,mit Tausenden und aber Tausenden von Rädern, Trans¬missionen, kühnsten und phantastischenAggregaten. EinWald von Fabrikschloten stößt in den Himmel. EinHeer von Schiffsschraubenpeitscht,das Wasser, jagt dieDampfer auf die Fangplätze. Heiß und zitternd steht dieLuft über dem Fischereihafen, kerzengeradedie Rauch¬säulen. — Oder dick vereist ziehen die Dampfer durchdie Schleuse. Regenböen klatschen- gegen die Fenster,Stürme rasen über das Land, Eish'agel knallt nieder,trommelt ins Gesicht. DrückendesNaßgran schleichenderNebeltage. durchgellt von Sirenengeheul der sich vor¬tastenden Schisse. — Es ist gleich: Die gewaltige Ma¬schine läuft, reißt dse Menschenhinein in den Kampfmit der Minute . — Tanz um den Fisch. Harter nüch¬terner Rhythmus stampfender, kreischender, stahl-blanker Maschinen ist die Musik. Tausend Instrumentemüssen die Sinfonie des Fischereihafens spielen, deranderen Stadt , die kein Kino hat , keine Romantikkennt. In der nur Männer leben können init Nervenwie Trossen. — Wesermiinde hat mit Cuxhaven, demanderen großen deutschenFischereihafen, vieles gemein.Beide liegen an den Mündungen wichtigster Groß¬schiffahrtswege. Luxhaven, auch Nordseebab» ist der.jüngsteder großen deutschen Fischereihäfen. In rasendemTempo entwickelteer sich, schluckte ein Stück Land nachdem anderen, dehnte und reckte sich nach allen Seiten.Rund 100 Fischdampfer. 100 Küstenfischer und 80 Hoch-seekutter fahren auf Luxhaven. In gewaltigen Auk¬tionshallen werden morgens Tausende von ZentnernFische verkauft. Der Fischversandbahnhof, der modernstedes Festlandes, ist so groß, daß gleichzeitig150 Wag¬gons mit 310 000 Kilogramm beladen werden können.

Wesermiinde und Cuxhaven leben von der Hochsee¬fischerei. das Meer wurde zum Schicksal dieser Städte.Man sitzt in Cuxhaven an det Alten Liebe, blickt aufden breiten Elbstrom. Ein Fischdampser verschwindet,eine gischtige Bahn hinter sich lassend, hinter derKugelbakeauf der unendlichenWeite der Nordsee. Mansteht in Wesermiinde und sieht, wie auf der Slldmoleein Hochseefischereiehrenmalgebaut wird. — Zweitau-fendfllnfhundert Toten zum Gedenken, , ,

selbst zum Nachbar hinüber und können immer wiederneues Holz befallen. Bei kräftiger- Entwicklung bildetder Hausschwammgenau wie jede andere Pflanze dannFrüchte, Fruchtkörpcr, große, oft pfannkuchenähnlicheGebilde, in der Mitte goldbraun, mit weißlichem Rande.Der goldbraune Teil trägt feine grllbchenartige Löcher,die eigentliche Fruchtschicht. Hier werden die Samendes Hausschwammes, seine mikroskopisch kleinen Sporengebildet. Diese werden durch den geringsten Luftzugverbreitet. . Wo sie auf feuchtes Holz kommen, kannimmer wieder ein neuer Schwammsadenbeginnen. Beider Beseitigung von Schwammschadenist der Rat eineserfahrenen Sachverständigen unendlich wichtig. Sonstwerden für dauernde Reparaturen mehr Mittel zumFenster hinausgeworfen, wie die einmalige richtig« Be¬festigung kosten wiirde. Denn bei Pfuschreparaturenkommt der Schwamm immer und immer wieder. JederFall liegt anders. Gar leicht, kann zuviel, aber auchzu wenig geschehen. Sehr oft bietet der Schwamm-ansfall Anlaß zu einem Rechtsstreit z. B. zwischenHauskäufer und Verkäufer, zwischenHausherr undMieter , zwischen Bauherr und Handwerker, zwischenNachbarn usw. Die Reparatur darf daher erst in An¬griff genommen werden, wenn völlige Rechtsklarheit.am besten durch ein Bemeissicherungs-Verfahren ge¬schaffen würde. Vor Geheimmitteln und Geheim-verfahren bei der Schwammreparatur wird dringendgewarnt.

2Z0 000 NSV.-Mitglieder im Sau
Die NSV .-Mitgliederzahl des Kreises Aschendorf,Hümmling hat sich durch Zusammenarbeit von Patte!

und Staat verdoppelt. Rund 4100 NSV.-Mitglieder
konnten neu gewonnen werden. Das heißt: 96,5 v. H.aller Haushaltungen sind 18,1 v. H. der Einwohner¬
schaft sind von der NSV. erfaßt. Damit rückt der Kieiz
Aschendorf-Hümmling in der Haushaltsbewertung von
der 14. an die erste Stelle, nach Einwohnern von der19. an die fünfte Stelle. Die Gesamtmitgliederzahldes
Kreises Aschendorf-Hümmling beträgt jetzt 8660. Das
endgültige Ergebnis auf Eruno der Sonderwerbungsteht noch aus, so daß sich die Endziffern noch erhöhcri
werden. Insgesamt hat der Gau Weser-Ems jetzt230 000 NSV.-Mitglieder.

Vie flusgrabungen auf Haithabu
Ueber die diesjährigen Ausgrabungen auf dem histo¬rischen Gelände von Haithabu veröffentlicht der Aus,grabungsleiter Dr . Jankühn «inen Bericht, in dem esu. a. heißt: Zum neunten Male wird in diesem Jahredie Ausgrabung durchgeführt, seit 1930 damit begonnenwurde, die alte Wikinger-stadt am Hadelebyer Moormit dem Spaten wieder zu erschließen. Das Ziel derGrabung ist seit 1930 das gleiche geblieben. Nachdemin den ersten fünf Jahren mit zwei großen Suchgriibendas Stadtinnere durchschnittenwar und auf diesemWege Gewißheit darüber erlangt werden konnte, daßder weite Jnnenraum des Halbkreiswalles bebaut ge¬wesen ist, wurde im Jahre 1935 mit der Abdeckung einergrößeren Fläche begonnen. Das Ziel. war von vorn¬herein die Abdeckung der alten Siedlung, um damit dieFeststellung des Stadtpkanes und die Aufdeckung desgesamten Stadtgrundrisses zu ermöglichen. Die in denJahren 1935/37 abgedeckteFläche von 1509 Quadrat¬metern soll in diesem Jahre zu Ende untersuchtwerdenIn der Nähe davon ist mit der Abdeckung einer weiterenFläche begonnen worden, die am Abschlußder dies¬jährigen Grabung hoffentlich ein ebenso großes Gebietumfassenwird. Erst wenn durch die Aneinanderreihungvieler Jahresgrabungen ein größerer Teil des Stadt-

innenraumes seinem Plan nach offen vor uns liegtwird auf diesem Wege «ine Beantwortung der Frageder Entstehung der Stadt im Norden möglich sein.

des Steuermeßbetrages und ab 1. Juli 1938 400 Pro-zent Bürgerstener Die Gewerbesteuerbeträgt 200 Prozent.
LinÄsn

Tödlicher Verkehrsunfall. In der Nacht vom Sonn¬tag auf Montag ereignete sich bei Ogenbargen ein töd¬licher Verkehrsunfall. Ein auf dem Heimwege vomSchützenfestin Middels-Westerloog befindliches' jungesMädchen wurde von einem Motorradfahrer angefahrenund kam zu Fall . Das Mädchen blieb .mit schwereninneren Verletzungenliegen. Ein sofort herbeigerufenerArzt sorgte für die erste Hilfe. Die Verunglücktewurdein das Auricher Krankenhaus übergeführt, wo sie balddarauf verstarb. Der aus Esens gebürtige Motorrao-fahrer wurde nur unerheblich verletzt. — Die Ursachedes Unglückskonnte bisher noch nicht geklärt werden
doch ist anzunehmen, daß der Fahrer infolge des herr¬schenden Nebels in der Sicht behindert war und so dasMädchen nicht gesehenhat.

EelsenkirchenerHJ . auf Nordcrney. Die Teilnahme.am dritten HJ .-Lager des Standortes Eelsenkirchen imNachbargebiet Westfalen der HJ . verließen jetzt ihrenStandort und fuhren nach. Norderney, wo sich diesLager der EelsenkirchenerHJ . befindet.
vslrs«

Aehrennachlesefür das WHW. Wie im vorigen Jahrwird auch in diesem Jahr wieder im Kreise Uelzendie Aehrennachlesedurch die Schulkinder vorgenommen.Die gesammelten Aehren. werden der NSV. für dasWinterhilfswerk zur Verfügung gestellt. 2m vorigenJahr wurden auf diese Weise 150 Zentner vor demVerderben gerettet. Das Ergebnis wird in diesem Jahrnoch höher sein, weil im vergangenen Jahre nicht alleSchulen restlos beteiligt waren.

I -ünevurg
Verbrecher durch Biß in die Wange gekennzeichnet.Auf der Landstraße zwischenden Orten Seerau undKähmen wurde spät abends eine sechzehnjährigeHaus¬angestellte von einem ihr fremden Mann angehalten,vom Rade gestoßen,und in die an der Straße liegendeTannenschönung geschleppt. Der Mann ließ. erst vondem Mädchen ab, als es ihn in die linke Wange biß.Der etwa dreißigjährige Täter flüchtete mit seinemFahrrad in Richtung Aitzacker. Auf dem Gepäckträgerdes Rades befand sich ein mit zwei Deckeln verschlos¬sener Korb. Der Verbrecherwird erkenntlich sein durchden Biß in die linke Wange.

HsmvurA
.Die Kameradschaftehem. 91er und 259er in Hamburgwirbt für eine rege Beteiligung am Jubelfest: .,124^ahre Oldenburgische Infanterie/ ' , am 3. und 4. Sep¬tember in Oldenburg i. Oldbg. Es wird gebeten; um¬gehend alle Anschriften von lOern, 91ern und 259crn,'die in und um Hamburg wohnhaft sind, auszugeben an:Kamerad E. Ko lisch en , Hamburg 20, EppendorferBaum 33, Ruf : 531510. Die Angemeldeten erfahrendann kostenlosalles Nähere über Gestaltung des Festesrm einzelnen, Mitwirkung aller Organe von Wehrmacht,Partei , 'Staat und Stadt , verbilligte Hin- und Rück¬beförderung, Unterbringung, Verpflegung usw.
Sippentag Freytag . Die besonders in Niedersachsenund auch im Oldenburger Land verbreitete Sippe Frey-tag (Schreibweise auch Freitag, ' Frydag und ähnlich)fuhrt ihren diesjährigen Sippentag am 24. und 25.September d. I . in Hamburg durch. Verantwortlichfür die Durchführung der diesjährigen SippentagungzeichnetDr. Rudolf Freytag , Hamburg 26, OHIendorff-straße 13. Es ist geplant, mit der Tagung auch eineAusstellung von Bildern , Urkunden usw., der Sipp-Freytag zu verbinden. Im Vorjahr hatte die Sippe ihreTagung in Berlin abgehalten.

8cki »1tork
Schüttorf Kreisverbandsmcister. Aus dem diesjähri¬gen Meisterschaftsschießendes Kreisverbandes Bent-Heim-Lingen des NS .-Reichskriegerbundes. das u^ Lm-gen begann, in Schüttorf fortgesetztund jetzt in Nord¬horn beendet wurde, ging die KriegerkameradschafrSchüttorf mit insgesamt 390 Ringen als Sieger unsdamit als Kreisverbandsmeister hervor. Bester Eliizcl-schütze innerhalb des Kreisverbandes wurde, KamerasCissing-Schüttorf mit 104 Ringen. . ZweitbesteK^ is-verbandsmannschaft wurde die KriegerkameramchaslLingen nftt 377 Ringen, der zweitbeste EinzelschutzeEickhoff mit 102 Ringen.

Vom Heuwagen überfahren. Ein Bauer fuhr mftzwei aneinandergekoppeltenHeuwagen vom Felde nachHause. Zwei ani Straßenrandc spielende Bruder, neunund vier Jahre alt . schlichen sich unbemerktzwischen memit Heu bepacktenWagen und setzten sich E SieWagendeichsel. Beim Herunterspringen von der Wagen¬deichsel kam der vierjährige Junge zu Fall . so daß zwnRäder des angekoppeltenHeuwagens über ein Beni s,sLungen, dessen Oberschenkel.gebrochenwurde, hinweg¬gingen.
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flb ins Sommerlager!
Bremen ^ 27 . IM.

Unseren Pimpfen , die für das erste Jungvolksommer-
lagerLangeoog eingeteilt worden sind, mag das War-
ten bis zum Abreisetag recht lang vorgekommen sein.
Dafür aber hat sich diefes ungeduldige Warten auch
ordentlich gelohnt , scheint es doch, als würde der Som¬
mer jetzt zu seinem Abschied erst richtig sommerlich
Und Son «re und See , Hitze und Badestrand die gehört
nun einmal zusammen , um sich auf einer NoMeeinsel
ordentlich zu erholen , zu aalen , zu baden und auch
strammen Dienst zu versehen . Gestern vormittag rollten
die Transporte des Bremer Jungvolks von Bremen ab.
^ Bblchied der Pimpfe hatten sich natürlich am
Hauptbahnhof recht viele Angehörige eingefun -den . Die

' Jungen waren glücklich, ins Jungvölksommerlager ab¬
dampfen zu können , nicht minder froh aber waren die
Eltern , wissen sie doch, datz ihre Jungen eben durch
das Jungvolk eine Sommerferienzeit verleben wie sie
so schon und so gesund , so erzieherisch wertvoll und in
solch einer Kameradschaft früher niemals möglich ge¬
wesen ist. » i u

Bis zum 4. August dauert der erste Kugelabschnitt
des Sommerlagers . Dann heißt es braungebrannt und
krastgestählt die Rückreise anzutreten , denn noch am
gleichen Tage wird der 2. Lagerabschnitt von Bremen
aus in Marsch gesetzt. o

LalirzeugMrer, beachtet die neuen
Veleuchtungsoorschristen!

Der Polizeipräsident  teilt mit:
Ab 1. 2uli ds . Js . müssen bei Dunkelheit oder star¬

kem Nebel sämtliche Fuhrwerke vorne auf beiden Sei-
ten je eine weiße oder schwach gelbe Laterne führen.
Diese Laternen dürfen aber kein rotes Licht nach hinten
zeigen. Unb -pannte Fuhrwerke dürfen bei Dunkelheit
oder starkem Nebel nicht auf der Straße belassen wer¬
den. Kann ausnahmsweise ihre Entfernung aus zwin¬
genden Gründen nicht erfolgen , so mutz die Deichsel ab¬
genommen oder hochgeschlagen werden . An unbespann-
ten Fuhrwerken , die nicht durch andere Lichtquellen
ausreichend beleuchtet sind, sind vorne ' 2 weiße oder
schwach gelbe Laternen und hinten am Fuhrwerk zwi¬
schen Fahrzeugmitte und linker Außenkante eine La¬
terne mit rotem Licht , nicht höher als 125 Zentimeter
über dem Erdboden anzubringen . Es genügt also nicht
mehr , wie bisher , der Rückstrahler . Die Eigentümer
und Führer von Fuhrwerken tun gut , diese neuen Bor-
schriften zu beachten , um sich vor Bestrafung zu sichern.

Junger Bremer Bildhauer mit Arbeiten im Haus
der Deutschen Kunst vertreten . Einer der jüngsten
Kunstschaffenden , die in der diesjährigen -großen Kunst¬
schau im „Hause der deutschen Kunst " in München aus¬
gestellt haben , ist der Premer Bildhauer Tlittel-
mann.  Unsere Nordische Kunsthochschule der er als
.Student angehört und in der er als Schüler Prof.
Gorsemanns schafft , kann — und mit ihr ganz Bremen
— stolz auf diese Auszeichnung einer jungen heimischen
Kraft sein.

Line Kugel rollt einen lurrn hinaus. . .
kin Bremer versucht sich an der Medererftndung einer früheren artistischen Weltsensation

2m Jahre 1923 sprang auf der Fahrt von Australien
nach Spanien «in kßjä -hriger Mann von Bord des
„Southern Croß " in den Ozean . Mit in das Grab nahm
dieser Mann , Ludwig Rand,  ein Sudetendeutscher,
das Geheimnis der rollenden Kugel,  die
jahrzehntelang eine artistisch « Weltsensation war . Zir-
kusunternehmeu und Varietes i aller Länder rissen sich
um Ludwig Rond , Gelehrte aller Länder bemühten sich,
hinter das Geheimnis der rollenden Kugel zu kommen.
Vergebens ! Ludwig Rond behielt sein Wissen für sich
und nahm das Geheimnis , ein « Kugel in der «in Mann
saß, ein Gestell Hinaufrollen zu lassen , mit in- das
Wellengrab.

Jetzt behauptet ein Bremer , das Geheimnis der
rollenden Kugel entdeckt zu haben . Diese Behauptung
begründet Wilhelm Mrowetz  nun nicht mit leeren
Versprechungen . Er führte uns vielmehr in einen Gar¬
ten , in dem das erste halbe Rund einer Reihe sich nach
oben schwingender Spiralringe ausgebaut war . Vier
Meter mißt diese Spirale im Durchmesser und im Laufe
der halben Strecke erhöht sich die aus zwei Holzholmen
bestehende Gleitbahn um fast . zwei Meter . Neben der
Spirale lag eine große aus Leichtmetall gearbeitete
silberne Kugel , ihr Durchmesser beträgt 1 Meter . Der
obere Teil der Kugel wurde aufgeklappt . Hinein stieg
Wilhelm Mrowetz . Die Kugel wurde wieder verschlossen.
Für die Luftzufuhr für den Mann in der Kugel ist
durch zahlreiche Luftlöcher gesorgt . Die Kugel mit dem
Mann darin wurde zu dem in Erdhöhe befindlichen An¬
fangsstück der Spirale getragen . Und dann rollte die

dlrorvvts rollt — in der Kugel viugeselllosseu
die Kpiralbabu bluauk.

Kukvabmsui Lobmickt (2).

Bei den Kameraden aus der Ostmark
Oberst Schroers, der neue Kommandeurder bremischen Schutzpolizei, in der Polizeischule stoldtzeim

ves Mllirieges
Jahre Schulter
er mit Oeiter-

Der neue Kommandeur
der bremischen Schutzpoli¬
zei , Oberst Schroers,  be¬
suchte gestern vormittag in
Begleitung seines Adju¬
tanten , Oberleutnant Pe-
tersen,  die Polizeischule
Holdheim , wo er vom
Leiter der Schule , Haupt¬
mann Falter,  begrüßt
wurde . Dabei begrüßte der
Kommandeur die Kame¬
raden aus der Ostmark,
die , wie wir schon berichte¬
ten , im Rahmen der Hit-
lersreiplatzspende nach Bre¬
men gekommen sind und
ebenso wie in den Kaser¬
nen der Wehrmacht und
in Privatquartieren auch
bei der Polizei überaus
gastliche Aufnahme gefun¬
den haben . In einer kur¬
zen Ansprache an die Ka¬
meraden aus der Ostmark,
die vor der Kaserne ange¬
treten waren , wies Oberst
Schroers .darauf hin , daß er
während des Weltkrieges
über 21- j s "
an Schulter mit Üesteo
reichern gekämpft und da¬
bei ihren Mannesmut und
ihre Kameradschaft kennen
und schätzen gelernt habe . .
Auch die Hochtage der Wiederkehr der Ostmark
zum Reich und des Einmarsches deutscher Truppen und
Polizeiverbänd ^ habe er aus nächster Nähe miterleben
dürfen und er sei jetzt noch tief beeindruckt von der
unendlichen B e ge i st e run g , mit der die deutschen
Menschen der Ostmark ihre Stammesbrllder empfan¬
gen hätten . Er wisse bestimmt , daß diese Begeisterung
nicht ein kurzes Strohfeuer gewesen , sei, sondern daß
sie Bestand habe , da sie aus dem Herzen  gekom¬
men sei. . .

Der Kommandeur verbrachte dann nach einige Zeit
in lebhafter Unterhaltung mit den Kameraden aus
Tirol , die seiner Einladung zu einem Frühschop¬
pen  unter den schattigen Bäumen der .Polizeiunter¬
kunft gerne Folge leisteten . Das Musikkorps der
Bremer Schutzpolizei  gab mit flotten Mar¬
schen die musikalische Umrahmung zu dem frohen Bei¬
sammensein . ^

-Vorgestern waren bie 150 Kameraden aus der deutschen
Ostmark einer Einladung des Clubs zu Bremen in den
Goldenen Saal der Böttcherstraße gefolgt . Hier Vereinigte,
ein froher Kameradschaftsabend die Gastgeber , die durch
ihren Borsinenden Wilh . Kulenkampff  und ihren
Geschäftsführer Wilh . Eildemeister  vertreten wa¬
ren , mit ihren Gästen und den Vertretern der NSV.
(Kreisamtsleiter Pg . Rinn  e) , der Wehrmacht (Maior
Z 'iegler)  und der Polizei (Hauptmann Falter ) ,
Kommandeur der Polizeischule Oberneuland.

Der Vorsitzende des Clubs zu Bremen rief den Kame¬
raden der deutschen Ostmark ein herzliches Willkommen
zu und gab einen kurzen Ueberblick über die Aufgaben,
die der Club zu Bremen im Rahmen der bremischen
Wirtschaft erfüllt . Er schilderte seinen aufmerksam lau¬
schenden Hörern auch die Entwicklung Bremens zur jetzi¬
gen Bedeutung uno wies auf den unermüdlichen Kampf
hin, , die Weser stets für alle Schiffe des Meeres schiff¬
bar zu halten . ^ ^

Sturmführer TonüNageler  aus Innsbruck dankte
zunächst für di - Einladung und berichtete dann , datz
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ihre Herzen höher geschlagen hätten , als ihnen mitge¬
teilt worden sei, daß sie in Bremen , an der Küste der
Nordsee , ihren Urlaub verbringen sollten . Dann erin¬
nerte der Kamerad an die Zeit vor vier Jahren in
Oesterreich . Damals habe man mit Bajonetten das deut¬
sche Volk gehindert , seinem wahren Empfinden Ausdruck
zu geben . Viele Kameraden hätten ihren guten Willen
mit dem Tode bezahlen müssen . Nach einem Gedenken
an die Gefallenen der deutschen Ostmark sagte der
Sturmfllhrer , daß der Urlaub in Bremen für alle ein
großes Erlebnis sei, das schönste Erleben aber sei die
Kameradschaft , mit der sie überall in Bremen aufge¬
nommen würden.

Major Ziegler als nächster Redner führte u . a . aus:
Sie haben hier oben Menschen gefunden , deren Herzen
mit den Ihren im gleichen Takt schlagen . Es ist auch
gar nicht verwunderlich , daß gerade die Menschen der
Wasserkante sich mit den Volksgenossen aus den Bergen
Tirols so gut verstehen , denn , so verschieden ihr Dialekt,,
so andersgeartet die Landschaft auch ist, eines eint sie,
und das ist der Kampf gegen die Naturgewalten , den
sowohl die Menschen in den Bergen als auch die Men¬
schen an der Küste immer führen müssen . Dieser Kampf
erzieht beide Volksstämme zur Tapferkeit und zum Mut.
' Unter sich ständig erneuerndem Jubel machte Major
Ziegler dann die Mitteilung , daß es nun doch möglich
geworden sei, - daß alle 150 RMmeraden am Mittwoch
eine Helgolandfahrt  machen . Der Norddeutsche
Lloyd habe großes Entgegenkom 'men gezeigt , so daß dank
des Einsatzes des Clubs zu Bremen die Fahrt durchge¬
führt werden könne . Begeisterte Hochrufe auf den Club
und seinen Vorsitzenden und Geschäftsführer waren Aus¬
druck Her jubelnden Freude und des von Herzen kom¬
menden Dankes aller Kameraden für die Fahrteinla¬
dung nach Helgoland.

Eine Schrammelkapelle , eine echte Tiroler Vauern-
kapelle , Jodler , Vortragskllnstler , gemeinsame Lieder
und allerhand Döntjes sorgten dann dafür , daß bald eine
Stimmung aufkam , wie sie fröhlicher und schöner nicht
gedacht werden kann . T
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Kugel langsam und dann auch wieder schneller die
Spirale hinauf . Das Abrollen erfolgte auch in ver¬
schiedenen Zeitmaßen . Mitten auf der abgleitenden
Fläche hemmte die Kugel ihren Lauf . Schließlich ent¬
stieg , als die Kugel wieder an ihren Ausgangspunkt zu¬
rückgekehrt war , schwitzend Wilhelm Mrowetz wieder
dem silberglänzenden Gehäuse.

Wie ist das möglich ? Wie kommt es , datz eine .Kugel,
die einschließlich Besatzung ihre 170 Pfund wiegt , allen
Gesetzen der Schwerkraft zum Trotz nach oben rollt?
Wie kommt es , daß die Kugel die Spirale langsam
hsrunterrollte und auch noch ihren Lauf plötzlich unter¬
brach ? Wie kommt es , daß die Kugel beim Aufwärts-
rollen einmal langsam und dann wieder schneller nach
oben rollte ? Biete Fragen auf einmal . Und nur eine
kurze und knappe Antwort : „Das Tempo beim Auf¬
wärts - und Abwärtsrollen kann ich," so sagte der Er¬
bauer der Kugel , „selbst bestimmen . Auch kann ich
wunschgemäß das Rollen unterbrechen . Wie das aber
alles kommt , das soll mein Geheimnis bleiben . Diesen
Trick werde ich Nicht verraten ." ,

Der Erbauer der rollenden Kugel Hofft , mit seinem
Trick die Varietes und Manegen der Welt erobern
zu können . Er glaubt , daß heule noch . genau so wie
in den achtziger Jahren 'des vorigen Jahrhunderts und
noch im Jahre 1923 „Der Mann in der Kugel " eine
Weltsensation sein wird.

Das . jetzt aus Holzhokmen bestehende Anfangsstück
einer vierstufigen Spirale soll durch Leichtmetallröhren
ersetzt werden , welche von Seitenstreben gestützt wer¬
den . Insgesamt acht Meter hoch soll dieser Spiralturm
werden . Der Erbauer der Kugel hehauptet , daß es ihm,
wenn es ihm schon möglich war , zwei Meter auf einem
halben Bogen einer Spirale aufwärts zu rollen , erst

recht möglich sein wird , vier mal zwei Meter auf der
vierstufigen Spirale hinaufzurollen , da dann ja auch
die Steigung nur halb so groß sei.

Der Erbauer der silbernen Kugel verspricht sich von
seinem Trick also recht viel . Die nächsten Wochen wer¬
den sicherlich schon zeigen , ob er ein Nachfolger Ludwig
Rond 's wird , der einmal alle Erfolge einheimsen
konnte , die im gleißenden Scheinwerferlicht auf der
Bühne oder in der Manege zu erobern sind. T
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Bremer Bedenken an die Blutopfer
der Ostmark

Anläßlich des Besuches von Vrigadeführer Für-
holzer,  des Beauftragten für die Hitler -Freiplatz-
spcndc , findet am morgigen Donnerstag , vormittags
9.30 Uhr , am Ehrenmal (Osterdsich ) ein Gedenken mit
Kranzniederlegung zur vierjährigen Wiederkehr des
Vlutopscrs der Ostmark mit den als Urlauber der Hit-
ler -Frciplatzspende in Bremen weilenden 1K0 SA .- und
ss-Kameraden der Ostmark statt.

flnerkennung des Bremer flmateurfilmschasfens
Kreissilmstellenleiter Pg . Fischer in den Fachbeirat

des VdFA . beruscn

Der Präsident des Bundes deutscher Film -Amateure
Melzerhat  an Kreissilmstellenleiter Pg . Fischerin
dessen Eigenschaft als Leiter der Arbeitsgruppe Bremen
des BdFA . folgendes Schreiben gerichtet:

„Auf dxr diesjährigen General -Mitgliederversamm¬
lung des Bundes deutscher Film -Amateure am 17. Juni
in Wien habe ich den im § 11 der Satzung vorgesehe¬
nen Fachbeirat  errichtet , als dessen̂ Mitglied ich Sie
berufen habe . Ich beabsichtige , dem Fachrat ' von Zeit
zu Zeit meine Pläne und Absichten für den Ausbau der
Organisation des deutschen Amateurfilmwesens mitzu¬
teilen und hoffe , auch darüber hinaus von Ihnen An¬
regungen und Ratschläge auf Grund Ihrer Erfahrungen
und Beobachtungen zu erhalten ."

Mit dieser Berufung hat die Arbeit der Bremer
Schmalfilmer , die sich — wie es unseren Lesern oftmals
berichtet wurdestets auf ausgesprochenem Neuland
Verdienste mannigfachster Art erwarben , eine Anerken¬
nung gefunden , zu der man sie von Herzen beglück¬
wünschen kann . Erst recht wird die Berufung Pg . .
Fischers aber Einfluß nehmen auf die bevorstehenoen
Aufgaben , so auf den Film - Jdeen - Wett-
bewerb  aus Anlaß der im Herbst stattfindenden Gau¬
kulturwoche (wir veröffentlichten gestern die Bedingun¬
gen und den Aufruf zur Teilnahme ) , indem sich die
Aktiven dieser Arbeitsgemeinschaft noch mehr für die
schönen Ziele dieser Betätigung einsetzen werden und
weiter in ihren Leistungen die Spitze der deutschen
Amateurfilmkunst zu erklimmen trachten.

kin Silo aus Holz mit luftdichtem flbschluß
Die Kreisbauernschaft  Bremen schreibt uns:
Böttchermeister Hoppe,  Bremen , Hafenstr . 112/114,

hat für einen Verwandten ein Holzsilo von etwa
25 Kubikmeter Inhalt gebaut , der besonders interessant
ist wegen des luftdichten Abschlusses , wie wir ihn bis¬
her bei Holzsilos noch nicht allgemein kennen . Der Silo
steht auf dem Grundstück des Meisters . Dort ist das
Behältnis in der Zeit von 9—11 Uhr bis Sonnabend,
den 30. ds Mts . zu besichtigen.

Der Rcichsvcrband Teutscher Fliescngcschästc c. B. ver¬
anstaltet zur Erlangung von Vorschlägen Nr neue, künst¬
lerische Anedrucksmögllchkeiten bei Verwendung von kera¬
mischen Wand - und Bodenplatten ein PreisauSschreiben, zu
dem folgende Preise zur Verteilung kommen: 1. Prei4 IMS
RM., 2. Preis svv RM.. 3. Preis 300 RM., außerdem schrift¬
liche Anerkennung weiterer Vorschläge. An dem Preisaus¬
schreiben kann sich jeder, niit Ausnahme des Vorstandes des
Reichsvevbaudes, beteiligen . Die Vorschläge sind in farbiger
Zeichnung oder Jarbelhchotographie lnotsalls unter Beigabe
einer kurzen Beschreibung) bis 20. septsmber ld38 beim
Reichsverband Teutscher Fliesengeschäfte, Alünchen 2 NW,
Lenbachplatz 3/2 1. Ansgang, einzusenden.

Lünszelfn auf Lnglandfalirt
Fünfzehn Bremer Hitlerjungen haben eine Fahrt

nach England  angetreten . Von ihren ersten Er¬
lebnissen an Bord des Dampfers „Habicht" schickensie
uns folgenden Bericht:

Endlich war es soweit . . Um 19.30 Uhr traten die
15 Englandfahrer der Bremer HJ ., alle im schlichten
Braunhemd und kurzer schwarzer Hose, an der Ecke
Hansa -/Nordstraße an . Uns leuchtete die helle Freude
aus den Augen , mit zu denjenigen zu gehören , die nach
England fahren durften . Der Fahrtenleiter , Eeff.
Hermann Schröder,  richtete an seine Kameraden
kurze Worte , in denen er auf die Bedeutung dieser
Fahrt hinwies , die mit dazu beitragen soll, daß sich die
Jugend zweier großer Völker kennen und verstehen
lernt . Dann hieß es : „Aufgesessen ", und nachdem wir
unsere treuen Esel an Bord des Argo -Dampfers „Ha¬
bicht " verstaut hatten , legte das Schiff pünktlich um
12 Uhr im Europa -Hafen ab . Als erstes unterzogen wir
unsere schwimmende „Herberge " einer gründlichen
Musterung . Ergebnis : „Großartig ". Verpflegung:
„Nicht zu überbieten ".

Schon auf der Fahrt weserabwärts lernten wir Unsere
Mitreisenden , drei englische Kaufleute und einen engli¬
schen Wirtschaftler näher kennen . Als der letztere hörte,
daß wir keine Karte von England hätten , bot er uns
seine Spezialkarte an , die wir dankend annahmen . An
Hand mehrerer Broschüren , die uns der englische Konsul
in Bremen geschenkt hatte , bereiteten wir uns auf das
große Erlebnis unserer Fahrt , London,  vor . Zuvor¬
kommenderweise gab uns der englische Professor einen
Isttsr ok ivtroäuotiov , einen Empfehlungsbrief , mit
der uns die Erlaubnis zur Besichtigung des „Parlia-
ment " verschaffen wird . Auch vermittelte er uns meh¬
rere wertvolle Anschriften englischer Lo ^ scouts -Fllhrer.
Unsere englischen Mitreisenden , die eine Woche in
Deutschland geweilt hatten , waren voll des Lobes
über das neue Deutschland  und erklärten
lächelnd die Greuelmeldungen englischer Blätter über
die Zustände in Deutschland für „vovssnss ". Die Ver¬
ständigung klappte ganz gut , und so hegen wir keine
Befürchtungen für die Zukunft.

Völlig gewannen wir die Herzen unserer Bordkame¬
raden mit unseren deutschen Liedern.  Am Abend
versammelten wir uns im Rauchzimmer , um neue Lieder
zu lernen und alte wieder aufzufrischen . Kaum hatten
wir die ersten Lieder gesungen , da kamen unsere eng¬
lischen Freunde , um uns zuzuhören . Sie sagten uns,
daß der Weg zum englischen Herz 'en über das Lied
führe . Ein Ratschlag , den wir gern befolgen werden.

Preisstop für den Ausschank von Trinkmilch . Mit Zust
mung des Beauftragten für den Bisrsahrcsplan hat
Reichskommissar für die Preisbildung eine Anordnung ü
dre Handelsspanne beim Ausschank von Trinkmilch erlast
die im Reichsanzeiger vom 24 Juli veröffentlicht wird . :
nach darf beim Ausschank von Milch nur noch eine f
umrissens Bruttoverdienstspannc aus den Einstandspreis r
rechnet werden. Soweit bisher geringere Verdienstspam
gerechnet wurden , dürfen sie nicht erhöht werden . Der 0
standspreis seht sich zusammen aus Einkaufspreis zuzüg

Es ist verboten , Handlungen vorzunehmen , do
die mittelbar oder unmittelbar diese Vorschriften umgaw
werden oder umgangen werden sollen. Die zuständige Pri
bildungsstelle kann zur Vermeidung von Härten Ausnahn
zulassen. Wer den Bestimmungen der . Anordnung zuwit
handelt , wird mit Ordnungsstrafe in unbegrenzter Höhe
straft Außerdem kann die Schließung von solchen BetricI
au , Zeit oder Dauer angeordnet werden. Die Anordne
ist mit sofortiger Wirkung in Krast getreten.
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Schellfisch gebraten und Gemüse
Ein Fisch von etwa 1 Kilogramm Gewicht wirb hierzu
geschuppt , bann gesäubert , gesalzen und gesäuert , Tpeck-
würsel läßt man in Butter hell ausbeuten , gibt den
Fisch darauf , brat ihn von beiden Leiten gut an , und
läßt ihn bann ungesähr 20 Alinuten ä »r Ösen fertig
braten . Der Bratensaft wird zur Tunke genommen , man
rührt etwas mit Mehl angerührte Sauermilch oder
sauren Rahm hinzu und läßt aufkochen . — Jedes junge
Gemüse , vor allen Dingen Kohlrabi oder Blumenkohl,
wird gern dazu gegessen.

Bickbeeren mit Milch
Gut verlesene und gewaschene rohe Bickbeeren werden
1 Stunde gezuckert und mit frischer recht kalter Milch
gegessen.

was bietet der deutsche Markt?
Der langersehnte Eintritt sommerlich warmen Wet¬

ters hat auf dem Gemüsemarkt  eine stärkere Nach¬
frage nach Salatgemüsen mit sich gebracht , die auch , was
Gurken und vor allem Tomaten anbetrifft , reichlich an¬
geboten werden ; nur Kopfsalat ist gegenwärtig bis
zum Eintritt der nächsten Ernte etwas knapper . 2m
übrigen lassen sich aus fast allen Gemüscsorten wohl¬
schmeckende und erfrischende Salate herstellen . Erinnert
sei nur an den sogenannten „Dänischen Salat " , wozu

Kilo ausgepahlte Erbsen , l4 Kilogramm Wurzeln
und ISO Gramm Makkaroni jedes für sich gargemacht
werden , dann gemischt , mit Salz und Essig abgeschmeckt
und mit Mayonnäise angemengt werden . Große Bohnen

Md jetzt von bester Beschaffenheit und sollten noch mehr
gekauft werden . Viele Hausfrauen kennen noch die Zu¬
bereitungsart auf hannöversche Art : mit Speck und
Zwiebeln und zum Schluß mit Essig und Zucker süß¬
sauer abgeschmeckt. Sehr gut ist auch ein Salat von
großen Bohnen , die — weichgekocht und mit Marinade
angemacht — zu Bratkartoffeln und selbst zubereiteter
Topfsülze gegessen werden . Das ist gerade an warmen
Tagen ein sehr bekömmliches und dabei kräftiges Mit¬
tagessen . Erbsen , Wurzeln , Kohlrabi und die schon billi¬
ger gewordenen grünen Bohnen vervollständigen das
große Eemüseangebot , während es auf dem Obst-
markt  um die Früchte der Jahreszeit nicht so günstig
bestellt ist . Das Angebot an Himbeeren und Johannis¬
beeren ist nicht allzu groß , und wer noch Kirschen ein¬
machen will , muß sich beeilen , da die Kirschenzeit An¬
fang August vorüber ist.

Der Fisch markt  bietet sehr guten Kabeljau und
Goldbarsch , außerdem ausgezeichneten Dorsch , der billig,
und mit seinem festen Fleisch ein guter Ersatz für Schell¬
fisch ist . Auch Rotzungen und grüne Heringe gibt es
reichlich , frisch und pteiswert . <

ITlit einer Schirnerschütterung ins
Krankenhaus

Die täglicheck Unfälle
Am 25 . Juli , gegen 21 .10 Uhr , wurde Ecke Kirchweg/

Neuenlander Straße  eine Radfahrerin -von einem
Radfahrer angefahren und zu Fall gebracht , wobei sie eine
Gehirnerschütterung erlitt . Sie mußte , dem Willehadhaus
zugeführt werden . Zeugen  des Unfalls werden gebeten,
sich im Polizeihaus , Zimmer 217 s , oder an einer Polizei¬
wache zu melden.

Am 25 . Juli , gegen 6 .50 Uhr , sind auf der Ha siebter
Heer st raße , Ecke Kirchbach  st ratze,  zwei Rad¬
fahrer — eins Radfahrerin und ein Radfahrer — > zusammen¬
gestoßen . Tje Radfahrerin wurde verletzt ins Krankenhaus
gebracht . Zeugen  dieses Unfalls und der ' beseitigte Rad¬
fahrer werden gebeten , sich an einer Polizeiwache oder im
Polizeihaus , Zimmer 217 , zu melden . '

Am 25 . Juli , gegen 16 .30 Uhr , kam es in der Eicke-
dorferStraße / EckcFindorsfstraße  zum Zusam¬
menstoß zwischen einem Lastkraftwagen und einem Motorrad.
Tor Motorradfahrer befuhr die Eickedorfer Straße Richtung
Findorssstraße . Im Fahren erkundigte sich der ortsunkündige
Fahrer nach dem Weg . Er übersah dadurch den in die Eicke¬
dorfer Straße einbiegenden ' Lastwagen und fuhr gegen ihn.
Nach Anlegung eines Notverbandes konnte der Motorrad¬
fahrer seinen Weg fortsetzen.

LSjähriges Tienstjubiläum . Der Neichsbahnangcstellie Gustav
Lippke,  Lossnungstraße 20 , kann am heutigen Mittwoch
aus ein « 25jährige Tätigkeit bei der Teutschen Reichsbahn
zurückblicken . .

Hohes Alter . Am heutigen Mittwoch , dem 27 . Juli , feiert
in voller geistiger und körperlicher Frisch « der Zimmermann
und Schiffbauer Aug . Matthiescn  seinen 80 . Geburtstag.
Ter Jubilar war lange Jahre bei der AG . „ Weser " be¬
schäftigt . Er lebt seit zehn Jahren in Kahrwegs Asyl , Noro-
straße 116.

ruv « r1ü « 8iA gegen
Sönnendranä , bräunt
unck pklegt cki»  Reut ! "

Vremer Pimpfe in Nuhlas Höhlen
5ehte Derichte von der Iküringen -Lahrt des Jungvolks

„Jeder , der als Fremder nach Thüringen kommt , muß
als Freund scheiden ." So sagte einmal der thüringische
Ministerpräsident Marschier.  Wir wollen heute nicht
so sehr die einzelnen Erlebnisse der Pimpfe aufzeichnen,
sondern wir wollen den Eltern einmal zeigen , was den
Pimpfen , landschaftlich gesehen , alles geboten wird . Wir
lesen auf dem Fahrtenprogramm , daß zuerst Rotenburg
an der Futda das Ziel ist . Eisenach , das nächste Ziel,
ist wohl der wichtigste Verkehrsmittelpunkt Thüringens.
Wir wissen , daß hier die Wartburg der Anziehungs¬
punkt der Fremden ist , und webter das .Lutherhaus , das
Richard -Wagner -Museum und das Eeburts - und Wohn¬
haus von Walter Flex.

Mit dem Rade geht die Fahrt weiter nach der Gau-
hauptstadt Weimar  über Erfurt . Wenn wir von^
Weimar reden , dann wissen wir ganz genau , was die
Jungen hier alles zu sehen bekommen . Wir erinnern
uns daran , daß hier jährlich die Reichstheater -
tagungen derHJ.  stattfinden, ' daß hier in jedem
Jahr das Führerkorps der H2 - ein gewaltiges Lager
aufschlägt , um von den Reichsministern und dem Reichs¬
jugendführer die neuen Parolen zu empfangen . Wir
erinnern uns an die Geschichte der Stadt und denken
zugleich an die Namen Goethe , Schiller , Herder , Liszt
und Nietzsche, deren Namen unzertrennlich mit dieser
Stadt verbunden sind.

Aber auch von hier müssen die Pimpfe bald Abschied
nehmen , und langsam geht die Fahrt dem Ende zu.
Eines sei zum Schluß noch erwähnt : Mit Ausnahme
vom ersten Tag hatten die Bremer Jungs ganz gutes
Wetter , es war nicht zu kalt und nicht zu warm , son¬
dern das richtige Fahrtenwetter.

Die Bremer Pimpfe werden , wenn sie durch Thürin¬
gen 12 Tage gefahren sind , alle so nach Hause kommen,

wie es der Wunsch des thüringischen Ministerpräsiden¬
ten ist : Sie werden „als Freunde scheiden ".-

Und nun , nach dieser Beschreibung des thüringischen
Landes , wieder ei» Fahrtenbericht , der wieder einmal
zeigt , welch herrliche Zeit für unsere Bremer Pimpfe
diese Fahrt bedeutet.
. Am letzten Sonnabend machten wir unsere vorgesehe¬

nen Wanderungen in die Umgebung Ruhlas.  Wir
gingen zuerst zu der Tropfsteinhöhle , die wir einer ein¬
gehenden Besichtigung unterzogen . Bevor wir aber hin¬
abstiegen , richtete der Oberjungstammführer Körber,
der uns an diesem Tage besuchte , einige Worte an uns.
Er gab uns noch einmal die Anweisung , uns überall
als tadellose Bremer  zu zeigen und verabschie¬
dete sich von uns mit der Hoffnung , uns alle gesund,
munter und braungebrannt in Bremen wiederzusehen.
So stiegen wir denn hinab in die Höhle , die uns von
einem Führer gezeigt wurde , der es sehr gut verstand,
diese Dinge anschaulich zu erklären . Wir sahen , alle
möglichen Tierbilder und allerlei Formen , woraus wir
verschiedene Dinge lesen konnten . So neigte sich denn
der erste Sonnabend dem Ende zu , und wir alle , die
wir teilnehmen dürfen an dieser schönen Fahrt , sind
beeindruckt und begeistert . ,

Am Sonntag wanderten wir von Ruhla nach Vror¬
te rode,  und zwar nicht auf Landstraßen , sondern
immer durch herrliches Waldgelände und über die
Berge . Wir zogen singend durch die Gegend und freuten
uns , heute,einmal nicht mit dem Rad zu fahren , sondern
selbst durch die Gegend zu tippeln,  wo wir sonst mit
dem Rad nie hinkamen . Wir hatten an diesem Tag
genügend Zeit und legten daher viel Pausen ein , nah¬
men die Gelegenheiten , die uns geboten wurden , wahr
und besichtigten sehr viele Dinge . So war denn auch
der Sonntag erlebms - und abwechslungsreich.

»Lager kreutanne " entgegen
Dritter DZ.-Dericht von der Fahrt der löaustaffel weser -kms des Jungerziehermarsches nach Vreslau

Vom Jungcrziehcrmarsch der Kaustasfel Wescr - Ems
nach Breslau erhält die „ Bremer Zeitung " - die dritte
Fahrtschikherung:

Ter folgende Tag . des Jungerziehermarsches steht dem vor¬
hergehenden an eindrucksvollen Erlebnissen nicht nach . Am
frühen Morgen fährt eine Kolonne neuester Omnibusse mit
den Jungcrziehern aus den nordwestdentschen Gauen aus dem
schonen , wenn auch regenreichen Braunschweig . Weit draußen
vor den großangelegten Siedlungen der Stadt , in der Nähe
von Salzgitter ragen Kräne und Gerüste in den Morgen-
nebel . Wir fahren an dem Baugelände der Hermann - Göring-
Werke vorbei . Zu unserem größten Wedanern ist es uns nicht
möglich , hier länger zu Vertvcilen , um uns an Ort und Stelle
selbst von den Ansängen dieses gewaltigen Vorhabens zu
unterrichten . Allein auch so , während des schnellen Vorbci-
sahrens , bekommen wir einen unvergeßlichen Eindruck von der
Größe des geplanten Werkes , itebcrsichtliche Straßenzüge
sichren durch die säuberen , planvoll angelegten Baracken , in
denen die Arbeiter bestimmt nach . dem Tagewerk ein gemüt¬
liches Heim finden.

Wir streifen Goslar , sehen die braunen Kühe mit dem
munteren Geläut und rücken so langsam in die Nähe des
Harzes . Gegen Mittag nimmt das schmucke Bad Harz-
burg  mit seinen blumenreichen Anlagen und seinen ein¬
ladenden Kaffees unsere Wagenkolonne aus . Das Austausch-
lager des N « LB . in Büntheim hat uns zu einem Kamerad-
schastsäbend eingeladen . Die älteren Berusskameradcn aus
verschiedenen Gauen des Reiches gestalten hier mit den Jung-
erziehern , die ebenfalls aus unserem weiten Vaterland zusam¬
mengekommen sind , einen von Ernst und Scherz getragenen
Abend . Manche -Brücke wixd hieö von - Mensch zu Mensch
und von Gau zu Gau geschlagen . Am nächsten Tag hat der
Harz -wieder seine Nebelkappe übergestre -ift , als wir über
worfhaus Brannlage  cntgegenrollen . In den Kurorten
grüßen uns die Menschen mit frohen Gesichtern . Heute siegt
auch die Kraft der Sonne , und als sie die letzten Nebelsctzen
zerreißt , zeigt sich der Brockengipsel mit dem neuen 57 Meter
hohen . Fernschsendeturm.

Einen tiefen Eindruck auf uns macht die Hermanns¬
höhle in Rübeland.  Jahrtausende haben diese wunder¬

lichen Gcsteinssormen gestaltet . Dann offenbart sich uns die
Schönheit des Bodetals . Von der Roßtrappc geht noch ein¬
mal der Blick zurück und hinab zu den Wassern der Bode,
die brausend zwischen den steilen Wänden Thale entgegen¬
eilen . Weiter führen uns die Wagen durch das reizvolle
Stollberg,  dem ' Sitz eines alten Erasengeschlechts , nach
N o r d h a u s e n.

Unser Marsch durch Nordhausen erregt das Staunen der
Spaziergänger , 'und unsere Kampflieder ruscn manchen
biederen Bürger an das Fenster.

Nachtfahrt mit dem Zuge ! — Unter normalen Umständen
ist sie schon keine Annehmlichkeit , wenn 'aber eine drangvolle
Enge herrscht und man bis . Dreshen mit einem drcicinhalb-
stündigen Aufenthalt zweimal , umsteigen mutz , so hellen
dagegen nur ein donnernder Täucrskat , eine lÄrie neuester
Witze , Gruppe I, . und Lieder , bis die Kehlen heiser sind.
Tresdxn kann uns keine lange Ruhepause bieten , denn viel
hat uns diese alte Stadt , die wir aus einer Rundfahrt er¬
leben , zu zeigen . Meißtzn gehört zu Dresden wie Potsdam
zu Berlin . Wie Potsdam seine langen Kerls hatte , so hatte
Meißen seinen Friedrich August Böttcher . Das Zeichen der
gekreuzten Schwerter rüst in . uns ein Bild . wach : An fest¬
licher Tafel ein ttzedeck handgemalten Porzellans , feurige
Drachen , rote Rosen , grünes Weinlanb aus schneeweißem
Grund . Die Schöpfer ' dieser Kostbarkeiten dürfen wir bei
ihrer Arbeit bewundern . Blumen und , Vogel , Hunde und
Elefanten , alles , was man sich nur denken kann , wird sauber
mit der Hand modelliert und , aus vielen einzelnen Teilen
zusammengesetzt . Jedes Stück , jedes handgcmalte Ornament
ist .ein Kunstwerk für sich - „ .

Nach der SchloMstchtzgüng ' 'ip Meißen vereint uns noch
einmal ein Kämcradschästsabond ' mit - unseren - Jung-
crzieherinncn , die zwei Tage in ein anderes Lager gehen.
Meister der Kleinkunst aus unserer Mitte verstehen es , uns
trotz der vorausgegangenen schlaflosen Nacht zwei Stunden
in heiterste Stimmung zu versetzen.

Durch einen wunderbaren Sommerabcnd rollen wir unserem
neuen Standort , „Lager Kreutanne"  im Erzgebirge,
entgegen.

Vie Vergung der Schiffbrüchigender „Sabg"
An den Rettungsakbeiten bei der Bergung der

Schiffbrüchigen der Bremer Jacht „Gaby " beteiligte sich,
wie wir schon in unserem gestrigen Bericht meldeten,
auch ein Motorsegler . Bei diesem Schiff handelte es sich,
wie wir noch ergänzend mitteilen können , um den Mo¬
torsegler „Erauerort"  aus Abbenfleth bei Stade,
Kapitän Waller.  MS . „Grwucrort " befand sich auf
der Fahrt von Dänemark nach Bremen . Das Schiff lag
in der Nacht zum Sonntag in der Nähe der llnfallstelle
vor Anker , Die Besatzung schlief . Durch die Hilferufe
einer Frau wurde Kapitan Waller wach . Er weckte so¬
fort die Schiffsbesatzung . Das noch seeklar verzurrte
Beiboot wuyde zu Wasser gelassen . Mit einer Taschen¬
lampe wurde die Umgebung abgesucht . Die um Hilfe
rufende Frau , es war die Bremerin , die sich nach ihrem

zweiten Abfallen in die Weser am Beiboot der über¬
rannten Jacht festhielt , wurde schließlich entdeckt . Bei
ihr befand sich der Zahlmeister Vogt , der die ermattete
Schiffbrüchige , vor dem Versinken schützte . Die Bremerin
wurde an Bord der „Erauerort " genommen . Bald dar¬
auf wurde auch vom Jo .llenkreuzer „Edda " das Be¬
satzungsmitglied der „ Gaby " , das sich durch Schwimmen
retten konnte , an Bord der „Grauerort " genommen,
wo ihnen alle Pflege zuteil wurde . Von diesem Motor¬
segler wurde der gerettete Mann in Brake , die gerettete
Frau jn Bremen , Hohentorshafen , an Land gesetzt. D

Alle Dienstpflichtigen , die in diesem Jahr « zur Mu¬
sterung .oder Aushebung erscheinen müssen , werden auf
die heutig « Bekanntmachung  des Polizeiprä¬
sidenten im Anzeigenteil hingewiesen.

Mittwoch , 27 . Juli . 5 .45 Weckruf , Morgenspruch , Tüettcr
5 .50 Sage - fragen zur Ernährung - wirtschaft . 6 .00 Leibes
Übungen . 6710 Zum fröhlichen Beginn ( Lchallplattcn ) . o zg
Morgenmusik . Jn der Pause : 7 .00 Wetter , Nachrichten . 8 .0»
Wetter , Haushalt und Familie . 10 .30 So zwischen elf und
zwölf . Dazwischen : Unsere Alter - ehrung . 11 .40 Bauer und
Ernährung . 11 .50 Meldungen sür die Binnenschmahrt
Binnenlands - und Seewetterbericht . 12 .00 Musik zur - Bleib
pause . 12 .40 ' Teutsches Turn - und Sportfest Breslau 1038.
13 00 Wetter . 13 .05 Ilmschaü am Mittag . 13 .15 Musik am
Mittag . 14 .00 Nachrichten . 14 .15 Musikalische Kurzweil . lö .oo
Schissahrtsmcldungen . 15 .15 Marktbericht . 15 .25 Kleine Musik
mit allerlei Instrumenten ( Schallplatte » ) : 16 .00 Teutsäics
Turn - und Sportfest Breslau 1938 . 18 .00 Lustige Kinder¬
stuben . 18 .15 Joses Haydn . 18 .40 Wetter , öasendienst . 10 .00 -
Der Schelm Rossini . 20 .00 Abendnächrichten . 20 .10 Was
blasen die Trompeten . . . 22 .00 Nachrichten . 22 .30 Musik
aus Wien . 24 .00 Nachtmusik ( bis 3 Uhr ) .

. . . . .

«Zlsr 22 .
iWotterberiekt äes lkeiebswetteräleostes

(Lmsxabeort kremen)

lemperaturrückgang
Auch am Ticnstag stand , unser Wetter noch unter sommer¬

lichem HochdruTeinsluß . Die Temperaturen stiegen säst bis
an 30 Grad , da die Sonnenstrahlung ungehindert wirken
konnte . Von Westen rückten allmählich Gewitter langsam
ostwärts vor , die am Abend die Weser erreichten . Tie aus
ihrer Rückseite nachgießende kühlere Luft — in Frankreich
und Belgien würden nur Temperaturen um 18 Grad ge¬
messen — wird am Mittwoch bei uns eine Abkühlung von
8 bis 10 Grad verursachen . Die Bewölkung wird zunehmen
und vereinzelt wird es noch zu Schauern kommen.

V !ttsruny8taboUs vom 28 . suU 1938

8 OK. 14 Okr 19 OK. ^ .

»_ .. 760.6 ?SS.» 758.3 !
17.3 27.7 21.0 '>

St-"/«, or°/»
. V/KV/ 1 . 3

V/sNse. . . . . . . . . . . . .

ss .o ttl«kjv.L̂ lög 1.0
12.0

Voraussage sür den 27 . Julit Bei mäßigen westlichen Wini
den meist wolkig, ' später etwas ausheitcrnd , kühler , vereinzelt
Schauer.

Aussichten sür den 28 . Juli : Schwache Winde , vorwiegend
wolkig und trocken , wieder etwas wärmer.

uKsM
NSDAP,

Krelsappell verschoben ! -

Politische Leiter ! Ter für Mittwoch , den 27 . Juli , angesetzte
Krelsappell sür Politische Leiter und Niirnbcrgfahrcr sällt
aus.  Derselbe sendet dafür am Sonntag,  dem 31 . Juli,

«auf dem Messcgcländc statt . Genauer Befehl geht an die Orts¬
gruppen.

Ortsgruppe Woltiucrshaiiscn .' -Freitäg , den 29 . IM , 20 .30
Ihr , Zellenwitersitzuug in der Geschäftsstelle . . ' '

NS .-Frauenschaft
Krcisfrauenschastslcitung

Achtung , Orisgruppenkassenverwalterinnen ! Verschiedene
OrtSgvuppen haben immer noch nicht  die Abrechnmigs-
post für die August -Abrechnung abgeholt,

Ortsgruppe Schwachhausen . Mavkena -usgcLe am Freitag,
29 . Juli von 15 .30 bis 16 Nhr , Lortzingstraße 1t.

Ortsgruppe Buntentor . Markenausgabe auch für Kinder¬
schar Freitag , 29 . IM , 20 Uhr , Schute Kovnstraßc.

Ortsgruppe Hcrdcntor . Zu unferem Ausflug am Donners-
tag können Kinder und Badezeug mitgebracht werden.
Proviant für den ganzen Tag mitbringen.
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Orgelstunde im Dom : Donnerstag , 19 .15 Uhr . An der
Orgel : H . Beruh . Schneider . I . N . David , Lehrstück sür
Orgel über den Choral „ Christus , der ist mein Leben ",
Eintritt frei.
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Richard-Wagner -Festspiele im deutschen Osten
„Nljeingold " zum ersten Male im „heiligen lempel " des Zoppoter Waldes

slllZsner Lsrlcüt cksr „Lrsrnsr Tsltunx ")
Ueber der Zoppoter Waldoper  steht auch in

diesem Jahr trotz der wechselnden Witterung ein
günstiger Stern . Generalintendant Hermann Merz  hat
es bei den monatelangen Vorbereitungen besonders
schwer gehabt , weil die drohenden Wolken über der
Waldbühne viele Proben vereitelten und von dem
Eesamtleiter ein Unmaß an Nervenkraft erforderten.
Das gilt sowohl für die Ausführungen selbst , wenn es
stundenlang vorher regnet oder während der Auf¬
führungen zu tröpfeln anfängt , wie auch für die vor¬
bildliche Haltung der Dirigenten , Solisten und Mit¬
wirkenden , die ebenso zu bewundern sind wie die erstaun¬
liche Ruhe und Andacht der Besucher . Aber trotz all
dieser ungünstigen Voraussetzungen sind die Auf¬
führungen des „Lohengrin " unter Staatskapellmeister
Professor Robert Heger  mit zwei verschiedenen , aber
ausgezeichneten Besetzungen hervorragend geglückt.

2n oer Entwicklung der Wagner -Opern der Zoppoter
Waldbühne ist es von Stufe zu Stufe aufwärtsgegangen.
Während zuerst nur Teile aus den Werken des Bay-
reuther Meisters , z. B . aus „Tannhäuser " gegeben
wurden , führte das volle Gelingen zu immer höheren
Ausgaben . Auch der „Ring des Nibelungen " hat bis aus
„Rheingold " stärkste Wirkungen aus der Waldbühne
hinterlassen und löste bei vielen Tausenden von Zuhörern
größte Begeisterung aus . Es muß aber dabei betont
werden , daß sowohl Dirigenten wie Solisten zu den
ersten . Deutschlands und des Auslandes gehören . Zum
123. Geburtstag Wagners gilt es in diesem Jahr daher
als besondere Ehrung , wenn das Wagnis unternommen
wurde , „Rheingold " auf einer Naturbühne  aufzu¬
führen . Wie wiöd der Rhein mit den Rheintöchtern,
wie wird Walhall im Walde , wie wird das Niflheim
dargestellt ? Das waren die Fragen , die sich der Kenner
und Freund der Waldoper mit sorgenden Gedanken
stellte . Von vornherein muß nach der ersten Ausführung
bei herrlich klarem Sternenhimmel gesagt sein , daß die
„Rheingoldinszenierung von Hermann und Etta
Merz  eine Sensation sür die Waldbühne bedeutete.
Deren großartige technische Bewunderung und Erstaunen
erregte . Ein völlige Ueberraschung bot das einzigartige
Erlebnis des fließenden breiten Stromes . Die tief durch¬
dachte Gestaltung , die nach monatelanger Gedanken¬
arbeit glückte , versetzt uns in der Tat in die Welt des

Rheins , in dem die Rheintöchter mit einer seltenen
Beschwingtheit auftauchen . Restlose Hingäbe und tiefes
Verwobensein mit den Anforderungen der Waldbllhne
haben das schwierige technische Problem in einer erstaun¬
lich einfachen , aber deshalb um so wirkungsvolleren
Weise gelöst.

Staatskapellmeister Karl Tut ein aus München,
dessen große Verdienste für die Zoppoter Waldoper
Jahr sür Jahr wachsende Anerkennung gesunden haben,
war der geeignete Dirigent , um die einer Uraufführung
gleichkommende Aufführung „Rheingold " mit tiefem
Verständnis und genauem Wissen der musikalischen Be¬
dingungen der Waldoper . zu leiten . So folgte das
glänzend besetzte Orchester seinen Intentionen bis aufs
einzelste . Die vielfachen Verbesserungen des Orchester-
vaumps kamen durch die größere Klangfülle in der
Zusammenfassung und durch feinere Ruancierungen
prachtvoll zur Geltung.

Bei der ausgezeichneten Besetzung der Solisten wird
es schwer , den hervorragenden Leistungen im einzelnen
gerecht zu werden . Hervorgehoben muß sein , daß der
Kammersänger Sven Nilsson als Riese Fasner mit
seiner herrlichen Baßstimme wieder einen großartigen
Eindruck hinterließ . Der mit der Waldoper gleichfalls
vertraute Hermann Wiedemann als Alberich und
Kammersänger Heinrich Teßmer als Mime brachten das
Unheimliche und Hinterhältige der Unterwelt musikalisch
und schauspielerisch wirkungsvoll zum Ausdruck . Als
alter Freund der Waldoper wurde wieder Kammer¬
sänger Max Roth begrüßt , der dem Wotan eine würdige
Gestaltung gab . Auch in Zoppot noch unbekannte
Künstler sind dem Ruf gefolgt . Die Götter Donner,
Froh und Loge hatten Fritz Zöllner vom Deutschen
Opernhaus , Thorkild Noval aus Hamburg und Paul
Kötter aus Frankfurt am Main übernommen . Sie ent¬
sprachen den ihnen gestellten hohen Aufgaben . Den
Riesen - Fasolt sang Viktor Hospach , der auch hier wie
als Heerrufer im „Lohengrin " mit seinem weittragenden
Baß eine der schroffen Felsenwelt entsprechende
gigantische Gestalt schuf.

Wotans Gattin Fricka (Eurli Svedman aus Stock-
holm ) erfreute durch ihren warm ansprechenden Sopran,
Frcia (Daga Söderqvist ) durch die besonders einpräg¬
same Note , die sie der vielumworbenen Göttin zu geben
wußte . Die glanzvolle Schulung der Kammersängerin

Margarete Arndt -Ober , deren machtvoll ergreifende
Stimme schon häufig im Zoppoter Waldtempel erklang,
konnte wieder ihre künstlerische Gestaltungskraft als
Erda beweisen . «Nicht ve^ essen sein dürfen die drei
Rheintöchter Wellgunde , Woglinde , Floßhilde , die von
der Kammersängerin Else Blank -Karlsruhe , Vera
Mansinger und Maria Klcssel vom Staatsiheater
Danzig beschwingt und lebensvoll zur Wiedergabe
kamen.

Der Beginn der Waldoper um die neunte Abendstunde
entspricht der Dämmerung auf dem Grunde des Rheines,
aus dem schroffe Felsrisfe aufragen und über denen

- die Rheintöchter in anmutig neckischem Spiel sich hin
und her schwingen . Hermann Merz gab auch der freien

„parsifal " in Varjreutli
Line Zranzösin sang die kundrg

slligsnsr llsrlctit cksr „ llrower Leitung " )

Mit dem ' „Parsifal " nahmen die Vayreuther
Festspiele  am Montag ihre g'roße Tradition wieder
auf . Die Anwesenheit des Führers  und zahlreicher
Vertreter aus Partei , Staat und Wehrmacht gaben auch
dieser Aufführung das repräsentative Gepräge . Mit
großem Interesse sah man der neuen Kundry von
Bayreuth entgegen . Eermaine Luhin  von der Pariser
großen Oper war eine Sängerin von leidenschaftlichem
Ausdruck und beseeltem Spiel . Ihre große Leistung stand
im Mittelpunkt der Szene . Fritz Wolfs  mußte für den
erkrankten Franz Völker einspringen , der sich auf der
Probe den Fuß gebrochen hatte . Der vollendete Dar¬
steller des Vayreuther Loge vollbrachte auch in der
Darstellung des Parsifal eine anerkennenswerte Leistung.
Eindrucksvoll behauptete sich wieder Joseph von
Manowarda  als Gurnemanz . Am Pult stand dies¬
mal Franz von Hößlin,  der sich in seinen Zeitmaßen
einem Mittelweg zwischen Furtwängler und Richard
Strauß verschrieb . krisäricti IV . llerrog.

Internationaler Komponisten -Wettbewerb in Brüssel.
Aus Anlaß seines zehnjährigen Bestehens veranstaltet
das „Quartett beige L clsvier " in Brüssel einen inter¬
nationalen Komponisten -Wettbewerb , an dem sich Ton¬
setzer aus allen Ländern beteiligen können . Es wurden
zwei Preise in Höhe von 8000 und 3000 Francs für
ein Quartett für Klavier , Violine , Bratsche und Cello
ausgesetzt , Leren Aufführungsdauer zwischen 20 und
30 Minuten betragen soll. t.

Gegend aus Bergeshöhen mit der Eötterburg Walhall
das Monumentale , ebenso der mystischen Landschaft , die
uns im dritten Auftritt zur weitverzweigten unter¬
irdischen Kluft führt , in der Alberich und Mime sich in
streitendem Kampf gegenübertreten . Es ist eine groß¬
zügige Gestaltung der germanischen Götterwelt . Die
Tonschöpsungen des Meisters finden in der Zoppoter
Waldoper musikalische und darstellerische Höhepunlte,
in denen sich das Geheimnis des sommerlich nordischen
Waldes mit der höchsten Kunst menschlicher Gestaltung
verknüpft . So ist der Waldtempel immer mehr zu einem.
Wallfahrtsort ' geworden , der die Herzen der Mcnschcn
erhebt und den Besuch zu einem unvergeßlichen Erlebnis
werden läßt . , Lsrl Image.

fjarjdns „Jahreszeiten " englisch
Der 0xford -Dach-cl)or sang in Lad kms

Das Vad -Emser -Haydn -Fest brachte das Gastshiel des
„Oxford Bach Choir"  aus England mit deni
Oratorium „Die Jahreszeiten " . Die englischen Gaste
sangen das Oratorium von Haydn in ihrer Landes¬
sprache . Ueber die allgemeine Auffassung hinaus , die
englische Sprache „singe " sich schlecht, bewies diejer
Chor , daß er aus >einer gesamtmusikalischen Bildung
heraus sehr wohl fähig ist , sich dem Studium eines m
Geist und Diktion so kerndeutschen Werkes zu widmen.
Wenn wir deutschen Hörer zu der in gewissem Sinn
leicht ins Saloppe gewendeten Interpretation auch kein
eigentliches Verhältnis gewinnen , spuren wir doch in
der ganzen Aufführung des Chorwerkes durch die Eng¬
länder die liebevolle Beschäftigung mit der geistigen
Erscheinung Joseph Haydns . Dr . Thomas Arm¬
strong,  der musikalische Betreuer des Oxforder Bacy-
Chores , erwies sich als überaus begabter Fachmann
englischen Lhorsingens und leitete die Aufführung nur
viel Temperament und Umsicht . Als Solisten waren der
Tenor Frederick Vürton,  die Sopranistin Rega
Trueman  und der Bariton Arthur Lran  in er
musikalisch sicher eingesetzt . VrinZ xviswer.

Staatstheater . Das Staatstheater unter der neuen
Führung von Intendant Geldes beginnt seine Sommer-
Operetten -Spielzeit mit der seit vielen Jahrzehnten er¬
folgreichsten Revue -Operette „Frau Luna " von Paui
Lincke. In dieser Operette — unter Spielleitung vo«
Heinrich Kastner — werden eine Reihe ncuverpfuchleur
Kräfte zum ersten Male in Bremen auftreten.
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Nordsee- trutzig und blank"
Hie Sfl . - 6ruppe Nordsee bei den Neichswettkämpsen der Sfl . in Verlin

»!»

-'-LLsD"w am

»« . is? «nl
1S.M lS.Vü̂ §7

säst äsr 8»
* lleietiẑ „ .
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Tie Rcichswettkäiiipfe der SA . 1938 find vorüber . Sie find
die iilllährlichegroße Heerschou der körperlichen Ertüchtiamias-

: arbeit der SA . Bei den Rcichswcttkämpscu werden die Mann-
! schesten und Eiiizelkainpfer crnüttelt . die als Bertrcter der

samten SA . bc, den NS .-Kampfspielen mit den Männern
der übrigen Kamplvcrbändo um den letzten Sieg känipsen
Darüber Humus sind die Re'ichswcttkäiiipfe ein Gradmesser

' für die in den einzelnen SA .-Griippcn geleistete Arbeit , treten
doch in Berlin die Männer sämtlicher SA .-Gruppen znm
Wcttkamp! an ! Es soll deshalb auch in diesem Jahr das Ab¬
schneiden der SA .-Eruppe Nordsee bei den Rcichswcttkämpsen
dn SA. einer kritischen Prüfung unterzogen werden . -

Als die SA .-Gruppe Nordsee von der Obersten SA -
siührung den Auftrag erhielt , als Vertreterin der gesamten
SA. bei den Reichswettkämpsen in Berlin , beim Deutschen
T,n„- und Sportfest in Breslau und bei den NS .-Kamps-
spiclenin Nürnberg die Massenvorsührungen durchzuführen,
war sich der Führer der Gruppe , SA .-Gruppenjnhrcr
Nöh m ckc r , darüber klar . daß dieser Austran zwar Mühe
m,d Arbeit sür viele Monate bedeutete, gleichzeitig aber auch
eine besondere Auszeichnung für die Gruppe
darstellte. Fast sämtliche Standarten der Gruppe waren an
dcr Gestellung der Teilnehmer sür die Massenvorsührungen
beteiligt.

«A.-M8nncr zwischen 18 und 60 Jahren , die tagsüber
schwer zu arbeiten haben , zeigten in Berlin eine Vorführung,
die die üb bilN im Olympia -Stadion immer wieder zu stürmi¬
schem Bestall hinriß . ,Daß es möglich war , 8»« SA .-Männcr
aller Altersklassen »nd Berufe zusammenzuschweißen zu sol¬
chen Leistungen, das ist das Wichtigste und dafür gebührt
dem technischen Leiter der Vorsührungen , SA .-Truppsiihrer

. Mhcr, Sturm 23/411, Vegesack, eine besondere Anerkennung,
schon stehen wir mitten in dem Geschehen des Teutschen
Turn- und Sportfestes . Wir wissen, daß die Männer der SA .-
gruppc Nordsee auch am 29. Juli in Breslau beweisen wer¬
den, daß die SA . schon heute in der körperlichen Er-
tüchtigungsarbcit an vorderster Stelle marschiert.

Auch in den Wehrwettkämpfen haben die Mannschaften der
EA.-Gruppe Nordsee Leistungen vollbracht, die besondere An¬
erkennung verdienen . Und daß unsere Männer sich in diesen
schweren Kämpfen in diesem Jahr bedeutend besser behaupte¬
ten als 1937, das ist eine große Freude sür uns , deshalb
soll die Betrachtung der Wcttkampsergebnisse auch mit den
Wehrwettkämpfen beginnen . Im Wehrmannschafts-
ka m P s belegte die Mannschaft des Sturmes 23/91, .Kandcr-
kcsce. den 6. Platz von .23 gestarteten Mannschaften . Sie liegt
damit 36 Punkte hinter dem Sieger , der SA .-Grnppe Sachsen.
Wie .hart der Kampf war , ergibt sich aus dem geringen
Punkknnterschicd, der die Mannschaften voneinander trennt.
Tret Treffer wehr beim Handgranatenzielwnrf und die SA .-!
Kuppe Nordsee hätte den 4. Platz erkämpft ! -

Vielleicht die beste Leistung aller Wettkämpfer der Gruppe
vollbrachte die Radfahrer st reise  der SA .-Standarte 26,
Stade. Nicht nur , daß ahnen der Sand und die Berge des
Grnnewaldcs völlig unbekannt waren , nein auch die „Müh¬
len" unserer Männer nahmen sich recht traurig neben den
fabrikneuen Rädern der SA .-Eruppe Berlin -Brandenburg
aus, die sogar mit Gangschaltung versehen waren . Trotzdem
überwänden sie die „große 'Steigung " in der Tagesbestzcit
und belegten in der Gesamtwcrtung den 5. Platz von 23 ge¬
starteten Mannschaften . 1 .

Im Mannschafts - Or sentier ungslans  verfügt
die Gruppe in der SA .-Standarte 14, Verben, über eine be¬
sonders starke Mannschaft . Sie erzielte beim Lauf die zweit¬
beste Zeit des Tages ! Leider wurden bei den Einlagen cinipe
Fehler gemacht. Da die Ergebnisse der Einlagen im Verhält¬
nis zur Lauszeit zu hoch bewertet wurden , siel die Mann¬
schaft im Gesamtergebnis aus den achten Platz zurück.

Der Deutsche Wehrwettkampf  ergab hervor¬
ragende Leistungen aller beteiligten Mannschaften . Die
Pionierstandarte 10. Papenburg , die schon, bei den Gruppen-
wcttkämpsen in Bremen aufgefallen war , erkämpfte für die.

SA .-Grnppe Nordsee dvn 8. Platz und schlug damit sa gute
Mannschaften wie Berlin -Brandenburg , Hessen und Nicder-
rhein . Eine schöne Leistung der „Movrhascn^ , die beweist, daß
SA .-Männcr trotz schwerster Ärbeitsbcdingungcn in dxr Lage
sind, im SA .-Spvrt überdurchschnittlich abzuschneiden.

Im M a n n s cha f t s - F ü n f k a m P s kämpfte die Mann-
schast dcr SA .-Standarte 78, Osnabrück , mit wechselndem Er¬
folg. Im lüll-Meter -Lanf erzielte sie dig beste Durchschnitts¬
leistung : Die Leistungen der acht Männer liegen zwischen
12,4 und 12,7 Sekunden ! Im 400-Mcter -Hindernislauf lagen
sie hinter der Rcichsführcrschnle an zweiter Stelle . Aber
schon beim .Handgranatcnwerfen lagen einige Würfe außer¬
halb dcr Bahn , sonst wäre auch,hier die beste Leistung er¬
reicht worden.

In den wehrsportlichen  E i n z e l k,ä m P f e N konn¬
ten einige gute Plätze erzielt werden. Im Deutschen
Mchrkamps,  Klasse iL, .belegte Bergener , Standarte 78,
Osnabrück, bei über 60 Teilnehmern den 12. Platz, während
Heiderich, Standarte 28, Stade , aus dem 16. Rang endete. Im
M o d crnc n Fünska  m P f lag Standartenführer Düvcr
an ö. Stelle in. dcr Klasse Rottensührcr Lchmann , Stan¬
darte 91, Oldenburg , gewann im 4 0 0'- Mc t e r - H i n d er¬
nt s l a u f seinen Verlaus in der drittbesten Zeit des Tages,
konnte aber im Endlaus wegen schlechten Starts nur den
6. Platz belegen. -

In den "sportlichen Eistzelkämpsen  waren die
Ergebnisse noch besser. 'SA .-Mann Ruhe, Standarte 78, Osna¬
brück, erkämpfte sich in beiden kurzen Strecken die Teilnahme
am Endlani : im 1 0 0 - M c t e r - L a u s endete er aus dem
K„ im 2 0 0 - M e t e r - L a n s an ! dem 4. Platz ! Ein guter
Erfolg im Hinblick auf die erstklassige Besetzung dieser Läuse.
Die 4 - in a l - 1 0 0 - M e t e r - S t a f f c l kam wegen schlechten
Stabwechsels leider nicht in den Endlanf . Im Stein-
stoße  n , Klasse O, erreichte Ulrich, Sturm 22/7ö, Bremen,
den 4. Platz, dagegen gelang es ihm, im Schleuder-

ballwcrscn,  Klasse 0 , mit einer Leistung von 50,15 Me¬
ter den ' Rcichssieg zu erkämpfen.

Im Schlendcrballwcrscn,  Klasse S , gab es den
zweiten Reichssicger in Trnppsnhrcr Lehmknhl, Standarte 9l,
Lldonbnrg , mit 55,30 Meter , und Triippsiihrer Hcinemann,
cbensalls Standarte 9l , konnte mit 5t,46 Meter auch den
zweiten Platz sür die SA .-Grnppe Nardscc belegen.

Bei den S chw i m m w c t t k ä m P s e n war säst die ge¬
samte deutsche Klasse am Start . Trotzdem gelang es, einige
gute Plätze zu erreichen. Stnrmführcr Sicmer , Standarte
229, Eloppenbnrg , wurde im 200-Meter -Brustschwimmcii,
Klasse 0 , mit 3:53,4 Min . 3. Sieger . SA .-Mann Heilmann,
Standarte 78, Osnabrück, endete im 200-Metcr -Brustschwim-
men, Klasse lZ, aus dem 6.. Oberscharführer Eitncr . Marinc-
standarte 89, Bremen , im lOO-Meter -Rückenschwimmen, Klasse
L7 aus dem 5. Platz. ,

Im Boren hatte Scharführer Nahhofer,  Marine¬
standarte 89, Bremen , seinen Rcichssieg im Mittelgewicht zu
verteidigen . Um ein Haar wäre ihm dcr große Wurf geglückt!
Zwei schwere Kämpfe gewann er nach Punkten , in der Vor¬
schlußrunde siegte er durch k.o. Beim Schlußkampf war dcr
Knppelsaal bis aus den letzten Platz besetzt. Wir sahen den
technisch schönsten Kamps des Tages , bei dem die Zuschauer
von dcr ersten bis zur letzten Minute begeistert mitgingen.
Garmeistcr , Ostland , war der Gegner unseres Mannes . Die
erste Runde geht an die „.Kampfmaschine" aus Ostpreußen,
die zweite klar an Nahhofer. Die letzte Runde muß die Ent¬
scheidung bringen . Nahhofer ist durch das ^Tosen im Zn-
schauerranm kür einen Augenblick nervös geworben und
läßt sich die Kampseswcise seines Gegners anszwingcn So
kommt Garmeistcr zu einem knappen Punktsieg und Nahhoser
muß sich diesmal mit der Silbernen Plakette begnügen.
Stärkster Beifall belohnte die Sieger sür ihren hervorragenden
Kampf ! . „ .. „ „ „

Die Wettkämpfer der Gruppe haben in Berlin ihr Bestes
gegeben. Dcr Gruppensiihrcr hat ihnen dafür seine besondere
Anerkennung ausgesprochen. Wir sind !m Jahre 1038 ein
großes Stück vorwärtsgekommen . Wir haben auch in diesem
Jahr diele Erfahrungen gesammelt. Wenn die Standarten
unter Berücksichtigung dieser Erfahrungen planmäßig weiter¬
arbeiten , wird der Erfolg auch im nächsten Jahr nicht aus¬
bleiben. >

Die Lrfolge des „Noland von Vtemen
Vremer Segler im flusland — Sieben Kameraden an vord — Sie flnkunft in Sremeriiaoen

Der Bremer Sportsegler von L'ottner , der im Jahre 1936
an dem großen Eriolg der Bremer Jacht „Der Roland von
Bremen " anläßlich des Ozeanreiineiis Bcrmnda —Cnxhaven
als "Navigator einen maßgeblichen Anteil hatte , übernahm in
diesem Jahre von dcr Segelknmeradschast „Das Wappen von
Bremen " den Anstrng , unter eigenen: Kommando die Ozean-
jacht „Der Roland von Bremen " über den Atlantik zu führen
und bei der Bermnda -Rcgatta von New Port nach den Ber¬
mudas . zu starten . Seine Kameraden an Bord dieser kleinen
Segeljacht stammten aus Bremen , Wilhclinshaven , Cnxhavcii
und Osnabrück, .wie auch Md. Kenncth Pattisson , ein alter
Sportkametad aus USA, , die Fahrt mit,nachte, dcr schon
1936 den „Roland von Bremen " zum Si ^ge sichren hals, und
von den Vorzügen dieses Bootes schwärmte. Nissen und Kicsow
als Steuerleute , Tenne als Navigator , Lcysiefer, Pattisson
und Hamann als Bootsleute , waren die Männer , die mit
von Lottner als Slipper eine Gemeinschaft bilden mußten
und in echter und treuer Sportkaincradschaft über drei Mo¬
nate zusammenhielten , um deutsche und bremische Segelsport-
interessen im Auslande r,n Kampf getzen starke Gegner zu
verteidigen.

Nach längeren Vorbereitungen war es am 22, April so¬
weit, daß die Segelkameradschast „Das Wappen von Bremen"
als Eigner ihre Jacht „Der Roland von Bremen " unter dein
Koiiiiiiando von Lottners zur llcberfahrt über den Atlantik
nach New Port entlassen konnte. Nach einer Zwischenstntian
in Cowcs (Englands erreichte die Jacht am 27. Mai Bristol,
benötigte also für die gesamte Reise 28 Tage, sür die reine
Atlantiksahrt aber nur 25 Tage . Nicht immer hat die Reise
über den großen Teich einen ganz glatten Verlaus genommen,
denn recht häufig wechselte das Wetter und bei Flauten,
Nebel und harten Winden angefangen , gab es auch ge¬

nügend Schwerwettcrtage , die an Schiff und Befatznng größte
Aiisorderlingcn stellten. Hier war die beste Gelegenheit für
den „Nalmid von Bremen ", wiederum wie schon 1936, in der
Höchste die glänzenden Eigenschaften jedem Wetter zu be-

^Da ' dcr „Roland von Bremen " ' schon lange Zeit vor Be¬
ginn dcr eigentlichen Bermuda -Regatta in Amerika ein¬
traft war Gelegenheit gegeben, an noch vorher stattfindenden
Wettfahrten teilzunehmen. So bcstritt die Bremer Jacht
zuerst die Whalcr -Regatta gegen 25 Boote und holte sich in
einer Schwerwctterfahrt über 120 Seemeilen einen sehr guten
dritten Platz, der noch günstiger hätte ausfallen können, wenn

^dis Zeitvcrgütungen , die man anderen amerikanischen Booten
zu geben hatte , nicht so hoch gewesen wären . Jedenfalls aber
erzielte der „Roland von Bremen " in einem völlig unbe¬
kannten Revier , bei starker Gegenströmung und nebeligem
Wetter die zweitbeste Zeit und erreichte auch als zweite Jacht
das Ziel. Hier schon fielen den amerikanischen Sportstglern
und Journalisten die glänzenden Hochsceigcnschastcndes aus
der Werst von Biirmester in Bremen -Burg erbauten Bootes
auf , und auch das' -seglcrischc und navigatorische Können der
deutschen Besahnng fand lobenden Beifall.

Aus Einladung des amerikanischen Comvdore Rockwell, des
Eigners dcr bekannten Jacht „Belisarins ". wurde dann ein
Zweikamps mit diesem Boot ansgetragcn , der mit einem über¬
legenen Siege des „Roland von Bremen " endete. Der erste
Preis fiel an die Bremer Jacht.

Nach diesem Erfolg fand sich dann der „Roland von
Bremen " endlich am 21, Mai mit weiteren 21 amerikanischen
und anderen internationalen Jachten am Start zum Ozean-
rennen New Port —Bermudas ein . Grobe See mallste den
Booten auf dem ersten Teil der Strecke schwer zu schassen.

Regatta kristiansand- Kopenhagen
Bremer Jacht „ Wanadis " Sieger

Die Ostsee-Regatta Kriftiansand —Kopenhagen gestaltete sich
zu ' einem großen deutschen Erfolg , Die Bremer Jacht
„Wanadis " vom VW. „Lestim", die schon Sieger rm Nord-
fterciincn Helgoland—Kristiansand war , konnte dic^mat
gegen eine große internationale Konkurrenz den ersten Platz
erringen , — Den zweiten Platz errang die Bremer Jacht
„Westwind ", und die deutsche Marinciacht .„Helgoland
wurde dritter . — „Ortac ", die vom Biirnham -Rennen be¬
kannte englische Hochseejacht tonnte den vierten Platz be¬
legen.

Die berechneten Zeiten waren wie folgt : Wanadis 51:36:21,
Westwind 51:55:19, Helgoland 52:42:05, Ortac 53:->0:10, Alw-
lis 55:22:24, Phryna 55:37:02, Das Wappen von BrciNen
55:41:18 Hamburg 56:01:28, Narval 56:25:30, Stortcbcker
57:30:16, Jler 57:53:18, Aile Noire 58:Ü9:18, Erivalo 58:28:Id,
Valiant 58:43:06, Peter v. Danzig 59:31:03, Vlvid oN30:00,
Zecarend 60:07:58, Kratia 61:26:25. Fircbird 61:31:46, Austern-
sischer 61:35:00, ' Orion 62:63:12. Ella 62:46:25, Banba
63:02:49, Stiarna 63:12:48, Hhgie 65:60:39. Asta 71:36:24.

Nach Berichten von Jachten dcr Spitzen- und Endarnppcn
haben alle Teilnehmer unter starker . Flaute zu leiden ge¬
habt. Schon bei Skagcn Jeuerschiss ist die Spitzengruppe in
einer Flaute stark östlich versetzt worden , so daß die spater
mit einer leichten, achtcrlichcn Brise aufkommenden Schme
den Dwarsstrom aussegelten und der Spitzengruppe näher¬
kämen, Verschiedentlich wurde aus der ganzen Strecke mehr¬
mals geankert , und dauernd war ein Wechsel in der Spitzen¬
gruppe . — Deutschlands Hochstesegler und besonders die
Bremer Blanwasserlcute können stolz auf die drei Erfolge
blicken, die in dieser großen, internationalen ^ Konkurrenz
sür unser Vaterland errungen werden konnten.

der Golsstrom spielte seine Tücken gegen alle Teilnehmer aus,
aber der „Roland von Bremen " war hier so recht in seinem
Element , er konnte sein« tznstn Schwerwettcrcigenschaften rest¬
los ausspiele , und am Ende des Goljsftromes klar in Füh¬
rung sein. Dann aber flaute der Wind ab, er wurde zu
einer fast völligen Flaute und nun gewannen die Gegner
mit ihren Neubauten und großen Leichtwettersegeln Boden,
Dcr „Roland von Bremen " konnte hier mit feinem Zeug
nicht ganz mithalten , er fiel etwas zurück, belegte tn diesem
schweren Rennen aber immerhin noch den sechsten Platz. Da¬
mit wurde er gleichzeitig Gewinner des für das schnellste aus¬
ländische Boot -ansgcsttztcn Sonderpreises.

Nach New Port zurückgekehrt, erhielt die Besatzung der
Bremer Jacht von ihren amerikanischen Kameraden Ein¬
ladungen , auf ' amerikanischen Jachten als Gäste die große
Larchmont-Woche mitzusegeln, an der rund 320 Jachten teil¬
nahmen ! .

Während die Zucht „Der Roland von Bremen -in New
Port von einer neuen Besatzung übernommen wurde , um
im Monat August aus eigenem Kiel die Rückreise über Eng¬
land nach Bremen anzutreten , bestieg die alte Besatzung
unter Führung ihres Skippers von Lottner in Newhork den
Llotzdschnclldampfcr „Bremen ", um so schnell wie möglich
die Heimat wieder zu erreichen, wo berufliche Ausgaben auf
sie warten . Am Dienstagvarinittag erreichte die „Bremen"
bei diesigem Wetter den Bahnhof am Meer in Breinerhaven,
wo die Besatzung von ihren Angehörigen und von Dr , Perlia
als Vertreter der Segelkameradschast „Das Wappen 'von
Bremen " mit Freuden empfangen wurde.
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Unsere Voraussagen:

Ehantillh (Beginn 14 Uhr) : I . R.: Epigone — Bett —
Conteinplation, >— 2. R.: Stall Esmond — Soute Nuisseau
— Islam . — 3. R.: Hesti-a — Cordelicr — Heb. — 4. R.:
Oninquenet — J -Des — La Tropozienne . — 5. R.: - Islän¬
der — Last Post — Pamir , — 6. R.: Marpesie — Darsine
— Lokma.

Düsseldorf (Beginn 15 Uhr) : 1. R. Strecker — Stall Röster
— Der rot« Prinz . — 2. R.: Le Rex — Laputz — Bagabmed.
— 3. R.: Forstgrä » — Hansemaiin — Loianda . — 4. R.:
Ramadon — Stall Rösler — Hampc.' — 5. R.: Voltaire 2 —
Falstaff — Kukuruz . — 6. R.: Natango — Angraf — Pom-
ponius . — 7. N.: Borcas — Amcrn — Gnu . (3.
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Belichtung 49 Bergstiefel
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Geldstrafe, Haft oder Gefängnis
bestraft. Wird die Beleidigung
öffentlich oder durch Verbreitung
von'Schriften, Abbildungen oder
dergleichenbegangen, so kann
auf Gefängnisbis zu 2 Jahren
oder Geldstrafe bis zu 1500 RM.
erkannt werdenDie Verfolgung
tritt nur auf Antrag ein, der
innerhalb 3 Monaten gestellt
werden mutz und zurückgenom¬
men werden kann. Ist eine Ehe¬
frau beleidigt, so kann auch der
Mann Strafantrag stellen. Der
Beleidigte mutz meist Privat¬
klage erheben, wetzn er die Be¬
strafung erreichen will. Regel¬
mäßig ist ein Sühneterminvor
einem Schiedsmann (Bürger¬
meister) erforderlich.
Belichtung, das Oeffnen des
Verschlusses beim photographi-
schen Apparat, um die Licht¬
strahlen auf die Platte oder den
Film fallen zu lassen. Die Be¬
lichtungszeit richtet sich nach.der
Jahres- und Tageszeit, nach dem
Wetter, der Gegend(Berggipfel

.oder See) und danach, ob Auf¬
nahmen im Freien ober im ge¬
schlossenen Raum gemacht wer¬
ben. Um die richtige Belichtungs¬
zeit festzustellen, gibt es Velich-
tungsmesser.
Benehmen, das gute ob. schlechte
Verhalten eines Menschen, ge¬
messen an den Gesetzen des Än-
standes und der Moral.
Benzin. Aus Petroleum oder
Kohlen gewonnene, leicht ent¬
flammbareFlüssigkeit, die in
erster Linie als Treibmittel ver¬
wendet wird. Besondersfeuer¬

gefährlich sind Venzindämpfe.
Deshalb dürfen in einem Haus- '
halt nicht mehr als zwei Liter
Benzin vorhanden sein, man
darf es nur bei geöffnetem Fen¬
ster verwenden und niemals in
den Ausguß ober Abort gießen.
(Strafbar!) Beim Fleckenreini-
gen mit Benzin gibt es leicht
Ränder, daher mit einem saube¬
ren Lappen die Stelle kräftig
nachreiben. BrennendesBenzin
wird nicht mit Wasser, sondern
mit Sand und Tüchern erstickt.
(Siehe auch Waschbenzin.)
Benzoösäure, aus Harzen oder
auch künstlich.hergestellt, wird
beim Einmachen verwendet, da
sie Gärung und Fäulnis verhin¬
dert, Einmachtabletten, die Bcn-
zocsäure- enthalten, werden dem
Eingemachtenerst nach dem
Kochen zugesetzt.
Benzol-tinktur, Lösung von Vcn-
zosharz. in Alkohol. Desinfek¬
tionsmittel, wird mit Rosenöl
gemischt als „Jungfernmilch" zu
kosmetischen Zwecken verwendet.
Benzol, Kohlenwasserstoff, aus
Steinkohlenteer gewonnen, wird
wie Benzinals Treibmittelbe¬
nutzt. - '
Beratung, siehe Rechtsberatung,
Berufsberatung.
Vergkristall, Abart von Quarz
oder Kieselsäure in verschiedenen
Farben. Am bekanntesten der
rauchgraue oder braune Rauch¬
quarz oder Rauchtopas
Berglust, s. Höhenluft.
Bergstiefel, festes genageltes
Schuhzeug mit die Knöchel
stützendem Schaft, das wasser¬
dicht und doppelgsnäht sein soll.

Da « erste Dokument
mit cksm sicii klar neue Lrciendllrger' vorstellt, ist itie Geburtsanzeigein
der kleiner Teilung . Die Kamillen-Knaeigeist das geeignete lAittel, um
von allen EreignissenKenntnis ru geben.

Langenstr . 137 /ZL
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aue «ritz uns zu unserer
Silberhochzeit

erwiesenen Aufmerksamkeiten
danken wir herzlichst.

Hans Friedrich und Frau,
Wilhelmine , geb. Böttcher

Rüstringer Straße S
^^
Familien -Anzeigen
finden weite Verbreitung durch die

Bremer Zeitung
/ ' auDie Geburt eines

gesunden Mädels
zeigen in dankbarer Freude an

Hans Stubbeman » und Frau,
Anna , geb . Hemmen

Bremen , Emmastraße 280 , den 25, Juli 1938
z. Z. St .-Joseph -Stift

^Die glückliche Geburt einer
gesunden Tochter

zeigen hocherfreut an

Lou von Engelbrechte », geb . Hirschfeld
Arnold von Engelbrechten

Oberneuland Lei Bremen , den 26. Juli 1938

Wir zeigen in dankbarer Freude
die Geburt eines

gesunden Mädels
an

Heinrich Rcipschlägcr und Frau,
Martha , geb. Junge

^Oberneuland , den 25. Juli 1938^

» » » > » » »

Lsstscks
so versilbert

24 IsiliF
u « r 3h.

ttsksken
Slsrbokmnlol3

k) ls Vsrlokung unrsrsr

mit llsnn
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«banikätsrak
Kotmann

unct Al-an Atr/cta,
§eb . -bcboener

dkolcbin l. I-lscl-lsnbuig

blslno Verlobung mit
küöulsln

Aklkcia Kotmann
gebe Ick bslconnt.

ATans All/frnZ'

l-imor, 1090
!̂sn 23 . 1938

Ihre Verlobung  geben bekannt:

Wlawendt
Ferdinand Drall

Bremen , Utbvsmer Straße 04, i» Juli 1838

Empfang : Sonntag , den 31. Juli , von 11—13 Uhr

L /̂rre ^ ermä7l/nn§ § eben begannt

^NF.

--Eur'se
§eb . Keter

Tremen , cten 26 . ^ utt 796<8
r . nerreük

Nach kurzer, heftiger Krankheit ent¬
schlief plötzlich und unerwartet mein lieber
Mann , unser treusovgender Vater , Groß¬
vater , Schwiegervater , Bruder , Schwager
und Onkel , der Gastwirt

Wilhelm Blume
im 60. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:

Adele Blume , geb . Kämna
Wilhelm Blume und Frau

Martha , geb . Thran
Amanda Blume
Hermann Plate als Verlobter
Elly Blume als Enkelkind

Hemelingen , den 25. Juli 1938.
Die Trauerfeier findet am Donnerstag,

dem 28, Juli 1938 , nachm. 4 Uhr , von der
Kapelle des Hemelinger Friedhofes aus
statt . — Von Beileidsbesuchen bitten wir
abzusehen.

Nach längerer , schwerer Krankheit ver¬
schied heute meine liebe Frau , unsere gute
Mutter , Pflegemutter , Schwiegermutter,
Großmutter und Schwägerin , Frau

Wilhelmne Lmsie
geb. Wurthmann

rm 66. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Hinrich Lampe und Angehörige.
Bremen , den 24. Juli 1938
Schaumbuvger Straße 35.

Besuche dankend abgelehnt.
.Die Aufb.ahoung erfolgte im Beerdigungs-

Jnstitut -„ Pietät ", Humboldtstr . 190, wohin
zugedachte Kranzspenden erbeten werden.

Die Einäscherung findet am Donnerstag,
dem 28. Juli 1938 , vorm . 9'/- Uhr , im Kre¬
matorium Riensberg statt.

Am 23. IM verschied im 71. Lebens¬
jahre unser früheres Eefolgschaftsmit-
glied , der Kassenschaffner i . R ., Herr

Heinrich Miide
Das Andenke» dieses pflichttreuenund

bewährtenArbeitskameraden werden wir
stets in Ehrenhakten.

Betriebsführung und Gefolgschaft
der

Bremer StraßenbahnA.G.
Bremen , den 26. Juli 1938.

Ein überaus tragisches Geschicknahm uns unsere lieben
Männer , unseren Kindern ihre herzensguten Vater,
unseren Sohn , Schwiegersohn , Bruder und Onkel

Wilhelm Sich
im 46. Lebensjahre,

Emil WMkfiirth
im 48. Lebensjahre.

Dies zeigen tiesbetrübt an?
Elli Koch, geb . Döpke
Anni Wupperfürth , geb . Döpke
die Kinder Gaby , Willi , Elianne
Fritz Koch als Vater
Wilh . Döpke und Frau
Frieda Bick, geb. Koch und Familie
Theod . Valenz und Frau Elsa
Rud . Tenschert und Frau , geb . Wupperfürth

und Familie
Paul Wupperfürth und Familie
Willi Wupperfürth und Familie

(Windhuk , Afrika)
Bremen , den 24. Juki 1938.

Besuche dankend abgelehnt.
Tag der Aufbahrung und Beisetzung wird noch be¬

kanntgegeben.

Von Kranzspenden bitten wir vorläufig abzusehen.

Ein unergründliches Geschickriß unseren Herrn

WilhelmW
aus seinem Leben.

Sein Lebensmut und sein unermüdlicher Eifer
werden uns ein Vorbild sein, in seinem Sinne
weiierzuwirken.

§m FriedaM
im Namen der Firma

Kellner L Bick

Bei Ausübung ihres Sportes wurden
durch einen tragischen Unfall unsere
lieben Sportskameraden

Wilhelm Koch
Emil Wupperfürth

aus unserer Gemeinschaft gerissen . Ueber 25 Jahre habest
die Verstorbenen treu zu unserem Stander gehakten.

Wir werden ihnen ein ehrendes Andenken bewahren.

Segel -Elub Niedersachsen-Burg e. D.

Durch Unfall verstarb unser jreuer Mitarbeiter
Kamerad,

Justiz -Amtmann

Emil WWllsliklh
Mit ihm ist ein Beamter von hervorragender Be¬

fähigung und aufopfernder Pflichttreue dahingegangen.
Wir werden das Andenken dieses trefflichen Mannes,
der uns allen ein vorbildlicher Kamerad war , stets in
Ehren halten.

Der LierMMM und die Bemie»
M AWflellle»liw StiMnmlWft

bei dem Landgericht Bremen
Bremen , den 26. Juki 1938.

Durch einen tragischen Unglückssall wurde uns
unser sehr verehrter Chef, Herr

WilhelmW
entrissen.

Er war uns stets ein Borbild für Pflichteifer,
und sein Bestreben, uns stets mit Rat und Tat zur
Seite zu stehen, wirb ihm immer ein ehrendes An¬
denken bei uns bewahren.

Me GeWWsiliiGieder
-er Nrma

KellnerL Bick

Meine geliebte Schwester, die
Lehrerin

Marie Bergmann
hat nach längerem Kranksein die Augen für immer
geschlossen.

In tiefem Schmerz:

Henny Bergmann
Bremen , den 26. Juli 1938.

Bürgermeister -Smidt -Straße 1K.

Die Aufbahrung erfolgte im St .-Joseph -Stist , wohin
zugedachte Kranzspenden erbeten werden.

Die Trauerfeier findet am Freitag , dem 29. Juli
1938, mittags 11 .36 Uhr , im Krematorium statt.

Diese Seile gehört zum„Rachfchlagebuch der Hausfrau" JWA

Bernhard so Bestechung
Bernhard , männl . Vorname ger¬
manischer Herkunft mit der Be¬
deutung „Der Bärenstarke ".
Bernstein IVrennstein ) . ein ver¬
steinertes Harz , das in der Ost¬
see antreibt oder aus der soge¬
nannten „Blauen Erde " berg¬
männisch gewonnen und zu
Schmuckstücken verwendet wird.
Bernstein brennt wie Harz . Der
schönste Bernstein ist hellgelb u.
durchsichtig. In den einzelnen
Stücken sind vielfach Insekten
usw . (Einschlüsse ) eingekapselt.
Da Bernstein beim Reiben elek¬
trisch wird . wurde er von den
Griechen Elektron genannt . Aus
den Abfällen des Bernsteins
wird Preßbernstein , Bernstein¬
lack und Bernsteinsäure herge¬
stellt.
Berufsberatung will dem jun¬
gen Menschen bei der Berufs¬
wahl behilflich sein . Die Berufs¬
beratung obliegt der Reichs¬
anstalt für Arbeitsvermittlung
und Berufsberatung . Die Ar¬
beitsämter und Jugendämter er¬
teilen unentgeltlich Auskunft.
Gewerbsmäßige Berufsberater
bedürfen einer besonderen Er¬
laubnis.
Beryll , Edelstein , dessen Abarten
der blaue oder bläulichgrllne
Aquamarin , der tiefgrüne Sma¬
ragd , der Wasserstelle bis grün¬
lichgelbe Heliodor.
Beschädigung von Geschirr oder
Einrichtungsgegenständen durch
Hausangestellte , s. Abzüge Scha¬
denersatz.
Beschlagen von Brillen vermei¬
det man , indem man sie mit
Elyzerin einreiht u. mit einem

trockenen Läppchen blank putzt.
Fensterscheiben wäscht man zu
diesem Zweck mit verdünntem
Spiritus unter Beigabe von
Elyzerin.
Besserungsanstalt . Das Vor¬
mundschaftsgericht kann Kinder
zum Zwecke der Erziehung in
einer Besserungsanstalt unter¬
bringen , wenn das geistige oder
leibliche Wohl der Kinder durch
schuldhafte Verletzung der El-
ternpflicht gefährdet ist, z. V . die
Arbeitskraft des Kindes wird
übermäßig in Anspruch genom¬
men . lleberschreitung des Züch¬
tigungsrechts , Vernachlässigung
des Kindes , ehrloses oder unsitt¬
liches Verhalten der Eltern.
Steht das Kind unter Vormund¬
schaft, dann kann das Vormund¬
schaftsgericht die Unterbringung
auch aus anderen Gründen an¬
ordnen . Siehe Fürsorgeerziehung.
Bestechung liegt vor , wenn ein
Beamter für eine in sein Amt
einschlagende Handlung , die nicht
pflichtwidrig zu sein braucht , Ge¬
schenke annimmt , fordert od. sich
versprechen läßt (passive Beste¬
chung) , oder wenn jemand einem
Beamten Geschenke oder andere
Vorteile anbietet , verspricht od.
gewährt , um ihn zu einer gegen
seine Amtspflichten verstoßenden
Handlung zu bestimmen (aktive
Bestechung ) . Beide Fälle sind
strafbar . Für privat « Gefällig¬
keiten kann man aber einem Be»
amten eine Entschädigung geben.
Gebräuchliche Gelegenheits -Ee-
schenke darf der Beamte anneh¬
men , z. B . Trinkgeld für den
Briefträger zu Weihnachten.
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Unsere liebe Mutter , Schwiegermutter
und Großmutter , Frau >

Mela Monsees
geb . Böttjer

ist heute morgen im 83. Lebensjahre sanft.
entschlafen . .

Im Namen aller Angehörigen:
Fritz Monsees.

Vremen -Oslebshausen , den 25. Juli 1938
Oslebshauser Heerstraße 123.

Die Aufbahrung erfolgte in der Kapelle des
Oslebshauser Friedhoses , freundlichst zuge¬
dachte Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag , dem
28. Juli , um 15 Uhr , in der Oslebshauser
Kirche statt.

Heute entschlief nach längerem Leiden meine
liebe Frau , unsere herzensgute Mutter , Schwe¬
ster, Schwägerin und Tante

Hedwig Kahmann
geb. Oberläuter

im k>5. Lebensjahre.
In tiefer Trauer , im Namen aller Ange¬

hörigen : Otto Kahmann.
Bremen , den 26, Juli 1938
Schwachhauscr Heerstraße 240
Hamburg , Newydrk.

Die Aufbahrung erfolgte im St .-Joseph-
Stift . Etwaige Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Freitag , 9'/- Uhr.
im Krematorium statt.

Durch Schlaganfall verloren wir unser
Eefol gsch afts nri tgli sd

Ingenieur

Wilhelm Blau
Nur zwei Jahre war es ihm vergönnt,

seine Arbeitskraft unserem Werk zu
widmen.

Sein Andenken wird als das eines
pflichttreuen Mitarbeiters bei uns in
Ehren gehakten werden.

Betrie-sführer und Gefolgschaft
der

Falke-Wulf Flugzeugbau GmbH.
Bremen , den 26. Juli 1938.

Unser lieber guter Seniorchef , Herr

Hemm Sliefing
ging von uns.

Wir verlieren in ihm einen allzeit
gütigen Vetriebsfllhrer , der uns in seiner
Pflichttreue und Arbeitsfreude stets ein
leuchtendes Vorbild war.

Wir trauern tief um ihn und werden
sein Andenken in hohen Ehren halten.

Die Gefolgschaft
der Firma

Hermann Stiefing
Bremen , den 25. Juli 1938.

Heute verschied nach längerem Leiden
meine treue Lebenskameradin , unsere
gute Mutter , Schwioger - und Großmutter,
Frau

Christine Steiner
geb. Thölken

im 66. Lebensjahre.
. In tiefer Trauer , im Namen aller An¬

gehörigen : Gerhard Siemer.
Bremen , den 25. Juli 1938
Im grünen Winkel 4

Die Beerdigung findet am Donnerstag , dem
28: Juli 1938, 10 Uhr , von der Kapelle des
Buntentors -Friedhofes aus statt . «

Am 24. Juli entschlief im
Alter ' von 54 Jahren , nach
langem , mit großer Geduld
ertragenem Leiden meine
liebe Frau , nieiner Kinder
trensovgende Mutter , Schwie¬
germutter , Schwester, Schwä¬
gerin ,EvotzmuNer und Tante

M «Wühlers
geb. Meißner

In tiefer Trauer:
Hermann Wohlers
nebst Kindern
und Angehörigen.

Bremen » den 25. Juli 1938
Erambker Heerstraße 157.

Die Aufbahrung erfolgte
in der Kapelle Erambker
llirche; sroundl . zugedachte
Kranzfpendendorthin erbeten.

Die Tvauerfeier findet am
Donnerstag , dem 28. Juli,
15'/- Uhr , daselbst statt.

Unser Mitglied , die
Lehrerin i. R.

Mll MWg
ist plötzlich im Alter von
64 Jahren gestorben . Wir
werden ihr Andenken in
Ehren halten.

NSDAP .,
Kreis Bremen

Amt für Erzieher
(NSLB .)

i . B . W. Kruse
KreiShauptstellenleiter

Am 23. Heuert (Juli ) 1938 entschlief
nach kurzer, schwerer Krankheit im
58. Lebensjahre Herr

Franz Kleintjes
Die Einäscherung hat in aller Stille

stattgefunden.

In stiller Trauer:

Frau Friederike Kleintjes
Gerd Kleintjes

Bremen , den 27. Juli 1938
Neustadts -Eontroscarpe 108

Unerwartet traf uns die
schmerzliche Nachricht, daß
unsere liebe Berufskame-
radin

Huld«WIii>S
Lehrerin i. R.

entschlafen ist.
Fast vier Jahrzehnte

wirkte sie in vorbildlicher
Treue an unserer Schule.
Wir werden ihr Andenken
stets in Ehren halten.

Das Kollegium
der Eiljule
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(3. Fortsetzung)

I?ots l̂ rsnrs
PerpiAnan liegt hinter uns. Plötzlich sind die Berge

?"*- Lastwagen fährt nun endlich in
V ? Landschafthinein, die Spanien von Europa ab-
jchllegt Dort. hinter lenen grauen Kalkbergen, dort,
-' "^ ^ ^?°' ^ L-^ ^ ^ Eogeln. die fern am Horizont
der Krieg Himmel ragen, ist Spanien. Dort ist

Wir internationalen Milizionäre sind seit kurzem in
einem Ausflug der kommunistischen Jugendorganisation
emgLrei'lt. Plappernde- Ä̂UHenÄldche, die jö^es WarE
ihrer Sekretare getreulich nachsagen, plärren Kampf¬
lieder m die friedliche Felsenlandschaft.

2n der Nähe von Le Perthus hält unser Waqenzug.
Wir 24 Mann treten vor dem Korsen an. Er sagt-
Der Grenzubergang ist erst am Abend möglich. Wir

treten uns hier um Punkt 7 Uhr. Treibt euch nicht
zu auffällig ,n der Gegend herum, sonst holen euchdie Gendarmen."

Ein paar Stunden lungern wir herum, bis es dun-
kel. w-rd. dann gehen wir zum Sammelplatz. Die fran¬
zösischen Jugendlichen, die uns mit Absichtnur ge¬
deckt hatten, waren verschwunden. Der Korse zählte uns
ab und sagte plötzlich: „Revolver fassen!" >

^U5lcin6s,oumcili8tsn ksi clsr ^ rksit
In kleinen aufgelösten Gruppen gehen wir an den

letzten Häusern von Le Perthus vorbei, nicht auf der
Straße, denn dort befindet sich die Zollkontrolle. Wir

für em hübscherKerl ist. Sie pappt auch ihm ihre
Schminkt,ppenauf die Wangen, doch am Ende entgeht
ihr Albert durch einen kühnen strategischen Rückzug.

Î orsck im Dunlcsl
Wir marschierenweiter. Graue Nachtnebel rollen

die Berge herab, ganz langsam, wie träges Wasser. Zu
unseremTrupp war nach der Begegnungmit dem Aus¬
landsjournalisten noch ein kleiner Mann in Lack¬
schuhen gestoßen, neben dem ein Pyrenäenbauer her¬
ging.

Der Korse zischelte jetzt dem neuen Parteimann zu:
„Die ausländischenPresseleutehaben sich bei mir neue
Informationen über die Lage in Spanien geholt! Der
Partei kann nur daran gelegensein, daß sie richtig in¬
formiert werden." .Der kleine Lackschuhmann lachte hell
auf: „Na, den englischen Demokratschreibermagst du
wieder fein hineingelegt haben, Korse! Nom de chien,
den Dicken möcht' ich jetzt diktieren sehen! Inspiration
hat er, Geist hat er auch, um eine halbe Kompanie be¬
soffen zu machen! Seine Schreibmaschineklappert wie
ein MG. an der Front. Hier herrschtso viel Friede,
daß er sich den Krieg jenseits der Grenze besonders
gut vorstellen kann. Originalbericht aus Katalonien.
Die Nonnen müßten sich im Grab umdrehen, wenn sie
nicht auf den Ramblas stünden und mit den Knochen
klapperten! Und die Bohnenstange, dieses lange Weib
— am liebsten hätte sie den Oesterreich» mit sich ge¬
schleppt, um ihm die Strapazen der Front zu ersparen,
hahaha, Weltpresse! Hoch die Demokratie! Hahaha!"

Ein schütterer Wald steckt jetzt seine einzeln stehenden
harzigen Eekpensterfinaer in den Nachthimmel. Aus

^

VVäbionck an allen Î ionten cksr Voi-mar-seli üev Di nppen klenei'al Uraneos InotL xiiigten blinsat̂ es ckor
sonfelspaiiiselivii 8»IiInvi-Ilankei> voi-Kvtrieben wirkst rüolit sieb wie ein eiserner Olärtel öis Kellütrvn-
grabvnlinio um üls Ilauptstackt ües alten Spaniens: lllaüriä. Unser llilü Mixt eine Stellung ,1er klational-
truppen. - (krosss-IIokkinann.)

schreiten über dunkel schimmernde Wiesenstreifendahin
und biegen endlich in einen kleinen Karrenweg ein.
Plötzlich drei Autos, die am Kühler flatternde auslän¬
dische Fahnen trugen, den Union Jack und die Sterne
und Streifen der USA. Das waren keine französischen
Staatsbürger . Die Fremden sehen uns verwundert ent¬
gegen. Aus dem Innern eines Autos tönte das Klap¬
pern einer Schreibmaschine. Ein rundlicher, schwitzender
Mann in einem englischen bunten Wollsweaterdiktiert
einem schön bemalten Stenofräulein in die rasende
Schreibmaschine.

So viel Englisch verstehe ich, daß ich wenigstensdem
Sinn des Diktates folgen kann. Die Stimme des Dicken
dröhnte wie eine Trompete: „In den Dörfern der
Pyrenäen herrscht vollkommene Ruhe! Die Bauern, an¬
gefeuert durch die Agrarkommissionender Eeneralidad
in Barcelona, gehen ihrer Arbeit auf den Feldern nach,
freie Bauern auf freier Scholle! An den Fronten aber
herrscht der Krieg! Der Krieg, der immer verdammens-
wert sein mag, weil er unmenschlich ist, aber bei uns,
im Spanien der Volksfront, seine tiefste innerste Recht¬
fertigung findet, weil er im Namen der Menschlichkeit
und des Friedens und der Freiheit geführt wird!"

Als wir vorübergehen, hielt der Mann einen Augen¬
blick im Diktat inne und hängte seinen schweren Ober¬
körper aus dem heruntergelassenenFensterdes Wagens.
„Internationale Milizen?" fragte er in gebrochenem
Deutsch. Ein anderer, quecksilbrig einhertanzelnder
Mann, in Schnürstiefeln, drei Photoapparate umge-
schnallt und einen Blitztichtapparat m der̂ Hand, laust
auf uns zu und grüßt mit geballter Faust. Dazu sagt
er: „Die Jugend 'der Welt strömt zu den Fahnen der
spanischen Demokratie . . .!" Er wendet sich an den
Mann im Auto und meint: „Ein feiner Titel für das
Bild, das ich jetzt aufnehmen werde." Der Dicke nickte
mit dem Kopf und winkt sich den Korsen heran. Er
spricht irgend etwas mit ihm. Dann kommenaus den
anderen Wagen Männer und Frauen herbei. -

Dicke, fleischige Finger klopfen uns auf die Schultern,
kleine Bäuche, über denen sich Uhrkettenspannen, dran¬
gen sich nahe an uns heran, und eine unendlich lange
Bohnenstangedrückt mir ihre rotbemalten Lippen aus
die Wangen. Dabei bohrt sie mir ihren Füllhalter und
das Notizbuch ins Kreuz, drückt ihre Husten̂ an die
meinen und sagt ununterbrochen: „Tapfere Zungen.
Tapfere Jungen !" . . . - -

In mehreren Sprachen werden wir gefragt, ob wir
etwas -trinken wollen. Aus den unerschöpflichen̂ ds
der Wagen kommen goldgelbeKognakflaichen, giftgrüne
Pernotschnäpse. Zigarettenschachteln. Wir lagen uns
nicht lange bitten. Albert Büchnersteht die ganze Ee>ell-
schaft prüfend an und meint zu
Augenund Ohren der Welt Die ichreiben hier an der
Grenze ihre Berichte über das rote Katalonien. Die
werdeneinmal schöne Augen machen . Als die Boh¬
nenstange aus ihrer verknitterten Brust den ,chrilln
Schrei herauspreßt: „Es lebe die Demokratie! . mein e
Büchner grob: „Gnädige Frau , wir sch . - . »uf me
Demokratie! Wir sind rote Soldaten. Die Geschichte
Spaniens wird von roten Soldaten gemacht. Und ve
halb fahren wir hinüber. ^

Die Bohnenstange sieht Albert lange an. 3ch folge
ihrem auskleidenden Blick und sehe erst, was Albert

dem beginnendenDunkel taucht ein weißes Gebäude auf,
die Rinne eines Bauernhofes. Auf ein Zeichen des
Führers hocken wir uns im Schatten der Mauern nie¬
der. Er verschwindetin der Nacht.-

Der Lackschuhmann, ein Sekretär der Partei , schien
alle Weltsprachenzu sprechen. .Nur mit dem Deutschen
haperte es ein wenig. Er sprach es in den jüdischen
Kehllauten Polens. Er wandte sich an uns Oesterreicher
und gurgelte: „Sü werden nu klammern heraus ihre
Pistolen und sü wissen zo gehorchen!" Albert Büchner,
der Wehrmann, bekommt einen lautlosen Lachanfall. Er
flüstert knapp neben meinem Ohr: „Ogottogott! Der
Genosse scheint aus der Leopoldstadtzu sein!" Polnisch
tschechisch und englisch sagt der Sekretär jetzt den glei¬
chen Satz. Und in allen Händen schimmern plötzlich
Pistolen. Es wird ernst. -

Während des stanzen Bürgerkriegesrollten volle Last¬
wagen, bepackt mit der zusammengelaufenen Jugend aus
aller Herren Ländern, ganz offen über die spanische
Grenzeund wurden an den Grenzschranken von La Jan-
guera oder Portbou von flatternden roten Fahnen und
schmetternden Musikkapellen empfangen.

Das konnte auch die Gendarmerienationale nicht än¬
dern. Dieses Elitekorps der französischen Verwaltung,
das die politischen Umwälzungender letzten Jahre und
die vielen wechselnden Regierungen ohne Einbußen
überstandenhat, dieses Korps nahm seinen Dienst an
der Grenze eine Zeitlang bitter ernst.

Es war damals, als die französische Regierung die
Grenze nach Spanien gegen den Willen der eigenen
Volksfrontgenossensperrte. Heute ist das schon wieder
lange anders und von einer Grenzsperreist keine Rede
mehr, trotzdemweite Kreise der französischen Bevölke¬
rung gegen jede UnterstützungRotspaniens sind, des
schwächsten Gliedes in der europäischenKette, wie es
Lenin nannte, des Hauptangriffspunktes der Komin¬
ternagitation in den letzten fünf Jahren, nachdem
Deutschlanddurch die Machtergreifung der NSDAP.
von der Generalstabskarteder Weltrevolution gestrichen
war. .

Die französischen Rentner und Bauern der Larti
sooials des Obersten de lä Roque, die Arbeiter der
Volkspartei Jaques Doriots und die Million Front¬
soldaten der Kriegerverbände, die alle eine Verständi¬
gung mit Deutschlandsuchen, das sie im großen Krieg
achten gelernt hatten, alle diese Teile der französischen
Bevölkerunglehnten die UnterstützungRotspaniens ab.
Aber das Erenzsperrengesetzwurde niemals wirksam.
Immer mehr Kommunisten rückten zur Gendarmerie
nationale ein und so wurde aus einer strengen Erenz-
überwachungeine große Unterstützungsaktionrotspani¬
scher Interessen.

So manchen Einzelgänger hatten die Gendarmen
früher zu einigen Monaten Gefängnis verholfen, weil
er allein nach Spanien wollte. Aber auch die tüchtig¬
sten Beamten der Gendarmerie waren machtlos, wenn
Massentransporte, wie die unseren über die Grenze
gingen. Führer, Parteidelegierte, Pistolen, was konn¬
ten' die schwachen Eendarmeriekräfte ausrichten? Am
besten für sie war es schließlich doch, sich nicht dreinzu¬
mischen.

(Fortsetzungfolgt)

Bei normalem Gehör  hört das Ohr ein gewöhn«
liches, lautes Gespräch in freier Luft auf 60 Meter Ent¬
fernung, im Hause gewöhnlichesSprechen auf 40 bis
50 Meter. Kräftiges Flüstern kann man auf 25 bis
30 Meter hören, eine normale Flüsterstimmeauf 20 bis
25 Meter.

Ü-
Das Weibchen des grünen Sternwurms ist 10 00 msl

so groß  wie das Männchen.

Die in einem halben Liter Wasser enthaltenen
Moleküle  würden aneinandergereiht eine Kette
ergeben, die 200 Millionen mal um den Aequator reicht.

Die schnellsten Reisen des Altertums
wurden von den Römern gemacht. Tiberius legte die
Entfernung zwischen Pavia und der Wetterau über die
Alpen in nur 4 Tagen zurück. Ein Bote, der die Nach¬
richt vom Tode Neros nach Spanien bringen sollte, ritt
im Jahre 68 n. Chr. von Rom nach Spanien in einer
Woche, indem er täglich bei dauerndem Pferdewechsel
830 Kilometer zurücklegte. Eine Heeresabteilung Phi¬
lipps III . von Mazedonienkam in 24 Stunden 90 Kilo-
meter vorwärts.

-ü
In Deutschlandgibt es nicht weniger als 200 ver¬

schieden« Marmorsorten.
*

Der Stern  8 D or ad  u s in der kleinen Magalhaes-
wolke leuchtet 500 000 mal so stark wie die Sonn«.

Während der Erbauung des Panamakanals starben in
den ersten9 Iahren am Gelben Fieber und an
Malaria  insgesamt 17000 Arbeiter und Beamte.
Später wurden für die Mückenbekämpfung jährlich
365 000 Dollar ausgegeben. Im Pandschab sterben
monatlichetwa 50 000 Menschenan den Folgen der
Malaria.

*
Als Rembrandt  im Jahre 1656 sein Haus und

seine kostbarenSammlungen von Bildern und Kunst¬
gegenständenverkaufen mußte, wurde für die Samm¬
lung nur eine Gesamtsummevon 17 400 Gulden ein¬
gesetzt. Wäre diese Sammlung geschlossen auf unsere Zeit
überkommen, so würde sie heute einen ungeheurenWert
darstellen.

Es ist ausgerechnetworden, daß der chinesischeF l uß
Jangtse  alljährlich mit dem Schlamm, den er ins
Meer trägt , etwa 570 000 Tonnen Stickstoff mit weg¬
schwemmt, ganz abgesehen von andern wertvollen
Stoffen. Eine Ablagerung dieser Schwemmstoffe würde
für die LandwirtschaftChinas außerordentlichviel be¬
deuten.

*
Noch um das Jahr 1850 zahlte man in Petersburg für

den Kamelie n - Schmuck eines Ballkleides300 bis
400 Taler.

Hke/ttiatek Löse —
LÜe Lxu laüee « «säEe . .

London, 26. Juli
Verwickelte Verwandtschaft

In LaMden verliebte, sich ein Witwer in ein junges
Mädchen und heiratete es. Bald nach der Hochzeit
trägt der Sohn dieses Mannes, der von seinem Vater
unabhängig war, der Mutter seiner Stiefmutter seine
Hand an, die auch von der nicht eben bejahrten Frau
angenommen wird. Durch diese verzwickte Heirat
hatten alle Teile ganz widersprechendeTitel. Der
Vater war Schwiegersohnseines eigenen Sohnes, und
seine Gattin nicht allein Stieftochter ihres eigenen
Stieffohnes, sondern auch Schwiegermutterihrer eigenen
Mutter, und diese wieder Stieftochter ihrer Töchter,
so wie ihr Mann Stiefvater seiner Stiefmutter, des¬
gleichen der Schwiegervater seines leiblichen Vaters
war. Beide Paare hatten auch noch Kinder. Die
weiteren Verwandtschaftsverhältnisse auszurechnen,
kann zur Verzweiflungführen.

Der Punschsee
Der Admiral Boscawen gab im Jahre 1760 in

Amerika seinen Offizieren und anderen angesehenen
Personen, worunter sich auch Damen befanden, ein
Punschfest, das mit mancherleiErgötzlichkeiten verbun¬
den war. Indessen war der Punsch, das Lieblings¬
getränk der Briten und vorzüglichder Seeleute, hier
der Hauptgegenstand. Anstatt der Schale diente ein
marmornes Bassin; hierin goß man 600 Bouteillen
Rum, 600 Bouteillen Kognak, 1200 Bouteillen Malaga¬
wein, vier Tonnen heißes Wasser, hierzu kamen sodann
200 Stück geriebeneMuskatnüsse, 600 Pfund Zucker und
der Saft von 2500 Zitronen. Auf diesem Punschsee
sah man ein schönes Kind als Hebe bekleidet, das .in
einem zierlichen Kahn beständig herumfuhr und den
Gästen den Punsch schöpfte.

V/ai- Kolumbus clsp ki-sincis,- clsi l-Ioscksnpost? — Hns klocliriclit 62âliks aus clsm Orson
Newyork, 26. Juli

Vor kurzem ist in Boston ein „Museum der
Flaschenposten"  eröffnet worden, in dem Hilfe¬
rufe, Meldungen, Abschiedsbriefeund andere Denk¬
würdigkeiten, die. .einst in versiegeltenFlaschen dem
Meer anvertraut wurden, um an irgendeinerKüste auf¬
gefischt" zu werden,, zur Schau gestellt werden. Es ist
gleichiam eine-Sammlung von Seefahrer-Schicksalen, die
man hier vorfindet; die Meldungen in den Flaschen
haben nach monatelang«» Irrfahrten auf dem Atlantik
so manches Rätsel aufgeklärt, das der Ozean den Men¬
schen aufgab. ,
. Das Völkerrechtsieht vor, daß im Meer treibende

Flaschen bei ihrer Auffindungsofort an die nächste Be¬
hörde abgeliefert und von dieser dem Konsul jenes
Stüates , den die Nachricht betrifft, übermittelt werden.
Denn man hat Flaschenposten nicht nur bei Ilnglücks-
fällen zur Nachrichtenbsförderung, sondern häufig auch
zu hydrographischenForschungen, zur Messungder Ge¬
schwindigkeit, Richtung und Tiefe der Meeresströmun¬
gen verwandt. Die längsteZeit, die eine bis heute auf¬
gefundeneFlaschenpost unterwegs war, betrug volle
62 Jahre . Im Jahre 1837 vertraute der Kapitän eines
amerikanischenSchiffes dem Ozean die Meldung an,
Ärs sein Schiff in der Nähe von Neufundlandgescheitert
sei und daß er mit seiner Mannschaftin den Rettungs¬
booten die nächstgelegenen Inseln zu erreichen suche. Die
Flasche mit diesem Bericht bargen Fischer an der Küste
von Irland im Jahre — 1899. Die Nachrichtkam zu

— nach über zwei Menschenalternwar über das
Schicksal des Kapitäns und seiner Mannschaftnatürlich
nichts mehr in Erfahrung zu bringen.

Man hat auch bei Expeditionenin die Arktis wieder¬
holt Flaschenpostendem Meer anvertraut. So fanden

im Jahre 1921 auf Nowaja Semlja norwegische Arktis-
forscher eine Flaschenpost, die eine österreichische Nord¬
polexpeditionim April 1874 an der Küste des von ihr
entdeckten Franz-Joseph-Landes dem Polarmeer über¬
geben hatte. General Nobile, dessen Nordpolexpedition
mit dem Luftschiff„Jtalia " bekanntlichsehr unglücklich
verlief, meldete die Katastropheder „Jtalia " in einer
Flaschenpost, die erst lange, nachdem die Besatzung des
Luftschiffesgerettet- worden war, aufgefunden wurde.
Sie bestätigtevoll und ganz die AussagenNobiles über
sein Unternehmenund rechtfertigtenden Forscher, der
einst mit schwersten Vorwürfen überschüttetwurde, in
mancherleiHinsicht. Eine Flaschenpost war es übrigens
auch, die über das Schicksal des deutschenZeppelins
„L 19" Aufschluß gab, der im Februar 1916 über der
Nordseeabstürzte. LuftschiffkapitänLöwe meldete, daß
er mit feiner Mannschaft auf dem Leib des langsam
sinkenden Luftschiffes das bittere Ende erwart«.

Es wird behauptet, daß Kolumbus der Erfinder der
Flaschenpost gewesensei. Auf deck Heimreise von dem
Neuland Amerika, das er entdeckt hatt«, geriet sein
Schiff in einen Sturm. Um die Welt auf alle Fälle in
den Besitz der Nachricht von der Entdecküüg eines neuen
Erdteils gelangen zu lasten, schrieb er sie nieder und
vertraut« sie in einem versiegeltenFäßchen dem Meer«
an. Sie ist freilich niemals aufgefunden worden, und
wenn Kolumbus nicht glücklich heimgekehrt wäre, hätten
feine Zeitgenossen von seiner abenteuerlichenReise wohl
nie etwas erfahren. Wie unsichereine Nachrichtenbe¬
förderungdurch Flaschenpost ist, zeigt die Tatsache, daß
von 3000 Flaschen, die das britische Seeamt 1928 an
der englischen Nordseekllste auswerfen ließ, bislang erst
rund 500 aufgefischt wurden. 'sb.

Das Testament
Wallis Mr. Evan Jones hinterließ ein Testament,

dessen Schluß also lautet : „Was den Rest von tausend
Pfund betrifft, den ich besitze, so soll es damit folgen¬
dermaßen gehalten werden. Die Hälfte davon ver¬
mache ich dazu, daß von meinem Haus bis nach Rochs
statt des verwünschten Knüppeldamms, über den ich, so
oft ich darüber fuhr, so entsetzlich gefluchthabe, eine
Heerstraßegemacht werde; die andere Hälfte soll meine
Nichte haben, die mit meinemBedienten durchgegangen
ist und ihn geheiratet hat. Wäre es möglich, so gäbe
ich diese 500 Pfund, anstatt sie meiner Nichte und ihrem
liederlichen Mann zu vermachen, lieber, viel lieber
dafür hin, daß alle Advokatenin meiner Nachbarschaft
aufgehängt würden. Denn ich beteure hiermit, daß
nicht ein einziger ehrlicher Kerl darunter zu finden ist."

Die Rache
In , Madras war ein Kaufmann von einem Obersten

im Dienste der indischen Kompanie beleidigt worden.
Die Rache dafür war noch seine Sorge auf dem Toten¬
bett. Er vermochtein seinem Testament demjenigen
4000 Pfund Sterling, der dem Oberstenauf öffentlicher
Parade von hinten einen Fußtritt geben würde. Es
fand sich aber niemand, der die 4000 Pfund verdienen
wollte. gpv.

Die Ankettete
Ein Reiseführerin Anekdoten von Karl Haustätt

Berlin, 26. Juli
Die D o r fsom  m er fr isch« : In einem kleinen

Dorfe gab es plötzlich einen mächtigenKrach im Gast-
hof. „Immer diese Fremden! Immer diese Fremden zu¬
erst!", schimpfte ein Einheimischer, „sie sitzen an den
besten Tischen, sie rauchen unser« besten Zigarren, sie
trinken unsere besten Weine weg und jetzt ham's mir
meine letzte Kalbsstelzena noch zammgfressen! Aber das
oane will i dir sagn, Wirt, zuerst kommen immer noch
wir, wir Einheimischen!" — „Wer ist denn dieser selt¬
same Herr?" Der Wirt flüsterte: „Der? Ach das ist nur
Unser Vorstand vom Fremdenverkehrsverein!"

Sachsen:  In Rathen an der Elbe steht ein Weg¬
weiser: „Bergrestaurant Rauenstein — zehn Minuten!"-
Feist klettert demzufolge hinauf. Er klettert zehn Minu¬
ten, er klettert zwanzig Minuten, er klettert dreißig
Minuten, er klettert eine Stunde. Nach zwei Stunden
kommt er hundemüdeoben an. Die Zunge hängt ihm
trocken aus dem Munde. „Das sind doch nie und nimmer
zehn Minuten!" schimpft er, „das sind doch zwei gute
Stunden!" Der Wirt nickt: „Sind es auch!" — „Warum
schreiben Sie denn dann unten falsch an?" Lacht der
sächsische Wirt : „So dumm werde ich sein, es richtig
dranzuschreiben! Da käme doch keiner zu Mir raus!"

Potsdam:  Der Gast bestellte in einem Restaurant
«ine Hühnersuppe. Die Suppe kam. Der Gast fischte ver¬
geblich mit dem Löffel. „Das nennen Sie eine Hühner-
suppe? Da ist doch nicht ein einziges Stück Hühnerfleisch
darin ?" — Meinte der Wirt : „Was hat denn das da¬
mit zu tun? Nächstensverlangen Sie eine Königin¬
suppe und erwarten darin eine gekochte Königin zu
finden!"

Heringsdorf:  Und als es wieder Sommer
wurde, fuhr die Mutter mit der Tochternach Herings¬
dorf. Wie jedes Jahr zuvor. Der Juli verging, der Au¬
gust nahte seinem Ende. „Ich weiß nicht, was da dieses
Jahr ist", jammerte die treue Mutter, „sonst warst du
um diese Zeit doch jedesmal längst verlobt!"

Rom:  Rübes reifen nach Rom. Besuchen das Pan¬
theon. „Diese Tür stammt aus der Zeit 78 vor Christo
und ist noch tadellos erhalten", erklärt- der Führer.
Pufft Rübe seine Frau : „Siehste — hörste? Und die
Tür von deinem guten Kleiderschrank, den ich dir vor
zehn Jahren gekauft habe, wie sieht die heut« schonaus!"
Sarajevo:  In Sarajewo gibt es eine Spezialität:
Forellen mit Erbsen. Der Fremde bestelltesich so eine
Portion. Der Kellner servierte die Forelle mit Messer
und Gabel. „Ißt man hierzulande den Fisch mit denr
Messer?", fragte der Fremde. — Der Kellner blieb
ernst» „Wieso? Das Messer ist doch fü^ die Erbsen!"
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Ein seltsames Dokument / Von
Harms Geck

Es war ein alter Sonderling, der draußen, am Rande
der Stadt , in einer halb zerfallenen Wasserburg hauste
und eine wertvolle Sammlung mittelalterlicher Möbel
und Geräte besitzen sollte.

Kärtner hatte die Adresse von dem Antiquitäten¬
händler, bei dem er den alten Schreibtischkaufte, er¬
fahren und sich gleich auf den Weg hierhin gemacht.
Das seltsame Tagebuchblatt, das er in einem zufällig
entdeckten Geheimfach des Schreibtischesgefunden hatte,
ließ ihn innerlich nicht mehr zur Ruhe kommen.

Seine erste Annahme, es handle sich um ein mittel¬
alterliches Schriftstück, mußte er selbst als falsch be¬
zeichnen, da Schrift, Schreibart und Papier sich ein¬
wandfrei aus jüngster Gegenwart stammend erwiesen.

Der Inhalt sprach von einem geheimnisvollen Mord
und einer Entführung, von grausamer Folterung und
der Not einer verzweifelten Frauenseele.

Und in ihm war bald eine Vorstellung von jener
Frau entstanden. Wie in einer Vision sah er sie immer
wieder vor sich, bleich und zart und an dem Schreib¬
tisch, woran sie wohl täglich ihre Erlebnisse nieder¬
geschriebenhate, beinahe klein und kindlich wirkend.
In ihren Augen loderte.Angst und Verzweiflung, und
ihre Hände schienen sich ihm in stummerund beschwören¬
der Bitte entgegenzustrecken.

Auch jetzt, während er zögernd vor der Wasserburg
stand und noch einmal die Gefährlichkeit seines Vor¬
habens überlegte, hatte er wieder diese Vorstellung, die
sofort alle Bedenken zurücktreten ließ.

Die Burg machte von außen einen verwahrlosten
Eindruck. Das Wasserwar stickig und schlammig und der
Steg , der darüber zum Eingang führte, verwittert und
morsch.

Als er den altertümlichen, bronzenen Türkl-opfer auf¬
schlagen ließ. hörte er in dem Hause eine rauhe, beinahe
krächzende Stimme, die an das Aufschnappenjenes ge¬
heimen, verrosteten Mechanismus im Schreibtischer¬
innerte . Er mußte das Klopfzeichen jedoch erst ein paar¬
mal wiederholen, bevor ihm eine alte, mürrische Frau
öffnete und bekundete, daß Herr Riguloff — das war
der frühere Besitzer des Schreibtisches— nicht zu Hause
sei.

Kärtner , der schon vorhin die Stimme des Sonder¬
lings gehört zu haben glaubte, schob die Frau energisch
zur Seite.

„Ich weiß, daß Herr Riguloff hier ist", sagte er, rn
den niedrigen Vorraum des Hauses tretend, und zog
eine Besuchskartehervor. „Melden Sie ihm bitte, daß
ich ihn unbedingt sprechen muß und mich nicht abweisen
lassen kann."

Die Frau verzog keine Miene, blickte höchstensnur
noch mürrischdrein und nahm die Karte wortlos ent¬
gegen, um ihn dann einfach stehenzulassenund aus
ihren Filzpantoffeln lautlos davonzugehen.

„In welcher Angelegenheit?" fragte sie, schon fast

ungeduldig und doch in einer ganz bestimmten Absicht.
Das alte Gesichtverschwandnun «vollends hinter der
Tür . und Kärtner befand sich allein in dem langge¬
strecktenVoraum, der etwas Bedrückendes, Unheim¬
liches an sich hatte und sich irgendwo in der Dunkel¬
heit verlor.

Eine seltsame, gespenstigeDämmerung lag in diesen
Wänden, eine Dämmerung, die nicht allein von dem
sich draußen zusammenziehendenGewitter herrühren
konnte, eine Dämmerung, die ihm, zusammen mit der
schweren, dumpfen Lust, den Atem nahm und ihn zu
erdrückendrohte.

Die Schatten um ihn herum wuchsen und kamen
näher und näher. Seltsam geformte Messer und Waffen
blinkten an den Wänden auf. Ein schleichendes, kaum
hörbares Geräuschdrang an sein Ohr.

Er fuhr herum und sah die mürrischeAlte wieder vor
sich. Mit einer wortlosen Bewegung forderte sie ihn
auf, ihr zu folgen und ließ ihn in einen Raum treten,
der unheimlich wie eine mittelalterliche Folterkammer
aussah. Er vermochtejedoch keine näheren Einzelheiten
zu erkennen, schrak nur unter dem eigentümlichen
knarrenden Geräusch seiner eigenen Schritte auf den
morschen Dielen erschrocken zusammen.

Eine beinahe tropische Hitze schlug ihm entgegen, und
die Luft schien noch schwerer und erstickender als darußen
im Gang.

Vor ihm in einem altertümlichen Sessel bewegte sich
etwas, eine menschlicheGestalt richtete sich hoch und
näherte sich ihm plötzlich. Grinsend beugte sie sich zu ihm
und reichte ihm eine große, knöcherne' Hand, bei deren
Berührung er leise erschauerte.

„Riguloff" sagte die Erscheinung, sich vorstellend, „Sie
wollten mich.sprechen, mein Herr. Darf ich Sie Litten,
mir die etwas verworrenen Worte meiner Beschließerin
zu erklären. Sie sprach da von seltsamen Dingen, die
Sie in einem alten Schreibtischentdeckt haben wollen.
Ich irre mich wohl nicht, wenn es sich dabei um einen
Renaissancetischhandelt, den ich vor einigen Wochen
einem Antiquitätenhändler in der Innenstadt ver¬
kaufte?"

Kärtner mußte sich gewaltsam zusammenreißen, um
zu antworten . Der Blick des Alten schien lauernd und
durchdtingend auf ihn gerichtet und ließ ihn innerlich
seltsam erschlaffen.

„Ja , ich erstand jenen Schreibtisch", sagte er unter
großer Anstrengung „Ich fand in einem Geheimfach
ein Schreiben, ein Tagebuchblatt offensichtlich, einer in
höchster- Not befindlichen Frau ."

Der andere sah in groß an. Er öffnete den Mund, um
etwas zu sagen, schloß ihn aber sofort wieder. Stumm
sah er ihn so eins' Weile an und verzog dann sein Ge¬
sicht zu einem dämonischenGrinsen. -

„So — der Schreibtischhatte ein Geheimfach— das
habe ich gar nicht gewußt. Er hat viele Jähre hier ge-

hinter einer Tür verschwunden, ihm ihr altes hexen- . standen. Und hier im Raum hat auch zuletzt eine Frau,
Haftes Gesicht noch einmal zuwendend.

„Es handelt sich um Dinge, von denen ich in einem
Schriftstück erfuhr, das mir wiederum in einem gewissen
alten Schreibtischin die Hände fiel", antwortete er

auf, als ihr einmal die Finger zu tief hineingeraten
sind."

Kärtner fühlte sich dicht an eines der unheimlichen
Marterwerkzeuge herangeschoben, sah wie der Alte eine
daraufliegende Keulê aus der lange spitze Eisenstacheln
herausragten , ergriff, ihn plötzlich lauernd von der
Seite ansah und sich ihm mit der teuflischenWaffe in
der Hand näherte.

Entsetzt wich er zurück und stieß dabei gegen «inen
Gegenstand, der mit lautem Getöse zu Boden fiel. Das
Zimmer erbebte und war sekundenlang wie in ein
Flammenmeer getaucht. Ein furchtbares Dröhnen um-
schwirrte seinen Kopf. Die ganze Erde schien ausein-
anderzufliegen.

Die Keule, die furchtbare mittelalterliche Keule, war
mit ungeheurer Wucht auf ihn niedergesaustund mußte
ihm den Schädel vollständig zertrümmert haben. Er
röchelte dumpf, sah noch die teuflischeFratze über sich
und fiel dann in sich zusammen.

Schon fast bewußtlos fühlte er sich von ein paar
großen, knöchernen Fäusten erfaßt und vorwärts
geschleppt.

Ein Luftzug berührte plötzlich seine Stirn . Er schlug
die Augen auf und sah wiÄer das Gesicht des Alten
über sich gebeugt.

„Hier, trinken Sie ", sagte Riguloff, ihm ein Gas
Master reichend.

Er hob abwehrend die Hände, faßte sich an den Kopf
und fühlte ihn vollkommenunverletzt.

„Aber was ist denn passiert?" stieß er hervor. „Was
ist mit mir geschehen?"

„Ein Blitz ist draußen in eine morsche Eiche gefahren.
Von der Detonation und wohl auch infolge der vor¬
herigen entsetzlichenSchwüle sind Sie für einen Mo¬ment ohnmächtig geworden."

Ein Meisterwerk unter Lumpen
Eines Tages kam der berühmte Satiriker Samuel

Johnson zu dem Dichter Oliver Goldfmith und fand
ihn gerade im Begriff, sich in den Schuldturm zu
begeben.

„Hast du denn gar nichts, was du zu Geld machen
könntest?" fragte Johnson.

„Rein nichts! Meine Uhr ist verkauft, meine Kleider
sind versetzt, meine Bücher verpfändet."

„Hast du keine neuen Manuskripte, die du verwerten
könntest?"

„Nein!" schrie der Dichter. „Alles, was wert ist,
gedruckt zu werden, ist bereits weg."

Johnson aber suchte unter allem möglichen alten
Kram, unter Flaschen, alten Kleidern, Lumpen, Papier
nach und entdeckteschließlich eine schmutzige, halb zer¬
fetzte Handschrift.

„Plunder !" sagte da Eoldsmith, „den ich zu ver¬
brennen vergessen habe. Kein Mensch wird es drucken!"

Aber Johnson nahm die Handschrift an sich und ver¬
öffentlichte sie. Es war — der-„Vikar von Wakefield",
eines der berühmtesten englischenDichtwerk« und der
größten Bucherfolge seiner Zeit. Dr. tk. k.

Kärtner schaute fassungslos umher, sah sich an ein
offenes Fenster gelehnt und blickte in den nun sturz-
bachartig niedergehenden Regen hinaus.

Und nun, da die dunkle Wolkenwand am Himmelsich
langsam zerteilte, kam ihm der Raum trotz der eigen¬
artigen mittelalterlichen Sammlung gar nicht mehr so
unheimlich vor. Und das Gesicht des Alten hatt« hier
am Fenster auch jede Spur des Dämonischenverloren.

„Aber jene Frau , die die verzweifelten Zeilen
schrieb—" murmelte er leise, wie im Selbstgespräch, den
anderen plötzlich wieder mißtrauisch ansehend.

war meine Nichte, eine junge Schriftstellerin, die
einige Wochen hier zwischen meinen Sammlungen lebte,
um ganz in die mittelalterliche Welt ihres Romans
einzudringen", antwortete Riguloff lächelnd.

LLarls erster Vorschuß/ Geschichte einer Lrbeitskameradschast
Von Walter Ärtur Weber

ein junges Mädchen, gelebt, von der wohl jenes Schrift¬
stück herstammt. Sie hat lange zwischen diesen mittel¬
alterlichen Folterwerkzeugen gelebt. Sehen Sie , hier
diese Daumenschraubeweist noch Vlutspuren von ihr

INn IioiÜoi' Tag Uaäiorung von llosspd läpp (Osilco U)

Schon von der ersten Minute an mochte Karl den
Neuen gut leiden. Der Betrieb hatte einen solchen Auf¬
schwunggenommen, daß der Chef gezwungen war , für
das Büro eine weitere Kraft einzustellen. Und der neue
Arbeitskamerad, das war eben dieser Robert Hellberg.
' Gleich in der ersten Frühstückspausesaßen sie beide

zusammen und Karl erfuhr in wenigen Worten von
diesemf daß er nach «einem langen Krankenlager mit
dieser Arbeitsstelle endlich wieder in die Gemeinschaft
der Schaffenden zürückgekehrt war. Der Chef hätte auA
beim Arbeitsantritt zu ihm gesagt, daß dies eine Dauer-
stellung werden könne, wenn er sich nichts zuschulden
kommen ließe und seine Arbeit zur Zufriedenheit
machen würde. — Als Robert dies erzählte, bekam sein
immer noch blaßes Gesicht einen frohen Schimmer. Ein
Seufzer hob die schmale Brust : „Wenn ich nur Hier¬
bleiben könnte . . ."

Ein heißes, großes Helfenwollen stieg in Karl bei
diesen Worten des anderen auf und er schwursich, dem
Robert immer ein guter und rechter Kamerad zu sein.
Er machte es wahr. Jmmckrwieder erklärte er ihm in
den nächsten Tagen bereitwilligst alle Handgriffe und
Einrichtungen im Betrieb und machte ihn auch mit.
seinen eigenen Kniffen vertraut , die er in jahrelanger
Arbeit selbst ersonnen und ausgeprobt. Und daß der
andere ihm dankbar dafür war , daß sah er an manchen
Kleinigkeiten so deutlich, daß ihn dies Bewußtsein ge¬
radezu beglückte.

In einer Mittagspause sah Karl einmal, daß sein
Kamerad nichts aß. Da sagte er zu ihm: „Robert,
wenn du Geld brauchst — ist ja klar, hast doch noch
keinen Zahltag gehabt — dann geh' nur mal zum
Kassierer. Nimmst Vorschuß!" Aber energischwehrte
Robert ab : „Vorschußnehmen? Nein, nein, das führe
ich gar nicht erst ein ! Wird schon noch gehen bis Frei¬
tag." Da drückteKarl ihm den Arm : „Du, ganz meine
Ansicht! Auch bei mir hat's das noch niemals gegeben.
Lieber hungern, als einmal Vorschuß nehmen . . ."

Dann, am Donnerstag, geschah etwas Merkwürdiges.
— An diesem Tage war eine große Anzahl von Werbe-
briefen zu frankieren pnd Robert mußte zur Post gehen,
um Briefmarken für die tausend Umschlägezu holen.
Dann machten sie gemeinsam die Sendungen fertig.
Tausend Dreipfennig-Marken hatte Robert gebracht
und doch blieben zuletzt genau hundert Briefe übrig, für
die keine Marken- mehr da waren . . .

Nervös und mit fliegenden Händen höh Robert die
Packbogen, die Mappen, die Kontorbücher und sämt¬
liche anderen Gegenstände auf der Packtafel hmh, ob
sich die fehlenden hundert Marken vielleichtdorthin ver¬
loren hatten. Doch alles Suchen war vergeblich. Nichts
wurde gefunden. Mit gepreßter Stimme sagte da Ro¬
bert zu Karl : „Du, nun ist es vorbei . . . von wegen
Dauerstellung. Wenn der Chef das erfährt, bin ich mor¬
gen wieder draußen !"

„Ach, so schlimm wird das nicht werden, Robert. Aber
'es ist doch auch zu rätselhaft, das mit den Marken. Und
die Briefe müssen zur Post, es eilt !" Gedanken der
Hilfe, Auswege zur Erledigung dieses Zwischenfalls,
jagten durch Karls Hirn. Denn daß der Chef in solchen
Dingen kein Spaß verstand, das wußte er nur zu gut.
Und da fiel ihm die Möglichkeiteiner Lösung ein, die
sofort mit Sekundenschnellein ihm wuchs und ihn,in
ihrer Erfolgsaussicht über alle Bedenken kühn himveg-
hob. Schon war er beim Kassierer, flüsterte etwas mit
ihm und verschwanddarauf aus dem Arbeitsraum. —
In einer Viertelstunde war Karl wieder zurück. Immer
noch sah er, wie Robert, nun schon fast hoffnungslos,
alles an seinem Arbeitsplatz umwendete, um die ver¬
schwundenenMarken vielleicht doch noch aufzufinden.
Er sah. wie der Suchende kurz zu ihm herblickteund
müde den Kopf schüttelte. Da ging Karl zu ihm hin,
um nochmalsmit ihm zu suchen. .

Schon nach wenigen Augenblickenwinkte er aufgeregt
Robert zu sich her: „Na, hier liegen sie ja — unter dein
Musterbuch! Und da haben wir nun gesucht. . .!"

Mit beiden Händen und sichtlich von einer großen
Sorge befreit, griff Robert nach dem so schmerzlich ver¬
mißten Bogen Briefmarken, obwohl er eigentlich fest
hätte darauf schwören mögen, hier schon mehr wie ein¬
mal und sehr gründlich gesucht zu haben.

Als die Zeiger der Bllrouhr eine halbe Stunde wei¬
tergerücktwaren, da lagen sämtliche Briefe,fertig fran¬
kiert schon auf den Stempeltischendes Postamtes.

Ueberrafcht war Robert nur , als am folgenden
Tage, da der Kassierer die Lohnbeutel austeilte , dieser
zu Karl sagte:

„Also bei Ihnen gehen diesmal drei Mark Vorschuß
ab." Und er sah, wie Karl rot wurde.

Aber noch ganz anders überraschtwar Robert, als er,
Monate später, einmal beim Abrücken der Packtafelvon
der Wand, dahinter einen Bogen brauner Dreier-
Marken fand . . .

Won diesem Tage an rührte es auch her, daß aus der
Kameradschaftder Arbeit zwischen Karl und Robert es
zu einer echten und rechten Freundschaft fürs ganze
Leben kam. .
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(10. Fortsetzung)
„Na — deks Geld futsch is ! . . . Die Kriminalpolizei

hat'n heut nacht telephonisch unterrichtet, det Sie eenen
von die Strolche doch noch erwischt haben, aber det Jeld
hat er Nich Lei sich- jehabt . . . Jlooben Sie, det wir
die achtundvierzigtausendMärker wiederkriegen, Herr
Stieffen ?"

Eberhard zuckte resigniert die Achseln und stieg
schwerenHerzens die Treppe zu seinem Büro hinauf.
Er legte Hut und Mantel ab und ging dann sofort zum
Zimmer des Direktors hinüber.

Petzold telephonierte gerade; das heißt, er begnügte
sich damit, schweigend zuzuhören und hin und wieder
„Hm-Hm", „Aha!" und „Ja " zu murmeln.

Nach einer Weile legte er den Hörer auf die Gabel
und blickte Eberhard aufmerksaman.

„Nun, Herr Stieffen —? . . . Eine böse Geschichte. . .
2m großen und ganzen bin ich über diese Angelegen¬
heit bereits informiert, aber es würde mich interessieren,
von Ihnen zu hören, wie - Also erzählen Sie mal !"

Da Eberhard nicht aufgefordert wurde, sich zu setzen,
gab er stehend einen ausführlichen Bericht seiner gestri¬
gen Erlebnisse. Er hielt sich streng an die Wahrheit
und war bemüht, seine Angaben klar und unzweideutig
zu präzisieren. Er versuchte auch nicht, sich selbst irgend¬
wie zu entschuldigen.

Direktor Petzold brummte hier und da sein übliches
„Aha" und „Hm-Hm", aber sonst hörte er schweigend zu.
Er schwieg auch noch eine geraume Weile, als Eberhard
mit feinem Bericht zu Ende war.

„Herr Stieffen", sagte er endlich brüsk, „ich muß ge¬
stehen, daß Sie eine der größten Enttäuschungenmeines
Lebens sind! Ich habe Ihnen hier eine Vertrauens¬
stellung gegeben, aber der gestrige Tag hat mir klar
bewiesen, daß Sie dieser Stellung nicht gewachsen sind!
Denn das Geld ist Ihnen durchaus nicht geraubt
worden, wie die gestrigen Abendblätter ' in großen
Schlagzeilen verkündeten, sondern Sie waren so un¬
glaublich leichtsinnig, es aus der Hand zu legen, und
ein anderer war fix und frech genug, die günstige Ge¬
legenheit zu nutzen . . . Das ist der nackte Tatbestand,
den ich bereits gestern durch Brosemann erfuhr, und
den Sie mir eben bestätigt haben!"

Petzold machteeine Pause, und als Eberhard schwieg,
fuhr er mit ruhiger Stimme fort:

„Sie waren sich anscheinendüber Ihre Mission nicht
recht klar, verehrter Herr Stieffen . . . vielleicht ist
Ihnen dies überhaupt nie zum Bewußtsein gekommen:
Hier in unserem Werk sind mehr als sechshundertAr¬
beiter und Angestellte beschäftigt, die es mit gutem
Recht für selbstverständlichhielten, daß ihnen gestern
nachmittag der sauer verdiente Arbeitslohn ausgezahlt
werden müsse. . .

Mehr als sechshundertMenschen, Herr Stieffen, die
auf diesen Tag gewartet hüben, die mit ihrem Gelde
bereits disponiert hatten ! Denn dieses Geld gab ihnen
die Möglichkeit, die bitter notwendigen Bedürfnisse des
Alltags zu befriedigen.

Durch Ihre  unglaubliche Leichtsinnigkeit gingen
diese Lohngelder verloren ! Von dem riesigen Verlust
zunächst ganz abgesehen, haben Sie anscheinendgar nicht
daran gedacht, wie ungeheuer schwer es für mich ist,
innerhalb einer Stunde erneüt eine solch große Summe
flüssig zu machen, um so schwieriger, weil gestern der
wöchentliche Lohntag mit Ultimo zusammenfiel.

Tatsächlich hübe ich in der kurzen mir zur Verfügung
stehendenZeit auch nur einen Bruchteil der benötigten
Gelder auftreiben können . . . Daß unsere Arbeiter sich
ohne Murren vorläufig damit begnügt haben, obwohl
sie ihr Geld dringend brauchen, das spricht in hohem
Maße für ihre Diszipliniertheit und beweist, daß die
Leute volles Verständnis für meine schwierige Lage
haben . . . Aber es spricht in keiner Weise zu Ihren
Gunsten, verehrter Herr Stieffen — im Gegenteil . . ."

Der Direktor machte ein: längere Pause, um seinem
Prokuristen-Zeit zu geben, sich zu verteidigen.

Eberhard stützte sich schw:r auf eine Stuhllehne und
blickte schweigend und regungslos auf die polierte Platte
des Schreibtisches. Er wußte auf diese Anklagen nichts
zu erwidern, denn alle diese Vorwürfe hatte er sich
gestern bereits selber gemacht.

Der Direktor räusperte sich.
„Es dürfte Ihnen wohl klar sein, Herr Stieffen,

daß ich Nicht nur gegen mein Prinzip , sondern vor allem
auch gegen die Belange der Werke, deren Verwalter
ich bin, in nicht wiedergutzumachenderWeise verstoße,

wenn ich Ihnen nach diesem Vorkommnis,in Zukunft
auch nur einen Hundertmarkscheinanvertrauen würde!"

Eberhards Gesicht färbte sich dunkelrot; seine zu¬
sammengesunkeneGestalt straffte sich und seine Augen
blitzten.

„Herr Direktor", sagte' er heiser, „ich darf mit gutem
Gewissenbehaupten, daß bisher bei mir nicht die ge¬
ringste Unregelmäßigkeit vorgekommen ist, obwohl in
diesen letzten drei Jahren , seit ich Prokurist bin, Hun¬
derttausende durch meine Hände gegangen sind!

„Stimmt , stimmt, mein Lieber . . . Aber der Witz
ist eben der, daß in diesen drei Jahren ja auch niemand
versucht hat , Ihnen auch nur einen Pfennig fortzu¬
nehmen! Gestern wurde dieser Versuch zum erstenmal
gemacht, und es war ein voller Erfolg — für den Dieb!

Sehen Sie : wenn einer unserer Arbeiter seine dreißig
oder vierzig Mark Wochenlohnnach Hause trägt , dann
steckt er dieses Geld sorgfältig fort, und in der Straßen¬
bahn tastet er alle Augenblicke heimlich seine Tasche ab
und vergewissert sich, daß sein Schatz noch vorhanden
ist; denn er ist sich der großen Verantwortung seiner
Frau und seinen Kindern gegenüber bewußt. Auf keinen
Fall aber würde er seine Geldbörse auch nur . einen
Moment aus der Hand legen!

Anders dagegen ein Mensch, der gewöhnt ist, täglich
mit großen Summen umzugehen: er stumpft allmählich
ab; und das ist gut so, weil er sonst die großen Zahlen
seine rechnerische Gewandtheit in Verwirrung bringen
könnten. Wenn diese gewisse Blasiertheit aber über¬
trieben wird, oder gar in Pflichtvergessenheit aus¬
artet , dann beweist das, daß der Betreffende seinem
verantwortungsvollen Posten nicht gewachsenist!"

„Daß heißt also mit anderen Worten, daß ich mich
als entlassen betrachten darf !" sagte Eberhard mit
zuckenden Lippen.

„Nun, Ihre Entlassung ist bisher noch nicht̂ ausge-
sprochen, aber es ist möglich, daß es zu diesem Beschluß
kommenwird, wenn heute mittag der Aufsichtsrat zu¬
sammentritt . . . Immerhin sind Sie seit zehn Jahren
Lei uns tätig, und ich will versuchen, ein Wort für
Sie einzulegen, damit Sie vielleicht in einer anderen
Abteilung der Werke - Was können Sie zu Ihre«
Verteidigung sagen, Herr Stieffen?"

„Nichts!" stieß Eberhard bitter hervor.
Der Direktor warf ihm einen schnellen Blick zu; dann

erhob er sich, trat ans Fenster und starrte eine Weile
zu den beiden rauchendenSchloten hinauf.

„Hm," sagte er endlich, ohne sich umzudrehen, „Sie
haben zweifellos fahrlässig gehandelt, Herr Stieffen
aber Sie brauchen Ihre Schuld nicht größer zu machen'
als sie tatsächlichist. Denn daß. Sie sofort mit großer
Energie die Verfolgung der Verbrecher aufnahmen und

Der erste und tiefste Repräsentant des Volkes ist jener
Teil, der aus der Fruchtbarkeit der Erde die Menschen
nährt und aus der Fruchtbarkeit seiner Familie die
Nation forterhält . So wie der Liberalismus und der
demokratischeMarxismus den Bauern verleugneten, so
bekennt sich die nationalsozialistischeRevolution bewußt
zu ihm als dem sichersten Träger der Gegenwart, dem
einzigen Garanten für die Zukunft.

^ckolk .Mtlsr

sich durch nichts beirren ließen, zeugt immerhin von
männlicher Tatkraft und beweist Ihren guten Willen,
wiedergutzumachen, was Sie gefehlt haben . . - Da»
Sie schließlich nur einen der Burschen gefaßt haben und
von dem gestohlenen Geld nur zweitausend wiederbe¬
kamen — das war Pech!"

Petzold wandte sich langsam um und trat dicht vor
Eberhard hin.

„Das ist meine persönliche Ansicht über diese Sache,
Herr Stieffen — die Polizei Lenkt leider etwasanders —"

„Wieso, Herr Direktor?" fragte Eberhard in einer
bösen Vorahnung. . _.

„Die Polizei steht auf dem Standpunkt, daß Sie
grundfalsch gehandelt haben! Statt in blindem Euer
hinter den Verbrechern herzufahren, wäre es richtiger
gewesen, augenblicklichdie Polizei zu alarmieren, die
mit ihrem ausgezeichneten Fahndungsdienst bestimmt
mehr erreicht hätte. Denn Sie als Einzelgängerkannten
weder den Fluchtweg der Verbrecher, noch hatten Sie
einen Ueberblicküber die Gesamtlage — und das sind
Dinge, die für den endgültigen Erfolg von entscheiden¬
dê Bedeutung waren ! . . .' Jedenfalls muß ich dieser
Auffassung insofern beipflichten, als ein einzelnernie¬
mals und unter keinen Umständenmit dem gut organi-
sierten Apparat der Polizei in Wettbewerbtreten kann-

„Aber, Herr Direktor!" rief Eberhard verzweiielh
„ich dachte, daß Vrosemann Sie und auch die Pi?>Au
sofort benachrichtigthätte ! Jedenfalls gckb ich ihm diesen
Auftrag —

Der Direktor zuckte bedauernd die Achseln. ,
„Zu spät, mein Lieber — viel zu spät! Da Vrosemann

den Wagen nicht benutzenkonnte und auch keine anver
Fahrgelegenheit zu haben war, lief er zu Fuß hierycr-
Das Unglück wollte, daß er mich nicht gleich fand, un
so vergingen gut anderthalb Stunden, bis die Ponze
benachrichtigt wurde. Dieser enorme Zeitverlust c
schwerte naturgemäß die Nachforschungen; mehr noa,.
er war der Anfang unseres Mißerfolges!" „

„Ich habe es 'nur gut gemeint, Herr Direktor, m
melte Eberhard resigniert. (Fortsetzung foM
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ZispellsufO.„kieHief"dei*/̂ gok?ecle76i
probefsk ^t O . „ Lekivsn"

'̂ « 26. litte Itek not äsr V ŝrlt cler Row «l,1t.->wei-üe
.4-6, Rwi - Uns vierte Kobikk der Serie neuer Rruekt-
ua<> rLkiL -estriLrrwloi - kür clls Reederei Rieburd
^ -Usr L vo . vorn Stapel . Das Sobltt srbielt den iVuinsn
.Iwdar - vis rneets vollrox Rrau Nsx Ldler nun . ll -is
osuö Lehrn bietst wie die svkoir irr Rakrt bsUndltebsn
tll den Lremeir - Lull - Hievst sivxestslltsv L -ivipIer
,.^ ckler unu „tinbisut neben den inodervstev Rj »-
rioktongsv als brvebtdaviplsr kür 4 » Rvbrosste
die Segveivlieblrsit ein « neuLsitlisken Rabrsvst-
sebikkes. Die ant dein Oberdeelr xsleAsnen Rabr ^ vst-
Nülliinein «ivd mit Ireistsbsvdev Letten , ttreüsnclsin
li'LNNi- unu Laltwvsssr nusxrestnttst . Lin xroüsr , lut-
ttxer Lpsisessnl , ein xsmütliobes Rsvekrimmsr sowie
xssokntrts LseLspIätLS stsbev äsn Rsbr ^ üstsv rur
Verküxunx.

vas Lvdexssebirr ist vocks modernste vivAsrielitst
Lin rivanriLtonneubnuin sowie ein 2sbntonnsnbauin
dienen rvr Lovrültisunxr «ebnerer Lsstsn . Die Lvds-
irinins sind xut ventiliert , vvüerdem siebt ein Liibl-
ranm  LUi VsrtüLunL Lur SskördernvA von Oslrier-
Irillnnx.

Die Lnterbiroxunxr der- Nsnnsvbnkt ist vntsprsebsnd
dsll RreliiliniHv. „8v1iönIiHltäsr vorFestzdsv.. l
Die LesntrunxsnritLlisder sind in üvsibsttisen Lnin-
nrsrn nutsrAsbrnebt . Lins vrobnlieb sinxeriebtets
Liesse disnt ruin xeinsinsslnsn Lutentknlt.

Los Lsbitt ist vris slls Ksbitts dieser Liesse nnslr
der ülnisitornr  srbnut , mit ollsn Sisbsrbeitsein-
liobtnnursn sinss modsinsn LobrAnstdomniers nusore-
stottet und besitzt dis böeksts Llosss des ttermoniseben
bloxd . Arider drnbtlosvr 1'slexropbis sind Lunkpsiier
nnd Lebolot vorbonden . Lins sslbsttötixs Lsuer - und
konvbmeldsnnlsLö bslindst sieb out der Lrüelcs . Lins
llnndkunlc - und blusilcübertroxunxrsgnlsAs sorgt i'ür
Liitsrlisltung von Labrgiistsn und Lssstsung . Lins
rnvsikoebs Lxvnnsionswssebins mit ^ bdnmvtturbins,
Festem Lnusr - t,Vnvb, gibt dem Lebitll eins 6s-
svbrvindigksit  von 13 Lnotsn.

I4ni 27. duli erledigt der glsieblolls »uk den ll .a-
voldtsrvsrben noeb der Llsierlorm gebnuts Lnmnler
„8 obvn  n " der gleivbsn Llssss seine LLnobmeprobe-
kobrt in die Ostsee , um am Sonnabend disssr IVovbs
ssins erste Lusreiss im Lamburg - Lull - Lienst
der ^ .rgo lissdsrsi anrutreten.

Ls nsugt von guter Tradition , , dok die neuesten
8ebikks der Xrgo Lssdsrsi bssmsn srbisltsn , dis in
der Llotts dieser Lremsr Reederei ssit dsbr ^ekutsn
gstübrt rverdsn . Lei Oründung der Lamptsebimabrts-
gssollsebalt „Lrgo " im dsbrs 1898 vurdsn u .' a . r.rvei
Lompter mit den 17einen „Leibsr " und „Ssbvran " vorn
Horddsutsebsn Llovd übsrnommen . vsm srstvn Usurp¬
ier „Leiber " üolgts im dsbrs 19ÜS sin beim Lremsr

Vulkan erbauter Lamplsr glsieben Hamens . Ver erste
Lamplsr „gebrvan " vmrdo im dakrs 1907 dureb sinsn
bsr der Leptun IVsrlt in Lostoek erbauten Oampter
glsreben blamens ersetzt . Dis bsutigsn Lvbikls „Lei¬
ber und „8ebrvan " sind also die dritte Osneration.

Amsriltsniseks Lokifsbsusukti'sgs
Der smsrikaniseks Lsbikkabrts -Lussebuü erteilte der

Lstblebsm 8teel Oo. einen Lultrag lür den Lau von
visr 14 45<l-1?onnsn -Lraobtsekikten , die eins Ossebrvin-
digksit von 16,5 Knoten sntvieksln und einen Lostsn-
aulrvaNd von 2 559 VVÜ Lollar äs Linbeit srkordern rver-
dsn . Die Labrseugs rvsrden im Labmen des 8ubsidien-
ablcommens lür Lesbnung der Lmsrioan Lxport -Lines
gebaut und sollen im 8ebrvars -User - und blittelmssr-
Oienst Verwendung linden.

Untslbistungsn cier IVIincisstfŝelilsn
in der wilden Labrt

Amsterdam , 26. .lull . Lasb aus London vorliegenden
Nsldungsn bat der Verwaltungsaussebuü lür die wilde
Labrt erneut klaLnabmsn getroLken , um das übsrband-
nsbmends Umgeben des dlindestlraobtssbsmas ru vsr-
bindsrn . In der letutsn 2sit sind Lsitebarter -Vsrträgs
mit Ostrsidsverladern abgsseblosssn worden gegen
Lrasbtsn , dis den Verladern niedrigere 8ätss einräu-
msn , als ant ' Orund des blindsstsebsmas erlaubt ist.
In Tlukunlt soll jeder Reeder , der ein 8ebiH aul Ba¬
sis von üeitebai 'tsr kür die Vsrlubr Von Oetreids oder
8amen,odsr Kkiall ant einer „dureb dlrndsstsvbema
geregelten Route sur Vsrlügung stellt ", aul jeden Lall
einen Lraebtpreis lordern , der mindestens der Llindest-
lraebt lür die betrsklends Reise entspriebt . blau ist
sieb dessen bswuöt , da8 aueb dies « Unordnung den
Reedern noeb viel Llöglivbksiten rur llmgobuug lädt,
nämliob solern die Lraebttorils lür besonders Reisen
lsstgssstr -t werden . Lennoeb nimmt man an , dall aul
den olkiriellsn Routen die Ilarils lür 2eitedartsr dureb
diese Unordnung ausleben werden , wodureb das Llin-
destsobsma sin « 8tärkung erlabren wird.

Lansiigs rtnsknbr von Lunkerlroblen . Laebdsm der
Lausiger Halsn sebon im Vorjabrs eins reobt bobs
Lunkerkoblenauskukr erreiebt batts , bält die steigende
ü'eudenL weiter an . Im ersten Ilalbjakr 1938 wurden
insgesamt 342 55Ü t Lunkerkoblsn umgsseblagen gegen
271937 t in der glsieben 2eit des Vorjabres . Ls er¬
gibt sieb also eine Lteigerung um 7V 613 t ^ 26«/». — Im
LaiiüiKvr Laien wird vur 2sit gleieb bei der Lalen-
sinlabrt Lwisoben den Levksn Lreibsrirk und IVsstsr-
platts eins neue 8vbwoivstells  geseballen . Ls
ist LU erwarten , dalZ dieser Ausbau die Lnskukr von
Lunkerkoklen günstig beeinllussen wird , da die neue
Lebworestslls den Verksbr der Lunksrsobille wessnt-
liob sileiebtsrn wird . (dp)

i^ siksfsn
, * 8  r e i» s o - 8 t » 6 t

^.nxeLommene 8ee8vli!kke sm 25. ^ult:
Viima , Liänl̂ , von Lairlsta , vrsves L L'ooko» Xlerndt.

Lov^ s , ätsoli .» von Ll^xanä ^ eri, Lönin § L 60., 8vk. 16,
LauvivoUs . I l̂ss . äsn ., von. Dublin . Oai'1 Lobolie, DöobUux.
I'aUcs, lltsvb .. . von Ds 8 nvro , Oottk. Lteinnie ^.sr , 80b. 5/
Stückgut . Lr 'pInssLn, dtsob .. von LlittvIanioi 'iLL, Dar!
LUnxsnbei 'S, Di'rplLts . Lobi'ott.
^nxekcominene Svesebltks an» 26. ^ nli:

OläenbuiL?, cltseb., von Lainbu »'^ . Oarl LUnsenberkr,
80I1. 15. Dinösnau, dtsoi»., von Dublin. Î ie. Laxs 60 .»
8eblal:btbot'. Visb . Lsesvort . arnk., von Lamburk?. DaZoo,
Xal1>/i.u1ase . lulsa , anib:., von Harnbui -x, Dnbien L 8ta 6t.I.,
8eb. 17. Ikalia , ülsob., von Lonissbei 'S, D. D. Î ontun,
80b. 3. 8tüokk?ut. Oiaus ObI6sn6orkk, von 8tvMn, Ilabien .L
^tLätlanller , Dstrsille -Xnlaxe , OetrsiZs . ^ nlalcvs. 61sob. vonj
Kanada , Lern ». Dauslsbors , Oetreidsbaksn , Dotrsida . Orlan-
da, dtsob ., von liaurno » Ilablsn L Ltadtlandei ', 80b. 4, 8tüo1i>
xut . ^ .saka ^laiu . zap.. von Ilottördain , Di'6»vo8 L k'ooks.
8eb. 18. Oauö, dtsob., von Inssabon, D. 6 . Xsptnn. 80I1. 17,
StnokAut. -
^.d^e^anLene 8eeseb !kkv am 25. ^ull:

^Vaimsr .Oastle , enxi .. naeb 8ontbarnptov , 6ar1 soliolls,
8tnokŝtt.-Dapv»rsuvL,i IroL. Rô rdŷm, varl KUnsen-
bsrA. 6a.va 11az dtseL., nsob. Harnb .ui'A'. .Vönins L 60.. Lsst?
ladüne . VoAtland, dtsob ., l̂»anki Larnburs , Osrl ^ Llinx ^ .
bvi'T. Rv8t1aduns . InAi'id Lorn . dtsvb ., naob 'VVvstindien,
I^ivt L Oo.. 81üok8ut . Lalnia . dän .. naeli ^ -vbnrade,
Oarl 8vboIl6, Koblen . 0. Llonibsre . dän .»,naeb Loven-
ba §en, Oarl 8vbo11s, Koblen.

l- iegepistre dS5 Leesebiffe
Luropsbaken : Orlanda 4' (8 18 06), H'lnksnan 4 (815 53), ^ .ar,

Dnnnns 4, Kon§ ^d.11 6, Ida Olauüon 8, IbLsvus , Kei'o 10»
Or»tava 1. Kalks 5, Diana (Dook). ^ ,

Oeder8eeI»aken: Dank 11 (8 00 26), Idarvald 13 (8 00 33), Ol¬
denburg 1-5 (800 58), Rboen 15 (8 00 68). Krankturt 15 (8 01 64).
Keesnorl 17. Vulsa 17 (8 53 90). Draobenlels 12 (8 53 76). ^ .saka
Naru 16. I'inos 18 (8 54 88), Derind ŝ 18 (8 54 90). .lulius
8ekindlsr (Lrriplatri , 8 01 85). K^pbLssia (Lr ^plstr , 8 0212).

Rolrbaten : Lon ^s (d. L . Daolnnann ). ^ .dels Dralrer (Doge-
mann L V̂ardenburg ), Ueotor . Oeier (Decker L Otten ),
Dballa (Dremen -Beslgbvimer Oelkabr .).

Vetroidobalen : Olaus Obldendorkl . ^ .ntares , Karplanger.
HobentorKbaten : Keronia . . ' —.
Industriebsken : Oosen^a» Helene . Dise, Drossel . Helios

(Oebr. irövbling ). ^ .Iki 80 la (Lolilenbandel ). Vüma (Klembt ).
Olivs» ^ .roturus . Konatsn/ .ia (Krsges ), ^.lk (Kal »-^.nlage ).

^erkt : Rorderns ^ (Dock III ). 8aa1s (Dcxrk V). Kleine!
(KVsrltbaken). Rotenkels (Dbootslralen ), Stella (^.tlas -vverke).

Im Laken Hegende 8eb !kke des Xorddeutsoben Llo^ d
Vremerbsven : Drernen , Kuläa . Slsrra Oordsjba.
Lamburg : Dueseldork , Xivnbnrg . ^

8ekiffsds >vsgungen
Klorddeut8ober Dloẑd, Lremen . Regina 24. ab Klonlevldeo

naob 8ao Kraneleoo dv 8ul . ^ .natolla 23. ab Durban naen
Luenos ^ ires . ^ .ttika 25. an De Lavre . Lsrlln 25. ab D^ ng-
ssidst naeli Lolandsk .1ord. Dremen 26. an Dremerbaven.
ObemnitL 25. an kblladelpdla . Ooburg 26. ab Llngapore naeb

Delavan . Oolumbns 25. ab Lalbolin naoL Bergen . Der Deut-
8vbe 25. ab Lremerbaven . Dessau 23. ab Oalveston naob
1'ampieo . Donau 26. au Dairyn . DüsseNlork 24. an Larnburg.
Lider 24. an ^.ntiverpen . Luropa 25. an Xe»vxork . Oneisenau
2-t. ab Bort Laid naob Oolsmko. Osnabrück 26. an Valpa¬
raiso . Lierra Oordoba 26. an Lremerbaven . Lobaruborst 26.
ab Lotterdarn naob Bremerbaven . Stuttgart 25. ab Lolsnds-
kzord naob Lammerl 'eet. Dlm 24. ab Oristobal naob dem
englisoben Kanal.

Deubrobv Dampksebikkkabrts-OoKoHsobskt„L «N8L", Lremon.
Lbrenkelk, 24. in Bombay . Lundseok 25. in Levilla . K^dl'els
26. von Ooobin. Dauterlels 25. von Lamburg . IlLuenlels 25.
von klalta , Reiobent 'els 25. von Lue?.. Rbeinlels 25. in Dou-
renoo klarcines . Rolandseok 25. von Hamburg naob Oporto.
Soneok 25. von Oporto . Stableok 25. Ouoseant pass . Ltolren-
kols 24. von Kalkutta naob ^.nNverpen . Ltnrmkels 25.
Ouessant paK8. ?̂annenkel8 25. in Lombav . Ireuenkels 25. in
Oolomldo. 'Irikola 25. in ^ .ntiverpen . KVerdonkols25. Ouessant
pass . IVildenkels 25. Ouessant pass.

Dsmsiksobikkksbrtsh-Oosellsobklkt ..Neptun ". Bremen , ^ ndro-
meda 25. Loltenau pass . naob Rotterdam , ^ .starte 25. von
Amsterdam naob Bremen . Baoobus 25. Brunsbüttel pass.
naob Lübeck . Oastor 26. in Kiiln. Lgeria 26. von Rotterdam
naob Köln . Llsotra 26. von klalmö naob Varlrvrg . Llin 25.
von Rotterdam naol» Köln . Kortnna 26. von Bremen naob
Kopenbagen . OauK 26. in Bremsn . ,7unv 26. von Landskrona
naob Odlugen . dupiter 25. .von :Rüttordam naob Köln .' Klio
26. von ^.nt.verpen naob Oporto . Leander 26., von Bremen
Naob H-ntiverpvn . Leds. 26. in 8 t̂avanger . Kamdö 25. Bruns-
büttsl pass . naob Königsberg . Kiobe 26. Loltenan pass . naob
Bremen . Kixe 26. Loltenan pass . naob Bremsn . L . -k. Kol7.s
26. in Korrköping . Rboebus 26. von Köln naob Rotterdam.
Rrikmns 26. von Stettin naob Rotterdam , k ^lades 26. von
Rotterdam naob Köln . Rbea 26. in Kopenbagen . Sirius 26.
in Hamburg . Ibalia 26. in Bremen . Ibessus 25. in Bremsn.
Vuloan 26. Lrnnsbüttel pass . naob Kopenbagen . Oscar Kri- d-
riob 26. Loltenan p.ass. naob Bremen.

^.rgo Reederei Rleliard ^ dler L Oo, Bremen , ^ mlssa 25.
von London naob Lamburg . Elitäres 26. in Bremen . Lrpel
26. von Loltenan naob Rotterdam . Link 26. von Leningrad
naob Bremen . Leobt 26. In KViborg. kleiss 26. in Kings-
lxnn . Oliva 26. von Bremen naob Rotterdam . Orlanda 26.
in Bremen .- Rbönix 25. von 8torno »vn^ naob Lamburg.
Rabe 25. von Riga naob Raumo . 8obbval.be ^6. von Loitsnau
naob Rotterdam . Sperber 26. in Raumo . LtrauÜ 26. In
IViborg.

Veutsobv Levante -Linie 6inbL . (^.tlas Levante -Linie ^ .-O,
Bremen , Deutsobe Levante -Linie Lamburg ^.-O. Lamburg ).
^ .obaib 24. von Istanbul naob 2onguldak . Xkka 25. von
.klexandrien naeb ,7at'ka. Ankara 25. von Rosario naob
Dakar , ^ rkadia 25. in Bremen . Dolos 24. von Oataoolo naob
Algier . Itbaka 25. von Oataoolo naob Bari . Kon^a 25. in
Bremen . Kẑ tbera 25: von klalts naob Ratras . Larissa 25.
Oibraltar pass . klaeedonia 25. in ^.ntal ^a. Lorea 25. in
Dubrovnik . Ilse L. KI. Rus« 24. in Riraeus . T'bereso L. KL
Rnss 25. von' Bnrgas naob Oonstansia. Sm^ rna 25. Oibraltar
pass . SokLa 25. von Lntbverpen naob Klalta. ^ alova 25. von
iLmln .naob Samos.

K. Vlunen L Oo., Bremen . Obrlstel Vinnen 25. Ouessant
pass . IVerner Vlnuen 25. Ouessant pass.

Lamburg -^ merika Linie . Ostküstv Nordamerika nnd Oolk-
bät'en : Lamburg 2P. in Ouxbaven källlg . Idar v̂ald 25. an
Lamburg -Larburg . — Westküste Kordamerika : Rortland
25. an Loek van Lolland . — Llittelamerika/IVestindien:
Oordillera 25. ab Oristobal naob Bort Limon . Ksodosia 25.
Ka^al pass . naob 8an Retro de Llaooris. ^ ntioobia 24. an

Bort au Rrinoe . Idar »vald 26. ab Lamburg naob Bremsn.
— IVestküsts Südamerika : Karuak 25. / knoren pass . naob
Oristolial . — Südakrika/ ^ nstralion/Klederlrindlsob -Indien:
KVupporral 25. Kapstnlit pass . naob ^.delalde . Rendsburg
25. an Rotterdam . Lauau 25. an Svdnov - Ovasol 26. ab
Lmdon naob Vlissingon . Bittorkold 25, ab Sovraba ^ a-Rveds
naob Lemarang .' ^ .Itona 25. ab Bort Lli ?:abv1b naob Last
Lomlon. Kurmurk 24. an Lamburg . — Ostasien : Krmland
25. Rerim pass . naob Oolombo. Ramsos 25. Oibraltar pass.
naob Oasablanoa .̂ Kulinorland 24. ab Renang naob Llalnooa.
^Vssuan 23. ab Dalren naob Köbo. Rboinland 24. ab klanila
naotl Longkong . Duisburg 24. ab Kobe naob Lokobaina.
Sauerland 24. an 1'aku . lirpitT ! 23. an ü'singtau . Kordmark
23. an K̂lanila . Oliva 25. ^ den pass . naol^ Bort Said . Olden¬
burg 25. an Bremen . — Vergnügungsreisen : St. Louis 2a.
ab Leitb naob Rv^kiavik , Kordlandt 'abrt . Rolianos 2:,. ab
llolsingkors naob Leningrad . Kordlandt 'abrt . Oooana 25. an
Lamburg.

Lamdnrg -Sndamerlkanlsebv Bampksobikkkabrtk-OeseHsobakt.
Antonio DeMno 26. iu Lamburg . Oeneral ^ .rtigas 25. Oues¬
sant pass . Oenoral Osorio 26. von Suenos ^.iles naob klon-
tevido . Oeneral 8an Klartin 25. von Vabia naob Rio do
daneiro . klonte Olivia 25. St. Vincent pass . klonte Sar-
miento 26. in Rio Orande . Ourlt ^ba 24. St. Vincent pass.
klaoeio 26. in Rernambuoo . K1endo7.a 24. von Leixoes naob
Klittel -Brasilien . Batagonia 26. Von Karate naob Luenos
^.ires . Rorto ^ lsgre 25. in ^.nt v̂erpen . Rosario 26. Ouessant
siass. Solrser 25. Ouessant pass . Uruguay 25. Ouessant pass.
Vogtland 26. in Lamburg . IVinsum 26. 8t .. Vincent pa«s.
— Vergnügungsreisen : Klonte Rosa 26. in klerok . vVilbelm
Oustlokt' 25. von Lamburg naob den nomvegisoben K ôrden.

Deutsobe ^.krlka-Linleu . KVostakrlka: TVadai 23. ab Lagos.
KVabeba 23. ab Soutliampton . Kamerun 25. an Lagos . Livadia
24. ab 8ao 1'bom6. Ingo ' 22. ab Krestrnvn . IVameru 24. an
Klatadi . KViglrsrt 25. an Rotterdam . Kluansa 25. an Lam-
liurg . — Süd- nnd Ostakrj k̂a : Lssukuma 25. an ^.ntxverpen.
IVangoni 24. ab Algier . Rretoria 25. ab Las Balrnas . Ivatussi
23. an Kapstadt , - .̂dolpb KVoermann 22. au klarseille . Lbsna
24. ab Durban . K âssa 20. ab Daressalam . IVindbnk 21. ab
IValtisobbai . Lsambara 23. ab klombasa.

L . O. Lorn , Hamburg . Ingrid Lern 24. in Bremen . Krida
Lorn 23. von Rto. l?lata naob Ls Lavre.

Oldonburg -Bortuglosisobe Dampksoblkks-Rbedoroi . Lamburg.
klslilla 25. Ouessant pass . Lebn 25. In Bilbao . Laraobe 2̂ .

in Raelva . Rains 25. vaessaat pass . Las Raima- 25. Ouesss.pt
pass . langer 25. von Oporto naob Lissabon.

Vailei , l -lni-sellikk iriieüerel Omiill .. . llaml -urx . v . L Lae-
psr 25. vou Ls Lavre naeü Lrul .a . Rsueiops Li.
uael , Raila o,ier 'Rripoli . Oüer 2«. von ll ^ urs naeü K°-
nissüers . R . 6 . 8ei<Ie1 24. au Las Rieürds . 3. L . Llvwlueicel
24. von Rexas Oit^ uaeü Ls Lavre . Rsrsepünae 2̂ . von
Ouiria uaeii Oaripitv . Peter LurU 25. von Newr'vrk uaeü
Oartagena . Llbe 25. an Lamburg.

Hendrik Rissen ^.-0 . Lmden .. Konsul Oarl N. ;n
Karvik . Rranei .siia Henürik Risser 24. iu Oools. Llartiia
Reuürik Rissor 25. von Lmüeu uaeü Lulea.

ILsser L v. Vvornuin , Lniilen . Lina Lisser 25. in Rntter-
,!am. Vliristvpü V. vnoruum 23. in Lvoumoutü . Llarrs Vissvr
24. in ileweastle o. L.

Liseüilampkerliewexunxen
tVesermüuSe/vremerliaveu

-tneeküudlxte vampker : Rkoiu lLärsuiuseL . Veeesaek,
Rarmseu , LIi>s <R. o .,, Rraur. iRoxiisee, Reriusei.

Llarikt xeweseue Lampker : .Isverlaud <LärouiuseI >. R.
Lvlmkois . Lmts ««r . pitsvkke <IsIauM . Rrasiäeut Rose,
Oiiemnit2, Oouclor <Kor-Isee, Rerluse , RIaäeusruul » .

In Lee xexanxenv Oampker : ? oroir (RäreninseL , Ostlrlss-
land , Ostmark . Rrnst von Rriesen . Oras tKorcisee, Rsrinxe »,
Oicisnliurs tLäreniusel ». Köln . Ronn llslanci». Roekkamp.
vir . Leüwars , RIanen , Lslsdure , Llioik Vinnen . Ldotl Lirt-
ter , Leekaüit , Rossmarie (diordses , Reilnesi.

Noolivvsssssrsiisii
Datum Lremeu -Ztadt Vesesaok Ri-smerbav.
27. .luU 3.26 15.40 3.03 15.20 1.03 13.20
L8. d'uli. 4.19 16.32 3.59 16.12 1.5» 14.12
26. duli 5.08 17.1» 4.4S 18.5»

Rinnensebikladrt
2.48 14.5»

^ssserstaud der ^ osvr Leseu 7 DurLauu .- Oarls-
Datum dakoo Lamelv Minden
24. .7u11 1.l8 1.98 1.20 1.70
25. .7uU 1.20 2.— 1..35 1.70
26. duL 1.20 2.— 1.25 1.70

I Hier spri cht Äs lleulscks Lrdsltslroal  I
Drei Wochen kein Wort deutsch!
Sprachschulung für angehende krportkaufleute durch die NNL

Der deutsche Kaufmann hat heute mit doppelter
Energie um das Ansehen seines Vaterlandes zu kämp¬
fen und darf kein Mittel unversucht lassen, um den Weg
zum Ziele erfolgreichzu beschielten. Ohne Sprach-
kenntnisse  ist der Exportkaufmanndes notwen -
digsten Werkzeuges  entblößti sein Wirken autzer-
halh der Grenzen des Reicheswird ohne sie im inter¬
nationalen Konkurrenzkampf nur unbefriedigende
Früchte tragen.

Das Amt fürVerufserziehung undVe-
triebsführung  in der DAF- hat daher Institutio¬
nen geschaffen, deren Zweck es ist, den deutschen Export-
kaufmann für die Erfordernisse, die der heutige Welt¬
handel an ihn stellt, heranzubilden. Neben änderen Ein¬
richtungenfind es vor allem die Uebungsstätten für
Fremdsprachen, die in kleinerem oder grösieremRah¬
men in allen Gauen des Reiches eingerichtetworden
sind. Natürlich war es nicht möglich, überall nach einem
festen Lehrplan ausgerichteteStätten zu schaffen, dafür
traten aber dann an deren Stelle Lehrgemein-
schaften und Aufbaukameradschaften,  in
denen dem aufstrebendenKaufmann die ersten Kennt¬
nisse der wichtigsten Fremdsprachenvermittelt wurden.
Schon die Beteiligung an den ersten Lehrgemeinschaften
zeigte deutlich, wie groß das Bedürfnis für derartige
Einrichtungenwar.

Dieser Erfolg veranlaßte das Amt, in Hamburg eine
DAF.-eigene Äußen Handelsschule  zu überneh¬
men, auf der in dreimonatigen Kursen die Teilnehmer
in allen Wirtfchaftsgebiete.il von -bewährten Fachleuten
unterrichtet würden. Daß' auch an .dieser.Anstalt die
Fremdspracheneinen bevorzugtenPlatz einnehmen, ist-
selbstverständlich, vor allem ist es die englische
Sprache, die als Lehrfach an erster Stelle steht.

Alle englischen Sprachkenntnisse aber werden so lange
mangelhaft bleiben, als sie nicht im Mutterlands selbst
ihren letzten Schliff bekommen haben. Um nun .den Ler¬
nenden die Möglichkeitzu geben, ihre Kenntnisse zu
vervollständigen, wurde in London eine Sprachschule
der DAF. geschaffen, auf der deutsche Volksgenossen in
vierteljährigen Lehrgängendie sprachlichen Lücken schlie¬
ßen können. Rein wirtschaftlicheErwägungen ließen
es leider nicht zu, auf diesemWege fortzuschreiten, so
daß es vorläufig immer nur erst einer verhältnismäßig
geringen Anzahl von Teilnehmern vorbehalten ist, an
Ort und Stelle englischen Sprachunterrichtzu treiben.

Diese Tatsache bewog vor etwas mehr als einem Jahr
die Gauwaltung Hessen-Nassau der DAF., innerhalb der
Rcichsgrenzeneine englische Sprachschule zu errichten,
die sich in nichts von der LondonerSchule unterscheiden
sollte. So entstand im Taunus in herrlich gelegener
Landschaftunterhalb der Burgruine Hohenstein die
Sprachschule „Burg Hohen  st ei  n", die in drei¬
wöchigenLehrgängen den ganzen Sommer über je
dreißig Teilnehmer beherbergt.

Ein Deutscher, der sich jahrelang in England aufge¬
halten hat, ist Leiter dieser Schule, der Lehrer aber ist
ein gebürtiger Engländer. Hier wird kein Wort
deutsch während desganzenAufenthalts
gesprochen, hier wickelt sich der Tag nach englischem

Norbild ab, hier gibt es nur englische Gerichte, eng-
liche Unterhaltung, ja, auch aus dem Lautsprecher' er¬
tönen nur die Ansagen englischerStationen. Wäre
nicht die deutsche Landschaft ringsum, dann könnte man
wahrhaftig glauben, sich irgendwo in England zu be¬
finden.

Neben dem Studium  der Sprache aber steht
die Erholung  des Menschen, der für drei Wochen
Gast des Hauses„Burg Hohenstein" ist. Denn die Volks¬
genossen, die an solchem Kursus teilnehmen, sind ja im
eigentlichenSinne keine Lernenden mehr, sie haben sich
die Erundkenntnissein den Lehrgemeinschaftenerwor¬
ben, sie haben in den Aufbaukameradschaften die Sprache
so weit erlernt, daß sie sich ohne Mühe darin unterhal¬
ten können, sie wollen nun ihre Kenntnisse praktisch
verwerten.

Zurückgekehrt, wissen die Teilnehmer, daß sie jetzt die
englischeSprache beherrschen, wissen, daß sie perfekt

Die Arbeit ist unsere Ehre,
die Leistung  allein unter¬
scheid  e t d en e i n en  v o m a n d e r n

Betriebsführer, du willst mit deinem
Betrieb am Leistungskampsteilnehmen.
Du muht daher bis zum 1ö. August
deine Meldung abgeben

sind! Aber die DAF. schließt auch die letzte Lücke noch.
Es hat sich leider immer wieder gezeigt, daß sichz. V.
auf Prospekten, die aus Deutschland in englischer Sprache
herausgehen, fehlerhafte Ile .bersetzungen
technischer Fachausdrücke  befinden, so daß Miß-
verständnisieauftauchtenund der Erfolg der Werbung
versagt blieb.

Um in Zukunft derartigen Mangeln zu begegnen,
veranstaltet das Amt für Berufserziehungund Betriebs¬
führung laufend in den einzelnen Gauen sogenannte
„Arbeitswochen Technisches Englisch ", die
sich ausschließlich mit diesem Sachgebiet befassen.

Nur durch unermüdlicheEnergie ist zurückzuerobern,
was uns in den Nachkriegsjahrenverlorengegangenist,
nur der tüchtige Kaufmann, der unentwegt an sich selbst
zu arbeiten gewillt ist, wird das Ziel erreichen, das er
sich gesteckt hat. Die DAF. hat die Wege geebnet, die
zum Erfolg führen. Wer der Wiedererstattung Deutsch¬
lands auch auf diesem Gebiet dienen will, wird sie gehen!

_ s . R.

Zl . flugust
flnmeldefchluß für Hanöwerksbelriebe
Der Anmeldeschluh für die Teilnahme der Betriebe

des deutschenHandwerks zum Leistungs kämpf
der deutschen Betriebe  ist bis zum 31. August
1838 verlängert worden. Diese Verlängerung war not¬
wendig, damit sich die einzelnenBetriebe mit den Er¬
fordernissen zur Erlangung des Leistungsabzeichens
„VorbildlicherKleinbetrieb" bekannt machen können.

^Lintlicks
LsIcänntinackunFsn

Es hat sich immer wieder gezeigt,
daß Dienstpflichtige versäumen , zum
Mustcrungs - oder Aushebungs¬
termin überhaupt oder rechtzeitig
zu erscheinen. Ich mache darauf
aufmerksam, daß die Säumigen sich
in jedem Fall strafbar machen. Die
Musterungen und Aushebungen fin¬
de» noch bis einschließlich 11. Au¬
gust d. I . in den Centralhallen
statt. Die Bekanntmachung des
Polizeipräsidenten vom 3. 8. 1933
über die Musterung und Aushebung
war 4 Wochen an den Anschlag¬
säulen angeschlagen. Diese Plakate
hängen jetzt noch in den Polizei-
Revieren, Polizeistationen , im Polizei¬
haus , im Wehrbezirkskommando und
bei den Bürgermeistern der bremi¬
schen Landgemeinden aus.

All« Dienstpflichtigen werden hier¬
mit aufgefordert , die Plakate ein¬
zusehen und sich rechtzeitig zur
Musterung oder Aushebung einzu-
finden.

28. 7. 1938. Der Polizeipräsident.

Unter den Viehbeständen
1. Gustav Plate , Rcucnlander Straße

Nachdem die Maul - und Klauen¬
seuche unter den Viehbeständen von
1. August Backhaus, Lupinenstraße

Nr , 37, .
Sermann Rüst,Bergedorser Straße
Nr . 3,
Johann Klüvex in Lehesterdeich
Nr . 11,

erloschen ist, habe ich die angeord¬
neten Schutzmaßnahmen wieder ans-
gehobcn.

28. 7. 1938. Der Polizeipräsident.

Die Schonung des Waller Fleets
findet nach Maßgabe der Wcgcord-
nung vom 28. 10. 1969 am 17. Au¬
gust 1938 statt . Schlick nnd sonstiger
Unrat muß von den Ufern entsernt
sein. Gegen Anlieger , die die
Mangel nicht beseitigt haben, wird
vorgegangen werden. Jede weitere
Nachschau ist gebührenpflichtig (drei
Reichsmark).

25. 7. 1938. Der Polizeipräsident.

Neuenlan-

Dunge

Nr . 125,
Heinrich Wähmann,
der Straße Nr . 121,

3. Georg Westermeyer
Nr . II,
öinrich Garbade in Niederblock-
land Nr . 28,

5. Witwe Eeils in Grambkermoor,
Landstraße Nr . 32,

6. Wilhelm Schumacher in Borg-
scld, Heerstraße Nr . 36,

7. Friedrich Schüttle! in Lberneu-
land , Hndenberger Straße Nr . 15.

8. Friedrich Hilken in Oberneu¬
land , Hndenberger Straße Nr . 54.

ist die Maul - und Klauenseuche
ausgebrochen. Gesperrt sind die ver-
seuchlenWeiden und die angrenzen¬
den Weiden und zu 3 bis 8 außer¬
dem auch die Echöste.

28. 7. 1938. Der Polizeipräsident.
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Haüdelsregister.
Amtsgericht Achim.

Achim, den 21. Juli 1938.
Veränderungen:
290. Johann Meyer Wwe.,

Hemekngen . Kaufmann Friedrich
Wilhelm Meyer in Hemelingen ist
aus der Gesellschaft ausgeschieden.
Kaufmann Diedrich Freye in Bre¬
men ist als persönlich hastender Ge¬
sellschafter eingetreten.

Erloschen:
L. Nr . 39. I . Meier L Cie.,

Hemelingen.
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Mittwoch, den 27. Zu« 1938

Biedersachsens Fußballer siegen in Breslau
Der Sau VrandenburgZ; 1 geschlagen— fluch Württemberg, Südwest und Vstmark erfolgreich
(vrs .htkeiiclit unseres in Rreslnuev eilenden 68 . - Zonäerberielltersts -tlers)

MiL.« -

li ; '

av>

Im Breslauer Fußball-
turnier brachte der zweite
Spieltag am Dienstag die » ^
vier Sieger in der Zwi-
schcnrunde gegeneinander,
während die vier unter¬
legenen Mannschaften die
erste Runde des Trosttur¬
niers bestreitcn . Zwei ^ i iSpiele dieser Runde fanden ^ I /U>I
wieder außerhalb von
Breslau , in Münsterburg
und Brieg statt . Bor¬
mittags standen zwei
Spiele der Trostrunde im
Programm : In der Jahn-
Kampfbahn Westfalen ge¬
gen Nordmark und in der
Schlesicr-Kampsbahn Mittelrhcin gegen Pommern . Die Mann-
schasten von Pommern und Nordmark unterlagen und schie¬
den damit endgültig aus dem Turnier aus.

Rund 5868 Zuschauer umsäumten die schöne Spielfläche der
Zahn -Kampfbahn und erlebten einen spannenden Kampf , den
die Wcstsalen verdient und sicher gewannen . Zwei Tore von
Kallvitzki und Bonn brachten die Rothomden aus dem Kohlen-
pott in Führung , bevor den Norddeutschen durch Panse der
erste Treffer gelang . Kallwitzki, drei Mann umspielend , holte
dann bis zur Pause den dritten Treffer heraus . Er brachte
auch bald nach dem Wechsel feine Mannschaft aus 4:1 in
Front . Nur noch einmal , wieder durch Pause , kamen die
Nordmärker zum Ersolg : eine weitere Chance kurz vor Schluß
wurde durch einen Lattenschuß vergeben.

In der Haüptkampsbahn des Hermann -Göring -Sportseldes
feierte die Mannschaft des Gaues Mittelrhoin  einen
klaren und sicheren Sieg über ihren pommerschen Gegner.
Bei starker Neberlegenheit (7:1 Ecken) erzielten die Westdeut¬
schen bis zur Pause durch Bars und Wcier zwei Tore . Nach
dem Wechsel stellten Werheid und Bars mit je zwei weiteren
Treffern das endgültige Ergebnis her.

Außerhalb der Tore Breslaus wurden am Dienstag noch
zwei Spiele der Fußballtrostrunde durchgeführt . Zn Mü „ -
sterberg siegte der Gau Sachsen 2:0 (1:6) über Ostpreußen
und in Brieg wurde Bayern 5:4(3:8)-Sieger über Nieder-
rhein . In Münsterberg war der bessere Sturm mit guten
Schußleistungen für den Sieg der Sachsen ausschlaggebend,
während in Brieg rund 2580 Zuschauer einen knappen und
verdienten Sieg der Bayern erlebten.

Der Mittwoch ist dann Ruhetag . Am Donnerstag findet
die Vorschlußrunde statt.

Nicdersachsen schlägt Brandenburg 3:1 (1:8)
Das für die Fnßballanhänger aus unserer nordwestdeut-

schen Ecke bedeutungsvolle weitere Ausscheidungsspiel für die
Hauptkunde zwischen den Vertretern des Gaues Niedcrsachsen
und dem Gau Brandenburg saud auf dem Fußballplatz in
Breslau -Grüneich statt und wurde von dem Düsseldorfer
Schiedsrichter Schütz geleitet. Daß man auch an höchster
Stelle dieser Begegnung größtes Interesse entgegenbrachte,
bewies die Anwesenheit des Reichssportführers , des Reichs-
sachamtsleiters für Fußball , Oberregierungsrat Linnemann,
des Hauptsußballwartes Woclz, des Eausachamtsleiters Stein-
Hofs-Braunschwcig usw. Unsere Niedersachsenvertrctung stellte
sich der Brandenburger Elf in folgender Ausstellung:

Flotow
(DsL. Osnabrück)

Ditgens Soukop
(MTV . Jäger 7 Bückeburg) (Eintracht)

Bcyer Schulz Bergmann
(beide Arminia ) (MSB . Lüneburg)

Ziolkewitz Pöhler Maschinski Villen Heidemann
(Werder ) (Hann . SK) (Eintracht ) (Osnabrück ) (Werder)
Mit dem Anstoß der Niedersachfen kommt Heidemann schön

nach vorn und flankt hoch vor das Tor , doch weiß der Tor-
hüter , der von Ziolkewitz arg bedrängt wird , diese Gefahr zu
beseitigen . Eine nochmalige hohe Flanke von Heidemann
köpft Maschinski gegen die Latte . Hierauf entsteht eine
brenzlige Gefahr vor dem Niederfachsentor , aber Flotow
kann zur Ecke sausten . Hiernach setzt sofort ein hervorragendes
Kombinationsspiel Niedersachsens ein , von Heidemann ein¬
geleitet , der den Ball zu Maschinski gibt , der zu Pöhler leitet
und dieser .schießt unhaltbar zur 1:8-Führung ein . Wieder¬

holt zeigen sich unsere Bremer Vertreter Ziolkewitz und Heide-
mann aus den Außcnslügeln von der besten Seite . .Heide¬
manns Flanke kann jedoch Ziolkewitz ' nur über die Latte
köpfen und das andere Mal , gleichfalls eine große Torchance,
kann nicht ausgewertet werden , weil sich Maschinski in Ab¬
seitsstellung befindet . Prachtvolle Leistungen unseres schwarz¬
haarigen , Wieselschnellen Ziolkewitz rissen die Anwesenden zu
großem Bestall hin ; «in Beweis dafür , wie schnell sich der
Bremer in die Herzen der Besucher eingespielt hatte , be¬
wiesen immer wieder die Zurufe mit der Bezeichnung „Alex,
Alex". Noch einmal muß dann Flotow rettend eingreifen,
indem er fallend einen von der Verteidigung zurückgegebenen
Ball fängt.

Die Brandenburger zeigen nach Wiederanpsifs ein schnell
durchgeführtes Kombinationsspiel . Ein Strafstoß dicht vor
der 16-Meterlinie Niedersachsens knallt gegen die Mauer der
Norddeutschen und gleich darauf kann Flotow den ab¬
prallenden Ball wieder einmal faustend unschädlich machen.
Für diese Leistung wie für viele andere erntete auch er
großen Bestall . Dann ist es wieder Heidemann , der im
schnellen Sturm den gegnerischen rechten »Verteidiger über¬
spurtet , aber seinen Schuß kann der Torhüter meistern . Hier¬
auf entstehen mehrere brenzlige Situationen vor dem Nie-
dersachsentor und häufige klare Chancen werden hier ver¬
paßt ; überhaupt zeigt jetzt die Brandenburger Elf ein zeit¬
weise überlegenes Spiel . Erst nach dem weiteren Zusammen¬
finden sind die Niedersachfen erneut im Aufkommen . Es ist
Ziolkewitz, der eine schöne Chance wittert , entschlossen in :die
Mitte läuft und hier die Situation erfassend an den nach
Rechtsaußen gelaufenen Pöhler sendet. Dieser kann zur 2:8-
Führung einschließen. Kaum ist der Wiederanstoß erfolgt,
kann der frei stelzende Osnabrücker Villen noch in der gleichen
Minute in einem prächtigen Alleingang die Führung , aus
3:8 erhöhen . Damit war das Schicksal der Berliner end¬
gültig besiegelt. Wohl hatten die Brandenburger den Ehren-
tresfer langst verdient , aber daß sie kurz vor dem Abschluß
des Spiels zu einer derart billigen Torgelegenheit , die das
Ergebnis auf 3:1 für Niedersachsen stellte, kamen, war viel¬
leicht nicht verdient gewesen. Aber das Schlußergebnis spricht
für sich und die Niedersachfen haben damit verdient ge¬wonnen.

Württemberg schlägt Mitte 5:1 (2:1)
Den ersten großen Zuschauerersolg der Fußballrunde der

Gaue hatte am Dienstagnachmittag in der Zahn -Kampfbahn
das Zwischenrundenspiel der Hauptrunde , das die Gaue
Württemberg und Mitte vor 15 088 Zuschauern bestritten.
Die Süddeutschen spielten mit der gleichen Mannschaft , die
in der Vorrunde Westfalen ausgeschaltet hatte , und auch
die Mitte -Elf trat in gleicher Besetzung wie gegen die Nord¬
mark an . Der ü:1(2:1)-Sieg der Württcmberger war selbst in
dieser Hohe vollauf verdient.

Auch Südwest in der Vorschlußrunde
Rund 4888 Zuschauer hatten sich auf dem Platz von Bres¬

lau 82 zum Zwischenrundenspiel Südwcst gegen Baden ein¬
gesunken . Dank ihrer einheitlicheren Maunschastsleistungen er¬
rangen die Spieler von Südwest mit 4:3 (3:2) einen knappen,
aber durchaus verdienten Sieg . Baden kam in der letzten
Viertelstunde zwar stark auf und erzielte auch ein viertes
Tor , das aber vom Schiedsrichter nicht anerkannt wurde.

Ostmark schlug Schlesien 8:2 (5:8)
Der das Schlesierland am meisten interessierende Fußball¬

kampf der Zwischenrunde fand vor über 38 888 Zuschauern
an Breslau statt . Der Gau Schlesien hatte zu diesem Kamps
seine stärkste Mannschaft aufgeboten , und wie nicht anders
zu erwarten , erlebten die Zuschauer eine eindrucksvolle De¬
monstration künstlerischen Fußballs , die auch rein . zahlen¬mäßig Mit 8:2 (5:8) für die Ostmark endete und ' einmal
mehr ein Triumph der Wiener Schule wurde . Die Schlesier
wehrten sich nach Kräften gegen das flüssige und technisch
saubere Kombinationsspiel der Ostmark , deren Tore sich
rein zwangsläufig ergaben , recht tapfer , mußte aber den¬
noch eine verdiente Niederlage hinnehmen.

Stroh , Neumer , Stroh und Hahnemann (2) sorgten bis
zum Wechsel für die 5 :8-Führnng , ehe Pawlitzki nach dem
Wechsel durch Verwandlung eines Freistoßes zum ersten Ge¬
gentreffer kam. Neumer und Zischccksorgten für das 7:1, und
nachdem Stroh einen HandelMeter verschossen hatte , war es
wieder ' Pawlitzki , der süx Schlesien zum zureiten Malle erfolg¬
reich war , «he Hahnemann mit einem 8. Treffer den Tor-
reigen beendete.

Vor dein 6 g.u s t nn dqn nr t i vdos  6n .« vs VIII  Nieder snelisvn in vreslun . Vor demOsiistundiinnrtivrunseres 6uues in Urvslnu, Oesellselinktslians8ilesia, trafen die Heiden 8onderheriel,i-erstatten der „L,'einer Leitung" kalbende bekannte Sportler (von links nneli rechts) : Lecker, Oanspnrt-
«vnrt kür kinKtennis; Imnxo, 8portrvartdes llntvrkrvises Lrviuen; 8todin§, Onuanitmann, Lraunseliu eix-Lövvrs, Oausportlelirer. 6anr rvelits der 8onderherielitvrstatterder „Isrvinor Leitung", 6nstav 8ankt'.

/Vnknshms : Leliwidt.

Käste aus dem flusland trafen ein
kmpsang für die Vertreterder Volksdeutschen lurner und Sportler im Vresiauer Remter

Dienstag früh trafen die ersten Sonderzüge aus der Ost¬
mark zum Deutschen Turn - und Sportfest Breslau 1938 in
der schlesischenHauptstadt ein . Unwillkürlich klingt mit der
Ankunft dieser Sonderzüge noch einmal die Erinnerung an
die Ankunft der Oesterrcichcr im Vorjahr zum Teutschen
Sängerbundessest aus . Damals , unter dem Schuschnigg-
Spstvm , hatten Tausende österreichischer Sänger die Reise nach
Breslau angetreten , wo ihnen das Fest zu einem beispiel¬
losen Erlebnis wurde , das seinen Höhepunkt in dem unver¬
geßlichen Vorbeimarsch vor dcm Führer aus dem Schloßplatz
fand . So stark waren damals die Erlebnisse der Ostmärker,
daß sie alle Schikanen in Kauf nahmen , die ihnen die
Schuschnigg-Regierung dann bei der Rücksahrt an der Grenze
und in verstärktem Maße in den dann folgenden Monatenbereitete.

Als erster Sonderzug aus der Ostmark tras um 4.14 Uhr
ein Zug aus dem Lcobener Bezirk ein . Trotz der frühen
Morgenstunden war die Bevölkerung zahlreich zur Stelle , um
die Gäste in herzlicher Freude in Empfang zu nehmen . Meist
waren es die Ouartiorwirte , die ihre „Einquartierung " schon
am Bahnhof begrüßen wollten . . Flotte Marschmusik boten
einen herzlichen Willkomm , so daß die Gäste sich vom ersten
Augenblick an in Breslau heimisch fühlten . Der zweite, um
7.45 Uhr eingetrofsene Sonderzug kam aus Wien und brachte
vor allem Hitler -Jugend . In langen Reihen marschierten
die jungen Kameraden , die größtenteils das Weiße Hemd mit
der HJ .-Armbinde trugen , neben dem Bahnhof auf . Dann
kamen starke Gruppen von Turnern in ihren hellen stahl¬
blauen Blusen und zuletzt die „Zivilisten ". Der reiche
Schmuck der Häuser um den Freibnrger Bahnhof und be¬
sonders der festlich geschmückteVorplatz fanden immer wieder
die verdiente Anerkennung.

Als erster Sonderzug des Dienstags , an dem zusammen
mit dem am Mittwoch der Haupttcil der Sonderzüge zum
Teutschen Turn - und Sportfest in der schlesischenLandeshaupt¬
stadt einläuft , trafen kurz nach Mitternacht die Volksdeut¬
schen aus Estland und Lettland in Breslau ein . Diese
868 Männer und Frauen , die der Zug brachte, hatten die
weiteste Anfahrt aller Festteilnehmer . Nach kurzer Begrü¬
ßung aus dein Voriptatz des Jreiburger Bahnhoss wurden sie
mit Rücksicht aus die lange Fahrt und die späte Stunde
sosort in ihre Quartiere geleitet.

Im Remter des Breslaucr Rathauses , dem Denkmal deutschen
Biirgerstolzes , begrüßte am Dicnstagmittag der Oberbürger¬
meister der Fcststadt Breslau Dr . Fri brich die Vertreter
der deutschen Turn - und Sportvereine im Ausland . Der
Oberbürgermeister schloß sich in seiner herzlichen Ansprache
den WillkommenSwvrten an , die der Reichssportsührer,
Staatssekretär von Tschammer und Osten, bereits bei einer
anderen Gelegenheit an die Volksdeutschen Gäste des Tnrn-
und Sportfestes gerichtet hatte . Der Oberbürgermeister be¬
tonte , daß sich Breslau angesichts der geographischen Lage
Schlesiens mit den Brudern und Schwestern von jenseits dcr
Erenzcn besonders eng verbunden fühle . Das am Schluß der
Ansprache auf den Führer und Reichskanzler ausgebrachte
Siegheil hallte machtvoll und stark durch die festliche Halle

Kluges kuropatitel schon gesichert?
Ewald Kluge hat sich durch seinen Sieg in Nizza weitere

sechs Ivcrtvolle Punkte im Kamps nm die Europameisterschost
der Motorradfahrer gesichert, so daß er kaum noch einzuholen
ist. Mit 24 Punkten liegt er in Front vor Petrnschkc (15)
und dem deutschen Privatsahrer Gablcuz . Äfft 5 Punkten
folgt als Vierter erst Ginger -Wood als erster Ausländer.

des Remter . Bei dem anschließenden Beisammensein , an dem
der Reichssportsührer,  dcr Gauleiter ' und Oberpräfi-
dent Wagner  sowie der stellvertretende Gauleiter Bracht
und dcr Stab des Reichssportführers teilnahmen , gab der
Reichssportsührer davon Kenntnis , daß es dem Reichsjugend-
sührer infolge einer Erkrankung leider nicht möglich sei,
nach BreSlan zu kommen.

Nordmark und Westfalen siegten
Mit den Vorrnndenkämpfen der Gaue Nordmark gegen

Württemberg und Westjalen gegen Ostmark nahm das große
Mannschaftsmeisterschafts -Turnier unserer Amateurboxer am
Tienstagnachmittag im Freiluftring der Breslauer Hermann-
Eöring -Kampsbahn seinen Ansang . Bei einer wahren Glut¬
hitze hatten es die Boxer und auch die 1588 Zuschauer nicht
leicht. Nach 3«/- Stunden waren die 18 Kämpfe , in denen
trotz des heißen Wetters mit außerordentlicher Erbitterung
um den Sieg gekämpft wurde , beendet, und die Mannschaften der -Odi » ; Lippert -Schwakbe,

Lin Besuch im Baustandquartier
(Von unserem nach Lreslun entsandten

68 .-8ondsrhsrieIitsrstuttsr)
Im Breslauer Gescllschastshaus „Silesia ", Neudorfstraße,

hat das Gauamt 8, Niedersachfen des DRL ., sein Haupt¬
quartier aufgeschlagen . Hier ist der Wirkungskreis des den
Bremern bestens bekannten Gauamtsmannes Carl Steding jr„
der zusammen mit einem Abteilungsleiter des Festausschusses
Breslau und weiteren fünf Hilfskräften eine umfangreiche
und enorme Arbeit zu' leisten hat . Fast pausenlos , ohne den
erforderlichen Nachtschlaf hat man hier bereits seit 14 Tagen
gearbeitet ; die letzten Tage von 3 bis 32 Uhr . Große An¬
forderungen werden gestellt. Es gilt , die nachgeforderten
Quartiere ' zu beschaffen, die Ausgabe der Festbücher, dcr

der Nordmark und Westfalens die ersten Zwischenrunden-
gegner ermittelt . Während die Norddeutschen , die ohne
ihren Deutschen Meister Baumgarten antraten , über Würt¬
temberg nur knapp mit 9:7 Puncten siegten, erreichten die
kampfstarken Westfalen mit 12:4 Punkten einen jederzeit
sicheren Ersolg . Auffallend war , daß die Westdeutschen ihren
früheren Schwergewichtler Schnarre im Halbschwergewicht
starten ließen . Die Oesterreich«! hatten gegen den voraus¬
sichtlich stärksten deutschen Boxgau einen schweren Stand,
überraschten aber nach der angenehmen Seite und ließen
seit den Deutschen Meisterschaften in Frankfurt am Main
einen großen Fortschritt erkennen-

Die Ergebnisse (vom Fliegengewicht auswärts ) :
Noidmark — Württemberg 9:7. Bebert -Hamburg schl.

Fischer-Neutlingen n . P .; Prieß -Hamburg schl. Feucht-Stutt-
gart n . P .; Böhler -Reutlingen schl. Zülchner -Hamburg n. P .'
Kncktinski-Hmnburg schlug Nanz -Stut ^ art nach Punkt «'
Näschke-Hamburg — Wolsangel -Zussenhausen unentschieden;
Christmann -Ludwigsbukg ' schl. ' Baumann -Hämbürg ' n . P .;
Schmidt -Hamburg schl. Leiser-Stuttgart n . P .; Mayer -Ulm
schl. Lutz-Hamburg n . P.

Westfalen — Ostmark 12:4. Kaiser -Herten schl. Pichldr-
Wien n . P .; Francke-Westsalen — Suchan -Wien unentschieden;
Mattelmann -Wien schl. Gänserich -Bochum n. P .; Kraft -Hagen
gegen Swatosch -Wien unentschieden ; Murach -Schalke schl.
Führer -Wien n . P .; Kubiak -Herne schl. Dowhan -Wien n . P .;
Schnarre -Recklinghansen schl. Lcchner-Wehrmacht (1. Runde
Disqualifikation ; Knorr -Recklinghauscn schl. Trcstler -Wehr-
macht (1. Runde ck.v.) ,

Pommerns Boxstaffel zurückgezogen
Der Gau Pommern hat seine Boxstaffel für Breslau noch

zurückgezogen. Die Niedersachsen, die ihre Gegner sein sollten,
werden daher nur einen Freundschaftslkampf gegen eine
Hirschberger Staffel auskragen.

Heinz koppers im Iraining verletzt
Der Deutsche Meister im Halbschwergewicht Heinz Koppcrs-

Heros -Eintracht -Hann -over hat beim Training für Breslau
Pech gehabt . Bei einem Waldlauf stolperte er und verletzte
sich seine rechte Hand erneut . Seine Teilnahme für den Gau
in Breslau ist somit hinfällig geworden , und es ist auch
sraaZich, ob er am 5. Angüst bei dcr ersten großen Ver¬
anstaltung seines Vereins mitmachen kann.

kröffnungsseier im Bundfunk
Der Neichssenver Breslau bringt in einer Reichssendung

(ohne Teutschlandscnder ) aus der Schlcsierkampfbahn auf dcm
Hermann -Göring -Sportplatz in Breslau die feierliche Er¬
öffnung des Deutschen Turn - und Sportfestes 1S38 in Breslau
am Mittwoch , 27. Juli , in der Zeit von 16 bis 17 Uhr.

Niedersachsens Fünfzehn für Breslau
Nach dem letzten Probespiel dcr niedersächsischen Rugbh-

mannfchast ist unsere Vertretung für Breslau folgende : Sau-
Zichllnski-S7, Pietfch'manm-Elite,

Iatzrtzunderttzalle getzörte den Frauen
NeichssrauenturnwartLoges und Srauerlioff zeigen neue Formen der Frauenggmnastik
(TiZsnbsrickt der „Bremer Teilung " )

Vollendeter Schwung vieler biegsamer Mädchenkörper wehte
unter dem mächtigen Kuppeldom der Jahrh,,nderihalle über
die Bretter einer weiten Bühne . Der deutschen Frau als
Wahrern , von Schönheit ) Haltung und Art war hier die
zweite dcr großen Festveranstaltungen des Teutschen Durn-
und Sportfestes geweiht : „Feier und Spiel ". Gymnastik.
Tanz , Musik nud feierliche BewegungSülm -ngen von über¬
ragender künstlerischer Höhe vereinigten sich und schmölzen
zu einer ganz neuartigen Form der Franenfcier zusammen.
Reichssrauentnrnwart Karl Loges mit dcr Hannoverschen
Mustert,irnfchule und H. Grcmevhosf mit den Frauen - und
Mädchenabteilungen des Allgemeinen Turn - und Sportvereins
Vreinerhaven wiesen durch ihre Bewegungsspiele den Weg in
eine verheißungsvolle , an Möglichkeiten reiche Zukunft künst¬
lerischer Gymnastik für Frauen.

78 Mädel aus Hannover
Neichsfranenturnwart Karl Loges  ist ein Medstevgestalter

der Frauengymnastik . Virtuos und vollendet , wie ein Künst¬
ler , sucht und entdeckt er immer neue Möglichkeiten entwick¬
ln ugsfähigcr Beweg,ingsformen . In unermüdlicher Fetnft-
aribeit verwandelt er Tanz und Gymnastik bis sie wie Offen¬
barungen aus den Leibern seiner 78 Turnerinnen aus Han¬
nover erblühen . Ein tiefes Erlebnis ist das : Leise hebt die
'behutsame Musik H. Wilhelms an , fließt ««merklich in die
Mädchenkörper , die weiße Seide zärtlich umfchtmmert . Wie
dcr Wind durch die Blumen geht , so >bewegt bald sanft , bald
lebensfroh , die Melodie Arme , Körper und Beine . Paare
siudcn sich in gcmeiusamiom Schreiten . . Körper queren wie
kurvend« Böge! den Raum . Wiegender Gang steigert sich zu
atemlosen stürmischen Neigen. Freude an anmutiger , edler
Grazie und 'kraftvoll disziplinierter Bewegung leuchtet stark
und nnoerhnllt aus diesen, Tanz und Spiel.

Mit Ball , Keule und R'cisci,
Einfachen Bewcgnngssormen , unter denen maiulie kaum

dem Kinderspiel entwachsen scheinen, folgen exakte Wall- und
Kculcnfpiele . Aus kniecnd zufammengefunkcnen Mädchen

erwachen langsam die Hände zum Leben. Wie verzauberte
Tauben flattern sie auf , umschwirren Kopf und Körper der
Turnerinnen . Tamburin , Reisen und eine einfach „litgefummte
Melodie bringen neu« Abwechslung, loerden in spielerischer
Freude zu ihren anderen Bewegungsformen herangezogen.Alte deutsche Kontratänze wirbeln die Mädel in bunten Ge¬
wändern noch einmal durcheinander , bezaubernd durch
Harmonie und graziös in der Meisterung >der Belbegung.
Daß ein Wort Walthers üon der Vogelweide dieser Feier¬
stunde vorangestellt war , verstand ' man nach den Vorfüh¬
rungen . Was der Dichter vor Jahrlpmderten spürte und
aiisfprach . Hier war es erfüllt und Wirklichkeit geworden-
„Schönheit , Haltung , Art — wahrlich , nirgends ' fand ich
schöner sie bewahrt als bei unseren deutschen Frauen ". Tiefe
gymnastischen Bewegungsspiele der Hannoverschen Muster-
turuichlile «raren mit >dcn Klängen von „Deutscher Art " von
H, Erdlen z„ einer Einheit zusammengefaßt . Professor Behr
Brcslam . setzte sich zusammen mit den, AuAoahlchor des
Sänger -gaues 4 „ nd dein Gauorchöster Schlesien der NSDAPfür den musikalischen Erfolg ein.

Es tanzen eines Spiclmanns Töchter
Ganz andere und noch eigenwilligere Wege als Karl Loges

geht Erauerhoff . Mit der chorischen Frauenseier „Frauen
erstanden " und dein romantischen Frauenidangspiel „Es
tanzen eines Spielmanns Töchter " erbrachte er den Beiveis,
daß die Mädchen und Frauen eines Vereins zu wahrhaft
künstlerischer Feiergsstaltiing gebracht werden können Die
etwa IM beteiligten Mitglieder des Allgemeinen Turn - und
Sportvereins Brau,erhaben stehen alle im Berufsleben , sitzen
täglich in den Kontoren und Büros der großen deutschen
Fischcreiftadt . Aber mit ihren Vorführungen taten sie doch
den Schritt von Gymnastik und Tanz zur Kunst . Sie singen
und spi-rchen z„ harmonischen Bewegn,,Marinen . Aus ihrer
Mitte treten Tanzfolistinnen , Sängerinnen und Mufikan-
tinncn . Immer bleibt jedoch die Lust und Freude am Spiel
am Tang gewahrt . Die oyn G . .Mevers geschaffenen einpräg-
faincn , volkslicdhasten Weisen werden die deutsche Frou -m-
ghmnastik besruchien und ihr Neuland erschließen.

Merkblätter und der Fostbünder für alle Breslan -Fahrcr des
Gaues 8 Niedcrsachsen zu erledigen rtsw. Unzählige Stapel
von gefüllten Briefumschlägen mit verschiedensten, Inhalt
und Ädrcssenanfchriften der Festteilnohmer des Nicdcrsachscn-
gaues harren hier ihrer Eigentümer und durchweg alle
Massen- und Privatquartiere sind hier listenmäßig festgelegt.
Es herrscht ein Kommen und Gehen wie im Taubenschla^
Der große Saal — selbstverständlich getrennt von den lw
beitsräumen — ist reich an Fahnenschmuck. So kann man
alle Fahnen des Niedersachsenlaudes ' wahrnehmen wie Göttin-
gen , Hannover , Emden , WilhelmShaven , Oldenburg und
Bremen . Dieser sogenannte Gemeinfchaftsvaum dient neben
der Unterhaltung in den freien Stunden , soweit diese nicht
zu anderen Zwecken wie Ausflüge in die Umgebung und
Besichtigung der Sehenswürdigkeiten Breslaus ausgenutzt
werden znm Einnehmen der Mittags - und Abendmahlzeiten.

Dünhaupt -78: Voigt -Dictoria , Neumarm -Schwalbe : Krull -lM,
Schul 'tke-Ldiu , Wichmann -BfV-, Aue-VsV., Dapfli -DRE.,
Dhierrh -TEL ., Wundram -S7, Lüdcrs -SCL . Das erste Spiel,
das Niederfachfens Fünfzehn zu bestroiten hat , ist am nächsten
Sonnäbcnd gcgen den Gau Bvoudeuburg,

Borddeutscher Llotzd gegen Hapag
Rund 186 Mitglieder der Sportgemeinschaften auf deut¬

schen Schiffen sind in Breslau eingetroffen , um am Deut¬
schen Turn - und Sportscst teilzunehmen . Sie werden au,
-Donnerstag , dem Tag der Wettkämpfer , „ m 16.36 Uhr aus
dem BfB .-Platz ein Fußballspiel auStragen . Es stehen sich
gegenüber je eins Auswahlelf des Norddeutschen Llohd und
der Hamburg -Amerika -Linie . Die Blauen Jnngs unserer
Handelsmarine werden hier Zeugnis ablegen von der sport¬
lichen Leistungsfähigkeit der deutschen Schiffsbesatzungen. Die
Mannschaften der Dampfer „Bremen " und „Newyork" haben
bei den internationalen Wettkämpfer , der Schisse dcr Nord-
atlantik -Route um den Nordatlantik -Pokal , die alljährlich
ausgetragen werden , bisher großartig abgeschnitten . Für da?
Breslauer Spiel find aus allen deutschen Schiffsmannschaftendie besten Spieler berücksichtigt worden.

Werkerling klappensieger
Die 17. Etappe dcr Tour dc France von Bcsancon nach

Straßburg (233 Kilometer ) führte in zwei Teilabschnitten mir
einer kurzen Unterbrechung in Bclfort aus dem letzten Teil
durch das ehemals deutsche Elsaß . Gerade hier konnte sich
wieder ein Deutscher hervortun ; der Magdeburger Wcckcrling
enteilte zusammen mit dcm Belgier Masson auf dem ersten
Teil und teilte sich später mit seinem Begleiter in den Tagcs-
sicg, da beide auch in Stratzburg mit der Kopsgruppc , dies¬
mal allerdings in umgekehrter Reihenfolge , eintrafen . Das
Hauptfeld lag auf beiden Etappen stets zusammen , alle Favo¬
riten und auch die drei übrigen Deutschen Haüswald , Wendel
und Arentz wurden gemeinsam auf den 13. Rang gesetzt.
Weckcrling war nach Oberdeck bei der diesjährigen „Tour"
der zweite Teutsche, der sich in die Liste dcr Etappensieger ein¬tragen konnte.

Ergebnisse der 17. Ctappe Besanco—Straßburg (233 Kilo-
meter ) : 1. Weckexling und Masson 6:57:38; 2. Frethaut 7:88:16;
3. Tanneveau dichtauf ; 5. - Majerus 7:81:89; 6. le Eucvcl
7:82:18; 7. Louviot 7:63:03; 8. Bourlon 7:83:47. — Ecsamt-
wcrtung : 1. Bartali 121:35:82; 2. Verwacckc121:56:19; 3. Cosson
122:85:13; 4. Visiers 122:11:39.

..Hellas" erreichte 1Z14 Punkte
Die bciden Magdeburger Schwimmvereine „.Hellas" und

„MSC . 96" lieferten sich auf der 96er Nahn «inen spannenden
KlEanrps , der nach der Punktwertung der Teutschen Der-
eins -Meisterschast durchgeführt wurde . In den iiini großen
Staffeln bewiesen beide Mannschaften , wie sehr in ihren Ver¬
einen aus Breitenavbeit geachtet wird . Die „.Hellenen" kamen
als vorjähriger Deutscher Vereiusmeister auf daS Rekord¬
ergebnis von 1314 Punkten , svvmit sie auch in diesem Zatzr
im Wettstreit mit 'dein Bremischen SV . die besten Aus¬
sichten ^ aben sollten . Der Alagdoburger SC . 96 war in den
Bruststrecken unterlegen und mußte sich mit 1213,2 Punkten
begnügen.

Bottschalk sprang Meter
Der junge Nürnberger Goktschalk, der erst vor kurzem in

der deutschen Natlonaimannschast gegen Polen stand, wartete
beim Versuch der Betriebssportgemeinschaft Siemens -Schocker,
mit einer schönen Leiltung aus . Sein Weitsprung von 7,37m
brachte ihn an die vierte Stelle der deutschen. Zehnbestlistc.

Vor dem Start zur ersten Sstsee-Begatta
Auf dein EmpsangSaibend im Kurhaus Warnemünd « sprach

für die ausländischen Gäste von der Kords« , für die Ver¬
treter Englands , Frankreichs und Hollands , der Bizckmmne-
dor« King vom Rohal Ocean Raoing Club , Lmwon; siir die
Staaten an dcr Ostsee sprach Professor Sven Welandcr , Stock-
holm . Er erklärte „ . in deutscher Sprache : .Wir sind
Deutschland außerordentlich dankbar , daß es ihn, gelungen
ist, -so viele Nationen zu dieser Hochsee-Wetzifahrt zu sww
«„ein ." In , Auschlnß an das kameradschaflliche Zusaiumenfcm
sand die Preisvevteilung für die Zubringer -Wettfahrt KP-

—Warnemünd « statt . Dabei ergab sich. daß kok
englische Jacht „Fi rebird"  die beste Zeit gefahren Holm
An zweiter Stelle kam die deutsche Jacht „Helgoland
vom Marine -Regattaverein ein , als Dritte die Jacht ,--ve -
wind"  vom Weser -Yachtolub „ iw als Inerte Jacht die
„Hamburg " vom Hamburger Verein Seefahrt.

Lieber Dollar als litel
Seit über einem Jahr hat der Schwergewichtsmeister des

Britischen Imperiums , Tvmmh Farr , nicht mehr m omcm
englischen Offng gestanden und somit auch nicht sewe Krone
verteidigt . Inzwischen hat sich der frühere HalbMvcr-
gckwichtsmeistcr. Eddie Philipps , nach Siegen über ^ rii»
Kölblin , Lei, Harvey „ nd einem Ko.-Erfolg über Ven
für einen Titelkamps mit Farr qualifiziert . Der lwaffl
ckku, Iveilt in NSA - und wartet auf die auierikaniMn Dolwr,
die ihm im einem großen .ßerbstkampf winken. r>'lN'r. Ilni
»ur Zeit in Amerika hoch in Kurs , ist er doch der cinzW
bor gegen Weltmeister Louis fünfzehn Runden >w"d uu
nur knapp »nterlag . So hat der britisckx Meister, um d ro,
eine mäßige Leistung in einem Londoner Ring smor ' .
schlwanknnp" aus dem Weae zu gel>en, dcm brnBuM -
wckbaivd mitgeteilt / daß er in Amerika bleiben we,dr¬
aus seinen stolzen TitÄ verzichten wolle.
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Lederfabrik Karl Freudenberg
übernimmt Lederfabrik Sigmund Hjrsch

Die Betfiebsg 'eseftschaft der Gruppe Freudenberg,
die Lederfabrik Karl Freudenberg K-G, hat den Be¬
trieb der Firma Sigmund Hirsch in Weinheim a. d.
Bergstraße übernommen . Die Firma S. Hirsch tritt in
Abwicklung. Der Betrieb wird als Abteilung Roß-
lederweik von der Lederfabrik KnrI Frendenberg
weitergefuhrt . Mit dieser TJebernabme werden die
Fabrikationsabteilungen Kalb - und Rindleder der
großen Wemheimer „Lederfabrik durch die neue Ab¬
teilung Roßleder ergänzt . Alle Abteilungen stellen
Oberleder her . In der neuangogliederten Abteilung
werden rund 400 Gefolgsehaftsmitglieder beschäftigt,
so daß insgesamt über 3700 Gefolgsehaftsmitglieder
vorhanden Sind.

Das Weinheimer Unternehmen wurde Ende 1936 in
eine Kommandit -GeSellsehaft umgewandelt , in der die
VIalter , Hans , Otto und Richard Freudenberg persön¬
lich haftende Gesellschafter und die Firma Freuden¬
berg & Cie. mit einem Kapital von 12 Mill . RM Kom-
niamjitet wurde . Sie besitzt vollständig das Leder¬
werk Neckaria in Neckarsteinach , die Mehrheit der
Schuhfabrik Tack & Cie. in Burg sowie eine Beteili¬
gung an der Naturin -Werk Beeker & Co., Weinheim.

Rinn & Cloos A -G, Heucheiheim/Gießen . Bei dieser
Zigarrenfabrik  hielt sieh 1937 der Umsatz trotz
der Kontingentierung auf der bisherigen Höhe . Die
Unkosten zeigen sowohl bezüglich der Personalaufwen¬
dungen als besonders der steuerlichen Leistungen eine
Erhöhung . Die Beteiligungen  haben wieder
einen Zuwachs zu verzeichnen , der auf eine Umwand¬
lung der entsprechend ermäßigten Forderungen an
abhängige Gesellschaften zurückzuführen ist . Die
Außenstände haben sich infolge Besserung der Zah-
lungsweise bei der Kundschaft ermäßigt , die Wert¬
papiere sind gestiegen , weil infolge der Unmöglichkeit
größerer Rohstoffeinkäufe die flüssigen Mittel ander¬
weitig angelegt werden mußten . Der Erwerb von nom.
600 000 RM eigenen Aktien erfolgte im Rahmen einer
Auseinandersetzung der Familiengesellschaft . — Die
neugegliederte Erfolgsrechnung zeigt einen Roh¬
ertrag  von 5,39 Mill . RM (6,45 Mill . RM bei gleich¬
zeitig 1,53 Mill . RM übrigen Aufwendungen ). Per¬
sonalaufwendungen beanspruchten 3,93 (3,75) Mill . RM
für Löhne und Gehälter und 0,38 (0,33) 'Mill . RM für
soziale Abgaben , Steuern 0,93 (0,38 Besitzsteuem ) Mill.
RM- Nach Abschreibungen  von 0,16 (0,11) Mill.
RM verbleiben einschl . nur 167 RM (147 000) RM Vor¬
trag 102 666 (600167) RM Reingewinn , der yorgetragen
wird , während i. V. 600 00Ö RM zur Bildung einer
Steuerrücklage -verwendet wurden . — Die Bilanz
zeigt hei 3,0 Grundkapital die Rücklage mit 7,8, neu
Steuerrückstellungen mit 0,6 und ein Stiftungskönto
mit 2,22 (1,20) Mill . RM. Die Verbindlichkeiten betra¬
gen 4,24 (4,15), hierunter Warenschnlden wieder 2,01
und solche aus Zöllen und Steuern 1,33 (1,24) Mill . EM.
Demgegenüber stellt sich das Umlaufsvermögen auf
13,13 (13,64) Mill . RM, hierunter Vorräte 3,38 (8,22),
Außenstände 3,24 (4,75) , Konzernforderungen 3,73 (4,06),
Wertpapiere 1;04 (0,06) , eigene Aktien 0,6 (—) und
flüssige Mittel 0,70 (0,92) Mill . RM. Die Anlagen sind
auf 1,81 (1,46) Mill . RM erhöht , wobei Maschinen , Ge¬
räte usw . wieder nur mit einem Merkposten verbucht
sind . Das Beteiligungskonto wuchs auf 1,98 (1,62) Mill.
RM an.

Hamburger Hof A -G, Hamburg . Die Bilanz des mit
einem Grundkapital von 1 Mill . RM arbeitenden Un¬
ternehmens weist für 1937 einen Rohgewinn von 185 389
RM 'sowie außerordentliche Erträge von 1936 RM (im

•Vorjahr Mieteinnahmen von 243 988 RM und außer¬
ordentliche Erträge von 7489 RM) ans , denen u. a.
Abschreibungen auf Anlagen mit 17 403 (15 229) RM
gegenüberstehen . Es verbleibt ein Verlust von 1682
(Gewinn 7261) RM, um den sieh der Verlustvortrag
auf 395 086 RM erhöht . Sämtliche Räume des Hauses
seien erstmalig Ende 1937 vermietet gewesen . Die GV
genehmigte den Abschluß und die neue Satzung . Der
Au f s i ch t sr a t besteht ans Hugo »Stinnes , Otto
Stinnes und Amtsrichter a. D. Hermann Thomas.

Rohstoff Benzol
Benzol ist als der erste heimische Treibstoff,

als der ältere Bruder des Kohlehenzins , allgemein be¬
kannt . In dieser Eigenschaft spielt auch heute noch
das Benzol mit einer Jahreserzeugung von 500 000 t
eine bedeutsame Rolle in der wirtschaftlichen Unab¬
hängigkeit Deutschlands ; aber nicht mir in dieser
Eigenschaft . Aelter als der Treibstoff Benzol ist der
Rohstoff  Benzol . Die heimische Benzolerzeugung
hat der deutschen , chemischen Industrie schon in den
80er Jahren des vorigen Jahrhunderts die wichtige
nationale Rohstoffgrundlage gegeben und wesentlich
zur Entwicklung der deutschen ' Farben - und Heil¬
mittelindustrie bis zu ihrer unbestrittenen Weltgeltung
beigetragen . Mit der Entwicklung der Kraftfahrt trat
dann etwa seit 1910 die ursprüngliche Nebenbedeutung
des Benzols als Treibstoff — insbesondere in der Not¬
lage des Weltkrieges — immer stärker in den Vorder - ,
grund . . , .

Auch heute noch spielen das Benzol und seine viel tfn
Verwandten —: zwar in der - Oeffentlichkeit unbeach¬
teter , aber unter dem Vierjahresplan in ihrer viel¬
seitigen Bedeutung noch gesteigert — als heimische
Bohstoffgrundlage für Farbstoffe , Heilmittel , Spreng -,

C. Lorenz — Focke *=Wulf
Verdreifachte Auslandslieferungen

Die GV der C. Lorenz A -G, Berlin -Tempelhof , ge¬
nehmigte den Abschluß zum 31. 12. 1937, der einen
Bruttoertrag von 43,75 (33,27, dagegen sonstige Auf¬
wendungen 6,96) Mill . RM ausweist . Abschreibungen
auf Anlagen erforderten 3,31 (2,33) Mill . RM Es ver¬
bleibt einsohl . 0,2' (0,1) Mill . RM Vortrag ein Rein¬
gewinn von 3,72 (1,16) Mill . RM, wöraus nach Bildung
einer Sonderreserve von 2,7 Mill . RM (i . V. 0,20 Mil ).
RM an die gesetzliche Rücklage ) eine Dividende von
wieder 8”/o auf das 9,5 Mill . RM betragende AK ver¬
teilt wird.

Laut Geschäftsbericht brachte das Geschäftsjahr
wieder eine Steigerung . der Geschäftstätigkeit mit
einem gegenüber dem Vorjahr um rund 7 0.% hö¬
heren Umsatz  und einem über 10% höheren Auf¬
tragsbestand . Der Exportumsatz und Bestellungsein¬
gang vom Ausland erreicht etwa die dreifache Höhe
des Vorjahres . Es wurden erhebliche Beträge ausgege¬
ben , um den eroberten Markt zu erweitern , zu erhalten
und um neue Arbeitsgebiete zu erschließen . Durch
deutsche Rohstoffe  konnten Güte und Zuver¬
lässigkeit der Fabrikate vielfach sogar gesteigert wer¬
den . Mit Rücksicht auf die besonderen ’ Anforderun¬
gen , die das Berichtsjahr an die Gefolgschaft gestellt
hat , und den infolge des gesteigerten Umsatzes er¬
zielten Erfolg wurde eine Rückstellung von 0,5 Mill.
RM gebildet , die als Sondeerzuweisung für die Gefolg¬
schaft vorgesehen ist.

Den größten Anteil an der Steigerung des Umsatzes
und des Auftragseingangs habe die Abteilung für
drahtlose Telegraphie und Telephonie gehabt . Das
Fernsprechanlagengesehäft , das 1936 noch rückläufig
war , erzielte 1937 einen etwas höheren Umsatz und
konnte seinen Auftragseingang wesentlich verbessern.
Das Geschäft in Fernschreibern war im Tn - und Aus¬
land recht befriedigend . Durch den fortlaufenden
Ausbau des Reichseisenhahnnetzes mit elektrischen
Zugbeeinflussungsemrichtungen hatte die Eisenhahn¬
abteilung einen gesteigerten Auftragseingang . Die
Beschaffung von Fernspreehemriehtungen für den
Eisenbahndienst erfuhr ebenfalls einen erheblichen

Auftrieb . In Feuermeldeanlagen , Wäohter -Kontroll-
anlagen , Luftschutz -Warnanlagen und anderen Signal¬
anlagen wurde der Umsatz des Vorjahres wesentlich
überschritten . Die starke Belebung in Elektrospezial-
maschinen habe sich umsatzmäßig ebenfalls günstig
ausgewirkt . Das Ausland sei an diesen Spezialmaschi¬
nen besonders interessiert . Die technischen und ver¬
kaufsmäßigen Erfolge auf dem Rundfunkempfänger¬
gebiet waren 1937 befriedigend . _

Ueher die Beteiligungen  wird u . a. berichtet,
daß der Abschluß hei der Dr. Erich F . Huth GmbH
im Geschäftsjahr 1937 gut war . Bei der Vereinigte
Bayerische Telephonwerke A-G, München , betrug die
Dividende für 1936/37 wieder 6%.

Neu beteiligt hat sich die C. Lorenz A -G (mit
0,5 Mill . RM?) an der Focke -Wulf Flugzeugbau

GmbH , Bremen , *
und an der Reichslautspreohersänlen Treuhandgesell¬
schaft mbH , Berlin . Die Liquidation der Handelsgesell¬
schaft für Rundfunkgeräte mbH , Berlin , wurde be¬
endet.

In der Bilanz  erscheinen Anlagen mit 5,81 (4,96) ,
Beteiligungen mit 1,39 (0,89) Mill . RM. Das Umlaufs¬
vermögen hat sieh von 47,48 auf 57,76 Mill . RM er¬
höht . Bei einem unveränderten AK von 9,5 Mill . RM
und gesetzlicher Rücklage 1,30 (1,1) Mill . RM, anderen
Rücklagen 1,60 (—) Mill . RM werden Verbind¬
lichkeiten  mit 40,57 (35,3) Mill . RM ausgewiesen.

Der hohe Auftragsbestand  zu Beginn des
neuen Geschäftsjahres und die Auftragseingänge im
laufenden Jahr sichern der Gesellschaft bis auf wei¬
teres einen Geschäftsgang im bisherigen Umfange . Irrr
Ausland wird eine weitere Umsatzsteigerung erhofft.
Die technische Entwicklungsarbeit wird wie in den
Vorjahren fortgesetzt . Es besteht die Hoffnung , das
auch das laufende Geschäftsjahr wieder mit einem be¬
friedigenden Ergebnis abschließt . — Der Auf¬
sichtsrat  wurde im seiner bisherigen Zusammen¬
setzung wiedergewählt . Neu gewählt wurde General
a. D. Liese , Berlin.

Rathgeber Waggon
Nach dem Bericht der Waggonfabrik Jos . Rathgeher

A -G, Miinchen -Moosach , für 1937/38 konnte der Umsatz
gegenüber dem  Vorjahr mehr als verdoppelt werden.
Am Ende des Berichtsjahres lag ein erheblicher
Auftragsbestand  vor , der der . Gefolgschaft auf
längere Zeit hinaus volle Beschäftigung geben wird . —
Der Rohüberschuß ist von 1,21 auf 1,86 Mill . RM ge¬
stiegen , wobei die in der Vorjahreebilanz ausgewiese¬
nen sonstigen fAufwendungen von 0,12 bereits berück¬
sichtigt sind . Zu Anlageabschreibungem wurden 0,22
.(0,09) Mill . RM verwendet . Der Reingewinn stellt sich
auf 65 874 RM (91528 RM Verlust ) , so daß nach
Deckung des noch vorhandenen Restverlustes von
61 999 RM ein Betrag von 3875 RM als Vortrag auf neue
Rechnung verbleibt . — Das Anlagevermögen zeigt
unter Berücksichtigung von 0,17 (0,65) Mill . RM Zu¬
gängen und unter Berücksichtigung der bereits er¬
wähnten Abschreibungen eine Bewertung von 2,36
(2,44) Mill . RM. Das Umlaufsvermögen ist mit 2,30*
(1,72) Mill . RM verbucht . Andererseits wurde neben
der unveränderten gesetzlichen Rücklage von 0,21 Mill.
RM eine Rückstellung in Höhe von 52 000 RM neu ge¬
schaffen . Die Verbindlichkeiten sind beträchtlich er¬
höht , und zwar von 1,85 auf 2,23 Mill . RM.

A -G Johannes .Teserleh , Berlln -Charlottenbnrg . Die
GV nahm den bekannten Abschluß zum 31. 12. 1937 zur
Kenntnis und setzte die Dividende auf 4 (—) % fest.
Der 1 bisherige Aufsiehtsrat wurde wiedergewählt . —
Ini laufenden Geschäftsjahr wurde der Straß enunter-
haltüngsvertrag mit der Stadt Berlin auf weitere vier
Jahre verlängert . Die Umsätze konnten in sämtlichen
Geschäftszweigen erhöht werden.

Stoffe , Riechstoffe und photographische Hilfsmittel
eine wichtige Rolle . Die Veredelungsarbeit , die hier
geleistet wird , tritt zwar mengenmäßig weiter hinter
den Verbrauch an Motorenbenzol zurück , wertmäßig
aber hat sie 'größte volkswirtschaftliche Bedeutung.
Ans einem Kilo Benzol entstehen in der Hand des
Chemikers ein paar hundert Gramm eines kostbaren
Farbstoffes . In der jüngsten Zeit hat das Benzol vor
allem auch in der Kunst - und Preßstoffher-
stellung (Phenol ) neue wichtige Aufgaben erhal¬
ten . Die Bedeutung dieser heimischen Werkstoffe , die
vor allem ' die Buntmetalle in der Elektrotechnik , im
Maschinen - und Fahrzeugbau weitgehend zu ersetzen
vermögen , geht schon ans der Aufwärtsentwicklung
ihrer Erzeugung hervor, ' die von 8600 t im Jahre 1933
auf 11400 t im Jahre 1935 und 22 000 t im Jahre 1937
angestiegen ist . Auch heim Bau der neuen KdF-
Wagan werden Phenolkunstharze für viele Teile als
Werkstoff dienen , so daß für die Zukunft mit einer
steigenden Erzeugung gerechnet werden muß. Diese
„Neubelebung “ der Rohstoffgrundlage Benzoi unter
dem Vierjahresplän hat jetzt den Benzol -Verband ver¬
anlaßt , in einer Broschüre „Benzol “ u. a. auch die
in der Oeffentlichkeit unbekanntere Seite eines der
vielseitigsten heimischen Kohleveredelungserzeugnisse
allgemein verständlich darzustellen.

Papierfabrik Kabel A -G, Hagen -Kahel (Westfalen ) .
Die GV nahm den Abschluß zum 31. 12. 1937 zur Kennt¬
nis , der nach 0,27 (0,46) Mill . RM Abschreibungen
einen Reingewinn von 0,13 (0,14) Mill . RM ausweist,
woraus unverändert 5% Dividende verteilt werden.
Laut Geschäftsbericht konnte die Umsätze gesteigert
werden , obwohl das Ausfuhrgeschäft rückläufig war.
Die Versammlung erteilte gegen 35 000 RM Aktien
unter Protest Entlastung für Vorstand und Aufsiehts¬
rat . Aus dem Aufsichtsrat scheidet Dr . Dr . Rudolf
Dalberg , Berlin , aus . Neu gewählt wurde Bankdirektor
Dr. Lewantoski (Deutsche Bank , Hagen ) . Im laufen¬
den  Jahr wurde der Absatz , insbesondere durch die
bekannten Verhältnisse im Fernen Osten und im
Ueberseegeschäft , ungünstig beeinflußt . Der Inlands¬
absatz sei normal . Man hoffe jedoch auf einen sich
im Rahmen des Vorjahres haltenden Gewinn . Im
Sinne des Vierjahresplans sei ein Projekt zur Ab¬
fallverwertung  in Bearbeitung.

Deutsch - französische
Finanzbesprechungen

Berlin , 26. Juli . Die für Ende ds. Mts . angekündigten
deutsch -französischen Verhandlungen über die Rege¬
lung der österreichischen Einanzfragen haben am
Dienstag in Berlin begonnen.

Abschluß der italienisch -französischen Wirtschafts-
Verhandlungen . Zwischen dem Führer ' tter italieni¬
schen Wirtschaftsabordnung und dem Direktor für
Handelsabkommen im französischen Wirtsiihaftsmini -.
sterium ist als Abschluß der französisch -italienischen
Wirtschaftsyerhandlungen ein Zusatzabkommen unter¬
zeichnet ŵorden , das Maßnahmen für ein besseres
Funktionieren des französisch -italienischen Handels¬
vertrages umfaßt . Ein zweiter Vertrag , betreffend den
Warenaustausch zwischen den französischen Kolonien
und Italien , wird am Dienstag vom französischen
Außenminister und dem Händelsminister einerseits so¬
wie dem italienischen Abordnungsführer andererseits
unterzeichnet.

Verrechnungsverkehr mit Holland
Amsterdam , 26. Juli . Am 23. Juli wies der deutsch¬

niederländische Verrechnungsverkehr folgenden ' Stand
aus (in Mill . hfl ) : Einzahlungen in den Niederlanden
164,90 (Vorwoche 155,97),- davon rückständige Forderun¬
gen 0,07 (0,65), Zinsen und sonstiger Transferdienst 3,14
(3,10), zur freien Verfügung der . Reichsbank 16,40
(15,60), neue . Forderungen 144,67 (136,62). Einzahlungen
in Deutschland (einsehl . Saldo 1937 in Höhe von 4,84
Mill . hfl ) : 163,14 (155;66). Auszahlungen in den Nieder¬
landen (abzüglich von „neue Forderungen “ 0,31 Mail,
hfl ) : 142,86 (135,49). Sonderverrechnungen (einschließ¬
lich Saldo 1937 von 0,43 Mill . hfl ) Einzahlungen in den
Niederlanden 1,76 (1,61), Auszahlungen in den Nieder¬
landen 1,61 1,57. Die letzte Auszahlungs¬
nummer  ist : auf Guldenforderungen 607 935 (603 527a),
auf RM-Forderungen 60119/92 298 (56 013/90IGO).

Kampfmaßnahmen der lreg 7
gegen amerikanische Außenseiter

Brüssel , 26. JuJi . Der gesehäfteführende Ausschuß
des Internationalen Grobblech -, Mittelblech - und Uiu-
versaleisenverbandes innerhalb der Ire ? " n(*0
der vergangenen Woche in Brüssel ,eine Sitzung ab.
Mit Rücksicht auf den Wettbewerb der amerikanischen
Außenseiter , der sieh besonders in Blechen bemerkbar
macht , wurde beschlossen , die .Ausfuhrpreise für fast
alle Märkte um etwa 10 Goldschilling 30  Tonne mit
sofortiger Wirkung herabzusetzen.

Entgegen den verschiedentlich ausgesprochenen Er¬
wartungen wurden in Brüssel jedooh Beschlüsse ubor
eine Ermäßigung der Strafzahlungen für Quotenüber¬
schreitungen im verflossenen Abrechnungsjahr nicht
gefaßt . Diese Frage ist vielmehr schon auf der letz-
ten Londoner Sitzung des „Joint Coordinating Com¬
mitee “ erörtert worden . Damals wurde , wie man jetzt
hört , der englischen Gruppe mit Rücksicht auf ihre
besondere Lage im Abrechnungsjahr 1937/38 für die
Ueberschreitung .der Quoten in einzelnen ^Walzwerks-
erzeugnissen geringere als in den Verträgen festge¬
legte Zubußen zugestanden.

Die Herlngseinfnhr über Danzig im ersten Halb-
jahr . Die Heringseinfuhr im ersten Halbjahr 1938
über den Danziger Hafen hat sich günstig entwickelt.
Insgesamt wurden 11084 t Heringe eingeführt gegen
8157 t in der gleichen Zeit des Vorj 'ahres . Es ergibt
sich demnach eine Steigerung um 2927 t oder 36°Jo,  die
auf den stärkeren Konsum im Hinterlände zurückzu¬
führen ist . (dp) ^

Die Handelsspanne
beim Ausschank von Trinkmilch

Nach einer Anordnung des Reichskommissars für
die Preisbildung vom 22. Juli 1938 — die das Land
Oesterreich nicht betrifft — darf beim Ausschank von
Milch eine Bruttoverdienstspanne von höchstens 100%
auf den Einstandspreis (Einkaufspreis zuzüglich
Fracht ) berechnet werden . Soweit bisher geringere
Verdienstspannen berechnet wurden , dürfen sie nicht
erhöht werden . Handlungen , durch die diese Vor¬
schriften mittelbar oder unmittelbar umgangen wer¬
den oder umgangen werden sollen , sind verboten . Die
zuständige Preisbildungsstelle kann Ausnahmen von
diesen Vorschriften zulassen , soweit dies besondere
Verhältnise zur Vermeidung von Härten dringend er¬
forderlich erscheinen lassen . Zuwiderhandelnde Betriebe
können außer der Belegung mit einer Ordnungsstrafe
in unbegrenzter Höhe auf Zeit oder Dauer geschlossen
werden . Die Anordnung tritt mit sofortiger Wirkung
in Kraft.

Unzulässige Werbevergütungen
Schon ' mehrfach hat der Werherat der deutschen

Wirtschaft darauf hingewiesen , daß es unstatthaft ist,
wenn ein Kaufmann für die von ihm durehgeführte
Werbung in seinen Geschäftsräumen , im Schaufenster
oder an der Außenfront des Ladens Vergütungen ent¬
gegennimmt . Die Werbung in den Geschäften des
Einzelhandels habe als dessen Außenwerbung tu  gel¬
ten, -denn der Kaufmann wirbt nur für solche Waren
und Erzeugnisse , die er von sich ans besonders emp¬
fiehlt . Die Kundschaft erwartet auch ; daß sieh der
Kaufmann hei der Werbung für bestimmte Erzeug¬
nisse allein von seinem objektiven Urteil über die
Güte seiner Ware und von seinem eigenen an ihren
Vertrieb gebundenen Interesse leiten läßt . Eine Ver¬
gütung durch den Hersteller , gleichgültig oh in Geld
oder Sachwerten , ist daher stets unzulässig . Auf

. Grund neuer Fälle , bei denen besonders für die Wer¬
bung in Apotheken - Sehaufenstern  Vergü¬
tungen gefordert und gewährt wurden , erinnert der
Werherat nochmals an die Beachtung dieser Grund¬
sätze . Bei weiteren Verstößen muß gegen die Be¬
teiligten eingeschritten werden.

Der Wachstumsstand des Obstes
Nach den Feststellungen des Statistischen Reichs¬

amts hat sich der Waehsstumsstand des Obstes gegen¬
über dem Vormonat etwas verschlechtert . So wurde
im Reiehsdurchschnitt der Waohstumsstand der Aepfel
um 3 Punkte , der der Birnen und Walnüsse um 2
Punkte geringer bewertet . Im Norden und Nordwesten
des Reichs , wie in Oldenburg,  Hamburg , Meck¬
lenburg , Pommern nnd Ostpreußen , außerdem in
Schlesien und im Lande Sachsen liegen für Aepfel
und Birnen günstigere  Wachstumsverhältnisse
vor . Bei Pflaumen und Zwetschen , Pfirsichen und
Aprikosen ergaben sieh im Reiehsdurchschnitt die
gleichen Begutaehtungsnoten wie im Vormonat.

Im Durchschnitt des Deutschen Reichs (ohne Oester¬
reich ) wurden folgende Noten über deiUWachstums-
stand ermittelt : Pflaumen , Zwetschen 3,8 (Vormonat
3,8), Mirabellen , Reineklauden 4,2 (4,1); Pfirsiche 4,6
(4,6), Aprikosen 4,6 (4,6), Walnüsse 4,3 (4,1) , Aepfel
4,0 (3,7) lind Birnen 4,0 (3,8). — Für Oesterreich wurden
folgende Wäehstumsnoten ermittelt : Zwetschen 3,3 (3,4),
Aepfel 3,2 (2,8), Birnen 3,3 (3,0).

Zugleich mit der Beurteilung des Wachstumsstandes
Wurde auch ' eine Vorschützung der diesjährigen
Ernte an Sauerkirschen  durohgeführt . Als
Ergebnis wurde für 1938 ein voraussichtlicher Dureh-
sehnittsertrag von 3,6 kg je Baum im Deutschen Reich
gegen 10,6 kg hei der endgültigen Ernte im Vorjahr
ermittelt.

Baumwolle
Bremen, 26. Juli . • Nor’damerikanische Baumwolle . Basis

middling' nichts unter lowmiddling nach den Bedingungen
der Börse. Middling loco; 10.57 (10.63).

Bremen OKI. Dez. ~iän. März Mai jull
Vor . Schluß
Eröffnung
12 .SO Uhr
15 .20 Uhr
Heutig . Schluß

10. 18/16
10. 10/07
10 . 15/11
10 . 14/11
1Q. 07/02

10. 37/36
(0 . 31/26
10 .35/31
10 .34/31
10 . 28/24

10. 49/47
10. 40/39
10 . 45/42
10 .42/40
10. 37/35

1U. 59/57
10. 51/48
10 . 56/53
10. 54/53
10. 60/47

10169/66
10. 61/60
10. 66/63
10. 64/62
10. 61/59

10. 79/76
10 . 71/68
10. 76/72
10. 76/73
10. 63/67

Abrechnung 10 . 13 10 .33 10.44 10. 55 10. 65 10. 74

Ahrechnuugspreis für Juli : 10.01.
Bis 12.30 Uhr wurde bezahlt : Januar 1939 10.39, Mai 10*60.
Nachmittags wurde bezahlt : Dezember 10.33. Marz 1939

10.53, Juü 10.78, 10*67. '
Bremen, 26. Juli . Der Markt eröffnete unter der Ein¬

wirkung zunehmender Sicherungsverkäufe abgeschwacht 6
bis 10 Punkte niedriger . Auf dieser Preislage zeigte sich
aber mehr Kauflust , so daß sich die. Kurse im Laufe
des Vormittages wieder langsam um einige Punkte erholen
konnten. Der Markt schloß um 12.30 Uhr sehr stetig 3 bis
5 Punkte über den Eröffnungsnotierungen . Der Nachmit-
tagsverkebr. eröffnete mit vereinzelter Nachfrage stetig 2
Punkte niedriger bis 1 Punkt höher. Im weiteren Verlaufe
machte sich aber erneut stärkere Abgabeneigung bemerk¬
bar, unter derem Einfluß die Kurse wieder langsam nach¬
gaben. Der Markt schloß kaum stetig 3 bis 9 Punkte unter
den Nachmittags -Eröffnungsnotierungen.
Hamburg, 26. Ĵuli.

Lokopreise per Ib Tendenz : stetig

Ostindische : Superfine , mgd . Scinde wjiß * rouglsh Bremer
, Klause ! 1 . .

Fine omra Standard 1 Bremer Klausel 2 • * • • • *

3.80
4 . 45

Newynrk Oktfa. .bez. Jan. Mär* > Mal Juli

Vor . Schluß
Heutig . Schluß

8 . 77/—
8 . 69/—

8 .84/—
8 . 75/76

8 . 86/—
8 .78/-

8 . 90/91
8 . 83/—

8 .951-
8 .87/-

9 . 00/ —
8 . 90/—

: 8 . 79 (% 87) '
»rleans » . heutige Hot . 8 .84 forlge Not . 8 . 92

Zufuhren In Atlantik - und GoHhSfen 3000 ( 8000

Stetig
pork. 26 Juli . Bei ziemlich schleppendem Handel war
lumwollterminmarkt am Dienstag auf eineh ruhigen
stimmt . Im wesentlichen erhielten die
die Litemooler Kabelmeldungen und die Berichte

weftere ^Regenfälle im östlichen Anbaugürtel eine
, Die Upternehmungslust war 4edoeh gering , so daß
nsnh TWinn infolge Poeitionslosungen nn JMnKiang
n Vergingen an der Effektenbörse ein Rückschlag

t^Imaflgemeinen wollen die Känfer erst nähere Ein;
en über die .Ernteaussichten und den InaektenbefaU
ten bevor sie neue Anschaffungen tätigen . 17—«4.^
hmenei^ g hesttnd Jedoch fürWarc » «  Ernteerladung in . den nahen Terminen. Textilien lagen
Im Verlaufe schritt man zu erneuten Positionslos m

führend sieh die Kauflust in en ä’s.tfL n? 1TS, zeDeokIn-
Ende des Verkehrs waren, verschiedentlich Dechun

u beobimhten. Der Markt schloß bei Einbußen von
10 Punkten stetig.

Hanf. In Italien  zeigten die Märkte ruhige Tendenz.
In Unteritalien ist bereits mit dem Einernten des Hanfes
begonnen worden. Soweit man den unteritalienischen Emte-
ausi'all übersehen kann, ist dieser im Durchschnitt gut,
allerdings in einigen Bezirken unterschiedlich . Man findet
auch Hanfe von sehr kurzer Faser. In Oberitalien hat man
mit der Ernte noch nicht begonnen, jedoch dürfte auch der
Durchschnittsausfall der oberitalienischen Ernte als gut zu
bezeichnen sein. In Jugoslawien  war die Marktlage
unverändert . Die Aussichten für die neue Ernte sind nacli
wie vor gut.

London, 26. Juli . Jute (£ per Tonne cif). Tendenz: stetig.
Erste Marken per Juni -Juli 19*/ie bez. W, do. per Juli -Aug.
IO1/« bez. W, do. per Aug .-Sept. 19 bez. \V, do. per ßept .-
Okt. 1818/i« bez. G, do. per Okt.-Nov. 1815/io bez. G, geringere
Marken per Juni-Juli I8V2 W , do. per .Tuli-Aug. 187/i« B,
do. per Aug .-Sept. 18 G, do. per Sept,«Okt. 18 G, do. per
Okt.-Nov. 18 bez. G, — Hanf Manila (£ per Tonne). Tendenz:
ruhig. Grad J per Juni-Juli 21 W, Grad K per Juni-Juli
21 W,, Grad L Nr. 1 per Juni-Juli 20 IV, Grad L Nr. 2 .per
Juni-Juli 17V/ W, Grad M Nr. 1 per Juni -Juli ll 'U W,
Grad M Nr. 2, per Juni-Juli 15V* W. — Sisal (Schlußnotie¬
rungen). Ostafrikanischer Tanganyika u/o Kenya Nr. 1 faq;
.Tuli-Sept. 183/s nom., Aug .-Okt.' 18Va nom, Sept.-November
185/s nom. Stimmung: träge.

Wolle
Antwerpen , 26 . 7 . Kammzug

p. kg belg . Fr . p. Ib. pence p. kg faelg. Fr . p. ib . pence
26. 25. 26. 25. 26. 25. 26. 25.

31 . 25 30 . 75 1 23 . 62 23 . 60 )ani 33 . 60 33 . 00 24 . 00 23 . 87
32 . 00 31 . 25 23 . 87 23 . 75 Febr. •33. 75 33 .25 24 . 12 24 . 00

Okb 32 . 76 32 . 00 24 . 00 23 . 75 März 33 . 75 33 . 60 24 . 12 24 . 00
Nov. 33 . 00 32 . 50 24 . 00 23 . 87 Ums, 80000 Ibs 210 000 Ibs
Dez. 33 . 25 32 . 75 [- 24 . 00 23 . 87 Tendenz : behaupt.

Getreide nnd Futtermittel
Berlin , 26. ' Juli . Am Dienstag koimte Bich im Berliner

Getreifleverkehr eine leichte Gescliäftsbelebung anbahnen.
Vor allem war 'der per ‘ August und später zum Verkauf
gestellte Weizen gut abzusetzen. Roggen fand hingegen bei
reichlichen Eiukaufsmögliclikeiten kaum Beachtung. Inter¬
esse bestand lediglich für die weiterhin nicht -erhältliche
Juli -Ware. Am Industriegetreidemarkt konnte das Geschäft
wieder langsam in Gang .kommen, da neue Bezugsscheine
ausgegeben worden sind. Allerdings erstreckte sich die
Kauflust lediglich auf zweiteilige Wintergerste , während
vierteilige vernachlässigt blieb. Bemerkenswert ist ferner,
daß die ersten Sommergerstenmuster Vorlagen. Von Futter¬
getreide war in der Hauptsache neue Wintergerste zu Fut-
torzwecken zu haben, Hafer kam weiter kaum heraus.
Mehle verkehrten jn ruhiger Haltung.

NewTbrk , 26 . 7 . I Mais loko
Welz . Rw. I. 84 . 62!* Mehl n. Pr.
Welz . Hw. I. 85 .62$ | Mehl h . Pr.

Ghikago , 26 . 7.
Gerste loko
Welzen
September
Dezember
Mal

stetig
o7&- 67*3
69X—69^
72$—72ss

Mais
September
Dezember
Mai
Hafer
September

71 . 62$ | Engl . Fracht 2/9—3/6
j “ Koni . Fracht 12- 18

unrglm.
57 . 12!$
55 . 50
58 . 00

k. stet.
23 . 75

Dezember
Mai
Roggen
September
Dezember
Mai

26 . 12%
26 .62!j

willig.
48 . 00
49 . 62!*
52 . 12!4

Budapest, 26. Juli . Der amtliche ungarische Saatenstands-
bericht schätzt den diesjährigen Ernte , ertrag  an Wei¬

zen auf 25,1 Mill. dz gegen 23,9 Mill. dz der vorherigen
Schätzung uncl 19,6 Mill. cFz vorjährigem Erntcertrag . Die
diesjährige Weizenernte verspricht demnach einen Mehr-
evtrag von 5,5 Mill. ilz gegenüber dem Vorjahre. Der
Ernteertrag an Roggen wird auf 8,0 Mill. dz geschätzt gegen
7,4 Mill. dz der vorherigen Schätzung und 6,1 Mill. dz vor¬
jährigem Erntoertrag . Der Mehrertrag an Roggen gegen¬
über dem Vorjahr dürfte demnach 1,8 MilL dz betragen.
An Gerste ist ein Ernteertrag von 6,5 Mill. dz zu erwar¬
ten gegenüber 6,4 Mill. dz bei der vorherigen Schätzung
und einem Ernteortrag von 5,5 Mill. dz-üm Vorjahre. Die
diesjährige Gerstenernte wird also mit 1,0 Mill. dz höher
angegeben als die vorjährige . Der voraussichtliche Ernte¬
ertrag an Hafer wird mit 2,7 Mill, dz angegeben, was dem
vorjährigen Ernteertrag entspricht , Mais, Kartoffeln und
Zuckerrübeü -versxjrechen. weiter eine gut mittelmäßige
Ernte.

J ViehmSrkte
Hamburg, 26. Juli .' Auftrieb : 1091 Kälber, 3850 Schweine.

Marktverlauf : zugeteilt . Preise : Kälbör; A. Sonderklasse:
bis 78. B . Andere Kälber : a) bis 63, b) bis 57, c) biß 48,
d) bis 38. Schweine : a) 57,5, bl) 56,5, b2) 55,5, c) 53,5, d)
50,5; Sauen, fette Specksauen und Altschneider 54,5.

Berlin , 26. Juli . Obwohl der Fleischbedarf hei der war¬
men Witterung . und am Monatsende etwas schwächer ist,
konnten die Bestände in allen Viehgattungen zu festen
Preisen geräumt . werden.  Bei Marktbeginn waren aufge¬
trieben 500 Rinder, 1876 Kälber, 3092 Schafe , 14 231 Schweine.
Es wurden gezahlt : Rinder 22—44, Kälber 38—63, Schafe 23
bis 50, Schweine 50,5 bis 57,5, Sauen 52,5 bis 54,5 RM.

Köln, 26. Juli . Auftrieb : 1093 Rinder, darunter 107 .Och¬
sen, 130 Bullen , 651 Kühe und 204 Färsen, 1081 Kälber, 175
Schafe , 4814 Schweine. Marktverlauf : Rinder : zugeteilt , Aus¬
stichtiere über Notiz ; Kälber und Schweine: zugeteilt;
Schafe : ruhig . Preise : Ochsen: a) 44—45, b) 40—41, o) 86,
d) 28—29; Bullen : a) 43, b) 38—39, c) 34; Kühe: a) 42—43,
bj_ 37—39. c) 32—33, d) 23—25; Färsen : a) 43—44, b) 40. c) 34
bis 35; Kälber : Doppellender bester Mast 78, andere Kälber:
a) 63, b) 57, c) 48, d) 38; Lämmer nnd Hammel: b2) 48—52;
Schafe : a) 40—42; Schweine : a) 60, bl) 59, b2) 58, c) 56, d)
53; Sauen: gl ) 57 g2) -55.
Ghlkago , 26 . 7 . Schweine
leicht . .n . Pr 9 .85 | schw . n . Pr . 8 .50 [ Zufuhren 14000
(eich . h. Pr . 10. 2ü | schw . h . Pr . 9 . 10 | im Westen 47000

Seefische
Am 26. Juli landeten in Wesermünde sechs Dampfer ins¬

gesamt 440 300 kg frische Seefische , davon zwei Islanddamp-
fer 162.500 kg, meist Seelachs, Goldbarsch, Kabeljau und
Sohellfisch ; ein Dampfer kam von Ser Bäreninsel und
brachte 82 800 kg, meist Kabeljau und Goldbarsch; drei
Nordseedampfer landeten 195 000 kg Heringe und gemisch¬
ten Fang. Die versteigerten Fische wurden zu guten Prei¬
sen abgesetzt . Bäreninsel:  Kabeljau I—III 7, Schell¬
fisch ' I 29—85V<, II 34, Seelachs I und II 7, Lengfisch 10
bis ll s/i, Goldbarsch 7—8, Austernfisch 8—123/4. Nordsee:
Heringe 53/<—73/<, Makrelen 5—53/*, Schellfisch V 6l/s—VU.
Wittlinge 51/*—9Vf, Seelachs I und II 7.

Warenmärkte
Hamburg, 26. Juli.

Reis : An der ruhigen Inlandsmarktlage vermochte sich
bisher noch nichts zu andern. Auoh heute entwickelte sich
nach Afrika einiges Exportgeschäft , wo man anscheinend

der am Auslandsmarkt herrschenden festen Lage
Vorkauie vornimmt. Preise unverändert.

Gewürze: Da Käufer und Verkäufer ihre zuletzt geübte
Zurückhaltung noch nicht aufzugeben -vermochten, blieb die
Umaatztütigkeit am Inlandsmarkt eng begrenzt. Die Preise
bewegten sich auf letzter Linie.

Hiilsenfriiehtc : Bei unveränderten Preisen zeigte der
Markt weiter ein ruhiges Gesamtbild. Preise unverändert.

Getrocknete Früchte : Die Umsatztätigkeit blieb weiter
eng begrenzt.

Fßst* Sheets loko 7‘U, für August/September
718/i8, für September/Oktober 77/s Pence für ein lb.

Newvork . 26 . 7 . I
Baumwollsaaföl |

September
Oktober r-1>.COCO Dezemher

lanuar
8 .72
8 . 73

Newvork , 26 . 7,
Terpentin Terpentin 28 .50 Terp . Sav. 23 . 50

Newvork , 26 . 7.
Petroleum

Petr . SWC.
Petr . SWT.

16. 25
12. 26

Mid . Conti.
Pens . Rohöl

1. 16
1.17^ 130

Schmalz
Ghlkago , 26 . 7.

Schmalz
Tendenz : k . stet.

3ul . 9 .05

September
Oktober
Dezember
Januar

9 . 12Tj>
9 . 20 8
9 . 07)48

Newvork
Schmalz
Talg , lose

8 . 97«$
5 . 12]*

Schlachtviehpreise an deutschen Märkten

Reichsdurchschnitts¬
preise für 50 kg

Lebendgew . in RM Zahlder
Märkte

juni

1938

Juli
271-2 :7. 4 .- 9. 11. —16 . 118. —23.

Ochsen , vollfl . (b) 15 89 . 1 39 . 2 39 . 2 39 . 2 "
Kühe , vollfl . (b) 15 86 . 7 36 . 7 36 . 7 36 . 6
Kälber , mittlere (b) 15 66 . 1 56 . 1 56 . 0 66 . 1
Schw ., 100 -120 kg (O 15 fi .h 51 . 8 61 . 8 4 54 . 8

\

Salzheringe
Bremen, 2fi. Juli . (Fangmeldun'een der DHÖ.) Ankünfte:

Elsfleth : Fink mit 591 Kantjes . -1- Leer: Leda mit 649 Kant-
jes, Schwalbe mit 834 Kantjes , Anna mit 900 Kantjes, Gesine
mit 745 Ivantjos. — Emden: Köln mit 1165 Kantjes, Jupiter
mit 1201 Kantjes , Orion mit 835 Kantjes , Morian mit 556
Kantjes , Prinz Homburg mit 620 Kantjes, Elbe mit 750
Kantjes. — Insgesamt: 11 Schiffe iuit 8846 Kantjes.

oi emeu, zu, ,juu , nas uesohart nieit sich im Rahmen
Vortage. Es boten sieh keinerlei Geschäftsmögllehke
mit den Ursprungsländern. Die Nachfrage des Inlandes
weiter recht gut, doch steht dieser nur ein begrenztes
gebot gegenüber.

ü rt 13 ucuuriaaaLue aucn neute nicht hin:
Der Transitmarkt lag dagegen weiter lebhafter , Aus
liegen Nachrichten vor, daß der dortige Markt fester li.

io on ttv .„Hamburger Kaffeeterminbörse
® cn8r  Kontrakt ) : Juli 31 B 29 G, Septem

30B 28G, Dezember 30B 28G, März 30B 28G, Mai 30B 21
New ^ ork , 26 . 7.

Tendenz : stetig
Sanloi loko 7 . 60
September 6 . 09
Dezember 6 . 23

März 6 . 34 r
Mai 6 . 40
Jull 6 . 47 n
Tagesums. 4000

Rio loko 4 .75

September 4 . 27 n
Dezember 4 . 35 n
März 4 . 44 n
Mai- 4 . 47 n
Jull 4 . 60 „
Tagesums. 20CQ

«

7



SJKffowdj, iett 27. Suti 1938 'Brmet 3etftmg
‘Sit.  204 Sâ rgang 193g

Börsenberichte
Ruhig

Hamburg , 26. Juli . Bei allgemein lustloser Tendenzzeigte die Börse auf kaum einen .Gebiet besondere Ver¬änderungen . .Am Schiffahrtsmarkt belegten . sich Hapagund Lloyd etwa auf Vortagsbasis . In ersterem Papier wur¬den Kleinigkeiten zu 66 gehandelt . Auch Hansa gingen inunbedeutenden Posten zu 114 um . Für Deutsche Ost-Afrika
bezahlte man nach einem gestrigen Briefkurs von 72 heute72. Bremer Schlepp notierten zu 91, Hamburg -Süd mit 125,Unterweser mit 115. Am Verkehrsmarkt notierte man Bre¬mer Straßenbahn zu unv . 921/*. Von den Industriewerten
sind Veränderungen kaum zu berichten . Bremer Silber undBremer Vulkan lagen kursmäßig auf gestrigem Niveaubehauptet , Bremer Wolle , wurde mit etwa 67 notiert . Atlas-Werke lagen bei ca . 105, eher etwas befestigt . Von Schiffs¬
baupapieren konnte im Freiverkehr Deschimag ihren ge¬strigen Kurs mit 161 behaupten , während FlensburgerSchiff nach 86 bei Eröffnung später wie am Vortage mit
85 genannt wurden . Der Kentenmarkt  blieb bei still¬stem Geschäft kursmäßig auf gestriger Basis behauptet.

Renten freundlich
Hannover , 26. Juli . Bei etwas größeren Umsätzen warenIlseder Hütte mit 150 im Handel , Eisenwerk Wülfel , Wilke-Werke zu letzten Kursen , Hannoversche Straßenbahn l */i

niedriger mit 109 und Norddeutsche Cement etwas festermit 128. Sonst waren noch Coiiti Gummi , Germania Cement,Mechanische Linden und Vereinigte Harzer Cement bis 1 */•
höher gefragt . Am Rentenmarkt  waren größere Um¬sätze in Reichsschatzanweäsungen und Hannoversche Pro¬vinzanleihen . Von Pfandbriefen gingen Hannoversche Lan¬
deskredit , Hannoversche Boden und Preußische Zentral*etadtschaft mehrfach um . Auch Kommunalschuldverschred-
bungen hattenöeinige Umsätze aufzuweisen . Die Reichs-anloihe -Altbesitz war mit 131 im Handel , von Industrie-
Obligationen Vorwohler Cement y«®/o höher ^mit 102,5. Auchdie Gemeinde -Umschuldungsanledhe war im Freiver¬kehr  mit 94.55—95.25 leicht befestigt . Burbach Kali nannteman mit 78—809/o und Wintershall mit 120—122. — Schluß
behauptet.

Uneinheitlich
Berlin , 26. Juli . Bei kleinsten Umsätzen war . die .Kurs¬bewegung an den Aktienmärkten ausgesprochen uneinheitvlieh . Hierbei überwogen eher die Kursrückgänge , die aller¬

dings mehr auf die herrschende Gesehäitsstille , als aufdirektes Angebot zurückzuführen waren . Andererseits ge¬nügten dementsprechend kleinste Kaufaufträge , um aufdem einen oder anderen Marktgebiet eine Befestigung aus¬zulösen . Im Verlauf  kam verschiedentlich etwas Ma¬terial an den Markt , das einen Druck auf die Kurse aus¬
übte . So gaben Daimler , Deutsche Erdöl und Waldhof jeum 1 •/•, AEG und Siemens je um 1V<°/o, ferner Bembergum IV«6/i nach . Rhemmetall -Borsig wurden 7/s °/e niedrigerbewertet . Deutsche Waffen kamen gegen die Notiz vom22. 7. 3‘/s °/o niedriger zur Notiz , wobei der Abschwachungein Umsatz von nur etwa 3000 RM zugrunde lag . Höherbewertet wurden Rheinstslil , die sich um Vj°/o erholten.Farben stellten sich auf 15lVs. Gegen Ende des Verkehrswar das Geschäft außerordentlich ruhig . Schlußkurse wur¬
den nur in wenigen Fällen festgestellt . Zumeist blieb , so¬weit Notierungen zustande kamen , der letzte Verlaufsstand
behauptet . So bei Farben , die I515/s schlossen . Elektrische.Werke Schlesien erholten sich um V2°/o auf 11472. Reichs¬altbesitz . beendeten den Borsentag . mit 131 nach 131,10 im.Verlauf . Nachbörslich blieb es still . . , , _.Am- Einheitsmarkt bröckelten Kolonialpapiere um V« bis

Newyork , 26. Juli . Im Kaffeeterminverkehr schritten euro¬päische Firmen und Kommissiohshäuser zu Anschaffungen,Andererseits machte sich keinerlei Abgabedruck «geltend.
Anregend wirkten u . a . die ŝtetigere Tendenz in Le Havreund die Befestigung für Rio -Loko-Ware.

Kakao
Hamburg , 26. Juli . Rohkakao:  Die Nachfrage war wei¬ter mäßig bei unveränderten Forderungen der Abgeber.Preise unverändert . — Kakaohalbfabrik  a t e : Außer

bei Kakaopulver , das etwas stärker beachtet bleibt , ist der
Abzug nach wie vor schleppend . Preise ohne Veränderung.
Newyork »26. 7. stetig
September 6.06 I Dezember
Oktober 6. 12 1Januar

6.23 I März 6.38
5;29_ | Juli . 6.60

Zucker
Magdeburg , 26. Juli . Gemahl . Melis : prompt per 10 Tage31,50, Juli 31,4272und 31.50. Tendenz : ruhig.

Newyork , 26. 7. Rohzucker
September t .82/03* | JanuarMoiember 1.87 n | März.

willig
1.88/90*1Mal
1.92/93*1Juli

•) Geld« und Briefnotierungen.

1.96/97*
2.00/01*

Metalle
Berlin , 26. Juli . Metalle . Elektrolytkupfer prompt cif

Hamburg , Bremen , oder Rotterdam . (Notierungen der Ver¬
einigung für die Dt . Elektrolytkupfernotiz ) 58 RM für

Original -Hütten -Aluminium , 98—99*/o* in Blöcken 133, des¬gleichen in Walz - oder Drahtbarren , 99°/o 137, Femsilber(1 kg fein ) 38—41 RM. , m „Kupfer : 521/*, Blei : 191/*, Zink : 181/* RM. Tendenz : stetig.
Berlin , 26.

26. Juli für
EM , für ein
2,78545RM.

Hamburg , 26. Juli . (Richtpreise des Vereins der am Me¬tallhandel beteiligten Firnen ) Silber prompt 41 B, 38 G,Hüttenrohzink nom . 18Vs B, 18Vs' G.

uli . Der Londoner Goldpreis betragt amie Unze Feingold 141 sh 4 d gleich 86,6373«mm PAiTio-nlri demnach 54.5276 Pence gleich

.:**£• ab . Soweit für Banken und Hypothekenbanken Ver¬änderungen eintraten , ergaben sich Einbußen von durch¬
schnittlich V* bis >UVt,  Vereinsbank Hamburg verloren1 •/«. Steuergutscheine blieben gestrichen , bzw. unver¬ändert.

Am Rentenmarkt war die Umsatztätigkeit außerordent¬lich eng begrenzt . Pfandbriefe lagen still . Von Stadt¬anleihen gaben 28er Dresden -Gold um */*•/• nach . Reichs-

Dollar - 2.491 (2.49) RM
Englisches Pfund = 12.26 (12.255) RM

und Länderanleihen veränderten sich nur unbedeutend.39er Postsehätze wurden etwas hoher bewertet . Sonst sindnoch von Zweckverbandsanleihen 35er Ruhrverband zu er¬
wähnen , die nach längerer Unterbrechung um Vf•/• rück¬gängig , waren . Am Markt der Inaustrieobligationen stell¬ten sich Aschinger um Vf•/• niedriger . Mix und Genest,Klockner und Leopold -Grube stiegen je um V*V». Privat¬diskont unverändert 27«7*.

Still
Frankfurt , 26. Juli . An der Abendbörse herrschte auf

nahezu allen Marktgebieten Geschäftsstelle . Gegen den Mit¬tagsschluß war die Grundstimmung im großen und ganzenwenig verändert , jedoch bewegten sich die meisten Kurseum ; Bruchteile eines Pi*ozentes unter * dem Berliner Schluß¬stand . und galten vorwiegend nominell , weil es an Auf¬trägen mangelte . U. a . stellten sich Mannesmann auf 1081/*,Deutsche Erdöl auf 126V<, Buderus auf 112, IG . Farben auf151Vi, Moenus auf 126 und BMW auf 154Vs. Auch am Markt
der ^festverzinslichen Werte blieb es mangels Aufträgenüberaus ruhig . Kommunalumschuldung wurden mit 94,85und IG. Farbenbonds mit 121V« genannt.

Stetig
Newyork , 26. Juli . Der Dienstagverkehr war durch abwar¬

tende Haltung gekennzeichnet . Die Einbußen betrugen zu¬meist bis 1 Dollar , für einzelne Spezialpapiere sogar 2 Dol¬lar . Der Handel war später sehr schleppend . Im Verlauftrat allgemein eine Beruhigung ein , wobei sich die Kurse
etwas über niedrigstem Tagesstande bewegten . Das Ge¬schäft gestaltete sich umfangmäßig später etwas unter¬schiedlich , da der Handel erst das Ergebnis der U.-S.-Steel-Corp .-Sitzung abwarten wollte . Die Verluste machten her¬nach immer noch bis 1 Dollar aus , allerdings war zum Teilauch eine leichte Verringerung der Einbußen zu verzeich¬nen . Gegen Ende des Verkehrs war der Geschäfts verlauf
.weiterhin zögernd . Nennenswerte Kursveränderungen tra¬ten nicht mehr ein . Lediglich die Vorzugsaktien der U. S.Steel Corp . stiegen in letzter Minute noch um iU Dollar undbeendeten den Börsentag auf einem um 1 Dollar erhöhtenStande . In dieser Entwicklung spiegelt sich offenbar die
Vermutung , daß mit einer unveränderten Vorzugsaktien¬
dividende zu rechnen sei , wider . Die Börse schloß stetig.

Devisen -Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 26. 7.
Berlin 73.10
London 8.95'j
Newyork 18t.87b
Paris 5.02?;
Prag , 26. 7.
Amsterdam 16.95
Berlin 11.60
Zürich 665.00
Oslo 717.00

Belgien 30.78
Schweiz 4i .66j£Madrid
Oslo 45!00
Kopenhagen 40.00
Kopenhagen 638.00
London 142.90
Madrid _.m_
Mailand 160.61
Newyork 29.00
Paris 80.30

Stockholm 46.17^
Prag 6.29
Privatdisk. */i«—*/*
Tägl. Geld i'
1 Monatsg. i
Stockholm 737.00
Poln. Noten 650.00
Belgrad 66.25
Danzig 546.75
Warschau 646.00

London , 26. Juli.
Kupfer (per Tonne)

Tendenz:stetig
Standard per Kasse 41.25- 31

da. 3 Monate 41.60—56
do. Settl. Preis 41.25

Elektrolyt 46%—47
best selected 453,—47'
Strong sheets 76.00
Elektrowirebars 47.00

Zinn (per Tonne)
Tendenz:stetig

Standard per Kasse 194| —%
do. 3 Monate 195K- X
do. Settl. Preis 1 194.60

Stralts * 198.00

Blei (per Tonne)
Tendenz: fest

ausl. pr. offlz. Preis 15. 12%—25do. entf. Sicht olt. Preis 16.19—26
do. Settl. Preis 15.12%
Zink (per Tonne)

Tendenz: stetig
gewöhnt, pr. oft. Preis 14.19—25
do. entt. Sicht oll. Preis 14.37%—43do. Settl.-Preis 14.25

Antimon Reculus
(per Tonne)

Erzeuger-Preis * 70—71
chines. per * 39̂ —41 n
Quecksilber *
. in i per Flasche 278—278/6

Platin * (p. 20 Dnz.) 7.25
Wolframerz cif *

(sh per Einheit) 51—54 n
Nickel . Inland . *

(per Tonne ) 180—185
do. ausl. * (per t) 180—185
Weißblech i .C.Cokes
20X14 fob. Swansea*
(sh per box of 108 Ibs) 21.50
Knpfer8nlfat

18.60fob. * (per 1)
Cleveland Gaßelsen
Nr. 3, fob. Middles-
borough* (sh per t)

Kadmiumfob. London
1 (sh per Ib) 6 R

Silber
Barrensilber prompt 19.62%Feinsilber prompt 21. 19
Barrensilber aut Lief. 19.60
Feinsilbet aut Uel. 21.06

Alnmlninm (per t)
Inland* 94
Ausland* 90

Gold (sh and Pence
per Unze) 141/4

* Inakt . Notierungen
London , 26. Juli . Heute wurde Gold im Werte von 605 000

Pfund Sterling zu einem Preise von 141 sh 4 d per Unzefein verkauft.
Newvork, 26. 7.
El. Kupf. I. 9.97%BI Blei, loko 4.90 I Weißblech 5.3530/90 Tage 9.97̂ 6 I Zink, loko 4.75 I Roheis. N. 2 23.50Zinn, loko 43.75 | Silb. ausl. 42.75 | do.N.2plain 22.25

Normale Reichsbank -Entlastung
Die , Entlastung der Reichsbank ist in der dritten Juli¬

woche , wie sich aus dem Ausweis vom 23. Juli ergibt , imnormalen Ausmaß fortgeschritten . Die .Kreditrückflüssewaren in der Berichtswoche , gemessen an der zusätzlichen
Kreditbeanspruchung von Ende Juni , mit 18,3•/• etwas
stärker als in der entsprechenden Vorjahrswoche mit 17,5•/«.Insgesamt stellt sich der Abbau der Ultimospitze bis zumStichtag der 3. Juliwoche auf 69,5 gegen 78,5•/• zumgleichen Vorjahrszeitpunkt . Neben der üblichen Rück-fiußentwicklung hat die Einlösung der am 16. Juli fälliggewordenen Schatzanweisungsserie , die dem GeldmarktMittel zur Verfügung stellte , entlastend gewirkt . Die ge¬samte Kapitalanlage der Reichsbank verringerte sich um181,3 auf 6408,1•Mifl . RM, wobei die Bestände an Handels¬
wechseln und Schecks um 164,4 auf 5525,6 Mill . RM, an
Lombardforderungen um 14,5 auf 34,5 Mill . RM und an
Reichsschatzwechseln um 2,5 auf 1,1 Mill . RM abgenommen
haben , und die Bestände an deckungsfähigen Wertpapiereneine Zunahme um 0,8 auf 548,5 Mill . RM verzeichnen . Die
Steigerung der sonstigen Aktiven um 50,3 auf 1147,7 Mill.RM erklärt sich durch eine . Inanspruchnahme des Be¬triebskredites des Reiches , durch den Rückfluß von Ren¬
tenbankscheinen und die Erhöhung ' der Postscheckgut-haben.

An Reichsbanknoten und Rentenbankscheinen zusammen
sind 310,7 Mill . RM aus dem Verkehr zurückgeflossen , undzwar hat sich der Umlauf an Reichsbanknoten um 107,1auf 5973,0 Mill . RM, der an Rentenbankscheinen um 3,6auf 376,2 Mill . RM ermäßigt . Der Umlauf an Scheidemünzennahm um 19,0 auf 1585,1Mill . RM ab . Der gesamte Zah¬
lungsmittelumlauf  betrug am 23. Juli 7934 Mill.RM gegen 8064 Mill . RM in der Vorwoche , 7642 Mill . RMim Vormonat und 6444 Mill . RM zum entsprechenden Vor-jahrstermin . Der Rückgang der Giroguthaben um 9,2 auf932,1 Mill . RM entfällt ausschließlich auf die öffentlichen
Konten, ' da die privaten noch geringfügig Zunahmen.

Die Deckungsbestände  der Reichsbank weisen
bei einem kleinen Rückgang der deckungsfähigen Devisen

um 0,3 mit rund 76,1 Mill . RM keine nennenswerteänderung auf.
Wochenübersicht der Reichsbank vom 28. Juli

(Alle Ziffern in 1000 RM)
Aktiva

Goldbestand (Barrengold) sowlo In* und aus*
ländische Goldmünzen das Pfund fein zu
1392 RM berechnet und zwar:
a) Goldkassenbestand.
b) Golddepot (unbelastet) bei ausländischenZentralnotenbanken .

Bestand an deckungsfähigenDevisen . . . .
a) „ „ Reichsschatzwechseln.
b) „ „ sonstigen Wechseln und Schecks •

„ „ deutschen Scheidemünzen • • »
„ „ Noten anderer Banken • • ■ •„ „ Lombardforderungen . • • • ■

a) darunter Darlehen auf
Reichsschatzwechset . . . « «

„ „ deckungsfähigen Wertpapieren « «
„ „ sonstigen Wertpapieren • • » ■
„ „ sonstigen Aktiven

70773
50480
20293
6360
1090

6 526 639
215710

34 629
1

648 514
298301

1147 733

+

+

+
Passiva

Grundkapital . . ■ ■ • 150 000Reservefonds
a) gesetzlicher Reservefonds . . • • » 79277
b) Spezialreservefonds für künftige Dividen¬

denzahlungen . . . 40 289
c) sonstige Rücklagen. . • 273 411

Betrag der umlautenden Holen . . . • » • 5973031 —
Sonstige tägl. fällige Verbindlichkeiten . . • 932122 —An eine Kündigungsfrist gebundene Verbind¬lichkeiten . . . . *—
Sonstige Passiva . 278 064 -fa) Verbindlichkeiten aus weiterbegebenenim Inlande zahlbaren Wechseln . • • —

Ver*

253
2530

164424
20 476
14 607

766
671

50 285

107 089
9240

6561

London , 26l. 7.
Newyork 4.9265
Paris 178.13
Berlin 12.25£
Spanien 100.00 n
Montreal 493.81
Amsterdam 8.9546
Brüssel 29. 10-S
Italien 93.67
Schweiz 21.49%
Kopenhagen 22.40
Stockholm 19.39%
Oslo 19.90%
Helsingtors 226.76
Prag 142.56
Budapest 24.75 B
Paris , 26. 7.
London 178.14
Newyork 36.17
Belgien 612.12%
Spanien —*—,
Zürich , 26. 7.
Paris 12.07
London , 21.49£
Newyork. 436.75
Belgien 73.67%
Italien 22.98
Spanien —.—
Holland 240.05
Berlin 175.45
Stockholm 110.82%
Oslo 108.02%
Kopenhagen , 26. 7.
London 22.40
Newyork 465,75
Berlin 183.05
Paris 12.70
Antwerpen 77. 10
Zürich 104.45
Rom 24.20
Amsterdam 250.75
Stockholm 115.65
Oslo 112.70
Helsingfors 9.95
Prag 15.85
Warschau 86.25

Newyork, 26. 7.
Tägl. Geld 1.00
Bankakz.
90 Tg. Brief 0.43
90 Tg. Geld 0.50
Pr. Hand.-
Wechsel

niedr. Satz 0.75
höchst. Satz 1.00

Belgrad 216.50
Sofia 405.00 B
Rumänien 662.00 B
Lissabon 110. 18
Istanbul 618.00 B
Athen 547.00
Warschau 26.15
Moskau 26.09
Lettland 25.25
Buen. Aires 16.00 B
Rio de Jan. 2.84 B
Montevideo 20.00
Mexiko —
Alexandrien 97.50
Hongkong 1/300
Schanghai 0/900n
Italien 190.40
Schweiz 828.87%
Kopenhagen 797.60
Holland 19.90%Oslo 897.50
Kopenhagen 95.95
Sofia 6.40
Prag 15.07%
Warschau 82.40
Budapest 86.50
Belgrad 10.00
Athen 3.95
Istanbul 3.50
Bukarest 3.25
Helslngtorg 9.47%
Oslo , 26. 7.
London 19.90
Berlin 163.75
Paris 11.35
Newyork 406.00
Amsterdam 223.75
Zürich 93.50
Helsingtors 8.90
Antwerpen 69.25
Stockholm 102.85
Kopenhagen 89.25
Rom 21.65
Prag 14.20
Warschau 77.00
Wechsel aut

London-Ohl. . 4.9262
Lund. 60 Tg.
B'wechsel 4.9209
H'wechsel 4.9209
Paris 2.7650
Brüssel 16.93
Rom 5.26%
Madrid
Bern 22̂ 92
Amsterdam 65.02

Kobe
Australien
Neuseeland
Südafrika

1/200B
125.00 B
124.00
100. 12%

Londonauf
Bombay 1/593

Bombayauf
London 1/590

Buenos auf
London 18.92

Prolonga*
tionssatz f.
tägl. Geld

Stockholm 917.50
Helsingfors 77.25
Prag 125.10
Berlin 14.55
Warschau
Buen. Aires 113.50
Japan 125.37%
Privatdisk,
Inland 1

Privatdisk.
Ausland 3

£ p 1 Mt. 1%
£ p 3 Mte. 5
S p 1 Mt. U
$ p 3 Mte. %
Stockholm, 26. 7.
London 19.40%
Berlin 159.00
Paris 11.00
Brüssel 67.00
schw. Plätze 90.60
Amsterdam 217.35
Kopenhagen 86.75
Oslo 97.60
Washington 394.50
Helsingfors 8.60
Rom 21.00
Prag 13.80
Warschau 74.65
Stockholm 25.39%Oslo 24.75
Kopenhagen 21.99
Prag 3.45-%
Budapest 19.80
Belgrad 2.32
Athen 0.90%
Japan 28.74
Buen. Aires 30.55
Rio de Jan. 5.90
Berlin 40.18%

Ostasiatische Wechselkurse vom 26. Juli
Bombay 1.5si/k»  Kalkutta 1.5l,/si,. Hongkong 1.5*Vis, Schang¬hai 0,9, Kobe l .FVss (Telegr . der Hongkong SchanghaiBanking Corp .).
Newyork gegen Japan 28n/i«, London gegen Japan1.2. (Tel . der Yokohama Specie Bank Ltd .).

Berliner Devisenkurse

19,90 (19,91). Der französische Franc stellte sieh in Londonanf 178,10gegen 178,04, in Amsterdam anf 5,02V. (5,02V.) undin Zürich auf 12,07 (12,071/.), Der Schweizer Franc wiesgleichfalls nur geringe Bewegung auf.

Telegraphische
Auszahlung

4 *C (fl
Vor¬

kriegskurs
26. 7.

Geld
1938
Brief

25. 7,
Geld

1938
Brfei

Aegypten 1 äg. £ 7 20.99 12.545 12.675 12.64 12.57Argentinien t P.*P. 6 1.78 0.645 0.649 0,645 0.649Belgien 100 Belga 3 81.00 42.08 42. 16 42,05 42.13Brasilien 1 Milreis 7 1.33 0. 145 0.147 0. 145 0.147Bulgarien 100 Leva 6 81.00 3.047 3.053 3.047 3.053Dänemark 100 Kr. 4 112.60 64.68 64.78 54.66 54.76Danzig 100 fl. 4 47.00 47.10 47.00 47.10England 1 £ 2 20.47 12.246 12.275 -12,24 12.27Estland 100  e. Kr. 4% 68. 13 68.27 68. 13 68.27Finnland 100 1. M. 4% 81.00 5.40 6.41 6.40 5.41Frankreich 100 Fr. 2% 81.00 6.878 6.892 6.878 6.892Grlecheniam 100 D. 6 81.00 2.353 2.357 2.353 2.357Holland 100 fl. 2 168.74 136.78 137.06 136.76 137.04Iran 100 Rials 20.43 15.21 15.25 16.20 16.24Island 100 isl. Kr. 6% 112.50 54.78 54.88 54.76 54.86Italien 100 Lire 4% 81.00 13.09 13. 11 13.09 13.1JJapan 1 Yen 3.29 2.40 0,713 0.715 0.713 0.715Jugosl. 100 Din. 81.00 6.694 6.706 5.694 6.706Kanada 1 kan. $ 6 4.68 2.482 2.486 2.482 2.486Lettland 100 Lats 5 —*.— 48.75 48.85 48.75 48.86Litauen 100 Litas 6 41.94 42.02 41.94 42.02Norwegen 100 Kr. Sk 112.76 61.64 61.66 61.62 61.64Polen 100 Zloty % 47.00 47. 10 47.00 47.10Portugal 100  Esc. 4 453.67 11. 11 11. 13 ii . n 11.13Schweden 100  Kr. 2 112.50 63. 14 63.26 63.11 63.23Schweiz 100  Fr. «s 81.00 66.96 57.08 56.95 67.07Spanien 100 Pes. 5 81.00
Tschech. 100 Kr. 3 85.00 8.691 8.609 8.591 8.609Türkei 1 türk. £ 7 18.50 1.978 1.982 1.978 1.982
Uruguay 1 G.*P. 7 4.30 1.049 1.051 (.049 1.051V. Staat, v. A. 1 $ 1 4.19 2.489 2.493 2.488 2.492

Konkurse
Mainz : Nach !-. Gastw . Anton Haider . — Osthofen : Weinhdl.

Friedrich Weidemann . — Schönebeck (Elbe ): Sparkassen*kass . Max Küster . — Stuttgart : Nachl . Kaufm . Eugen ,Eier*mann , Fabrikation und Vertrieb von Kaffeemaschinen.
Vergleichsverfahren

Beantragt:  Augsburg : Ehern . Baugeschäftsinhaber
Anton Schuhmaier . — Hamburg : Kaufmann Eugen Gowa,Papiergroßhandel . ■

Nächster Postschluß
für Briefpost nach Newyork

am 29. Juli beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz ) für D. ,,Bremen"
über Bremerhaven um 5 Uhr , über Cherbourg um 12.30 Uhr,für den Nachbringeflug Köln —Cherbourg um 23 Uhr.

Nach Oesterreich noch keine Briefe mit Zustellung^*urkunde und Postwurfsendungen . Wie bereits bekanntge¬geben worden ist , tritt die Verordnung über die Anglei«!chung des Postdienstes im Lande -Oesterreich abschnitts¬weise vom 1. August ab in Kraft . Hierbei ist jedoch fol¬gendes zu beachten : Briefe mit Zustellungsurkunde sindim Lande Oesterreich noch nicht eingeführt worden : siesind daher nur im Altreich zulässig . Postwurfsendungenaus dem Altreich nach dem Lande Oesterreich dürfen bis
auf weiteres noch nicht eingeliefert werden.

Im internationalen Devisen verkehr - ergaben sich nur ge¬ringfügige Veränderungen . Der Dollar notierte in London4,9231 gegen 4,921/s» in Amsterdam l,817/s (unv .), in Zürich4,365/8 (unv .) und in Paris 36,20 (36,17). Der holländische Gul¬den wurde in London mit 8,95Vi®(8.9528) bewertet , in Zürichstellte er sich auf 240,0772 (240,17V*) und - in Paris auf

Börsenkennziffern . Die vom Statistischen Reichsamt er*rechneten Börsenkennziffern stellen sich in der Woche
vom 18. bis 23. 7. für die Aktienkurse auf 106,44 gegen107,99 in der Vorwoche , für die 4VsVoigenWertpapiere auf99,95 gegen 101,91 und für die 4V*ige Gemeindeumsckul-dungsanleihe auf 94,92 gegen 95,59.

Reichsbankdiskont 4Vi ! ¥ « ■ * ■ » flMPld ' lf U9T SC « 1 ® ^ BZ . WO XU 20 .  JOfll Lombardsatz 5*/i

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs-
u. Staatsanleihen 26. 7. 25. 7.
5 Dt. Relciisanl. 27
4 do. do. 34
41/*Dt. Reichs.Sch.35
do. 36 , II. Folgedo. 36 III. Folge

- do. 37 I. Folge
4v> Reichspost 34 I.
4 Bremer Umtausch
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch. Altbesitz
Bremen Aitbesitz
Hamburg Altbesitz

101.70
99.37
99.37
99. 12
99.00
98.87

100.37
95.25
28.25
28.25

130.87

130I90

101.80
99.37
99.37
99. 12
99.00
98.87

100.37
95.25
28.25
28.25

131.00
130.50
130.50

26. 7. 25. 7.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt Linoleumwerke
Dynamit Nobel
ElbschloBbrauerel
Flensb. Schifisbau
Guano Werke
H. E. W.
Harburger Gummi
Hochofenw. Lübeck
Hotfm. Stärketabr.
Holstenbrauerei
Jutesp. u. Web. Br.
Markt* u. Kühlhall.
Nordd. Steingut

140.00 140.00
167.00 168.00

8K20 81100
151.50 151.60
86.00 85.00

100.00 100.00
148.00 149.00
181.00 181.CO
127.60 127.60
154.00 154.00
123.50 124.00
133.00 133.00
130.00 130.60
133.00 133.00

26. 7. 25. 7.
„Nordsee" Dt.Hochs. 126.00 126.00Nordwestd. Kraft 156.00 156.00
Rheinstaht 141.00 142.00
Reis u. Handels 140. 00 140.00
Ruberoidwerke 127. 00 128.00
Schlinck ft Cie. —*«— —*—
Schwartauer Werke 128. 00 128.00
Stader Lederfabrik 123.50 124.CO
Transp. Hevecke U4.ro 114.00
Vereinigte Jute 106.00 JC6.50
Ver. Werkstätten 116.00 116.00
Wendts Cigarren 79.00 79.00
Kolonlalwerte

Kamerun-Eisenb.-G. 75.00 75.00
Neu*Guinea*Comp. 110.00 .110.00
Otavi-Minen 23.50 23.62

Kreditanstalten und Körper¬
schaften

47, Oldb.-Br. Stl.
Krd. Pfbr. v. 25
*7, do. S. 1 U. 3
47, do. S. 2
41/, do. S. 4
4'/, do. S. ‘S
4V, do. S. 6
47, do. S. 7
4Vi do. Kom. S. 1 100.00 100.00
4V- do. do. S. 2 100.00 100.00
4Vs do. do. S. 3 100.00 100.00
Hypothekenbanken
4V> Hamb. Hypbk. A 100.00 100.00
5V< do. Liquid. 101.00  101. 12do. Anteilschein —
4V» Pr. Ctrbd. 28 100.00 100.00
SVi do. Llq. 26 A2 — —•—
4V>Pr. Ctrbk. Bod.

Obi. 26/27/28 100.00 100.00
Industrie -Obligationen
Deutsche Llnol. 26 — —*—
Nordd. Steingut 27 101.C0 101.00
Steuergutscheine Gruppe II
fällig am 1. 4. 1935
fällig am 1, 4. 1936 —_ _
fällig am 1. 4. 1937 — -
fällig am 1. 4. 1938 119.75 119.75
fällig ab 1. 4. 41/45 82.50 82.50
Bank -Aktien
Geestemünder.Bank 98.00 98.00
Hb. Hypothekenbank100.00 101.75Schl.'Hol.Bk. i.Husum 90.C0 90.00
Vereinsbank 125.00 126.00
Westholst. Bank 145.00 145.00
Eisenbahn -Aktien

Niedersächsische Börse
Kommunalverbände .

mit Zinsberechnung
4Vs Hann. Prov. Anl.

R. 15 99.76 99.76

5Vs Hann. Bod. Kr.
Llqut. Plandbr.

6*/$ Lüdenscheid pObi.
101 . 00 101 . 00

104.50 104.50

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

4Vi Oidb.-Br. Stl.
Krd. Pfbr. S. 5

4Vi do. Kom. S. 3
100.37 100.37
100.00 100.00

Landesbanken
4Vs Brschw. Staatsb.

Goldpfbr. R. 16 100.00 100.00
4Vt Hann. Ldkr. G.-

Pt. S. 1 1926 100.37 *00.37
5Vi do. Liqui. Pfdbr. 401.00 101.00
4 do. RM Pfdbr. S.6 95.25 96.00
Ritterschaften
4V>Brschw. rlttt . 0.

Pf. von 29
4Vs Bremer ritt!«

Goldpfandbrief
4Vi Calenbg. rittl.

G.-Pfbr. v. 28
4Vs do. do. v. 27
4V> Celler rittl.

Goldpf. C

100 . 00 100 . 00

100.37 100.37
100.25 100437
100.25 100.25
100.00 100.00

Stadtschaften
4V» PreuB. Zentral¬

stadtschaft Pfand¬
brief R 22 100.00 100.00

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
DampfkesselWilke
Doornkaat
Eisen Wülfel
Hackettia)
Hann. Immob.

(je Stück in RM)
Hannoversche Zern.
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Norddeutsche Zem.
Teutonia Zement
Ver. Harzer Zem.
Vereinsbr. Herrenh.
Vorwohler Zement
Wollwäsch. Döhren
Brschw. Hann. Hvp.-

Bank
GeestemünderBank

206.00 205.00
177.00 177.00

105.00
128.00 128.C0
133.60 133.50
300.00 300.00
118.50 118.50

177.00
150.00 150.00
128.00 127.00
190.00 190.00
128.50 —
168.00 168.00
115.00 115.60
171.60 171.50

109.60 109.50
98.00 98.00

Verkehrs -Aktien
Hildesh.Pein. Kreisb. 48.00 48.00
Ueberlandw. Hann. 1C9.G0 110.00
Marienborn-Beend. 85.00 95.00

Relchsschuldbnchforde-
Dt. Relchsb.-Vorz.-A. 123.62 124.25
A*G für Verkehr 123.00 122.50
Bremer Straßenbahn 92.00 92.50
HamburgerHochbahn 97.00 96.75
SchLffahrts -Aktien
Br. Schleppsch.-Ges. 91.00 91.00Dt. Ost-Afrika-Linie 72.00 72.00
Hapag 66.00  66 .C0
Hbg.-SÜdam. D.-G. 125.00 125.00
Hansa-Linie 114.00 113.00
Neptun —130 .00
Norddeutscher Lloyd —67 .25Unterw. Reederei —— —
Woermann-Llniö 72.00 72.00
Industrie -Aktien
Atlas Werke 101.50 104.50
Beiersdorf 280.00 280.CO
Bill-Brauerei 140.00 140.00
Breltenburger Cem. 142.00 143.00
Brem.-Veg. FIsch-G. 133.00 133.00
Br. Ch. Fabrik Hude 162.00 162.00
Br. Papier u. Wellp. 136.00 136.00
Br. Sllberwarenfabr. ^ 7-00 ,67>0°

Hypothekenbanken
4V> Brschw.-Hann.

Hyp. Bk. Goldpfd.
von 1929

51/» do. Liqul.-P1dbr.
4Vs Hann. Bodkrbk.
G. Hyp. Pfdbr. R. 7

100.25 100.25
101.25 101.25
100 . 00 100 . 00

Industrie -Anleihen
6 Brauergilde Obi. 102.50 102.506 Hackethal Obi. 104.50 104.50
6 Lindener Brauerei

Obi. 103.60 103.50
3 Mech. Llndei\ Obi. 93.00 93.006 Vorw. Zem. Obi. 102.60 102.00
Sachwerte ohne Zinsberechn
4 Hann. Stadtanl.

von 1923
4 Brem ritt (Rogg.)

abg. Pf.
4 Cell. ritt . (Rogg.)

abg. Pf.

99.00 99.00

96.00 96.00

95.00 96.00

rungeo (mit Stückzinsen)
ab

1.4.
Ausgabe )

Geld | Briel
Ausgabe 2
Geld Briet

1939 99.75 100.50 — _ — _
1940 99.76 100.60
1941 99.62 100.37
1942 99.26 100.01 —•«—
1943 99. 12 99.87
1944 99.87 99.62
1946 98.87 99.62 —
1946 98.87 99.62
1947 98.87 99.62
1948 99.87 99.6? ——*

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45. I - .—I —
1946/48. . , . . . i 6i . 12& 81.87

Berliner Börse

100.76 100. 12
109.37 109.30

99.90
99.80
12 . 00  —

100.60 100.60
100.60 100.60
100.60 100.62
99.70 99.76

Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs - der
Länder , der Reichsbahn.
Reichspost , Schutzgebiets-
anleibe and Rentenbriefe)

Ot. Anl. Ausl. 131.10 130.90
5 Reichsanleihe 27 101.70 101.80
4 Reichsanleihe 34 99.3D 99.30
S'/i Int. (Yaung)
4'/i Pr. St.-Anl. 28
4■/> Bayern St. 274'/: Brschw. St. 28
4*/i Dt. Schulzgeb.
4</> Dt. Reichsp. 34
4</i da. 35
4■/> Dt. Relchsb. 35
4'/> do. 36
4Vi Pr. Ldr. 1 u. 2 100.00 100.00
Stadtanleihen
4*/i Bin. Goldsch. 26

1 und 2 99.75~99.76
Ocflcntllche Kreditanstalten
4‘/i Bin. Pldbr.-A. lOO.oo ico.oo
DL Komm.-Samtn. 1 138.87 138.87
DL Komm.-Samm. 2 —99 .87
4</i Hann. Landes¬

kredit v. 26 S. 1
4V, do. Pld. «. 27

Serie 2
47, Oldb.-Br. Stl.

Krd. Plbr. S. 2 —100 .37
47, do. S. 7 —
4V, do. Kom. S. 1 —
5'/, do. Liqui. —
47, Pr. Lds.-Pld. R.4 —
47, Ldscbftl. Zentr.

Goldptandhr.
47, West. Id. G. (87i)
Schl.-Holst. Id. G. 24
4</> Ostpr.lg. G. (87,)
Hypothekenbanken

26. 7. 26. 7.

-100 .37
100.37 100.37

99.87
99.26
99.76

99.50
100.00
99.25
99.80

Stenergntscheine
Gruppe II 1934 . .
Gruppe II 1935 . .
Gruppe II 1936 . ,
Gruppe II 1937 . .
Gruppe II 1938 . .
Steuer-Durchschnitt
Verkehrs -Aktien
HamburgerHoch
Hann. Ueberland
Lübeck-BUchen

Banken
Adca
Bayr. Hyp.-Bank
Bayr. Vereinsbank
Berl. Handelsgcs.
Commerzbank
Deutsche Bank
DL Asiat. Bank
Dt. Ueberseebanb
Dresdner Bank

111.75 111.75

96.60 96.60
110.25 110.00

101.25 101,25
100.25 100.25
107. 12 107. 12
123.25 123.50
111.76 111.76
117.50 118.00
470.00
101.26 102.00
109.25 IE9.25

Meininger Hyp.-Bank 113.00 —
93.60

187. 26 188.87
Oldenbg. Landesbank
Reichsbank

Industrie
A-G für Energie
Alses Portland
Atlas Werke
Bremer Vulkan
DL Ton und Sleln

126.00 127.00
170.00 — —
102.00 105:00
145̂00 —

Dynamit Nobel
Germania Portland
Gebr. Goedhardt
Hackethal
Hageda
Hollmann Stärke
Kötitzer Leder
Kromschräder
Küppersbusch
Lindes Eis
Masch. Buckau
Mazlmitlanhütte
Meyer Kaulmann
Miag Mühlen
MülheimBero
Nordd. Eiswerke
Nordd. Steingut
Nordd. Trikot
Nordwestd. Krall
Phönix Braunkohle
Rhein. Westt. Kalk
Rlebeck Montan
Rosenthal Porzellan
Sarotti

Portland
Dt. Nickel
Glanzstall

Schles
Verein.
Verein.
Wanderer-Werke

26. 7. 25. 7.
82.50 82.25

103.60
139.00 140.60
134. 00 134.00
114.50 114.25

149.76
—143 .00

167.60 167.00
128.50 128.25
icslco 1toloo
128.25 128.00
165.00 —,

(24.60 124.00
108.75 — -

12ol2ö 120.00
129.76 129.76
—169 .75

—159 ."6o

Kolonlalwerte
DL Ost-Alrlka
Neu-Gulnea —.—
Otavl Min. n. Els-0. 23.50
Schantung —

101.50 101.00
23.62

115.50

Fortlaufende Notierungen
Anfangs - SchluB - Einheitskurs

kurt kura 26. 7. 25. 7.

100. 00
100 . 00

47, Braunschw.
Hann, von 1929 100.00

47, Goth. Grund¬
kredit 4, 5, 5a

47, Hann. Boden¬
kredit 13, 14

47, Meininger
Hyneth. Bank 5

4</i Pr. Centralb. 28
47, Pr. Hvn. 24. 1

25. 2—4
47, Pr. Plandbr.-

Bank 50
47, Rhein. Wesltäl.

Bdkr. 4. 6, 10,12 100.00
47, Schlesw-H. Idscb

Gold 30
47, Berl. Hyp. 15
47, Bl. Hyp. K. 6
5Vi Bl. Ctrbk. Uqu.
47, Pr. Pfbr.

Komm. 20
47, Pr. Ctr.-Bod. 24 100.00
4>/« Pr. Ztrst. 19 100.00
47, Pr. Ztrst. 20-21 100.00
47, Hann. Pld. 4

»an 1929 —
47, do. 5 u. Erw. —.—
Kommunal -Obligatlonen

100. 00
100 . 00 100 . 00

100 . 00 100 . 00

100.00
100 . 00

100 . 00 100 . 00

100 . 00 100 . 00

100.00

100. 00
100 . 00
101. 10

99.25
100.00
100 . 00
101. 10

100 . 00 100 . 00
100 . 00
100 . 00
100 . 00

100.37
100.37

47, Mein. Hyp.-Bank
Komm. 4, 16, 21

4>/> Pr. Ctr. Boden
Komm. 26/28

47, Rh. Westt. Bdrk.
Komm. 26/27, 4-6

100 . 00 100 . 00

100 . 00 100 . 00

100 . 00 100 . 00
Industrie -Obligationen
5 Thür. ELG. 37. — — —

6 Zuckerkredit . 100.25 103.50

DL Anl. Ausl. Scheins
einschl. 7, Ablösungsch. 131.20

57, Gelsenk.-Werk 102 .C0
47, Fried.Krupp-RM-Anl. 99.76
57, Mitleid. Stahl 102.00
VI,  Ver. Stahl-Obl. —. —
Accumulatoren-Fabrlk —
Allg. Elektrldtäts -Ges. 113.00AschallenburuerZellstsll —

Bayer. Motoren-Werks —
I. p. Bemberg 131.75
Julius Berger Tiefbau
BL Krall u. Licht AG. 152.50
Berl. Maschinenbau 133.00
Braunk. u. Brik.(Bublag) 189.00
Bremer Wollkämmerei 166.75
Buderus Eisenwerke 112.37

Charlottenb. Wasserwerk
Chem. von Heyden
Continental Gummi

108.62
207*00

Dalmler-Btm
Dernau
Deutsch. Atlant.-Telegr.
0. Cant. Gas Dessau
DeutscheErdöl
DeutscheUnolwerke
Deutsch Teleph. u. Kabel
DeutscheWallen
Deutsche! Elsenhandel
Christian Dlerlg AG.
Oortm. Union-Brauerei

133.50
141.00
113.60
114.76
127.25

142.00

Eintracht-Braunkohle —
Eisenbahn-Verkehrsm. ——
Elektr.-Lleterungiges. 122.25

131.00
102.00
99.76

102.00

112 . 00
119.60

130. 00
152*62
133.00
189.00
166.00
112.37
108.50

206150
132.25
140.00
113.60
114.75
127.00

160.00
142.00
180.00

122.25

131. 10 130.09
101.80 101.80
99.62 99.62101.00 101.90
98. 12 98. 12

208.0Ü 208. 00111.62 114.12120.00 121.60
144.50 144.C0130.00 132. 12146.87 147.00152.75 162.75132.00 131.60189. 00 190.00166.00 167.00111.75 112.00
108.50 109. 12142.00 142.25207.00 206.26
133.00 135.00140.50 141.37111.75 111.50114.75 115.00126.62 127.00155.00 157.00—-
161.00
141.76
180.60 —sw.
202.75 ,201)25

168.60_ __
122.00 121.25

Anfangs - Schluß - Einheitakori
kur « kura 26. 7. 25. 7

Elektr.-Werke Schlesien 114.60 114.50
Elektr. Licht und Krall 135.25 135.00
Engelhardt-Brauerei 79.00 79.00

114.00 114.50
135.37 135.76
79.37 78.60

I. G. Farbenindustrie
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume

151. 12

13L75
161.62
129.25
131.76

161.00
129.00
131.50

153.00
130.00
133.00

GesfOrelLoewe & Co. 134.00 133.60
Th. Goldschmidt 133.50 133.60

134.00 135.05
130.50 132.00

Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch-KSln-Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr.-Geseilschalt

—149 .50
—!— 168*00

110. 12 110. 00

90.00 90*00

148.00 149.75
177.00 169.00
167.26 169.60
109.76 110.75

160.00
90.00 90.12

Ilse. Bergbau — —.—
Ilse, Bergbau GenuBsch. 136.26
Gebrüder Junghans 111. 12 <11,00

-160 .00
136.00 134.76
111.12 112.00

Kall Chemie
Kall Aschersleben
Klückner-Werke
Koksw. u. Chem. Fabr.

—160 .00

117*60 in !60
142.50 142.C0

160.75 150.00
98.00 97.60

117.60 116.76
142.00 143.25

Lahmeyer & Co.
Laurahütte
Leopoldgrube 129*.76

126.00

129)76
16)60

129.75

127.00
16.60

Mannesmannrährenwerke 109.00 108.75
MansfeldAG. 1. Bergbau —
Maxlmlllanshütte — —. —
Metallgesellschalt —126 .60

108.76 110.00
136.25

126)50

Niederlausitzer Kohle 162.00 162.00

Orensteln & Koppel 106.76 106.76 106.76 107.00

Rhein. Braunk. u. Brlk.
Rhein. Elektrizitätswerk
Rhein. Stahlwerke
Rhein.-Westt. Elektr.
Rhein. Metall
RUtgerswerke

209.76 209.26

14l'.50 142)00
122.12 122.60
129.37 128.60
— — 143.00

209.26 209.00
118.00
142.00 142.62
122.37 122.12
128.62 129.87
143.00 143.00 1

Salzdetfurth Kall
Schles. El. u. Gas LILB
Schubert & Salzer
Schuckerl ft Co. Elektr.
SchulthelB-Patzenholer
Siemens & Halske
Stühr & Co., Kammgarn
stolberger Zinkhütte
Süddeutsche Zucker

147.00 147.00
133)25 133)25
- 165.60
99.50 99.00

192.26 191.00
128. 12 127.76
— — 87.60

147.00 147.60
128.60 130.00
133.26 134.66
166.60 166.26
99.00 99.00

190.76 193.60
127.25 127.25
86.60 86.26

219.00

Thüringer Ga« Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr. Oraht
Wasserw. Gelsenkirchen
Westdeutsche Kaulhol
Westeregeln Alkali
Wintershall

Zellstaft Waldhot
Banken
Bank (Ur Brau-lndustrle
Reichshank

Verkehrawerte
AG. für Verkehrswesen
Allg. Lokalb. u. Kraltw.
DL Reichsbahn Vorz.-A.
Hamb. Amerika Packet!.
Hamburg-SUdam. Dampl.
Hansa-Linie
Norddeutscher Lloyd

104.00 103.75

170.75 170.75
95.00 95.00

120)25 120)00

140.00 139.00

126.00 725.00
187.60 187.00

122.26 122.26
141.60 141.00
123.87 123.76

68)60 68.'50

—

103.62 105.00
162.00

169.26 171.00
96.25 95.62
97.26 97.26

120.00 120.26

139.00 141.00

124.75 124.75
187.60 188.87

122.00 122.76
141.C0 143.60
123.75 124.12
66.12 66.00

124.75
113)37 113.25
68.25 68.00

iinDtnmfl l
feinen

)
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